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Hilfreich Sowohl die Voll- 
version Spring Cleaning 
von Aladdin als auch unser 
vollgepackter Ordner „Al- 
les für den Notfall” sollte 
auf keinem Mac fehlen. 


Leser-CD 11 | 2002 


Vollversion Spring Cleaning 4.0.1 Mitten im Spätsommer können alle Macwelt-Leser schon einen 
vorgezogenen Frühjahrsputz ihres Mac vornehmen, denn Spring Cleaning von Tool-Spezialist Aladdin 


bringt Festplatten wieder auf Vordermann 


+ AUF EINEM MAC sammelt sich nach meh- 
reren Monaten, Jahren und vielen installierten 
Programmen eine Menge Datenmüill. Trotz des 
vorbildlichen Dateisystems HFS (Hierarchical 
File System) von Apple tummeln sich selbst 
nach der manuellen Deinstallation einer Soft- 
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ware immer noch zahlreiche digitale Waisen auf 
der Festplatte. Das Tool Spring Cleaning von 
Aladdin Systems, das wir Ihnen zusammen mit 
dem deutschen Distributor Mac Power Open- 
gate aus Hamburg präsentieren können, eignet 
sich für Säuberungsaktionen sowohl unter Mac- 
OS 8,9 und X. Was das Programm im einzelnen 
leistet, lässt sich den ausführlichen Erklärungen 
innerhalb von Spring Cleaning entnehmen. Zur 
Installation der Software von CD benötigen Sie 
noch eine gültige Seriennummer, die Sie per E- 
Mail zusammen mit Ihrer Adresse bei Mac Po- 
wer Opengate (aladdinsc@opengate.de) anfor- 
dern. Mit unserer Vollversion sind Sie außerdem 
zu einem Update auf die neue Version 5 von 
Spring Cleaning berechtigt. 

100 kostenlose Programme zur System- 
pflege von Mac-OS 8, Mac-OS 9 und Mac-OS X 
hat die Redaktion in den Ordner „Alles für den 
Notfall“ gesteckt. Ein Blick in diese Sammlung 
an nützlichen Helfern und in den dazu passen- 
den Artikel auf Seite 84 lohnt sich also in jedem 
Fall. In den Ordnern „Test“, „Publish“ und „Pra- 
xis“ liegt wie üblich weiterführendes Material 


von Dirk Steiger 
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AKTUELL 


Steve Jobs über Apples Pläne Auf der Apple Expo in 


Paris stellte sich Apple-Chef Steve Jobs den Fragen der 
Journalisten. Neue Produkte konnte der CEO nicht prä- 
sentieren, dafür gab er Einblicke in Apples zukünftige 
Hard- und Softwarestrategie vom Redaktionsteam Macwelt 


Bonjour Paris 


Gut besucht Auch ohne neue Hard- 
ware zog der Apple-Stand in Paris ei- 
ne beträchtliche Zahl interessierter 
Besucher an. 


BE 8 MACWELT 1112002 


+ WENN APPLE-CEO Steve Jobs eigens nach 
Paris reist, um die Apple Expo zu eröffnen, sind 
die Erwartungen hoch. Was bringt er mit, was 
zieht er diesmal aus dem Ärmel - neue iBooks, 
Powerbooks, einen Organizer, das Jaguar-Up- 
date? Nach eineinhalb Stunden Keynote im gut 
gefüllten großen Saal des Kongresszentrums 
kam allerdings die Ernüchterung - nichts Neu- 
es diesmal, keine schnelleren Portablen, keine 
neuen Gadgets wie den iPod, keine neue Soft- 
ware. Statt dessen Apples Produktlinie im 
Schnelldurchlauf - 17-Zoll-iMac, eMac, Power 
Macs - und dann die Vorzüge von Mac-OS X 
10.2. Über eine Stunde nahm sich Jobs Zeit für 
das neue Betriebssystem, pries die Unix-Grund- 
lage, die neuen Funktionen und Programme. 
Die Terminverwaltung iCal ist nun fertig, das 
Tool zum Datenabgleich iSync lässt noch etwas 
auf sich warten, eine Beta-Fassung sollte aber 
noch im September kommen. Mehr war von 
Steve Jobs nicht zu hören, und da wirkte es fast 
wie eine Entschuldigung, dass sich der Apple- 
Chef zusammen mit seiner Führungsmann- 
schaft anschließend den Fragen von handver- 
lesenen europäischen Journalisten stellte - ein 
Novum für den Apple-Chef. 


Wohin geht Apple? 


Wenn sich Steve Jobs schon mal den eigenen 
Fragen stellt, dann muss man das ausnutzen, 
was die versammelten Journalisten auch reich- 
lich taten. Von der Finanzsituation über die 
Switcher-Kampagne und mögliche neue Pro- 
dukte bis hin zum Verhältnis zu Microsoft und 
Motorola reichten die Fragen, und Jobs beant- 
wortete sie gewohnt souverän. 

Die Switcher-Kampagne zeige in den USA 
deutliche Wirkung, so Jobs, und soll Anfang 
nächsten Jahres auch nach Europa kommen. 


Mit der Kampagne fokussiert Apple auf Privat- 
anwender und nicht auf Firmenkunden. Nach 
den Wünschen von Steve Jobs sollen „die Leu- 
te sich privat einen Mac kaufen und dann ihren 
Boss überzeugen.“ Immerhin hätten innerhalb 
nur einer Woche rund 200.000 Neugierige die 
Apple-Stores aufgesucht. Die eigene Ladenket- 
te wird vorerst nicht ins Ausland expandieren, 
genauere Zahlen zum wirtschafltichen Erfolg 
der Retail-Stores gibt Apple aber erst mit den 
nächsten Quartalszahlen bekannt. Man sei je- 
doch „finanziell erfolgreich.“ 

In der derzeitigen Krise der Computerin- 
dustrie, die Steve Jobs „ernsthaft“ nannte, wür- 
den nur zwei Companies Geld verdienen: Dell 
und Apple. Die Talsohle der Krise scheint nach 
Ansicht der Top-Managern aus Cupertino durch- 
schritten, aus der Rezession will Apple gestärkt 
herausgehen. Die Barreserven von drei Milliar- 
den US-Dollar helfen dabei, auch weiterhin auf 
Innovation zu setzen und auf Sparmaßnahmen 
zu verzichten. Durch den Wechsel auf Mac-OS 
X kämen aber vermehrt Firmen auf Apple zu, 
die bislang hauptsächlich mit anderen Unix-De- 
rivaten gearbeitet hätten. Darunter seien Unter- 
nehmen, die „zuvor nicht mal unsere Anrufe be- 
antwortet haben.“ 


Glücklich mit Motorola und IBM 


Schon seit Längerem schwelt ein Streit zwischen 
Motorola, Apples Prozessorlieferanten, und den 
Ingenieuren von Apple. Zu langsam schreitet die 
Weiterentwicklung bei der Prozessorgeschwin- 
digkeit voran, Jobs selbst drohte schon öffent- 
lich mit einem Umstieg auf Intel-Basis. Auf die 
Nachfrage von Macwelt wiegelte Jobs allerdings 
ab: Man sei derzeit sehr zufrieden mit Motoro- 
la und IBM, die man beide als Lieferanten ha- 
be. Dass dennoch prinzipiell die Möglichkeit be- 
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steht, dank des Unix-Kerns auch auf einen an- 
deren Prozessor zu wechseln, betonte Jobs aus- 
drücklich. Es sei, so der Apple-Chef, „immer gut, 
eine Alternative zu haben.“ 

Die wichtigste Neuigkeit der Keynote ver- 
teidigte Steve Jobs mit den gleichen Argumen- 
ten, mit denen er schon während der Anspra- 
che Apples Schritt begründete, neue Rechner 
nur noch unter Mac-OS X starten zu lassen. Den 
Entwicklern im eigenen Hause und denen von 
Drittherstellern könne man es aus Kostengrün- 
den nicht mehr länger zumuten, beide Systeme 
zu unterstützen. Auf die Frage hin, ob eine der 
wichtigsten Mac-Anwendungen, Quark Xpress, 
das nur unter Mac-OS 9 läuft, dieser Strategie 
nicht zuwider laufe, meinte Jobs, dass er sich 
keine Sorgen deswegen mache. In „sehr naher 
Zukunft“ erwarte er eine Ankündigung von 
Quark zu einer Xpress-Version, die nativ unter 
Mac-OS X laufe. 


Digitale Zukunft für Consumer 


War es schon auf der vorangegangenen Keyno- 
te deutlich geworden, so nutzte Steve Jobs die 
Journalistenrunde auch noch einmal dazu, sei- 
ne Vorstellungen von der Zukunft Apples zu er- 
läutern. Die Vernetzung digitaler Geräte hat sich 
Jobs auf die Fahnen geschrieben, und dies ist 
auch das Thema, über das er am Liebsten 
spricht. Sei es der iPod, die Anbindung von Mo- 
biltelefon und Organizer über iSync oder die 
neue Rendezvous-Technologie — für Steve Jobs 
ist die Verzahnung des „digitalen Lebens“ die 
Aufgabe der Zukunft. Mittels Rendezvous kön- 


Informationsbedarf Apple zeigte in Paris hauptsächlich Mac-0S X 
10.2 - und die Zuschauer waren sehr interessiert. 


nen Mac, iPod, Fernseher und Stereoanlage zu- 
künftig kommunizieren. Eine Kooperation mit 
Philips soll die Rendezvous-Technologie in Con- 
sumer-Geräten sinnvoll nutzen. 

Hier vollzieht sich denn auch eine weitge- 
hende Neuausrichtung in Apples Strategie. Der 
Weg geht weg vom traditionellen PC, hin zum 
digitalen „Erlebniszentrum“, das Video über das 
Internet streamt und gleich auf den Fernseher 
überträgt, das digitale Musik an die Stereoan- 
lage schickt und die Verwaltung von Telefon 
und anderen Kommunikationsgeräten gleich 


auch noch übernimmt. Fragen von Journalisten, 
ob Apple auch ein Tablet-PC wie von Microsoft 
oder ein eigenes „intelligentes“ Telefon heraus- 
bringen wolle, mochte Jobs nicht unmittelbar 
eine Absage erteilen. Apple, so Jobs, habe alle 
notwendigen Technologien - und wenn man 
wollte, dann könnte man auch. 

Wie wichtig dieses Thema bei Apple ge- 
nommen wird, zeigte sich nicht nur in den De- 
monstrationen auf der Keynote, die Steve Jobs 
selbst durchführte, auch Software-Chef Avi Te- 
vanian erläuterte die zentrale Bedeutung von 
Rendezvous gegenüber Macwelt. Mit Rendez- 
vous, so Tevanian, können nicht nur digitale Ge- 
räte miteinander kommunizieren, auch Soft- 
ware kann die Möglichkeiten dieser Technolo- 
gie nutzen. So verwendeten schon jetzt Daten- 
bankhersteller Rendezvous, um Daten in ver- 
netzten Umgebungen selbstständig zu erken- 
nen. iChat sei ebenfalls in der Lage, selbst zu be- 
merken, wenn andere Clients in der Nähe seien. 
Die Möglichkeiten von Rendezvous, so Tevani- 
an, seien praktisch unbegrenzt, es komme le- 
diglich darauf an, sie intelligent zu nutzen. 

Dass Apple hier den Vorreiter gibt und Ren- 
dezvous möglichst flächendeckend einsetzen 
möchte, machte Tevanian ebenfalls klar. Aller- 
dings war es Apple-Vize Phill Schiller vorbehal- 
ten, den Nutzen von Rendezvous und einigen 
anderen Technologien für professionelle An- 
wender zu erläutern. Nur wenige Stunden nach 
Steve Jobs sprach Phill Schiller auf der Publis- 
hing-Messe Seybold in San Francisco. 


Jaguar für Profis 


Nachdem Steve Jobs am Vormittag in Paris die 
Apple Expo eröffnet hatte, ging Apple-Vizeprä- 
sident Phil Schiller bei der Eröffnung der Sey- 
bold Seminars in San Francisco mehr auf die 
professionellen Aspekte von Mac-OS X 10.2 ein. 
Apples Marketingleiter war die im letzten Mo- 
nat vorgestellte Power-Mac-Linie nur ein Neben- 
satz wert, ebenso ging er kaum auf die jüngste 
iApplikation iCal ein. Stattdessen stellte Schil- 
ler heraus, wie Mac-OS X 10.2 Print-Publishern 
und Designern bei der Arbeit hilft. 

Quartz Extreme, so Schiller, helfe durch die 
Umverteilung der Last auf den Grafikchip da- 
bei, an Performance zuzulegen, während mit 
Quicktime 6 der neue Kompressionsstandard 
JPEG 2000 Einzug hält. Inkwell ist laut Schiller 
dazu konzipiert, über Grafiktabletts Text hand- 
schriftlich einzugeben, den etwa Photoshop di- 
rekt nützen könne. Image Capture, das Heim- 
anwender zu Gunsten von iPhoto eher ver- 
nachlässigen, diene dem Profi als „systemwei- 
tes Tool zur Akquise von Bildern.“ Mit inte- 
grierter TWAIN-Schnittstelle dient Image Cap- 
ture auch als Scan-Programm. Den größten Ap- 
plaus bekam Schiller für seinen Vortrag über 
Schriften in Jaguar. Die eingebauten Rasterer» 
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Spezial Apple Expo Paris 


für Truetype-, Postscript- und Opentype-Schrif- 
ten sorgten ebenso für Begeisterung wie die 
neue Charakter-Palette, die sich zu Key Caps 
verhalte wie Arnold Schwarzenegger zu einem 
Kind: „Sie ist gewachsen und gut gefüttert.“ 
Das Farbmanagement Color Sync hat Apple 
nun fest mit dem Kern seines Betriebssystems 
verknüpft, „es ist nicht darauf gesetzt, es ist ein- 
gebaut,“ beschreibt Schiller die neue Architek- 
tur. Apple Script, das in Mac-OS X 10.2 neue 
Funktionen bekommen hat, soll sich nun ver- 
stärkt an Profis richten. Wie schon der Apple- 
CEO einige Stunden zuvor gab Schiller bekannt, 
dass die Druckerhersteller Epson, Hewlett-Pa- 
ckard, Lexmark, Xerox und Canon die neue 
Technologie Rendezvous in ihre neuen Drucker 
integrieren werden, ging dann aber auch auf 
das neue Printsystem CUPS (Common Unix 
Print System) ein, das Verbesserung vor allem 
für Publisher bringen soll. „Mac-OS X ist bei 


weitem die beste Publishing- und Design-Platt- 
form“, zog Schiller sein Fazit. Bis Ende des Jah- 
res hofft Apple, dass 5000 kommerzielle Pro- 
gramme für Mac-OS X zur Verfügung stehen, 
3900 sind es zu diesem Zeitpunkt. 


Fazit 


Keine neuen Produkte, aber einige sehr interes- 
sante Technologien stellte Apple in Paris und 
San Francisco dem Publikum vor. Am span- 
nendsten dürfte die Entwicklung von Rendez- 
vous sein - wenn sich Apple hier durchsetzt, 
dann hat die Apfel-Firma wieder mal eine 
Schlüsseltechnologie für die Zukunft parat. % 


Jaguar Die Apple Expo 
war für die meisten Be- 
sucher in Paris die erste 
Gelegenheit, sich aus- 
führlich über Apples neu- 
es Betriebssystem zu in- 
formieren. 


Info | Produkt-Highlights der Apple Expo 2002 


Nachdem Steve Jobs keine Hardwareneuigkeiten aus der Apple-Zentrale im Gepäck hatte, konzentrierten sich die Show-Highlights auf den Softwarebereich. 
Bei unserem Rundgang durch die Halle 4 des Pariser Messegeländes haben wir ein paar interessante Produkte genauer in Augenschein nehmen können. 


Apple selbst setzte den Focus des eigenen Expo- 
Auftritts vor allem auf die neuen Vertreter der „i”- 
Serie, iCal und iSync. Präsentationen drehten sich 
hauptsächlich um die Vorzüge von Mac-OS X 10.2 
und den neuen 17-Zoll-iMac, dabei waren alle Vor- 
stellungen sowohl auf Englisch als auch Französisch 
immer sehr gut besucht. Während die üblichen Ver- 
dächtigen wie Microsoft, Adobe, Macromedia, 4D, 
Filemaker, Steinberg und Symantec keine Überra- 
schungen aus dem Ärmel zauberten und lediglich 
mit bekannten Produkten das Volk an die Stände 
lockten, trumpften vor allem die relativ kleinen Soft- 
wareschmieden mit interessanten Entwicklungen 
auf. Intego präsentierte beispielsweise eine neue 
Version der Personal Firewall „Net Barrier X”, die 
auch problemlos unter Jaguar funktioniert. Eine 
übersichtliche Bedienoberfläche sowie zahlreiche 
Optionen für fortgeschrittene Benutzer sollen das 
Programm zum Sorglos-Paket für Dauersurfer ma- 
chen und vor Lauschangriffen aus dem Netz schüt- 
zen. Eine kostenlose Demoversion von Net Barrier 
X steht auf der Website www.intego.com zum her- 
unter laden bereit. 


Welt der 3D-Wunder 

Besonders hübsch anzusehen sind zwei 3D-Model- 
ling-Pakete, die Steve Jobs auf seiner Keynote in 
Rampenlicht rückte. Sowohl „Vue d’Esprit 4” 
(www.e-onsoftware.com) als auch „Sketch 3D” 
(www.sketch3d.com) demonstrierten eindrucksvoll, 
wie intuitiv die Gestaltung von dreidimensionalen 
Szenarien sein kann. Vue 4 besticht vor allem durch 
spezielle Module zum Entwurf komplexer Terrain- 


und Pflanzenstruktu- 
ren. Im Handumdre- 
hen ist bergige Land- 
schaft mit lebensech- 
ter Flora versehen. Auf 
Wunsch sind am Him- 
mel astronomisch kor- 
rekt per Mausklick au- 
thentische Gestirnkon- 
stellationen platziert. Unter Mac-OS X 10.2 verspricht 
der Hersteller außerdem konsequente Ausnutzung 
der neuen Dual-Prozessor-Macs für wesentlich 
schnelleres Berechnen von einzelnen Szenen oder 
ganzen Videosequenzen. Etwas einfacher, aber nicht 
weniger faszinierend, ist der Ansatz von Sketch 3D: 
Mit nur wenigen Kommandos lassen sich flache Ob- 
jekte um die dritte Dimension ergänzen. Von der 
Bedienung her wendet sich Sketch 3D vor allem an 
technische Zeichner oder Architekten, die per Gra- 
fiktablett professionelle Projektentwürfe mit dem 
Charme von Bleistiftzeichnungen am Computer ent- 
werfen möchten. Entwickler @Last Software arbei- 
tet bereits an einer lokalisierten deutschen Version 
der Grafiksoftware, die Anfang kommenden Jahres 
auf den Markt kommt. 


Neue Tools für X 

Mit den verschiedenen Versionen von Mac-OS X und 
den anstehenden Wechseln auf Jaguar profitieren 
vor allem die Hersteller von praktischen Datensi- 
cherheits-Tools. Zwei aus diesem Bereich verkauf- 
ten sich während der Apple Expo wie das buch- 
stäblich geschnittene Brot: Tri-Backup 3 sowie Clo- 


ne X (www.tri-edre.com). Für rund 50 Euro ist Tri- 
Backup 3 eine günstige Lösung für Privatleute oder 
kleine Unternehmen, die bequem und ohne großen 
technischen Aufwand wichtige Dateien unter Mac- 
05 X auf ein externes Medium sichern wollen. Clo- 
ne X beschäftigt sich hingegen mit dem Kopieren 
ganzer Partitionen in eine komprimierte Archivda- 
tei. Stehen größere Systemupdates an, wie gerade 
aktuell von 10.x auf 10.2, lässt sich im Notfall mit 
dem angelegten Archiv ein Mac innerhalb weniger 
Minuten wieder in einen funktionsfähigen Zustand 
versetzen. Nicht nur sehr praktisch, sondern auch 
schonend für das eigenen Zeitmanagement sowie 
das wesentlich wichtigere Nervenkostüm. 


Spielereien am Rande 
Ebenfalls gut besucht zeigte sich die Unterhaltungs- 
Sektion der Apple Expo. In Reih und Glied lockten 
zahlreiche neue G4-Macs zu einer Runde mit einem 
der aktuellen Spiele für Mac-OS X. Besondere High- 
lights: Soldier of Fortune 2, No One Lives Forever, 
Jedi Knight Il: Jedi Outcast sowie das Rollenspiel Ice- 
wind Dale. Alles leicht späte Umsetzungen bereits 
erhältlicher PC-Kassenschlager, dafür waren die Ver- 
sionen aus dem Hause 
Mac Play und Aspyr op- 
tisch gleichauf mit den 
Windows-Kollegen. Auch 
die 3D-Variante von Har- 
ry Potter und der Stein 
der Weisen erfreute sich 
beim französichen Publi- 
kum regen Interesses. 
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AKTUELL news 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Apple wechselt Produktionsfirma 


Apple hat den Hersteller seiner iBooks gewech- 
selt. Nach Informationen der Zeitschrift Com- 
mercial Times wird das taiwanische Unterneh- 
men Hon Hai künftig die iBooks für Apple 
produzieren. Bisher waren die iBooks von Al- 
pha-Top gefertigt worden. Hon Hai ist der größ- 
te Computerteilehersteller in Taiwan, ein Markt 
der momentan unter besonders starkem Kos- 
tendruck steht. sw 


INFO Apple weg www.apple.com 


MASSENSPEICHER 


Seagate kündigt Serial-ATA an 


Auf der Systems, die am 14. Oktober in Mün- 
chen - diesmal aber ohne eigenen Mac-Bereich 
- beginnt, will Seagate in einem durchsichtigen 
Computer eine erste Serial-ATA-Festplatte prä- 
sentieren. Die Barracuda ATA V soll einen Da- 
tendurchsatz von 150 MB pro Sekunde errei- 
chen. Seagate will die Festplatte noch im Herbst 
auf den Markt bringen, zu diesem Zeitpunkt sol- 


len nun auch die für den Betrieb der Festplatte 
benötigten ersten Serial-ATA-Hostcontroller ver- 
fügbar sein. sw 


INFO Seagate TEL (nur D) 08 00/1 82 68 31 
WEB WWWw.seagate.com 


Dual-DVD-Brenner von Sony 


Einen formatunabhängigen DVD-Brenner hat 
jetzt Sony vorgestellt. Das Modell DRU500A 
unterstützt sowohl das Format DVD-R/RW als 
auch DVD-+R/RW. Die Brenngeschwindigkeiten 
gibt Sony mit 4fach für DVD-Rs, 2,4fach für 


Apple bringt Update für Jaguar: Mac-0S X 10.2.1 


Seit kurzem lässt sich das Service-Update Mac- 
0S X 10.2.1 mit der Build-Version 6052 über die 
Softwareaktualisierung oder manuell aus der 
Knowledge-Base über die Artikel-ID 107036 la- 
den. Doch deckt auch dieses nicht alle Bugs ab 
(siehe dazu auch Seite 90). 


CD Brennen Hybrid-CDs, die mit der integrierten 
Brenn-Engine erstellt wurden, lassen sich jetzt 
problemlos unter Windows einlesen. Außerdem 
behebt das Update eine Fehlerquelle, die es ver- 
hindert hatte, dass iTunes Audio-CDs nur in zwei- 
facher statt vierfacher Geschwindigkeit auf USB- 
Laufwerken brennen konnte. Da Jaguar teilweise 
bestehende Treiber modifiziert, kann es vor al- 
lem in Verbindung mit SCSI-Geräten nach wie vor 
noch zu Inkompatibilitäten kommen. Das behebt 
auch das neueste Update nicht. Dafür stehen 
neue Brenner von TDK, MCE, La Cie, EZ-Quest und 
Formac in der Liste unterstützter Geräte. 


Digital Hub und Peripherie Das Update 10.2.1 
sorgt in erster Linie für mehr Kompatibilität zu Vi- 
deokameras und Scannern in Verbindung mit 
iMovie und Digitale Bilder. Trotzdem unterstützt 
auch das jüngste Systemrelease zu viel Periphe- 
rie noch nicht. Davon sind in erster Linie Profis 
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betroffen, die vorhandene Scanner und Drucker 
weiter nutzen wollen. Als eine wesentliche Ver- 
besserung gilt in Jaguar die Druckarchitektur 
Cups (Common Unix Printing System). Anderer- 
seits wurden auch mit dieser Technik nicht alle 
Anwender gleichermaßen glücklich: Einige USB- 
Drucker ließen sich über den „Hinzufügen“-But- 
ton im Print Center nicht auswählen, was mit 
„error -1” quittiert wurde. Dieses Problem be- 
hebt das Update zwar zum Teil, wir trafen aber 
auch unter 10.2.1 mit einem Brother HL 1240 auf 
diese Fehlermeldung. Abhilfe schaffen nur neu- 
ere Treiber der betreffenden Hersteller. 


Weitere Nachbesserungen Wie nahezu jedes 
Update verspricht Mac-OS X 10.2.1 mehr Stabi- 
lität bei weniger Kernel Panics. Es fällt nur auf, 
dass in Verbindung mit SCSI-Adapterkarten und 
-peripherie der Finder teilweise nicht starten 
kann, aber auch Probleme in Verbindung mit 
der Classic-Umgebung, vor allem bei der Ar- 
beit mit Quark Xpress, nach wie vor auftreten. 
Wer zu den Jaguar-Switchern zählt, sollte ge- 
trost das Update aufspielen. Es behebt zwar 
noch nicht alle Mängel, die Apples jüngstes 
Mac-OS mitbringt, sorgt aber in mehreren Be- 
reichen für mehr Kompatibilität und Stabilität. 


- 


Neue Festplattengeneration Wesentlich 
höhere Durchsatzraten soll eine neue Ge- 
neration von Baracuda-Festplatten errei- 
chen, die Serial ATA unterstützt. 


DVD+Rs sowie DVD-RWs und 
24fach für einmal beschreibbare 
CDs an. Bei CD-RWs erreicht er 
ein 10faches Tempo. Das Modell 
DRU500A kostet als internes 
Laufwerk ab Oktober 350 US-Dol- 
lar, das Modell DRX500UL mit 
Firewire- und USB-2.0-Schnitt- 
stelle kommt ab November für 
430 US-Dollar auf den amerika- 
nischen Markt. Deutsche Preise und Verfügbar- 
keiten stehen bislang noch nicht fest. sw 


INFO Sony (nur D) 01 80/5 25 25 86 
WEB www.sony.de 


Interner DVD-Brenner 


Mit einem neuen DVD-Brenner erweitert TDK 
das Angebot. Das interne Laufwerk brennt DVD- 
Rs mit zweifacher und DVD-RWs mit einfacher 
Geschwindigkeit, die Lesegeschwindigkeit gibt 
der Hersteller mit sechsfach an. Das offenbar 
auf dem aktuellen Pioneer-Laufwerk DVR-A04 
basierende Laufwerk soll für einen Preis von 
400 Euro in Deutschland verfügbar sein. sw 


INFO TOK Tel (D) 02 10 2/48 70 weg www.tdk 
-europe.com 


Kombibrenner für CD und DVD 


Der DV-R-Brenner SD-R5002 von Toshiba be- 
schreibt DVD-Rs mit zweifacher und CD-Rs so- 
wie CD-RW-Medien mit 16facher Geschwindig- 
keit. Der 500 Euro teure IDE-Brenner ist mit 
Buffer-Underrun-Schutz und 2MB Speicher 
ausgestattet. sw 


INFO Toshiba TEL (nur D) 08 00/1 82 94 71 
weg www.toshiba-europe.com/storage 


MONITORE 


Gallery 2010 mit 1600 x 1200 Pixel 


Das 20,1-Zoll-Display Gallery 2010 hat den glei- 
chen Formfaktor wie Formacs Gallery-Display 
1740 (siehe Macwelt 7/2002, Seite 54) und bie- 
tet eine Auflösung 

Z— von 1600 x 1200 
Pixel. Der Sicht- 
winkel des MVA- 
Panels beträgt 
170 Grad, Kon- 
trast und Hellig- 
keit gibt For- 
mac mit 500:1 


| 


und 250 cd/m? an. Angeschlossen wird der Mo- 
nitor per ADC- oder DVI-Schnittstelle. Für 1700 
US-Dollar kommt das neue Display in den Han- 
del. Deutsche Preise und Erhältlichkeit standen 
bis Redaktionsschluss noch nicht fest. sw 


INFO Formac TEL (D) 01 90/77 03 67 weg www. 
formac.de 


VGA-Adapter für neue Macs 


Für 35 Euro bietet Dr. Bott seit der Cebit den 
Adapter VGA Extractor zum Anschluss eines 
zweiten VGA-Monitors an. Jetzt eignet sich der 
Adapter auch für die Power Macs G4 800/933 
sowie alle aktuellen Doppelprozessor-Macs. Das 
Produkt arbeitet Dr. Bott zufolge ohne Treiber 
oder Software und ist kompatibel zu jedem 
VGA-Monitor, der sich am Mac betreiben lässt. 
Auch die neuen von Apple angebotenen Gra- 
fikkarten Radeon 9000 Pro, Nvidia Geforce4 MX 
sowie Geforce4 Titanium soll der Adapter nach 
Angaben von Dr. Bott unterstützen. Als Be- 
triebssystem sollte laut Herstellerempfehlung 
Mac-OS 9.2.2 oder Mac-OS X ab 10.1.x ein- 
schließlich Jaguar auf dem Rechner installiert 
sein. tha 

INFO Dr. Bott teL(D) 03 67 38/4 46 30 

weg www.drbott.de/prod/VGAExtractor.html 


18- und 23-Zoll-TFT von Sony 


Zwei neue Flachbildschirme mit Namen Pre- 
mierpro kommen von Sony. Das Modell P82-B 
stellt auf seinem 18-Zoll-Bildschirm eine Auflö- 
sung von 1280 x 1024 Bildpunkten dar und bie- 
tet DVI-D und SVGA-Anschlüsse. Konkurrenz 
für Apples Cinema-Display ist das neue P232W 
/B mit einer Displaygröße von 23 Zoll. Die un- 
gewöhnliche Auflösung von 1920 x 1200 Pixel 
mit einem Seitenverhältnis von 16:10 entspricht 


der des Apple-Displays. Der Bildschirm wird ge 


per DVI-D oder VGA-Schnittstelle ange- 
schlossen. Das P82-B kommt in den USA für 
1200 US-Dollar auf den Markt, das P232W/B 
soll 3000 US-Dollar kosten. Deutsche Preise und 
Erhältlichkeit stehen noch nicht fest. sw 


INFO Sony TEL (nur D) 01 80/5 25 25 86 
WEB www.sony.de 


DRUCKER 


Tintenstrahler von Canon 


Mit dem 100 Euro teuren i320 und dem doppelt 
so teuren i550 stellt Canon zwei neue Tinten- 


strahldrucker vor. Während der i320 eine ma-» 


AKTUELL 


Schnelle CD-Brenner 


48faches Tempo Seit Roxio im Sommer mit Toast 
5.1.4 eine Brennsoftware auf den Markt gebracht 
hat, die das Brennen von einfachen CD-Rs mit 48fa- 
cher Geschwindigkeit unterstützt, kommen laufend 
neue Geräte heraus. Nach Benq , LG Electronics , For- 
mac und EZ-Quest haben nun auch Cyberdrive und 
La Cie die schnellen Brenner im Programm. 
Cyberdrive Der CWO88D von Cy- 
berdrive beschreibt CD-RWs 
mit 16facher, CDs liest er 
mit 48facher Ge- 
— schwindigkeit. Das 
a Be Gerät für die ATA- 
Fa u = " plSchnittstelle hat 
einen 2 MB großen Spei- 
cher und kostet knapp 70 Euro. 
La Cie Für USB und Firewire bringt La Cie einen Bren- 
ner mit 48facher Schreibgeschwindigkeit heraus, CD- 
RWs beschreibt das Gerät allerdings nur 12fach. Die 
Brenner sind ab sofort im Fachhandel, die USB-Va- 
riante ist mit einem Preis von 225 Euro etwas gün- 
stiger als die für Firewire (282 Euro). sw/mbi 
INFO Cyberdrive über MCE TEL (D) 0 89/ 60 80 70 
WEB www.mce.de, La Cie TEL (D) 02 11/30 12 14 00 
weB www.lacie.de 


.- 


AKTUELL 


Neue Drucker von HP 


Neben den neuen mobilen Druckern Photosmart 230 
und Deskjet 450 sowie dem Postscript-fähigen Busi- 
ness Inkjet 3000, auf die wir aus Platzgründen nicht 
näher eingehen können, gibt es von HP neue Foto- 
drucker und Farblaser. 


Fotodrucker Mit bis zu sieben Farben druckt der 430 
Euro teure Photosmart 7550 Fotos in einer Auflösung 
von 4800 x 1200 dpi. Diese Anzahl an Druckfarben er- 
reicht das Gerät, indem es mit bis zu drei Farbpatro- 
nen gleichzeitig druckt. Je nach Druckauftrag setzt der 
Photosmart 7550 die drei Patronen in der optimalen 
Kombination ein. Neben einer Schwarzpatrone (Nr. 
56, 19 ml, 450 Seiten, für 23 Euro) verwendet das Ge- 
rät zwei Dreikammerpatronen mit Cyan, Magenta und 
Gelb (Nr. 57, 17 ml, 400 Seiten für 40 Euro) und Light 
Cyan, Light Magenta und pigmentiertem Schwarz (Nr. 
58, 17 ml, 125 Fotos für 30 Euro). Fotos gibt 

der Photosmart 7550 direkt 
aus. Neben vier Steck- 
plätzen für die Formate 
Compactflash, Secure 
Digital, Multimediacard 
und Sony Memory Stick 
bietet der Drucker ein 
farbiges LC-Display. 
Farblaserdrucker Mit der Color-Laserjet-2500-Serie 
bringt Hewlett-Packard einen kleinen A4-Farblaser- 
drucker (48 x 45 x 33 cm) auf den Markt, der 16 
Schwarz-Weiß-Seiten oder vier Farbseiten pro Minute 
bei 600 dpi ausgibt. Für die Druckaufbereitung sorgt 
ein 300 MHz schneller Prozessor. Jedes Modell ist mit 
64 MB RAM ausgestattet, was sich auf 256 MB er- 
weitern lässt. Mit der Instand-on-Technologie soll die 
erste Farbseite selbst aus dem Ruhezustand nach 29 
Sekunden, die erste Schwarz-Weiß-Seite nach 16 Se- 
kunden im Ausgabefach liegen. mas 


INFO Hewlett-Packard TEL (nur D) 01 80/5 32 62 22 
WEB www.hp.com/de 


COLOR LASERJET 2500: DIE MODELLE 


Modell 
Color Laserjet 2500L 


Ausstattung Preis 
125-Blatt-Papier- 1300 Euro 
zuführung und 
USB-Anschluss 
375-Blatt-Papier- 1555 Euro 
zuführung und 
USB-Anschluss 
375-Blatt-Papier- 1950 Euro 
zuführung, USB-/ 
Ethernet-Anschluss 

Color Laserjet 2500TN 875-Blatt-Papier- 2330 Euro 
zuführung, USB-/ 
Ethernet-Anschluss 


Color Laserjet 2500 


Color Laserjet 2500N 
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Randlos 
Mit dem i550 kann 

man das Papier randlos bedru- 

cken. Zudem lassen sich die Tintentanks 
bei diesem Gerät einzeln tauschen. 


ximale Auflösung von 2400 x 1200 dpi schafft 
und Papier bis zur Postkartengröße randlos be- 
druckt, erreicht der i550 in vier Durchgängen 
bis zu 4800 x 1200 dpi und gibt auch Din-A4- 
Blätter ohne weißen Streifen aus. Beide Drucker 
verwenden vier Farben. Für den Druck von Fo- 
tos unterstützt der i550 den Standard Efix Print. 
Der i320 hat neben einer Schwarzpatrone eine 
farbige Patrone für Cyan, Magenta und Gelb, 
der i550 bietet einzeln austauschbare Tanks. 
Der teurere i550 verfügt über eine USB- 
2-Schnittstelle, der i320 
nutzt den Standard 
USB 1. mas 


INFO Canon TEL (nur D) 
01 80/5 00 60 22 
WEB WWW.canon.de 


LED-Farbdrucker für Din A4 und Din A3 


A3- und A4-Farbdrucker mit LED-Technik hat 
Oki vorgestellt. Der A4-Farbdrucker C7100 ist 
ab 2600 Euro zu haben und schafft angegebe- 
ne 16 Farbseiten pro Minute. Seine größeren 
Geschwister C7300 und C7500 sollen 20 Farb- 
seiten pro Minute drucken. 24 Schwarz-Weiß- 
Seiten pro Minute schaffen alle drei Geräte. Der 
C7500 druckt mit bis zu 1200 dpi, seine kleinen 
Geschwister jeweils mit 600 x 1200 dpi. Eben- 
falls neu im Portfolio sind die A3-Farbdrucker 
C9300 und 9500, die dem Hersteller zufolge 30 
A4-Farbseiten pro Minute ausgeben. Bei letzt- 
genannten verarbeitet ein 600 MHz schneller 
Prozessor die Druckjobs. Neben zusätzlichen Pa- 
pierfächern lassen sich die A3-Drucker mit ei- 
nem Finisher erweitern. mas 


InFo Oki TEL. (D) 02 11/5 26 60 weg www.oki.de 


DIGITALKAMERAS 


Kamera für schnelle Schüsse 


Mit einer laut Hersteller schnellen Auslösereak- 
tion von 0,22 Sekunden ist die 400 Euro teure 
Caplio RR30 eine Kamera, die sich zum Beispiel 
gut für Sportaufnahmen eignet. Die 3,24-Mega- 
pixel-Kamera bietet neben einem optischen 
dreifach-Zoom einen 3,4fach Digitalzoom. Au- 
ßer Batterien und Akkus in Mignon-Größe gibt 


es optional einen Lithium-Ionen-Akku, dessen 
Ladung laut Ricoh für hunderte Aufnahmen rei- 
chen soll. Erwähnenswert ist die Makrofunk- 
tion: Bis zu einem Abstand von einem Zenti- 
meter kann man sich dem Motiv nähern. Außer- 
dem bietet die Kamera außer den üblichen Se- 
rienbildfunktionen eine Einstellung an, in der 
die Caplio RR30 innerhalb von zwei Sekunden 
16 Fotos schießt und sie zu einem Gesamtbild 
zusammenfügt. Ein 8 MB Speicher ist in die Ka- 
mera eingebaut, zudem bietet sie einen Steck- 
platz für SD-Karten (Secure Digital Memory) 
und Multimediacards. mas 


INFO Ricoh TEL. (D) 02 11/6 54 60 
WEB www.ricoh.de 


Makrokünstler Bis zu einem Zentimeter kann man sich mit der 
Ricoh Caplio RR30 dem Motiv nähern. 


11,1-MP-Kamera von Canon 


Die 10 000 Euro teure EOS 1Ds schafft eine Auf- 
lösung von 11,1 Megapixel, der CMOS-Sensor 
ist etwa so groß wie das Kleinbildfilmformat. 
Die Kamera mit Firewire-Anschluss schafft drei 
Bilder pro Sekunde in höchster Auflösung und 
unterstützt auch das IBM Microdrive. Alle Ob- 
jektive mit EF-Anschluss lassen sich verwenden. 
Die ISO-Empfindlichkeit liegt zwischen 50 und 
1250 ISO, die kürzeste Verschlusszeit gibt Ca- 
non mit 1/8000 Sekunden an. ms 


INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 50 
WEB www.canon.de 


11,1 Megapixel Die hochauflösende EOS 1Ds ist 
eine Digital-Spiegelreflexkamera, deren CMOS- 
Sensor fast die Größe vom Kleinbildfilm aufweist. 


Photosmart mit 7fach Zoom 


Die 600 Euro teure 4,1-Megapixel-Kamera 
Photosmart 850 bietet einen optischen sieben- 
fach Zoom. Das entspricht einer Brennweite von 
37 bis 300 Millimeter. Mit dem zusätzlichen 
achtfach Digitalzoom, der allerdings die Bild- 
qualität beeinträchtigt, erreicht die Kamera ei- 
nen 56fach Zoom. Die Kamera kommt mit einer 
16 MB großen Secure-Digital-Speicherkarte. Ne- 
ben Fotos kann die 388 Gramm schwere Photo- 
smart 850 auch kleine Videos aufnehmen, die 
maximal 60 Sekunden Film und 30 Sekunden 
mit Ton sein dürfen. Wie alle aktuellen HP-Ka- 
meras gibt es auch für die Photosmart 850 eine 
optionale Dockingstation. mas 


ınro Hewlett-Packard teı (nur D) 01 80/5 32 62 22 
WEB www.hp.com/de 


PUBLISH 


ATM Deluxe-Konverter für Suitcase 


Ein nützliches Programm für den Wechsel von 
Adobe ATM Deluxe auf Suitcase 10 hat Exten- 
sis vorgestellt. Der ATM Deluxe-Konverter soll 
Schriftsets, die mit ATM Deluxe 4.5 oder 4.6 an- 
gelegt wurden, in Suitcase importieren und dort 
Sets mit identischen Namen anlegen. Auch 
Open-Type-Schriften können so unter Mac-OS 
X importiert werden. Nach der Konvertierung 
erstellt das Programm einen Bericht. Der Kon- 
verter setzt ein installiertes Suitcase 10.1 sowie 
Mac-OS 8.6 voraus. Unter Mac-OS X ist die Ver- 
sion 10.1 die Mindestvoraussetzung. Um das 


AKTUELL 


Dual-Gigahertz-Karte von 
Powerlogix 


Vier neue Prozessor-Upgradekarten mit Dualprozesso- 
ren hat Powerlogix vorgestellt. Die Karten der neuen Power- 
force-Baureihe sind mit jeweils zwei G4-Chips bestückt. Die Serie Power- 
force Dual G4 Series 100 ist für AGP-G4-Macs mit 100 MHz-Bustakt ausgelegt 

und kommt mit zwei Chips mit 800 beziehungsweise 1000 MHz. Die Powerforce Dual 

G4 Series 133 (für G4-Macs mit 133-Mhz-Bustakt) sind mit Chips mit 867 MHz und 1000 MHz ausgestat- 
tet. Zusätzlich verfügen alle Karten über jeweils 2 MB L3-Cache. Powerlogix verwendet als L3-Cache statt 
DDR-RAM-Bausteinen die günstigeren SDRAM-RAM-Bausteine, da diese ebenso leistungsfähig seien wie 
DDR-RAM. Die Dual G4-Series 100 ist in der 800-MHz-Version auch mit dem Cube kompatibel, erfordert 
aber die Installation eines Lüfters, der zum Lieferumfang gehört. Die Karten mit 800 und 867 MHz kos- 
ten in den USA 800 US-Dollar, in der Version mit 1 GHz sind es 1200 US-Dollar. Deutsche Preise und Er- 


hältlichkeit waren bis Redaktionsschluss nicht bekannt. sw 


INFO Powerlogix WEB www.powerlogix.com 


kostenlose Tool zu erhalten, ist es jedoch nötig, 
sich auf der Webseite von Extensis im Bereich 
„Suitcase“ registrieren zu lassen. sw 


INFO Extensis WEB www.extensis.com 


Certified PDF Reader von Enfocus 


Zur Seybold in San Francisco präsentiert Enfo- 
cus seinen neuen kostenlosen Certified PDF- 
Reader. Dieses Plug-in kann sowohl mit Acrobat 
Reader als auch der Vollversion von Acrobat ver- 
wendet werden, um den Certified-Status einer 
Datei zu überprüfen. Enfocus Certified PDF Sta- 
tus ist ein Standard für Qualitätschecks von 
PDF-Dokumenten. Der Reader enthält vorin- 
stallierte Standardprofile wie PDF/X-1, PDF/ 


X-3 und PDF/Plus sowie die nationalen PDF- 
Standards (siehe dazu auch Seite 72). Eine Mac- 
OS-X-Version des Plug-in ist bislang noch nicht 
verfügbar. sw 


INFO Enfocus WEB www.enfocus.com 


PDF-Compress verkleinert Dateien 


Jede Mac-OSX-Anwendung kann unter Mac-OS 
X auch PDFs erzeugen. Diese sind jedoch oft für 
den Versand per E-Mail zu groß. PDF-Compress 
1.0 von Metaobject verkleinert diese Dateien, 
indem das Programm die in die PDFs eingebet- 
teten Bilddateien komprimiert. Die Kompres- 
sionsrate ist einstellbar. Für 25 US-Dollar ist das 


von Marcel Weiher entwickelte Programm zu = 
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haben. Zum Angebot der Firma gehört auch das 
Programm Text Lightning, das PDFs in das For- 
mat RTF umwandelt. sw 


ınro Metaobject TEL(D) 0 30/30 09 91 04 
weg www.metaobject.com 


Corel lizenziert JPEG 2000 


Nutzer der Corel Graphics Suite 11 können seit 
September das Bildformat JPEG 2000 verwen- 
den. Corel hat das JPEG-2000-Format Lura- 
wave.jp2 von Algo Vision Luratech lizenziert. 
Das Bildformat ist ein standardisiertes Kom- 
pressionsformat, das besonders kleine Datei- 
größen bei hoher Bildqualität ermöglicht. Auch 
Quicktime 6 unterstützt dieses Bildformat. sw 


INFO Corel weg www.corel.de 


Extensis kündigt neue Prüfsysteme an 


Zur Seybold, die Mitte September in San Fran- 
cisco stattgefunden hat, präsentiert Extensis sei- 
ne neue Produktlinie Print Ready. Das Einstiegs- 
paket bietet Publishern Optionen für Preflight, 
Dateizusammenstellung und Datenübertragung 
sowie eine interaktive Hilfefunktion. Definier- 
bare Profile erlauben die Anpassung der Re- 
portstrukturen. Die Print-Ready-Lizenz umfasst 
bis zu fünf Nutzerlizenzen. Die Zahl der Ar- 
beitsplätze, auf denen Print Ready installiert 
sein kann, ist unbeschränkt. Nicht limitiert ist 
auch die Zahl der überprüften Dateien. 

Mit der teureren Print Ready Service Provider 
Edition können Druckereien, Belichtungsstudios 
und Publisher für ihre Kunden individuelle Ein- 


stellungen für Preflight, Sammlung und Daten- 
übertragung vordefinieren. Die Zahl der Datei- 
prüfungen ist hier auf 12 000 pro Jahr begrenzt. 
Eine dritte Version, die Print Ready Enterprise 
Edition, bietet zusätzlich zu den Funktionen der 
Print Ready Service Provider Edition die Mög- 
lichkeit, die Ergebnisse der Überprüfungen im 
XML-Format abzulegen. Hier umfasst die Lizenz 
30 000 Dateiprüfungen pro Jahr und ein Platin 
Wartungsabkommen mit 24-Stunden-Service. 
Print Ready kostet 350 US-Dollar, die Print Re- 
ady Service Provider Edition 2000 US-Dollar. 
Für die Print Ready Enterprise Edition sind 10 
000 US-Dollar einzuplanen. sw 


INFO Extensis WEB www.extensis.com 


Tools für Illustrator 8 und 9 


Für die Nutzer der Illustrator-Versionen 8 und 9 
hat das Unternehmen Cvalley die Tools Filter-it 
3 ins Programm genommen. Die nicht unter Il- 
lustrator 10 lauffähige Werkzeugsammlung kos- 
tet 90 US-Dollar. Mindestsystemvoraussetzung 
sind Mac-OS 7.5.3 und Illustrator 8. Ein Update 
von Filter-it 3 auf die aktuelle Version Filter-it 
4.1 ist bei einem späteren Umstieg auf Illustra- 
tor 10 möglich. sw 


INFO Cvalley weg www.cvalley.com 


Deutsche Versionen von Dreamsuite 


Der Imaging-Spezialist AutoFX bietet ab sofort 
seine gesamte Auto-FX-Produktreihe in deut- 
schen Versionen an. Dabei handelt es sich um 
Photoshop-kompatible Plug-ins, die die Bildbe- 


ATI erweitert mobile Produktreihe 


Bereits Mitte September möchte ATI mit der Auslieferung der neuen Grafikkarte für den Mobilbe- 
reich Radeon 9000 beginnen. Die Karte tritt die Nachfolge der Mobility Radeon 8500 an, welche 
Apple in der aktuellen Powerbook-Reihe einsetzt. Das mobile Spitzenmodell ist im Gegensatz zu 
seinem großen Bruder im Desktop-Bereich niedriger getaktet. Die Radeon 9000 kann externen Spei- 
cher nutzen, ist aber auf Wunsch auch als OEM-Version mit 32 MB DDR-SRAM oder 64 MB DDR-SDRAM 
erhältlich. Lange Batterie-Laufzeiten der mobilen Geräte möchte ATI mit 

der hauseigenen Stromspartechnologie Powerplay garantieren. 
Auch die gleichzeitige Nutzung von externen Monitoren über ei- 
ne VGA-, DVI- oder S-VHS-Schnittstelle verspricht der Her- 
steller. Glänzen kann die Mobility Radeon 9000 mit ei- 
ner Onboard-Technologie, die die integrierte Skalie- 
rung der Grafikauflösung auf die Auflösung des 
Monitors automatisch einstellt. Merkmale der 
neuen mobilen Radeon sind neben der 
hohen Leistungsfähigkeit im Bereich 
der 3D-Spiele, auch die Darstel- 
lung von DVD-Filmen in hoher AT 
Qualität. mh 

INFO ATl Technologies Ian 
WEB www.ati.com nn 


Ar 
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arbeitung um zahlreiche Effekte erweitern. Die 
lokalisierten Produkte sind die Dream Suite Se- 
ries One und Two, die Gel Series und Dreamy 
Photos sowie die Produkte Photo/Graphic Ed- 
ges 5 sowie Auto Eye 2.0. Erhältlich sind die 
Produkte beim Hersteller AutoFX oder bei den 
deutschen Distributoren Arktis und Aksnet. sw 


INFO Auto FX WEB www.autofx.com 


NETZE 


Netzserver mit 640 GB 


Zur Gruppe der Network Attached Storage Ser- 
ver (NAS) gehört der neue Guardian 4400 von 
Quantum. Das eine Höheneinheit hohe Gerät 
kann in vier von vorne zugänglichen Schächten 
vier Laufwerke mit bis zu insgesamt 640 GB Ka- 
pazität beherbergen. In der Ausstattung mit ei- 
nem 1 GHz schnellen Pentium III, 256 MB Ar- 
beitsspeicher und 480 GB Speicherplatz ist der 
Server in den USA seit September für 4300 US- 
Dollar auf dem Markt. Für Mac-Anwender wird 
der Datenserver mit dem Quantum-eigenen 
System Guardian OS 2.1 durch die Unterstüt- 
zung von AFP interessant. tha 

INFO Quantum wEB www.quantum.de 


Jaguar-Treiber für Asante-Adapter 

Zu Jaguar kompatible Treiber hat Asante für 
den Glasfaser-Gigabit-Ethernet-Adapter Giga- 
nix 1000SX, sowie den Adapter Friendlynet Gi- 
ganix 1000TA, die Netzwerkkarten Friendlynet 
Asante Fast 696 PCI, Friendlynet Asante Fast 
690 PCI sowie die Wireless-Adapter AeroLAN 
AL3011-DPB AeroLAN AL1211-DP und AeroLAN 
AL1011-DP entwickelt. Sie stehen auf der Sup- 
port-Seite des Herstellers im Internet zum kos- 
tenlosen Download. sw 


INFO Asante WEB www.asante.com//support 


Neue Versionen von Helios 


Im Oktober will Helios neue Versionen seiner 
Produkte Helios-Ethershare, Helios Ethershare- 
OPI, Helios PC Share, PDF Handshake und Print 
Preview auf den Markt bringen. Viele neue 
Funktionen sind Helios zufolge erst 
durch die neuen Versionen von Apples 
Mac-OS X möglich geworden, wie etwa 
verbessertes Drucken über TCP/IP oder ver- 
besserte Verwaltung von Print Jobs. Zwischen 
1.10.2002 und 13.12.2002 sind die Updates um 
30 Prozent günstiger. sw 


INFO Helios TEL (D) 04 0/8 51 74 40 weg www. 
helios.de 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 
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Updates 


Die Updates des Monats 


Die Updates dieses Monats sind vor allem Wartungs-Updates und Fehlerbereinigungen für Programme und Entwicklungs- 
umgebungen, teilweise in Zusammenhang mit dem Erscheinen von Mac-05 X 10.2.1. Zu dieser neuen Version von Apples 
Betriebssystem erfahren Sie mehr in den News ab Seite 12 


PROGRAMMIERUNG 


Codewarrior Pro 8.2 


Dieses Wartungs-Update für die Ent- 
A wicklungsumgebung Codewarrior 8.0 
oder 8.1 ist notwendig, um sie unter dem neu- 
en Mac-OS X 10.2 einzusetzen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG siehe Test auf Seite 34 
INFO Metrowerks www.metrowerks.com 


Real Basic 4.5.1 


7] Dieses Update fügt der Entwicklungs- 
EN, umgebung keine neuen Funktionen hin- 
zu, sondern behebt eine Reihe von Fehlern so- 
wohl unter dem klassischen Mac-OS als auch 
unter Mac-OS X und unter Windows. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Real Software wwuw.realsoftware.com 


PUBLISHING 


Quark Xpress Passport 5.0.1 


W) Das Update behebt eine Reihe von Feh- 
lern der Vorgängerversion und bringt ei- 

ne nochmals verbesserte Silbentrennung sowie 

eine komplett neue Rechtschreibkontrolle. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Siehe Test Seite 64 

INFO Quark http: //euro.quark.com/de 


Jaws PDF Creator 3.0 


[W) Dieses Gegenstück zu Acrobat Distiller 
von Adobe ist in der neuen Version kom- 


patibel zum Dateiformat PDF 1.4 inklusive der 
damit möglichen 128-Bit-Verschlüsselung. Auch 
die anderen Einstellungen zur Dokumentsicher- 
heit entsprechen nun dem Standard von Acro- 
bat 5. Erweitert und verbessert wurde die Un- 
terstützung für geräteunabhängige Farben und 
von PDF Marks, außerdem verarbeitet PDF 
Creator 3.0 jetzt auch Bilder mit LZW-Kom- 
pression. Leider gibt es diesen PDF-Erzeuger, 
ebenso wie Acrobat Distiller, immer noch nicht 
für Mac-OS X. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Impressed www.impressed.de 


Suitcase 10.1.3 


Das Update beseitigt unter Mac-OS X 
X 10.2 einen Fehler, der bei aktiver Classic- 
Umgebung auftritt. Dort benötigt Suitcase 
10.1.2 sehr viel Zeit, bis die jeweils ausgewähl- 
ten Zeichensätze aktiviert sind. Für die engli- 
sche Version der Schriftenverwaltung gibt es ein 
Update, die deutsche Variante von Suitcase 
10.1.3 muss komplett von der Webseite von Ex- 
tensis geladen werden. Für das Update ist die 
Eingabe der Seriennummer notwendig. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer Suitcase 10 mit Mac-OS X 
10.2 einsetzen möchte, sollte sich das Update un- 
bedingt besorgen und installieren. 
INFO Extensis www.extensis.com 


Font Reserve 3.1 


27] Diese Schriftenverwaltung lässt sich so- 
AN wohl unter Mac-OS 9 als auch unter 
Mac-OS X installieren. Neu in Version 3.1 sind 
die Unterstützung für Mac-OS X 10.2, für die 
Schriftenformate Opentype, dfont und Win- 
dows Truetype sowie das automatische Öffnen 
von Schriften in Illustrator, Indesign und Xpress 
in allen Systemumgebungen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Diamond Soft www.fontreserve.com 


Indesign Document Framework 2.0.1.2 
25] In manchen Fällen kann es bei Indesign 
ar 2.0.x passieren, dass sich nach dem An- 
legen von Farben, die auf den Farben Schwarz, 


Papier und Passkreuze basieren, ein Dokument 
nicht mehr öffnen lässt. Diesen Fehler korrigiert 


Letzte Meldung 


Zeitgleich mit dem Update auf Mac-05 X 
10.2.1 hat Apple die Version 3.0.1 von iTunes 
ins Netz gestellt. Sie soll die Arbeitsge- 
schwindigkeit des Musikprogramms erhöhen 
und bietet eine verbesserte Unterstützung 
von Mac-0S X 10.2. Mindestvoraussetzung ist 
Mac-05 X 10.1.4. 


Info Knowledge-Base Dokument 120134 


das Update. Außerdem lassen sich die mit plat- 
zierten EPS- und PDF-Abbildungen importier- 
ten Sonderfarben jetzt auch wieder löschen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Indesign-Anwender sollten 
dieses kleine Update sicherheitshalber installieren. 
INFO Adobe www.adobe.com/support/downloads/ 
main.html 


INTERNET 


Mozilla 1.1 


Ur] Die neue Version des Open-Source-Brow- 
N sers bietet Verbesserungen bei der Stabi- 
lität sowie eine erweiterte Unterstützung der 
Internet-Standards SSL, DOM und HTML. Un- 
ter Mac-OS X unterstützt der Browser die Bild- 
schirmdarstellung mit Hilfe der Quartz-Techno- 
logie. Weitere Änderungen sind eine intelligen- 
tere Auto-Vervollständigung in der Adresszeile 


und erweiterte Drag-and-drop-Funktionen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer diesen Browser einsetzt, 
sollte sich das Update gönnen. 

INFO Mozilla www.mozilla.org 


SONSTIGE 


BB-Edit 6.5.3 


25] Neue Funktionen gibt es bei diesem Up- 
AN date keine, sondern nur Korrekturen für 
Fehler der Vorgängerversion sowie eine Anpas- 
sung des Programms an Mac-OS X 10.2. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Bare Bones Software web.barebones.com/ 
support/updates.html 


4D 6.8.2 


"] Dieses rund 5 MB große Wartungs-Up- 
Ä date für die Datenbank-Entwicklungs- 
umgebung 4D behebt einige nicht spezifizierte 
Fehler beim Drucken unter Mac-OS X. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 
INFO 4D www.de.4d.com 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 16. September 2002 
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TEST & TECHNIK news s poares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern 
bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der aktuellen oder 
in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen 


im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU IN DER LISTE 


Nikon D100 


So langsam werden Digitalkameras auch für 
ambitionierte Fotografen interessant, die die 
Vorteile einer Spiegelreflexkamera nicht missen 
möchten. Mit der Nikon D100 ist in dieser Aus- 
gabe neben der Canon EOS 
D60 eine zweite digi- 
tale Spiegelreflexka- 
mera in der Bestenlis- 
te vertreten, die mit 
einem wechselbaren 
Objektiv ausgestattet 
ist. Die D100 ist rund 
200 Euro günstiger als ihre Konkur- 
rentin, auch wenn man für die EOS D60 diesen 
Monat ganze 300 Euro weniger als noch im 
Vormonat zahlt. mas 


INFO Canon TEL (nur D) 01 80/5 00 60 22 weg www. 
canon.de, Nikon 1eL 02 11/9 41 44 44 weg www. 
nikon.de 


eMac und Power Mac G4 


Beide neuen eMacs und der 2x 1 GHz schnelle 
Power Mac G4 stellen sich in dieser Ausgabe un- 
seren Tests. Auffällig beim kleinen eMac: In der- 
selben Ausstattung kostet der Rechner mit ei- 
nem Preis von 1321 Euro über den Apple Store 
im Bildungsbereich gekauft etwa 70 Euro we- 
niger als regulär. Die Subvention für den Bil- 
dungsbereich ist auf dem freien Markt jedoch 
hinfällig. Wir haben diesen Rechner bereits für 
unter 1300 Euro gesehen. 

In der letzten Ausgabe haben wir den 2x 867 
MHz schnellen G4-Mac getestet, konnten ihn 
allerdings aus Zeitgründen nicht mehr in die 
Bestenliste aufnehmen. Diesmal ist er zusam- 
men mit dem großen Modell vertreten, das mit 


2x 1 GHz schnellen Prozessoren aufwartet. 
Doch ist er, obwohl knapp 1000 Euro teurer, in 
der Praxis nur unwesentlich schneller als das 
Einstiegsgerät. mas 


ınro Apple TEL (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 
70 45, (CH) 0 18 00/90 37 weg www.apple.de 


2,5-Zoll-Festplatten 


Neben 2,5 Zoll großen Festplatten testen wir in 
dieser Ausgabe die passenden Gehäuse. Den 
Weg in die Bestenliste hat das schicke Metall- 
gehäuse von Dvico geschafft, das als einziges 
Gehäuse im Test den Brückenchip TSB42AA- 
Y9APZT von Texas Instruments hat. Dieser ar- 
beitet schneller als die Brückenchips von Ox- 
ford, auf den die anderen Hersteller setzen. 
Testsieger unter den 2,5-Zoll-Festplatten ist die 
schnelle, dafür leider auch laute Toshiba MK40 
19GAX. Ein deutscher Preis für diese Festplatte 
stand bis Redaktionsschluss nicht fest. mas 


INFO Dvico über Higoto TEL (D) 02 01/8 32 58 25 
weg www.higoto.de, Toshiba TEL (nur D) 08 00/ 
182 94 71 weg www.toshiba.de 


Schnellbrenner 


Schnellster Fire- 
wire-Brenner, den 
wir bisher getestet 
haben, ist einer der 
Neuzugänge in der Bes- 
tenliste. Der Iomega CD-RW 40x 
bietet ein eigenes Brennprogramm, das jedoch 
nur unter Mac-OS 9 läuft. Disc Burner und 
iTunes vertragen sich anstandslos mit dem Bren- 
ner im Iomega-typischen blauen Gehäuse, auch 
Toast 5.1.4 Titanium findet den Brenner auf 
Anhieb. mas 


INFO Iomega TEL (D) 0 69/95 08 63 59 we www. 
iomega.de 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

666666 0,5 bis 1,4 sehr gut 
066666 1,5 bis 2,4 gut 
666666 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666606 3,5 bis 4,4 ausreichend 
6666600 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,4 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld . Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 
« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


MACWELT 11 |2002 


PREISSENKUNG 


A4-Scanner mit guter Auflösung 


Für einen Endverbraucherpreis von 300 Euro 
bekommt man diesen Monat den Canon Ca- 
noscan D2400UF um 50 Euro günstiger als im 
Vormonat. Dieses Gerät hat im 
Vergleichstest in der Mac- 


welt 5/2002, Seite 
56, von neun getes- 

teten Scannern die u en 

beste Auflösung. Zudem 

bietet das Gerät, das man über 

die USB-Schnittstelle mit dem Mac verbindet, 
eine gute Staub- und Kratzerentfernung. Diese 
erreicht das Gerät, indem es das Motiv mit ei- 
ner Infrarot-CCD abtastet. mas 


INFO Canon TEL (D) 0 21 51/3 61 40 weg www. 
canon.de 


Ausgezeichnete Digitalkamera 


Ebenfalls um 50 Euro günstiger als im Vormo- 
nat geht die Fujifilm Finepix F601 Zoom an den 
Kunden, die Testsiegerin der digitalen Ka- 

meras aus der letzten Macwelt, Seite 44. 

Die Stärken der Finepix F601 Zoom sind 
neben der guten Auflösung ihre neutrale 
Farbwiedergabe und die gute Abbildungsleis- 
tung. Als einzige Kamera im Vergleichstest bie- 
tet sie wie die HP-Kameras, die wir nicht getes- 
tet hatten, eine optionale Docking-Station. mas 


ınro Fujifilm teı (D) 02 11/5 08 90 weg www. 
finepix.de 


UPDATES 


Wo ist der Farblasertest? 


Leider ist es uns nicht möglich, den angekün- 
digten Test der A3-Farblaserdrucker mit Single- 
pass-Farbausgabe in dieser Ausgabe zu bringen. 
Vorab werfen wir allerdings einen Blick auf den 
nagelneuen Color Laser Jet 5500 von Hewlett- 
Packard. Trotzdem bietet der Vergleichstest in 
der nächsten Ausgabe einen Überraschungs- 
kandidaten, zu dem wir derzeit noch nichts sa- 
gen dürfen. Ein Highlight, denn erstmals in der 
Geschichte deutscher Mac-Zeitschriften tritt die 
komplette A3-Farblaser-Elite zum Test an. mas 


Redaktion: Markus Schelhorn 
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63 PRODUKTE IN DER BESTENLISTE 


APPLE-RECHNER 


5 Desktop-Macs 
e 

| 1 Produkt Spezifikation Testurteil Ag Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
iMac 64 128/40/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Prozes- OOO66O 2,1 gu € (D) 1623, € (A) www.apple.de 6/02, 5. 40 
CD-RW/700 MHz sor für Einsteiger, ohne Apple-Pro-Speaker 1679, CHF 2199 
Power Mac G4 Com- Desktop-Rechner Schneller, lauter und günstigster Profi:mac, O66666Ö 2,1 qu €(0)2203,€() www.apple.de 10/02, 5.36 
bo/2x 867 MHz auch für anspruchsvolle Aufgaben geeignet 2279, CHF 2999 
iMac G4256/40/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 666660 2,3 gu €(D)1855,€(A) www.apple.de 6/02,5.40 
Combo/700 MHz zessor und Combo-Laufwerk 1919, CHF 2499 
eMac 128/40/Com- Kompaktrechner Akzeptabel ausgestatteter und günstiger Mac G66O6Ö 2,4 gu € (D) 1321, CHF www.apple.de 8/02, 5.34 
bo/700 MHz für den Bildungsbereich, mehr RAM nötig 1804 
eMac 128/40/Com- Kompaktrechner Akzeptabel ausgestatteter und günstiger 666660 2,4 qu € (D) 1391, € (A) www.apple.de 4 NeuS.44 
bo/700 MHz Mac, mehr RAM nötig, frei erhältlich 1439, CHF 1899 
eMac 128/40/CD- Kompaktrechner Minimal ausgestatteter und günstigerMace 2 GOÖGO6Ö 2,4 gu € (D) 1219, CHF www.apple.de 8/02, 5.34 
ROM/700 MHz für den Bildungsbereich, Auslaufmodell 1614 
eMac 256/40/Su- Kompaktrechner Mit Superdrive gut ausgestatteter und 666660 2,4 gu € (D) 1971, € (A) www.apple.de 4 NeuS.44 
perdrive/800 MHz günstiger Mac, frei erhältlich 2039, CHF 2599 
iMac G4256/60/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 666600 2,6 befriedigend € (D) 2319, € (A) www.apple.de 6/02, 5. 40 
Superdrive/800 MHz zessor, 60 GB Platte und DVD-Brenner 2399, CHF 3499 
iMac 128/40/CD- Kompaktrechner Veralteter und spärlich ausgestatteter iMac O6G6ÖO 3,2 befriedigend € (D) 999, € (A) www.apple.de 6/02, 5.40 
ROM/600 MHz mit 15-Zoll-Röhrenmonitor, dafür günstig 999, CHF1399 
Power MacG45Su- Desktop-Rechner Schneller, lauter und im Vergleich zu teurer O666ÖO 3,2 befriedigend € (D) 3131, € (A) www.apple.de 4 Neu S. 44 
perdrive/2x 1 GHz Profi-Mac mit flotter Grafikkarte 3239, CHF 4199 

t. Mobile Macs 

| Produkt Spezifikation Testurteil lan Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 

Powerbook G4 Mobilrechner Flottes und gut ausgestattetes Powerbook, G6G6GO 1,7 gut € (D) 3479, € (A) www.apple.de 7/02,5.42 
Combo/667 MHz 15,2-Zoll-TFT, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 3599, CHF 4699 
iBook 12” /CD- Mobilrechner Günstiges Einsteiger-iBook mit guter Ge- 66666 1,8 gut €(D)1623,€() www.apple.de 7/02,5.42 
ROM/600 MHz schwindigkeit, CD-ROM-Laufwerk 1679, CHF 2199 
iBook 12”/Com- Mobilrechner Gut ausgestattetes Oberklassen-iBook, im 666 2,1 qut € (D) 2087, € (A) www.apple.de 7/02,5.42 
bo/700 MHz Verhältnis zum kleinen iBook zu teuer 2159, CHF 2799 
iBook 14”/Com- Mobilrechner Schnelles Oberklasse-iBook, schlechte Auf-_ GO6GGO 2,1 gut € (D) 2551, € (A) www.apple.de 7/02,5.42 
bo/700 MHz lösung des Displays, Combo-Laufwerk 2639, CHF 3399 
Powerbook 64 Mobilrechner Schnellster mobiler Mac, mit 15,2-Zoll-TFT, 06666 Ö 2,1 gut € (D) 4407, € (A) www.apple.de 7/02, 5.42 
Combo/800 MHz qute Ausstattung aber hoher Preis 4559, CHF 5999 
iBook 14” /CD- Mobilrechner iBook der Mittelklasse, schlechte Auflösung G6666Ö 2,3 gut €(0)2342,€()  www.apple.de 7/02,5.42 
ROM/700 MHz des 14-Zoll-Displays, CD-ROM-Laufwerk 2423, CHF 3199 
Server 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung TC Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ASH Netberry Fileserver Günstiger, flotter Minitower-Fileserver. 66666 2,4 gut Testsieger € (D) 2200, € (A) www.netberry.de 4/02, 5. 58 
240i Auch für Mac-0S-X-Clients geeignet 2276, CHF 3012 
Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitiger Server für min- 666660 3,2 befriedigend € (D) 4175, € (A) www.apple.de 9/02, 5.46 
16Hz destens 80 cm tiefe Schränke 4319, CHF 5699 
Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitiger Server, Dual- 6666006 3,4 befriedigend € (D) 5567, € (A) www.applede 10/02, 5.30 
Dual 1 GHz Prozessor wirkt erst bei großer Last 5756, CHF 7599 


CD- UND DVD-BRENNER 


AR Intern: IDE/SCSI 
u Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Bu \ [17 Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Plextor Plexwriter CD-RW-Brenner Sehr schneller und leiser interner Brenner, 666666 1,4 sehrgut Testsieger € (D) 139, € (A) www.plexto.be 4/02, 5.46 
40/12/40A lange Verzögerung beim CD-Booten 144, CHF 191 
Plexcombo Combo-Laufwerk Derzeit schnellstes Combo-Laufwerk am 6666 1,8 gut € (D) 178, € (A) www.plextorbe 8/02, 5.44 
20/10/40-12A Markt, schreibt CDs und liest DVDs 185, CHF 244 
Pioneer DVR-AQA DVD-Brenner Solider und zuverlässiger interner DVD- 666660 22 gut Qualitätstipp € (D) 370, € (A) www.pioneer.de 8/02, 5.44 
Brenner, kompatibel zu iDVD und iTunes 383, CHF 507 
Sony DRU-120A DVD-Brenner Schneller DVD+RW und DVD+R-Brenner, 66666 2,3 gut %*€(D)450,€ (A)  www.sony- 8/02, 5.44 
funktioniert nicht korrekt am IDE-Bus 466, CHF 617 cp.com 
Anmerkungen: & Neu Test in der aktuellen Ausgabe % Preissenkung gegenüber dem Vormonat Stand: 16. September 2002 = 
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Bestenlisten 


CD- UND DVD-BRENNER 


Extern: USB, USB 2.0, Firewire 


Produkt Spezifikation Testurteil Sat Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 

lomega Firewire- Sehr schneller externer Brenner, gutes 666666 1,2 sehr gut € (D) 347 € (A) www.formac.de 4 NeuS. 28 

CD-RW 40x CD-RW-Brenner Design, Software für Mac-OS 9 dabei 359, CHF 476 

Plexwriter USB-2-CD- Derzeit bester externer USB-Brenner, 666660 2,4 gut € (D) 230, € (A) www.plextor.be 7/02, 5.36 

24/10/40U Brenner erreicht mit USB-2.0-Karte 24fach-Speed 238, CHF 315 

"u Alle Klassen 
| 5 Produkt Spezifikation Testurteil (ll Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 

Canon EOS D60 6,29-MP-Kamera Schnell, sehr qute Bildqualität, günstig. EOS--_ O66666 1,3 sehr gut % € (D)3000,€ (A) www.canon.de 8/02, 5.36 
Zubehör lässt sich verwenden 3104, CHF 4108 

Nikon D100 6,1-MP-Kamera Funktionsreiche Spiegelreflexkamera mit 066660 1,6 gut €(D)2800,€() www.nikon.de 4 NeuS.26 
guter Bildqualität, mit Wechselobjektiv 2897, CHF 3834 

Fujifilm Finepix 3,1-MP-Kamera Sehr gute Auflösung, neutrale Farbwieder-_ G666GO 2,0 gut Testsieger %*€(D)650,€(A) www.finepix.de 10/02, 5. 44 

F601 Zoom gabe, optionale Dockingstation erhältlich 673, CHF 890 

Olympus 4,13-MP-Kamera Kamera mit übersichtlichen Bedienelemen- 666660 2,0 gut Testsieger € (D) 870 € (A) www.olym 2/02, 5.58 

C-4040 Zoom ten, guter Bildqualität und hoher Lichtstärke 900, CHF 1192 pus.de 

Sony DSC-F707 5,24-MP-Kamera Schnelle Kamera mit gutem Zoomobjekti, G6666O 2,0 gut Qualitätstipp € (D) 1300, € (A) www.sony.de 2/02, 5. 58 
guter Bildqualität, Nachtaufnahmefunktion 1345, CHF 1780 

Nikon Coolpix 2-MP-Kamera Funktionsreiche, leicht zu bedienende Einm_—GO66GO 2,3 gut Preistipp %£(0)275,€(A) www.nikon.de 10/02, 5.44 

2000 steigerkamera mit neutraler Farbwiedergabe 285, CHF 377 


Tintenstrahldrucker 


Produkt Spezifikation Testurteil Sal Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Canon 5900 A4-Fotodrucker Sehr schneller Drucker mit sechs einzeln 066666 1,4 sehr gut Testsieger € (D) 409, € (A) www.canon.de 5/02, 5.50 
wechselbaren Farben. Gute Druckqualität 424, CHF 560 
HP Inkjet 2280" AA4-Tintenstrahl Flotter Tintenstrahler mit Postscript, geeis-_ G66G6Ö 1,7 gut €(D)1179,€(A) _ www.hp.com/de 7/02, 5.32 
net für kleine Arbeitsgruppen 1220, CHF 1615 
Lexmark 765n A4-Tintenstrahl Günstiger netzfähiger Tintenstrahler mit 6666 1,3 gut € (D) 200, € (A) www.lexmark.de 7/02, 5.34 
zwei Papierfächern, gute Druckqualität 207, CHF 274 
HP PSC 950 Multifunktions- Drucker, Kopierer, Scanner und Fax, kom- 666666 2,2 gut € (D) 375, € (A) www.hp.com/de 12/01, 5. 30 
gerät fortables Gerät mit guter Druckqualität 388, CHF 514 
HP Color Inkjet A3+-Tintenstrahl Druckt bis A3 Überformat in guter Qualität, G6666O 2,2 gut € (D) 520, € (A) www.hp.com/de 3/02, 5. 62 
CP 1700 allerdings langsam. Separate Tintentanks 538, CHF 712 
Ze Monochromlaserdrucker 
= Produkt Spezifikation Testurteil KT Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Lexmark A4-Laser Schneller und unkomplizierter Drucker 666660 1,7 gut €(D)1280,€() www.optra.de  1/02,5.32 
1522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen 1325, CHF 1753 
k = Seitendrucker Farbe 
" Produkt Spezifikation Testurteil ia) Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
HP Color Laser- A4-Farblaser Leiser, unkomplizierter Farblaser mit guter GOGO6O 1,4 sehr gut %*£(D)5000,€ (A) www.hp.com/de 8/02, 5. 30 
jet 4600 HDN Druckqualität und guter Ausstattung 5173, CHF 6846 
BEA DSL-Modems/Router, ISDN-Adapter 
Produkt Spezifikation Testurteil ll Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Apple Airport Wireless DSL- und Komfortabel einzurichtende Wireless-Basis-_ (OO666 1,3 sehr gut € (D) 390, € (A) www.apple.de 3/02, 5.43 
Basisstation Modem-Router station mit Modem- und DSL-Anschluss 404, CHF 534 
Draytek Wireless DSL/ Wie Vigor 2200 ausgestattet, zudem miteir 66666Ö 1,8 aut Testsieger € (D) 500, € (A) www.drbott.de 3/02, 5. 48 
Vigor 2200W ISDN Router nem zu Airport kompatiblen drahtlosen Netz 518, CHF 685 
Mini Vigor 128 ISDN-USB- Kleiner USB-ISDN-Adapter, 128 KBit/s Daten-_ G6666Ö 2,0 gut Preistipp € (D) 62, € (A) www.drbott.de 2/01,5.54 
Adapter rate, Kanalbündelung, Software-Faxfunktion 65, CHF 85 
Draytek DSL/ISDN-Router DSL- und ISDN-Router mit integriertem DHCP- G6666O 2,0 gut € (D) 230, € (A) www.drbott.de 12/01, 5.32 
Vigor 2200 Server und Firewall, gut zu installieren 238, CHF 315 
Hermstedt DSL-Modem Reines DSL-Modem ohne Router-Funktionen, G666ÖÖ 3,0 befriedigend %*£(D)180,€(A)  www.herm 8/02, 5. 40 
Webshuttle DSL hohe Datentransferraten, hoher Preis 187, CHF 247 stedt.de 
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=» 


Bestenlisten 


FESTPLATTEN 


Extern 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Bu \ [7 Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
DvicoMomobay Firewire/USB- Schickes Leergehäuse aus Metall, gute 666666 1,1 sehr gut Testsieger € (D) 130, € (A) www.higoto.de 4 Neu S. 48 
x2 Leergehäuse Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 135, CHF 178 
Maxtor Personal Firewire-Platte, Schnelle Festplatte mit sehr hoher Kapazim_ (66666 1,3 sehr gut € (D) 450, € (A) www.maxtor.com 4/02, 5.32 
Storage 3000 XT 160 GB tät in solidem Kunststoffgehäuse 466, CHF 617 
Intern 
/ Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Bu \ [ic Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Toshiba 2,5”-IDE-Platte, Laute, dafür schnelle Festplatte mit großem 666666 1,2 sehr gut Testsieger US-$ 220 www.toshiba.de 4 Neu S. 48 
MK4019GAX 40 GB Cache und sehr hoher Schreibrate 
Western Digital Ca- 3,5“-IDE-Platte, Schnellste IDE-Platte im Test, sehr hohe 666666 1,3 sehr gut Testsieger € (D) 240, € (A) www.wdc.com 6/02, 5.48 
viar Special Edition 120 GB Datenrate. Typ: WD 1200 JB. 249, CHF 329 
Seagate Cheetah 3,5”-SCSI-Platte, Schnellste SCSI-Platte. Sehr hohe Dauer- 666666 1,3 sehr gut Testsieger € (D) 500, € (A) www.seagate. 6/02, 5.48 
X15 36LP 36,7 GB transferrate, flotte Zugriffszeit, dafür laut 518, CHF 685 com 
PCI und AGP-Grafikkarten 
Produkt Spezifikation Testurteil la Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon 7000 PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, GO666G! 1,3 sehr gut € (D) 150, € (A) www.ati.de 5/02, 5.34 
Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-05 X 156, CHF 206 
Village Tronic PCI-Karte Preiswerte PCI-Grafikkarte, die sich speziell 066666 2,0 gut Preistipp € (D) 120, € (A) www,.village 11/01, 5.38 
MPDD Plus für den Zweitmonitor eignet 125, CHF 165 tronic.com 
11 LCD-Displays 
Produkt Spezifikation Testurteil ll Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
liyama 15”-LCD-Display Schickes Display im Slim-Edge-Design, mit (66666 1,4 sehr gut Testsieger € (D) 680, € (A) www.iyama.de 9/02, 5.50 
AX3835UT guter Bildqualität, auch Hochformat möglich 704, CHF 931 
Apple Cinema 23”-LCD-Display Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 666666 1,4 sehr gut € (D) 4900, € (A) www.apple.de 6/02, 5.32 
HD Display und mit einer sehr guten Bildschärfe 5069, CHF 6709 
LG L1800P 18”-LCD-Display Gut ausgestattetes, höhenverstellbares IF, G6666Ö 1,5 gut € (0) 1300,€(A)  www.ge.de 7/02, 5.54 
Portraitfunktion, Bestnote im Vergleichstest 1345, CHF 1780 
liyama 17”-LCD-Display Allround-Display mit DVI-, VGA-, Video- und GO6666Ö 1,6 gut €(D)1050,€(A) www.ilyama.de 7/02, 5.54 
AS4332UT S-Video-Eingang, gute digitale Bildqualität 1087, CHF 1438 
Formac 17”-LCD-Display Display mit ADC-Anschluss, kann optional 666666 2,0 gut Testsieger € (D) 900, € (A) www.formac.de 7/02, 5. 54 
Gallery 1740 kalibriert werden, DVI-Adapter erhältlich 932, CHF 1233 
Sampo 17”-LCD-Display Günstiges Display mit guter Bildschärfe, aber G6666Ö 2,8 befriedigend Preistipp € (D) 740, € (A) www.sampo 9/02, 5.50 
PD-80A11 nur mäßige Farbdarstellung und ohne TCO 766, CHF 1014 tech.de 


Röhrenmonitore 


Produkt Spezifikation Testurteil LET Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Eizo Flexscan 21”-Streifen- High-End-Großbildschirm mit sehr guter 666666 1,0 sehr gut Testsieger € (D) 1250, € (A) www.eizo.de 9/01, 5.50 
1962 maske Bildgeometrie und Helligkeitsverteilung 1294, CHF 1712 
Quatographic 21”-Loch- Kalibrierbarer Lochmaskenmonitor mit 666666 1,4 sehr gut € (D) 1850, € (A) www.quato.de 2/02, 5.50 
Color Station 21 maske Colormeter, Kalibrier- und Profiliersoftware 1914, CHF 2533 
#1 Flachbett- und Filmscanner 

| Produkt Spezifikation Testurteil Hola Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Polaroid Multiformat- Scanner mit hoher Auflösung auch bei 666666' 1,3 sehr gut Testsieger € (D) 3000, € (A) www.polaroid.de 10/01, 5. 82 
Sprintscan 120 filmscanner Mittelformaten und sehr guter Scanqualität 3104, CHF 4108 
Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Professioneller Scanner mit guter Auflösung G6666Ö 2,0 gut Qualitätstipp € (D)1650,€E(A) www.nikon.de 10/01, 5.82 
scan LS-4000 ED und Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer 1707, CHF 2259 
Canon Canoscan A4-USB-Scanner Scanner mit guter Auflösung. Entfernt 66666 2,1 gut Qualitätstipp E(D)300,€ (A) www.canon.de 5/02,5.56 
D2400UF Staub und Kratzer mit Hilfe eines 311, CHF 411 

Infrarot-Abtasters 

Epson Perfection A4-USB-Scanner Desktop-Allrounder mit guter Auflösung und GO666Ö 2,1 gut Qualitätstipp € (D) 440, € (A) www.epson.de 5/02, 5.56 
2450 Photo Staub- und Kratzerentfernung 456, CHF 603 
Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter Auflösung G6666O 2,2 gut € (D) 1700, € (A) www.umax.de 10/02, 5.32 
1120 Prepress Scanner und hoher optischer Dichte 1759, CHF 2328 


Anmerkung: ' nachgewertet 8/2002, Seite 26 


BE 22 MACWELT 112002 


Digitalkamera 


Nikon D100 


BR Funktionsreiche 
—+| digitale Spiegel- 
reflexkamera mit guter 
Bildqualität 
Wertung: 666666 

1,6 gut 
Vorzüge: schneller Autofokus, 
geringe Auslöseverzögerung, 
sehr gute Bildqualität, Custom- 
Funktionen, kompatibel zu 
Objektiven mit Nikon-Bajonett, 
Mac-OS X Software 


Nachteile: kein Firewire, lang- 
sam bei Serienbildern im RAW- 
Format, kein Netzteil, Bildrau- 
schen im Detail sichtbar 


Alternativen: Fuji Finepix Pro 
52 (mit Nikon-Bajonett), Canon 
EOS D60 
Preis: € (D) 2800, € (A) 2897, 
CHF 3834 

Technische Angaben 
Max. optische Auflösung: 
3008 x 2000 Pixel 
Speichermedium: Compact 
Flash Typ I und Il, Microdrive 
Schnittstelle: USB 
Optischer Zoom und Blende: 
abhängig vom Objektiv 
Verschlusszeiten: 30 - 1/4000 
Sek., Bulb 


1SO: 200, 250, 320, 400, 500, 
640, 800, 1000, 1250, 1600, 

Hi 1 (3200), Hi 2 (6400) 
Zubehör: Akku, Ladegerät, 
Videokabel, Displayabdeckung, 
Schulterriemen 


Systemanforderungen: Mac 
mit USB, ab Mac-0S 8.6 


Info: Nikon TEL (D) 02 11/ 
9 41 44 44 WEB www.nikon.de 
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Nikon D100 


Digitalkamera 


+ WIE EINE ANALOGE F80 bedient man die 
D100. Auffälligster Unterschied zur F80 ist das 
Display auf der Rückseite der D100. Es bietet 
Fotografen zahlreiche Möglichkeiten. So stellt 
das Display vier oder neun Bilder gleichzeitig 
dar. Auch lassen sich bei der Ansicht von Ein- 
zelbildern nahezu alle Einstellungen sowie ein 
Histogramm einblenden. 


Umfangreiche Funktionen 


Die Bedienung erfordert Übung. So wird etwa 
die Einstellung für Qualität und Auflösung der 
Aufnahmen, für den Weißabgleich und für den 
ISO-Wert über das Programmwahlrad vorge- 
nommen. Das geht nach einer Eingewöhnung 
schnell von der Hand, hat aber den Nachteil, 
dass die Kamera nicht immer aufnahmebereit 
ist. Zum Fotografieren muss man mit dem Pro- 
grammwahlrad immer einen der Modi S, A 
oder M vorwählen. Im vollautomatischen P-Mo- 
dus (Programm) wählt die Kamera automatisch 
Blende und Belichtungszeit aus, im S-Modus 
(Shutter) kann die Belichtungszeit zwischen 30 
und 1/4000 Sekunden manuell eingestellt wer- 
den, die Blende stellt die Kamera dazu passend 
ein. Dagegen kann man im A-Modus (Aperture) 
die Blende selber wählen, die Kamera reguliert 
dann die Belichtungszeit automatisch. Sowohl 
Blende als auch die Belichtung stellt man im M- 
Modus (Manual) ein. 

Der Spiegelreflex-Sucher zeigt etwa 95 Pro- 
zent der tatsächlichen Aufnahme. Unterhalb des 
Motivs informiert die D100 über zahlreiche Ein- 
stellungen, unter anderem zur Belichtungs- 
messung, Belichtungszeit, Blende und Anzahl 
der noch möglichen Aufnahmen. Das Motiv 
stellt die Kamera mit Hilfe eines kreuzförmig 
angeordneten Autofokus mit fünf Messfeldern 
scharf, wobei der Fotograf jedes der Messfelder 
einzeln auswählen kann. Für sich bewegende 
Objekte bietet die D100 eine Schärfenachfüh- 
rung an, so dass einmal fokussierte Motive beim 
Mitziehen der Kamera auch weiter erfasst blei- 
ben. Im Sucher kann man ein Gitternetz mit 
drei vertikalen und drei horizontalen Linien ein- 
blenden. Das vereinfacht insbesondere Archi- 
tektur- und Landschaftsaufnahmen. 

Da die D100 eine echte Spiegelreflexkame- 
ra ist, kann der Fotograf aus einer breiten Aus- 
wahl an Objektiven mit Nikon-Bajonett wählen. 
Durch den so genannten Brennweitenverlänge- 
rungsfaktor, der aus dem im Vergleich zum 
35mm Film kleineren CCD entsteht, muss man 
die Brennweite eines Objektivs mit dem Faktor 
1,5 multiplizieren. Ein 28-70mm-Objektiv bie- 
tet so rein rechnerisch für die D100 eine Brenn- 
weite von 42-105mm. 


Die D100 kommt mit einem neuen Bildverarbei- 
tungsalgorithmus, der zusammen mit der 3D 
Matrixmessung für eine optimale Belichtung 
und natürliche Farben sorgt. Außergewöhnlich 
ist die Möglichkeit, zwischen drei Farbräumen 
zu wählen. Neben sRGB für Portrait- oder für 
Landschaftsaufnahmen bietet die D100 auch 
Adobe-RGB mit erweitertem Farbumfang. In 
der Standardeinstellung sind die Farben in al- 
len Aufnahmen sehr neutral und wirken eher zu 
kühl als zu warm. Sowohl mit der 3D-Matrix- 
messung als auch mit der Spotmessung und der 
mittenbetonten Messung liefert die Kamera fast 
immer korrekt belichtete Bilder. 

Wie wir bei Vergrößerung von 3008 x 2000 
Pixel großen Aufnahmen erkennen, hat das 
CCD Probleme bei der Darstellung von feinen 
Details. Ebenso stellen wir schon bei der kleins- 
ten Empfindlichkeit von ISO 200 ein geringes 
Rauschen fest. Die Empfindlichkeit kann regu- 
lär bis ISO 1600 und optional auch bis ISO 
6400 eingestellt werden, ab 
ISO 800 führt das Rauschen 
zu einer deutlich schlech- 
teren Bildqualität. 


Viele Formate 


Außer im JPEG-Format mit 

verschiedenen Komprimie- 

rungsstufen speichert die D 
100 die Bilder als TIFF und im Nikon eigenen 
NEF-Format für Rohdaten (RAW). Im RAW-For- 
mat braucht die Kamera sehr lange zum Spei- 
chern der Bilder, nach zwei Aufnahmen muss 
man eine Pause von mehr als einer Minute ein- 
legen, bevor die nächste Aufnahme gemacht 
werden kann. Im JPEG-Format hingegen schafft 
die D100 drei Bilder pro Sekunde, maximal 
kann man sieben Fotos in Folge schießen. Le- 
diglich eine Demoversion seiner Software Nikon 
Capture, die nach 30 Tagen abläuft, legt Nikon 
der D100 bei. Mit diesem Programm kann man 
Bilder im RAW-Format bearbeiten. Die Fotos 
überträgt man von der D100 über die USB- 
Schnittstelle zum Mac. Mac-OS X zeigt die Ka- 
mera als Wechselmedium auf dem Schreibtisch 
an. Als Software liefert Nikon das Programm Ni- 
kon View 5.1.1 mit, das auch unter Mac-OS X 
läuft, allerdings deutlich langsamer, als Apples 
Image Capture. Die ebenfalls mitgelieferte Soft- 
ware Foto Station 4.5 läuft nur mit Mac-OS 9. 


Fazit 


Mit der D100 bietet Nikon eine digitale Spie- 
gelreflexkamera zu einem Preis, der vor allem 
Fotografen mit analoger Nikon-Ausrüstung den 
Umstieg in die digitale Fotografie schmackhaft 
macht. Die kleinen Schwächen zeigen, dass es 
noch Raum für Verbesserungen gibt und dass 
der Unterschied zu den wesentlich teureren Mo- 
dellen D1IX und D1H spürbar ist. de % 


Stardom SR3000 
RAID-System 


+ EINE DEFEKTE Festplatte zu ersetzen und 
ein erstelltes Backup zurückzuspielen kostet Zeit 
und Nerven. Wer sich keine Ausfallzeiten leis- 
ten kann und seine Nerven schonen möchte, 
sollte zu einer RAID-Lösung greifen. Plus Addi- 
tive hat ab sofort die kompakte und leicht zu 
installierende Firewire-Lösung SR3000 von 
Stardom im Lieferprogramm. 

Stardoms RAID (Redundant Array of Inde- 
pendent Discs) findet in einem kleinen Metall- 
gehäuse Platz, das sich problemlos auf einen G4 
stellen lässt. Hinter einer Klappe verbergen sich 
zwei Schlitten für die Festplatten, die sich im 
laufenden Betrieb herausnehmen und einsetzen 

lassen (Hot Swap). Durch 


ein Fenster auch bei ge- 
schlossener Front sichtbar 
ist ein LC-Display sowie 
mehrere Leuchtdioden, die 
Zugriffe optisch anzeigen. 
Auf der Rückseite befinden 
sich neben dem Anschluss 
zur Stromversorgung zwei 
Firewire-Buchsen sowie ei- 
ne serielle Schnittstelle zur 
Diagnose. Dank Firewire ist 
die Inbetriebnahme völlig 


Innenleben Die Festplat- 
ten sitzen in einem Schlit- 
ten und können im laufen- 
den Betrieb gewechselt 
werden. 


problemlos: Nach dem An- 
schließen und Einschalten des SR3000 erkennt 
der Mac eine neue Festplatte, die der Benutzer 
wie gewohnt initialisiert und beschreibt. Die 
Elektronik ist automatisch auf RAID-Level 1 
(Disk Mirroring) eingestellt, die beiden einge- 
bauten Festplatten werden also gespiegelt. Fällt 
einer der beiden Massenspeicher aus, macht 
sich das SR3000 akustisch bemerkbar. Zum Aus- 
tausch der defekten Platte muss der Benutzer 
das System nicht ausschalten. 

Nach dem Wechsel startet automatisch ein 
Kopiervorgang, der die Daten von beiden Me- 
dien wieder auf den gleichen Stand bringt. Für 
unseren Test stehen uns zwei 120-GB-Festplat- 
ten von IBM zur Verfügung. Eine Spiegelung 
nach einem Ausfall dauert bei dieser Daten- 
menge rund zwölf Stunden. 

Die Performance ist mit etwa 22 MB/s beim 
Lesen und knapp 16 MB/s beim Schreiben gut, 
aber nicht überragend. Läuft ein Wiederher- 
stellungsvorgang sinkt die Lesegeschwindigkeit 
auf knapp 14 MB/s und die Schreibperformance 
auf 13 MB/s. 

Neben RAID-Level 1 beherrscht das System 
einen anderen Betriebsmodus; allerdings wird 
aus dem Handbuch nicht klar, ob es sich dabei 
um NRAID (Non-RAID oder auch RAID-Level 
0) oder den so genannten „Just a bunch of 
disks“ (JBOD) handelt. Bei NRAID sieht der 


RAID-System 


Computer eine Festplatte mit einer Kapazität, 
die der Summe beider verwendeten Medien 
entspricht. Schreibvorgänge verteilt das System 
automatisch parallel auf die Festplatten. Einen 
Sicherungsanker wie beim Spiegeln gibt es in 
diesem Modus nicht - fällt ein Medium durch 
einen Defekt aus, sind auf einen Schlag alle Da- 
ten im Array verloren. JBOD hingegen eignet 
sich vor allem, um kleinere Platten zu einem 
einzigen großen Device zusammenzuschalten. 
Tatsächlich kennt das SR3000 den NRAID-Mo- 
dus, auch wenn der Schalter auf der Rückseite 
mit JBOD beschriftet ist. Im Test enttäuscht die- 
ser Modus, denn trotz der beiden 120-GB-Plat- 
ten ist die vom Computer sichtbare Festplatte 
lediglich 128 GB groß. 

Nicht ganz zufrieden sind wir mit der 
Mechanik, die beim Umgang mit den Festplat- 
tenschlitten etwas Fingerspitzengefühl erfor- 
dert. Darüber hinaus ist der vom Gerät erzeug- 
te Lärmpegel zu hoch für den Einsatz an einem 
normalen Arbeitsplatz. Über eine serielle 
RS232-Schnittstelle verschickt das SR3000 im 
Falle einer Störung eine E-Mail zur Warnung. 
Leider ist die dazu erforderliche Software der- 
zeit nur für Windows verfügbar. Da das Gerät 
auch von Windows (im Test 2000 und XP) pro- 
blemlos erkannt wird, eignet es sich auch zum 
Datenaustausch zwischen Mac-OS und Win- 
dows. Neben der Firewire-Version gibt es noch 
eine Variante für USB 2.0 sowie die interne Va- 
riante SR2000 mit IDE/ATAPI-Anschluss, die 
sich wegen der Bauhöhe von rund acht Zenti- 
metern allerdings mehr für PCs denn für Macs 


eignet. 
Fazit 


Mit dem SR3000 bietet Stardom eine einfach zu 
nutzende und schnelle RAID-Lösung. Besonders 
gefällt uns die unproblematische Inbetriebnah- 
me, die auch Einsteigern keine Schwierigkeiten 
bereitet. Die Transferleistung lässt jedoch zu 
wünschen übrig. de 


Stardom SR3000 


RK Einfach zu installie- 
= +| rende RAID-Lösung 
mit Firewire-Anschluss 
Wertung: 666666 

2,0 gut 


Vorzüge: flexibel, echte Plug- 
and-Play-Installation 


Nachteile: laut, unpraktische 
Mechanik, Warnsoftware nur 
für Windows, vergleichsweise 
niedrige Datenraten 


Alternativen: Software-RAID 
von Mac-05 X 
Preis: € (D) 1300, € (A) 1345, 
CHF 1780 

Technische Angaben 
Anschluss: Firewire 
Diagnose-Anschluss: Seriell 
Üübertragungsgeschwindigkeit: 
22 MB/s (lesen) / 16 MB/s 
(schreiben) 
Länge Firewire-Kabel: rund 
1,60 Meter 


Systemanforderungen: Com- 
puter mit Firewire-Interface und 
Unterstützung durch das Be- 
triebssystem 


Info: Plus Additive 


TEL (D) 0 71 32/34 15 60 
WEB www.plusadditive.de 


Spiegelsatz Auch mit dem 
Festplatten-Dienstprogramm 
von Mac-OS X lassen sich 
Spiegelsätze herstellen. 
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Firewire-CD-Brenner | Digitaler Sound-Ausgang 


Iomega CD-RW 40x 


= 


5] Schneller und kom- 
ar patibler CD-Brenner 
für den Firewire-Anschluss 


Wertung: 666666 


1,2 sehr gut 


Vorzüge: sehr hohe Brennge- 
schwindigkeit, hohe Leseraten 
auch bei CD-RW, Brennsoftware 
für Mac-05 9 im Lieferumfang 


Nachteile: externes Netzteil 


Alternativen: Firewire-Brenner 
von La Cie oder Formac 


Preis: € (D) 347, € (A) 359, 
CHF 476 

Technische Angaben 
Testergebnisse: 
CD-R schreiben mit Verify: 
5:47 Min:Sek 
CD-RW schreiben mit Verify: 
9:31 Min:Sek 
Mittlere Leserate CD: 4,9 MB/s 
Mittlere Leserate CD-RW: 
4,4. MB/s 
Zugriffszeit: 90 ms 
Geschwindigkeit: 40fach CD-R, 
12fach CD-RW, 48fach lesen 
Schnittstellen: 2-mal Firewire 
Systemanforderungen: ab 


Mac-OS 9, Power Mac mit 
Firewire-Anschluss 


Info: Iomega TEL (D) 0 69/ 
95 08 63 59 
WEB www.iomega.de 
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lomega CD-RW 40x 


Firewire-CD-Brenner 


# IOMEGAS 40FACH-BRENNER soll der flau- 
en Konjunktur im IT-Segment auf die Sprünge 
helfen. Nachdem der Wechselspeichermarkt so 
vor sich hin dümpelt und Ideen wie das Peerless 
von Iomega oder das X-Mem von Pekingstone 
keine wirklichen Akzente setzen können, greift 
man zu alt Bewährtem: zum CD-Brenner. 

Wie schon das erste Zip-CD-Laufwerk 
kommt auch das neue Firewire-CD-RW-Lauf- 
werk im typischen, blauen Iomega-Design da- 
her, das den Blick durch einen Sehschlitz ins In- 
nere frei lässt. Viel zu sehen gibt es jedoch nicht, 
denn intern arbeitet ein ganz normales ge- 
schlossenes Industrielaufwerk im 5,25-Zoll- 
Formfaktor. Mit 40facher Brenngeschwindigkeit 
bei CD-R-Medien liegt der Brenner derzeit mit 
an der Spitze der Mitbewerber. 48fach-Brenner 
gibt es zwar schon, aber in externen Firewire- 
Varianten findet man sie aktuell noch nicht. 

Ein Novum ist Iomegas eigene CD-Brenn- 
software für Mac-OS. Hot-Burn nennt sich das 
Programm, das dem Brenner kostenlos beiliegt. 
Damit lassen sich einfache Brennaufgaben, wie 
Daten- und Audio-CDs erledigen und auch gan- 
ze CDs kopieren. Die Oberfläche erscheint uns 
- ganz PC-typisch - etwas zu sehr verspielt, er- 
füllt aber ihren Zweck. Man brennt Daten und 
Audio-CDs einfach per Drag-and-drop. Leider 
arbeitet Hot-Burn nur unter Mac-OS 9, was je- 
doch nicht weiter schlimm ist, denn Apples kos- 
tenlose Brennhilfen Disk Burner und iTunes 
übernehmen die Arbeit unter Mac-OS X (ab 
10.2). Auch die Fans von Toast 5.1.4 Titanium 
kommen auf Ihre Kosten, denn die Software von 
Roxio erkennt den Brenner auf Anhieb. 

Im Test erweist sich das Iomega CD-RW- 
Laufwerk als echter Spurter. Unsere 650 MB fas- 
sende Test-CD wirft er nach 3 Minuten und 21 
Sekunden (ohne Verify) aus. Sicherheitsfanati- 
ker, die nicht auf den Prüfvorgang verzichten, 
warten insgesamt 5 Minuten und 47 Sekunden. 
Beide Werte brechen unseren Testcenter-Rekord 
(gehalten vom Formac-Brenner), wenn auch 
nur um einige wenige Sekunden. 


Fazit 


Iomega ist mit dem 40fach-Brenner ein guter 
Wurf gelungen. Das Paket beinhaltet alles Nöti- 
ge, damit man sofort loslegen kann. Das Brenn- 
tempo ist für einen Firewire-Brenner bis dato 
unerreicht und uns freut die Kompatibilität zu 
Apples Brennsoftware unter Mac-OSX.cm % 


M-Audio Sonica 
Digitaler Sound-Ausgang 


+ WILL MAN DEN Audioausgang des Mac ver- 
bessern, um zum Beispiel MP3-Dateien oder 
DVDs über die Stereoanlage zu hören, bietet 
M-Audio das Gerät Sonica an. Es handelt sich 
dabei um ein externes USB-Interface, das einen 
optischen S/P-DIF und einen analogen Ausgang 
bietet. Die Wandlung soll laut Hersteller mit 24 
Bit bei 96 kHz Abtastfrequenz geschehen. 

Die Installation ist sehr einfach und wird in 
dem englischen Handbuch gut beschrieben. 
Treiber sind für Mac-OS 9 (9.2.2 erforderlich) 
und Mac-OS X vorhanden. Das Gerät wird mit 
USB- aber ohne Audiokabel ausgeliefert. Wer 
Sonica digital mit seinem Hifi-Receiver verbin- 
den möchte, muss sich zusätzlich ein optisches 
TOS-Link-Kabel besorgen. Danach stellt man 
nur noch die Einstellung im Ton-Kontrollfeld um 
und der Sound erklingt über das Sonica. Nach 
der Installation erscheint ein zusätzliches Kon- 
trollfeld, mit dem man mit einer von SRS Labs 
lizenzierten Technologie namens Tru Sourround 
XT „Surround Sound“ simulieren kann. Weiter- 
hin kann in diesem Kontrollfeld eine Optimie- 
rung der Wiedergabe für Sprache und Bass ein- 
gestellt werden. 


Hörtest in der Praxis 


Der analoge Ausgang ist nur minimal besser als 
der Standardtonausgang des Mac. Die Einstel- 
lungen im Kontrollfeld verbessern zudem nicht 
immer die Qualität des Sounds. Experimentie- 
ren ist hier angesagt. Der optische Ausgang bie- 
tet jedoch eine hörbare Verbesserung der Audio- 
qualität. Der Sound ist druckvoller, hat mehr 
Lautstärke und die Höhen klingen präzise. Un- 
ter Mac-OSX 10.1.5 ist es mit der modifizierten 
Freeware VLC (Video LAN Client: www.m-au 
dio.com) möglich, den Dolby-Digital-Ton von 
DVDs an den Receiver digital weiterzugeben. 
Der Receiver dekodiert den Ton und verteilt die 
Kanäle an die Boxen der Surround-Anlage. Mo- 
mentan ist das mit Apples eigener DVD-Player- 
Software noch nicht möglich. Ab 10.2 funktio- 
nierte diese Funktion mit VLC leider nicht mehr. 
Ein Update ist jedoch bereits angekündigt. 


Fazit 


Wer nur einen verbesserten Tonausgang für sei- 
nen Digital Hub benötigt, ist mit dem Sonica gut 
beraten. Die Treiber funktionieren prima. Scha- 
de, dass Apples DVD-Player die digitalen Aus- 
gänge dieses Geräts nicht unterstützt. gk 


M-Audio Sonica 


5] Digitaler Sound- 
AN, Ausgang für den 
Mac mit 24 Bit bei 96 kHz 


Wertung: 666666 

1,8 gut 
Vorzüge: deutlich verbesserte 
Tonausgabe, gutes Design, sta- 
bile Treiber für Mac-OS 9 bis 
Mac-05 X 10.2, guter Support 
Nachteile: kein digitaler Ein- 
gang, analoger Ausgang nicht 
laut genug für Kopfhörer, AC-3- 
Ausgabe nur mit Video LAN 
Client möglich 
Alternative : Edirol UA-1D 


Preis: € (D) 120, € (A) 125, 
CHF 165 


Technische Angaben 


Dynamikumfang: 97 dB 


Lieferumfang: Treiber-CD, 
Demo-CD, USB-Kabel 
Systemanforderungen: ab 
Mac-05 9.2.2, ab 0S X 10.1.3 


Info: M-Audio 
WEB www.m-audio.de 


Color Laser Jet 5500 


EA Solider, flotter 

“% und einfach zu be- 
dienender A3-Farblaser- 
drucker 


Vorzüge: gute Druckqualität, 
flott, leise 


Nachteile: eingeschränkt er- 
weiterbar, kein A3-Überformat, 
Duplex nicht nachrüstbar 


Alternativen: Singlepass-A3- 
Farblaserdrucker von Lexmark, 
Minolta, Oki, Ricoh oder Xerox 
Preis: € (D) 7750, € (A) 8018, 
CHF 10 611 

Technische Angaben 
Auflösung: 600 dpi 
Druckersprache: HP Post- 
script 3 
Papierkapazität: 1600 Blatt 
Max. Druckbereich: 
279 x 461 mm 
Anschlüsse: Ethernet (Jet Direct 
615N) 


RAM eingebaut/max: 160 / 
416 MB 


CPU: 400 MHz 
Systemanforderungen: Mac 
mit Ethernet-Schnittstelle 


Info: Hewlett-Packard 

TEL (nur D) 01 80/5 32 62 22 
WEB www.hewlett-packard. 
de/mac-connect/printer 


Color Laser Jet 5500 


A3-Farblaserdrucker 


+ DER BRANDNEUE HP Color Laser Jet 5500 
ist der Nachfolger des DIN-A3-Farblasers Color 
Laser Jet 8550. Wir testen das Spitzenmodell 
HDN, der günstigste netzwerkfähige Color La- 
ser Jet 5500 kostet 4930 Euro. Eigentlich sollte 
HPs Flaggschiff in dieser Ausgabe gegen die A3- 
Farbdruckerelite der Konkurrenz antreten, die 
alle mit einer Singlepass-Farbausgabe aufwar- 
ten. Aus aktuellem Anlass muss der Vergleichs- 
test leider bis zur nächsten Ausgabe warten. 

Das Konzept des Color Laser Jet 5500 
gleicht dem des A4-Druckers Color Laser Jet 
4600, den wir in der Macwelt 8/2002, Seite 50, 
getestet haben. Die Tonerkartuschen sind von 
vorne zugänglich und in die Belichtungseinheit 
integriert. Die Tonereinheiten sind beim Color 
Laser Jet 5500 übereinander angebracht. So ist 
zum einen die Stellfläche des Druckers klein 
und zum anderen lässt sich ein Papierstau ein- 
fach beheben. Eine Duplexeinheit kann man 
beim Color Laser Jet 5500 nicht nachrüsten, 
man sollte sich gleich beim Kauf überlegen, ob 
man automatischen beidseitigen Druck braucht. 
Auch wer Finisher-Funktionen wie Sortieren, 
Heften oder Lochen sucht, muss sich nach ei- 
nem anderen Gerät umsehen. Zudem be- 
herrscht der Drucker kein DIN-A3-Überformat. 

In unserem ersten Test, den wir noch ohne 
finale Treiber durchführen, erreicht der Drucker 
durchwegs eine solide Geschwindigkeit. Ledig- 
lich für die Druckaufbereitung eines unserer 
PDF-Dokumente benötigt der HP-eigene Post- 
scrip-3-Emulator im Vergleich zu anderen Farb- 
laserdruckern relativ lange, die erste Seite mit 
einer aufwendigen Vektor-Grafik erweist sich als 
Bremse. Immerhin erledigt der Color Laser Jet 
5500 diesen Druckjob in 2 Minuten und 52 Se- 
kunden und arbeitet damit etwa doppelt so 
schnell wie der Color Laser Jet 4600. 


A3-Farblaserdrucker 


Info | HP Color Laser Jet 5500 


Modell Preis 

CL) 5500 (Basismodell) € (D) 4490 
CL) 5500 N (Netzwerk) € (D) 4930 
CL) 5500 DN (Netzwerk /Duplex) € (D) 5250 
C1) 5500 DTN (wie DN, 160 MB € (D) 6790 
Speicher, 1100 Blatt Papierzuführung) 

CL) 5500 HDN (wie DIN, 1600 Blatt € (D) 7750 


Papierzuführung, 10-GB-Festplatte) 


Sonst arbeitet der Drucker flott: Die erste 
Textseite liegt nach 21 Sekunden im Ausgabe- 
fach, in einer Minute schafft er 23 monochrome 
Textseiten, unser farbiges Testdokument erzeugt 
er 22 mal pro Minute. Das 9,4 MB große Test- 
foto bringt der Color Laser Jet nach gerade mal 
36 Sekunden Wartezeit zu Papier. 

Da der Hersteller uns bis Redaktionsschluss 
keine finalen Druckertreiber zur Verfügung stel- 
len kann, lässt sich kein entgültiges Urteil über 
die Druckqualität fällen. Unsere bisherigen Test- 
ausdrucke weisen aber auf einen sehr guten 
Schriftdruck hin. Vollflächen erscheinen homo- 
gen, wenn auch etwas flau. 


Fazit 


Mit dem Color Laser Jet 5500 hat HP einen un- 
komplizierten und einfach zu handhabenden 
DIN-A3-Drucker konzipiert, der allerdings kein 
A3-Überformat beherrscht. Die Verarbeitungs- 
und Druckgeschwindigkeit ist ordentlich, die 
Druckqualität wirkt auf den ersten Blick eben- 
so gut wie die des Color Laser Jet 4600. Eine ge- 
nauere Beurteilung der Druckqualität folgt in 
der nächsten Ausgabe. mas %* 


Vorderlader Über ei- 
ne große Klappe an 
der Vorderseite ge- 
langt man bequem zu 
den Tonern. Auch Pa- 
pierstaus entfernt man 
hier, das Papier kann 
nirgendwo sonst ste- 
cken bleiben. 


Überblick Am Bedienfeld des Dru- 
ckers kann man alle Grundeinstellun- 
gen des Color Laser Jet 5500 intuitiv 

- vornehmen. Zudem informiert die 
Anzeige des Displays über Ereignisse 
wie offene oder leere Papierfächer 
oder zur Neige gehende Toner. 
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Wissenschaftssoftware 


Methoden Weder numeri- 
sche Berechnungen noch 
symbolische Manipulationen 
stellen ein Problem für Ma- 


Mathematica 4.2 Semeemmmes 


Mathematica 4.2 


Bad were en [= 


- 


4] Umfassendes Pro- 
ar gramm für mathe- 
matisch-naturwissen- 

schaftliche Anwendungen 


Wertung: 666666 

1,6 gut 
Vorzüge: einfache Bedienung, 
umfangreiche Funktionsbiblio- 
thek, leistungsstarke Grafikaus- 
gabe, ausführliche Dokumenta- 
tion, gute Erweiterbarkeit 


Nachteile: neue deutsche 
Rechtschreibung nicht verfüg- 
bar 
Preis: € (D) 2460, € (A) 2545, 
CHF 3368 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 


Mac-OS 8.1, Mac-OS X 10.1, 
64 MB RAM 


Info: Additive TEL (D) 0 61 72/ 
5 90 50 WEB wwu.additive- 
net.de 


Mehr als eine Konsole Note- 
books dienen nicht nur zur Ein- 
und Ausgabe in Mathematica, 
sondern können auch erklären- 
den Text, Überschriften und 
Grafiken enthalten. 
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Wissenschaftssoftware [men u 1 


+ MATHEMATICA, eine Entwicklungsumge- 
bung für mathematische Berechnungen, besteht 
aus der Benutzeroberfläche und dem plattform- 
unabhängigen Kernel, der alle mathematischen 
Operationen ausführt. Beide sind separate Pro- 
zesse, als Verbindung zwischen ihnen fungiert 
das Kommunikationsprotokoll Math-Link. Wie 
auf den meisten Computersystemen mit grafi- 
scher Oberfläche unterstützt Mathematica auch 
auf dem Mac als Nutzerschnittstelle so genann- 
te Notebooks, deren Fenster sich, zumindest in 
leerem Zustand, kaum von denen des Apple- 
Texteditors unterscheiden. Hier tippt der Nut- 
zer Anweisungen in einer einheitlichen Syntax 
ein, Mathematica liefert, korrekte Eingabe vo- 
rausgesetzt, die entsprechenden Ergebnisse. 
Neben hunderten mathematischer Funk- 
tionen wie orthogonalen Polynomen, Bessel- 
und Neumannfunktionen und hypergeometri- 
schen Funktionen stehen Methoden wie finite 
Elemente sowie numerische Algorithmen für 
Matrizenrechnungen oder zum Auflösen von 
Gleichungen zu Verfügung. Sogar die Funktio- 
nen (Distributionen) wie Dirac-Stoss (Diracsche 
Delta-Funktion) oder Sprungfunktion (Heavi- 
side-Funktion) lassen sich für Kalkulationen he- 
ranziehen. Bei sämtlichen Berechnungen bietet 
Mathematica eine wahlfreie numerische Ge- 
nauigkeit, die dem Nutzer die Kontrolle über 
Rundungsfehler ermöglicht. Dies erlaubt eine 
Vielzahl von Anwendungen, die gängige wis- 
senschaftliche Taschenrechner oder Program- 
miersprachen nicht leisten können. 


Schneller, stabiler und genauer 


In Version 4.2 sind Geschwindigkeitsverhalten, 
Stabilität und Ergebnisgenauigkeit numerischer 
Funktionen verbessert. Stark überarbeitet hat 
der Hersteller das Paket Diskrete Mathematik/ 


2: 
meh 
= Ela IRllHielh TEE. DT T E 


EI je 


ser rue Lminers 


elite 
[Ir 


a Marin ma were mean wer 


Ei WIFTEFSTRER TETEISE ET 
zu ann 

ı 2] 
nl 


u. 
Inn di 1 


rer 


| u i i 
| mit Keane nd 
i f 


ae: Mn Bun Toni af 
a Dina ul: Das] 
age Eh rn Tl 
ie rl tl 

a a fi fon hm, Be 


Fo Et BER = «# [ = 7 
1 TE mE Be vn 


ai Ph FR Ei a en La 
u (La il | 


u ge jr ii, Fall 


wü 0 KR BE ES N + BULL IE. FII i 


Ve Ze had nn in Er nn u 


ide Me = 


Kombinatorik, ebenso das Modul zur Lösung li- 
nearer Optimierungsprobleme (lineare Pro- 
grammierung). Das eingesetzte Skalierungsver- 
fahren ermöglicht Lösungen auch bei schlecht 
konditionierten Matrizen, darüber hinaus las- 
sen sich die Randbedingungen jetzt einfacher 
formulieren. Neue Funktionen, darunter vier 
unterschiedliche Methoden für globale Opti- 
mierungsprobleme, sowie eine Implementie- 
rung von Anova (Analysis of Variance), eines 
Analyseverfahrens für statistische Analysen, er- 
weitern das Einsatzgebiet der Software. 
Neben numerischen Berechnungen erlaubt 
Mathematica auch symbolische Manipulatio- 
nen, implementiert sind sämtliche Standard- 
operationen von Algebra und Analysis. Dies 
ermöglicht die Auflösung linearer und nichtli- 
nearer Gleichungssysteme, die Bestimmung von 
Nullstellen, bestimmten und unbestimmten In- 
tegralen, weiterhin Potenzreihenentwicklungen, 
die Bildung einfacher und partieller Ableitun- 
gen, das Auffinden von Lösungen für gewöhn- 
liche und partielle Differentialgleichungssys- 
teme, Integraltransformationen, Matrizen- und 
Listenoperationen und vieles andere mehr. 


Starke Grafikfunktionen 


Stärke zeigt Mathematica auch bei der Ausgabe 
von Grafiken. Neben einfachen Linien-, Kontur- 
und Dichtediagrammen unterstützt die Grund- 
konfiguration parametrische Diagramme sowie 
dreidimensionale Oberflächendiagramme. Kei- 
ne Schwierigkeiten bereitet dabei die Darstel- 
lung von Funktionen mit Singularitäten. Weitere 
Grafik-Funktionen wie Balken- und Tortendia- 
gramm sind im mitgelieferten Grafikpaket ent- 
halten. Wegen seiner einfachen Bedienung nut- 
zen selbst Künstler Mathematica und einige mit 
Mathematica erstellte Grafiken erhielten inter- 
nationale Kunstpreise. 


thematica 4.2 dar. 


Notebooks können neben der eigentlichen 
Mathematica-Ein- und -Ausgabe auch erklären- 
den Text, Überschriften und Grafiken enthalten. 
Die nun neuen Autorenwerkzeuge ermöglichen 
Kopf- und Fußzeilen und das automatische Er- 
zeugen von Inhaltsverzeichnis und Index. Mit 
der ebenfalls neuen Diaschau lassen sich Note- 
books für Präsentationen nutzen. Die Unterstüt- 
zung von XML (Extended Markup Language) 
umfasst nicht nur Funktionen zum Importieren 
und Exportieren einzelner Mathematica-Aus- 
drücke oder auch ganzer Notebooks in oder aus 
XML-Dokumenten sondern auch Methoden für 
symbolische XML-Manipulationen. Zu den er- 
weiterten Austauschmöglichkeiten zählen der 
Import von EPS-Dokumenten und der XHTML- 
Export. 

Mathematica-Anweisungen erfordern die 
häufige Verwendung von eckigen und ge- 
schweiften Klammern, wodurch sich die Einga- 
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Help-Browser Die Bildschirmhilfe der Wissenschaftssoftware ist 
umfangreich und erschöpfend - immerhin umfasst sie auch das 
komplette Mathematica-Buch. 


be anfangs etwas holprig gestaltet. Dies ist aber 
eher ein Problem der Mac-Tastatur als von Ma- 
thematica. Die Verwendung einer vordefinier- 
ten Symbolpalette mit den benötigten Zeichen 
hilft da nicht viel, nützlicher erweisen sich die 
vordefinierten oder auch selbst erstellten Sym- 
bolpaletten bei der Eingabe komplexer oder um- 
fangreicher mathematischer Formeln. 


Erweiterbarkeit und Kompatibilität 


Das bereits erwähnte Kommunikationsprotokoll 
Math-Link regelt nicht nur den Dialog zwischen 
Nutzer und dem Mathematica Kernel, es ermög- 
licht den Austausch von Daten mit anderen Soft- 
warepaketen wie Excel oder eigens program- 
mierten Anwendungen. Benutzeroberfläche 
und Kernel müssen nicht notwendigerweise auf 
demselben Computer zu laufen. Mathematica 
lässt sich auch von Mathematica aufrufen, um 
etwa Algorithmen zu parallelisieren. 


Wissenschaftssoftware 


Neben einer kompletten Java-Runtime-Um- 
gebung ist Version 4.2 mit der neuesten Ausga- 
be von J/Link 2.0 ausgestattet, einer speziellen 
Schnittstelle für die Kommunikation mit Java- 
Programmen. Sie ermöglicht problemangepass- 
te, Java-basierte Oberflächen für Mathematica, 
Java-Programmen gestattet sie den Zugriff auf 
die umfangreiche Funktionsbibliothek von Ma- 
thematica. Wegen des modularen Aufbaus lässt 
sich Mathematica auf einfache Weise über Pa- 
kete erweitern. Viele Standardpakete mit über 
1000 zusätzlichen oder modifizierten Funktio- 
nen sind im Lieferumfang enthalten. Darüber 
hinaus existieren zahlreiche, sowohl kommer- 
zielle als auch frei verfügbare Pakete, etwa für 
Regelungstechnik, Messdatenanalyse, Fuzzy Lo- 
gik, Astronomie, Optik, Operations Research Fi- 
nanz- und Versicherungswesen sowie Signal- 
verarbeitung und viele andere mehr. 


Ausführliche Handbücher 


Im Gegensatz zum allgemeinen Trend der Soft- 
warehersteller, gedruckte Handbücher immer 
dünner zu gestalten und Dokumentationen als 
PDF-Dateien auf den Programm-CDs unterzu- 
bringen, verdient das mitgelieferte (gebunde- 
ne) Mathematica-Buch mit seinen knapp 1500 
Seiten die Bezeichnung Wälzer. Selbst der Um- 
fang des Handbuchs für die Standard-Add-ons 
liegt mit über 500 Seiten noch deutlich über 
dem des heutzutage Üblichen. Die ebenfalls 
sehr ausführliche Bildschirmhilfe umfasst neben 
Referenzen zu sämtlichen eingebauten Funk- 
tionen das komplette Mathematica-Buch, Bei- 
spiele eingeschlossen. 

Mit dem als Erweiterung realisierten Ger- 
man Language Kit (GLK) lässt sich die gesamte 
Benutzeroberfläche von Mathematica (Menüs, 
Dialoge, Bildschirmhilfe, Fehler- und Warnmel- 
dungen) mit Ausnahme der Programmierspra- 
che selbst auf Deutsch umstellen. Für die Recht- 
schreibprüfung mit über 100 000 Stichworten 
ist allerdings nur die alte deutsche Rechtschrei- 
bung verfügbar. 


Fazit 


Aufgrund seiner umfangreichen Funktionsbib- 
liotheken (über 1000 Funktionen) eignet sich 
Mathematica für alle Anwendungen, die kom- 
plexe numerische oder symbolische Berech- 
nungen erfordern. Die einfache Bedienung 
macht das Programm auch zum geeigneten 
Ausbildungsmittel. Berechnungen und Grafik- 
aufbau erfolgen auch unter Mac-OS X 10.1 zü- 
gig, Tests mit komplexen realistischen Proble- 
men hätten jedoch den Rahmen dieses Berichts 
gesprengt. Bei dem breiten Einsatzspektrum 
macht eine generelle Update-Empfehlung we- 
nig Sinn, jeder Anwender muss hier prüfen, wie 
weit sich die Aktualisierung aufgrund der neu- 
en und verbesserten Funktionen lohnt. hg % 


Info | Das ist neu 


- XML-Unterstützung 


- Integrierte Java-Runtime- 
Umgebung 


= Neue Funktionen für line- 
are Programmierung, Op- 
timierung und Statistik 


- Autorenwerkzeuge 
= EPS-Import 
= XHTML-Export 


- Schnellere und stabilere 
numerische Funktionen 


- Diaschau 
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USB-Tuner | Externe Firewire-Festplatte 


my TV2Go FM 


USB-Tuner 


La Cie d2 120 GB 


Externe Firewire-Festplatte 


Iomega HDD 40 GB 


Externe Firewire-Festplatte 


my TV2Go FM 


ur USB-Gerät zum Radiohören und Fernse- 
“% hen, allerdings nicht in Spielfilmqualität 


Wertung: G66000 


3,8 ausreichend 


Vorzüge: klein, leicht, USB-Anschluss 


Nachteile: niedrige Bildrate, keine Treiber für Mac-0S X 
10.2, Synchronisationsprobleme von Bild und Ton 


Alternative: Formac Studio 
Preis: € (D) 140, € (A) 145, CHF 192 


La Cie d2 120 GB 


Si Stabile und leise Firewire-Festplatte mit 
“%| guten Datentransferleistungen 


Wertung: 666660 
2,4 gut 


Vorzüge: stabiles Gehäuse mit schnellen Transferraten 


Nachteile: hoher Preis, externes Netzteil, hohes 
Gewicht 


Alternative: Maxtor Personal Storage 3000 XT 
Preis: € (D) 434, € (A) 449, CHF 595 


Iomega HDD 40 GB 


Ur Flaches portables Speichermedium mit 
“ % unpraktischem Schnittstellensystem 


Wertung: 666600 
2,6 befriedigend 


Vorzüge: flaches, hochwertiges Gehäuse 


Nachteile: hoher Preis, modulares Schnittstellensystem 


Alternative: La Cie Pocket Drive, diverse externe Leer- 
gehäuse 


Preis: € (D) 480, € (A) 497, CHF 658 


+ ZUM FERNSEHEN und Radiohören bietet 
Eskape Labs das kleine USB-Gerät my TV2Go 
FM an. Ein Encoderchip wandelt ein Videosig- 
nal in komprimiertes Video um und überträgt 
das Bild per USB an den Mac. Auch Aufnahmen 
sind möglich. Für den Ton benötigt man einen 
Mac mit Audio-in- oder Aktivlautsprecher. Die 
Bildqualität reicht für ein gutes Bild im kleinen 
Fenster. Allerdings schafft es das Gerät nicht, ge- 
nug Bilder für flüssige Bewegungsabläufe zu 
übertragen. Besonders Spielfilme und Sport- 
sendungen leiden unter ‚verschluckten“ Frames. 
Auffallend sind die hohen Systemanforderun- 
gen unter Mac-OS X. Treiber für Mac-OS X 10.2 
fehlen noch, sollen aber bald erscheinen. 


Fazit 


Für den gelegentlichen Blick auf die Nachrich- 
ten oder Zeichentrickfilme reicht die my TV2Go 
FM aus. Dagegen genügen die niedrige Auflö- 
sung und die geringen Frameraten nicht, Spiel- 
filme in guter Qualität zu betrachten. sw % 


Technische Angaben 


Lieferumfang: USB-Kabel, Audiokabel, S-Video-Adapter 
Maße in cm (BxHxT): 15,9 x 16,5 x 3,2 
Systemanforderungen: G3 ab 350 MHz, Mac-OS 9.1 
oder Mac-0S X 10.1, 64 MB RAM, USB-Schnittstelle 
Info: Comline TEL 04 61/7 73 03 30 WEB www. 
comlinehq.com 


+LA CIES NEUE Festplattenlinie d2 unter- 
scheidet sich vor allem durch ihr gediegenes Äu- 
ßeres von der Konkurrenz. Die in unserem Test- 
gerät verwendete 120 GB große Festplatte von 
Western Digital steckt in einem edlen Gehäuse 
aus Aluminium/Zamac. Für den gleichzeitigen 
Einsatz mehrerer Festplatten von La Cie ist ein 
spezielles Rack erhältlich. Auch zum Einsatz in 
einem Serverschrank sollen sich die stapelbaren 
Festplatten eignen. Für die Stromversorgung 
verwendet La Cie ein externes Netzteil, wo- 
durch das Gerät keinen Lüfter braucht. Mit 1,5 
Kilo Gesamtgewicht ist das Gerät recht schwer. 
Hier sind Kunststoffmodelle im Vorteil. Die Da- 
tentransferraten sind mit der mittleren Schreib- 
rate von 31,7 MB/s beim Lesen und 22,6 MB/s 
beim Schreiben für eine Firewire-Platte sehr gut. 


Fazit 


Für den Schreibtischeinsatz ist die Festplatte gut 
geeignet, hat man nichts gegen Plastikgehäuse 
geht es aber preiswerter. sw %* 


Technische Angaben 


Lieferumfang: Kabel, Standfuß, Formatiersoftware 
Silverlining Pro 6.4.5 

Systemanforderungen: Power Mac mit Firewire-An- 
schluss, ab Mac-0S 8.6 oder Mac-0S X 10.1 

Info: La Cie TEL (D) 02 11/30 12 14 00 WEB www. 
lacie.de 


+ NEBEN DEN Peerless-Laufwerken hat Iome- 
ga auch konventionellere Firewire-Festplatten 
im Programm. In einem schicken Gehäuse aus 
schwarzem und grauem Kunststoff befindet sich 
wahlweise eine Notebook-Festplatte mit 20 GB 
oder 40 GB Speicherplatz. Die von uns geteste- 
te Version mit 40 GB Kapazität erreicht eine 
mittlere Schreibrate von 16,5 MB/s und eine 
Zugriffszeit von 14,4 ms. Das leise arbeitende 
Laufwerk liegt mit diesen Werten im Mittelfeld. 
Ein Netzteil gehört zum Lieferumfang, ist aber 
nicht notwendig. Ärgerlich ist dagegen das 
Anschlusssystem. Da keine Firewire- und USB- 
2.0-Schnittstellen im Gehäuse untergebracht 
sind, muss man für jede Schnittstellenart eine 
spezielle Version kaufen. 


Fazit 


Als schicke externe Festplatte hat das Laufwerk 
keine Schwächen, es gibt allerdings eine gan- 
ze Reihe preiswerter Alternativen mit weitaus 
besserer Ausstattung. sw R 


Technische Angaben 


Lieferumfang: Kabel, Netzteil, Backup-Software 
Quick Sync 

Systemanforderungen: Power Mac mit Firewire- 
Anschluss, ab Mac-05 8.6 oder Mac-OS X 10.1 

Info: Iomega TEL (D) 0 69/95 08 63 59 (CH) 0 22/ 
8 79 70. 00 WEB www.iomega.de 
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(MS ABS PLUS 


Backup-Lösung 


Backup-Lösung | Auftragsabwicklung | Projektmanagementsoftware 


Medio Büro Plus 5.5 


Auftragsabwicklung 


Fast Track Schedule 8 


Projektmanagementsoftware 
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CMS ABS PLUS 


u Komfortable, aber unflexible Backup- 
“| Lösung 


Wertung: O66000 


3,7 ausreichend 


Vorzüge: komfortable Komplettlösung 


Nachteile: Software bietet nur eingeschränkte Funktio- 
nen und arbeitet nicht fehlerfrei, zurzeit kein Vertrieb 
hierzulande 

Alternative: beliebige externe Festplatten mit Free- und 
Shareware für Backups 


Preis: (60 GB) US $ 500 


+ EINE LÖSUNG zum Schutz gegen Daten- 
verlust bietet der Hersteller CMS mit dem Auto- 
matic Backup System (ABS) an. Hierbei handelt 
es sich um eine 2,5-Zoll-Festplatte mit bis zu 60 
GB Speicherplatz und eine Backup-Software zur 
Datensicherung. Nach der einmaligen Installa- 
tion der Software soll diese automatisch starten, 
sobald das Gerät via Firewire angeschlossen ist. 
Tatsächlich aber versagt diese Automatik in der 
Praxis des Öfteren. Dann muss man das Pro- 
gramm wie jede andere Software von Hand ak- 
tivieren. Der eigentliche Backup-Vorgang funk- 
tioniert problemlos, allerdings lassen sich die 
Datenbestände nicht synchronisieren, so dass 
sich mit der Zeit sehr viele redundante Daten 
auf dem externen Medium ansammeln. 


Fazit 


Das ABS erweist sich in der Praxis als unausge- 
reift und unflexibel. Eine externe Festplatte 
nebst Backup-Software eignet sich besser. de # 


Technische Angaben 
Schnittstelle: Firewire 


Lieferumfang: CMS ABS Plus bestehend aus externer 
Festplatte und Backup-Software 


Systemanforderungen: ab Mac-OS 8.6, Mac-05 X 10.1 
Info: CMS Peripherials WEB www.cmsproducts.com 


Medio Büro Plus 5.5 


Gh Gute Auftragsverwaltung mit vielen Ein- 
“%| satzmöglichkeiten für Kleinbetriebe 
Wertung: 066660 

2,2 gut 
Vorzüge: einfache Handhabung, großer Funktionsum- 
fang, gute Integration der einzelnen Programmteile, 
Unterstützung der Palm Organizer, basiert auf Filemaker 


Nachteile: langweilige Bedienungsoberfläche, unflexible 
Eingabefelder für Bankverbindungen 


Alternative: keine 

Preise: Medio Büro € (D) 310, € (A) 321, CHF 420; Me- 
dio Büro Plus € (D) 453, € (A) 469, CHF 620; Serverver- 
sion € (D) 600, € (A) 621, CHF 820 


Fast Track Schedule 8 


x Hervorragendes Programm zur Planung 
| und Organisation von Projekten 


Wertung: 066666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: leichte Bedienung, elegante und schöne Ober- 
fläche, hierarchische Gliederung, Polygon-Editor, volle 
Unterstützung der Palm Organizer 


Nachteile: nur in englisch erhältlich, läuft nur unter 
Mac-05 X 


Alternative: keine 


Preise: Fast Track Schedule 8 für Mac-05S X US $ 299, Up- 
date ab US $ 129, Fast Track Schedule 8 für Palm Organi- 
zer US $ 99, Update US $ 29 


+ DIE AUFTRAGSABWICKLUNG Medio Büro 
Plus besteht aus Adressbuch, Kassabuch, Faktu- 
ra, Preislistenmodul, Lagerverwaltung, Auf- 
tragsverwaltung, Dienstleistungsmodul sowie 
Lohnverwaltung. Mit nur wenigen Schritten 
kann man bei einer Bestellung eine neue Adres- 
se aufnehmen und anschließend eine Rechnung 
ausdrucken. Darüber hinaus zeigt das Adress- 
buch auf einen Blick den Auftragsstatus und die 
Geschäftshistorie eines Kunden an. Zeitgemäß 
ist auch die Unterstützung der Palm-Organizer, 
indem man wahlweise eine Textdatei direkt in 
das Palm-Adressbuch oder in eine Filemaker-Da- 
tei für Filemaker Mobile exportiert. 


Fazit 


Von einigen wenigen Kritikpunkten einmal ab- 
gesehen, hinterlässt Medio Büro Plus einen äu- 
Berst positiven Gesamteindruck. rw % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power PC Prozessor, ab Mac-OS 
8.1, ab Mac-0S X 10.1, ca. 16 MB freies RAM, ca. 50 MB 
freier Festplattenplatz 


Info: Frei Multimedia TEL (CH) 052/3 17 12 59 WEB 
www.freimultimedia.ch 


+ FAST TRACK SCHEDULE 8 verfügt über ei- 
ne elegante und durchdachte Bedienung und 
passt sich perfekt in die Aqua-Oberfläche ein. 
Zudem empfindet man die subjektive Arbeits- 
geschwindigkeit als sehr hoch. Auf der funktio- 
nellen Ebene hat AEC Software die so genann- 
te Work Breakdown Structure implementiert. 
Damit kann man die einzelnen Reihen eines 
Arbeitsblattes in eine hierarchische Struktur 
bringen. Das bemerkenswerteste ist jedoch die 
nahezu nahtlose Unterstützung der Palm-Orga- 
nizer durch die Palm-OS-Version von Fast Track 
Schedule 8. Leider ist das Programm nur in eng- 
lischer Sprache erhältlich und es läuft aus- 
schließlich unter Mac-OS X. 


Fazit 


Fast Track Schedule 8 ist eine äußerst leis- 
tungsfähige und perfekt an Mac-OS X angepas- 
ste Projektmanagementsoftware. rw %* 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac-OS X Version 10.1.3, 16 
MB freies RAM, 50 MB freier Festplattenspeicher 


Info: AEC Software TEL (USA) 7 03/4 50 19 80 WEB 
www.aecsoft.com 
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TEST 


Codewarrior 8.1 


5] Mageres Update 
AN der Standard-Ent- 
wicklungsumgebung 


Wertung: 666600 
3,4 befriedigend 


Vorzüge: universelles Program- 
miertool für Mac und Windows 


je 


Nachteile: kaum echte Neue- 
rungen, nur für erfahrene Pro- 
grammierer 
Alternative: Objective-C/Cocoa 
Preise: CD-Version: € (D) 700, 
€ (A) 725, CHF 959, für Mac 
und Windows: € (D) 930, € (A) 
963, CHF 1274, Update von 6.0 
und 7.0: € (D) 350, € (A) 363, 
CHF 480 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Sys- 
tem 9.2.2 (oder Mac-OS X 
10.1.3), 63 oder 64, 64 MB 
RAM (128 MB bei Mac-OS X), 
350 MB Plattenplatz 

Info: Metrowerks über Promo 
TEL (D) 0 40/8 51 74 40 

WEB www.promo.de, www. 
metrowerks.com 


Codewarrior 8.1 
Cross-Plattform-Entwicklungssystem 


% METROWERKS CODEWARRIOR ist eine 
mächtige Programmierumgebung für Mac-OS 
9, Mac-OS X, Windows, Solaris und Linux. Das 
Paket gilt als Industriestandard und je nach Ver- 
sion kann man damit Software für System 7 bis 
Mac-OS 9, Mac-OS X, Windows, Solaris, Linux, 
Java, Palm-OS, Playstation 2, Nintendo Game- 
cube, Gameboy Advance sowie über 20 ver- 
schiedene Embedded-Plattformen erstellen. 

Als Sprachen verwendet Codewarrior C, 
C++, Objective-C, Java oder Assembler. Die 
Pascal- und 68k-Compiler aus früheren Versio- 
nen fehlen jedoch in dieser Version. 

Für den Test steht uns Codewarrior 8.1 Mac 
zur Verfügung, der Programme für Mac-OS 7 bis 
9, Mac-OS X und Windows erstellen kann, wo- 
bei man bereits seit Codewarrior 8.0 einen Com- 
piler für Objective-C (Cocoa) erhält, so dass 
man nicht mehr die Carbon-API benutzen muss. 

Die Cross-Plattform-Fähigkeiten von Code- 
warrior funktionieren anders als beispielsweise 
in Realbasic, wo man aus einem einzigen Quell- 
code per Knopfdruck automatisch Programme 
für drei Plattformen erzeugt. Codewarrior ar- 
beitet mit Projekten für verschiedene Targets 
(Ziel-Betriebssysteme). Jedem Target sind ein 
Teil der Quellcode-Dateien, ein Compiler und 
ein Linker zugeordnet. Programme, die reinen 
C-Code benutzen, wie zum Beispiel die JPEG- 
Library, können wie in Realbasic für Windows 
und Mac-OS aus demselben Code kompiliert 
werden. Sobald man aber eine grafische Ober- 
fläche benutzt, muss man den Code extra für je- 
des Target anpassen. 


Wie Realbasic erlaubt Codewarrior 8 das 
automatische Vervollständigen von Schlüssel- 
wörtern mittels der Tastenkombination Control- 
Punkt. Leider funktioniert das nur nach dem 
ersten Kompiliervorgang und die Automatik 
unterscheidet zwischen Groß- und Kleinschrei- 
bung, was oft zu Missverständnissen führt. 

Interessant und praktisch sind die so ge- 
nannten Workspaces. Mit ihnen legt man eine 
aktuelle Umgebung inklusive aller geöffneten 
Fenster ab und kann sie zu einem späteren Zeit- 
punkt wieder aufrufen. 

Metrowerks hat darüber hinaus den De- 
bugger überarbeitet und verbessert, jedoch 
muss man für Mac-OS X 10.2 ein zusätzliches 
Update aus dem Internet herunterladen. 


Fazit 


Wir können Codewarrior 8.1 nur mit Ein- 
schränkung empfehlen, denn für Entwickler, die 
ihre Projekte für die Mac-OS-Carbon-API und 
Win32 compilieren wollen (zum Beispiel für 
Realbasic-Plug-ins), bringt das Update neben 
dem praktischen Autocomplete lediglich ein 
paar marginale Verbesserungen am Compiler, 
der nun etwas keinere Dateien erzeugt. Hier 
lohnt es sich, auf Codewarrior 9 zu warten, zu- 
mal das Update von Version 7 auf 8 genauso viel 


Info | Das ist neu 


- Unterstützt Windows XP 


- Aktuelle Header und 
Libraries 


- Integration von Cocoa, 
Objective-C 

- Verbindung zum Inter- 
face Builder 


- Standard-Libraries sind 
jetzt „Thread-safe” 


Unterstützt CVS 

= Neue Kommandozeilen- 
compiler für Mach-O 

- Integriertes Multimedia- 
Tutorial 

- Einige neue Compiler- 
optionen 

- Automatische Paketver- 
waltung für Mac-0S X 
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Tipphilfe Ähnlich wie in Real- 
basic bietet Codewarrior 8.1 
nun eine Tipphilfe, die auto- 
matisch bekannte Befehle ver- 
vollständigt. So spart man sich 
viel Tipparbeit. 


Hand in Hand Codewarrior 8.1 
arbeitet nun auch mit dem Inter- 
face-Builder aus der Cocoa-Ent- 
wicklungsumgebung von Mac-OS 
X zusammen. 


[9 
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TEST 


EINSTIEG 


Schon länger ange- 
kündigt, liefert Ap- 


Neue Macs im Test 


Power Macs und eMacs Nur Stück für Stück treffen in unserem Testcenter die 
neuen Modelle von Apple ein. Diesmal auf dem Prüfstand: der Power Mac Dual 


1 GHz und die eMacs 700 und 800 MHz 


+ NACH DER „KLEINSTEN“ Variante stehen 
für diese Ausgabe der mittlere Power Mac G4 
sowie die beiden neuen eMacs in unserem Test- 
center. Auf den G4-Mac mit 2-mal 1,25 GHz 


von Markus Schelhorn 


Einen größeren Leistungssprung verspre- 
chen wir uns vom Spitzenmodell, das wir leider 
noch nicht testen konnten. Denn die beiden 
1,25 GHz schnellen Prozessoren dieses Rechners 


ple nun den Power Mac 
mit zwei 1-GHz-Prozesso- 
ren aus. Auch zwei eMac- 
Modelle mit 700 und 800 
MHz konnten wir erst jetzt 
testen. Immer noch nicht 
geschafft hat es das Spit- 
zenmodell von Apple: der 
Power Mac Dual 1,25 GHz. 


müssen wir leider noch warten. verwenden doppelt so große Backside-Cache 


wie die beiden getesteten G4-Macs. 


Doppelherz: Power Mac G4 


Grafikleistung in der Praxis 


Auch die ATI Radeon 9000 Pro des mittleren Po- 
wer Mac G4 erreicht in unseren Alltagstests nur 
unwesentlich bessere Werte als die Nvidia Ge- 
force4 MX des „kleinsten“ G4-Mac. So benötigt 


Ernüchternd fällt der Test des mittleren Power 
Mac G4 aus: Trotz besserer Ausstattung und 
schnellerem Systembus ist er gegenüber dem 
„kleinen“ Power Mac G4 (siehe Macwelt 10/ 


Staubsauger Eindeutig zu viel Lärm 
erzeugt der große, temperaturgere- 
gelte Lüfter, der direkt neben der 
eingebauten Festplatte sitzt und den 
mächtigen Prozessorkühlkörper mit 
Luft versorgt. 
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2002, Seite 36) nur geringfügig schneller. Der 
Mehrpreis von knapp 1000 Euro ist angesichts 
der erreichten Leistung zu hoch und drückt da- 
her die Testwertung. 

Ein großes Manko aller G4-Macs ist nach 
wie vor der Lüfter. Erreicht das Rechnerinnere 
eine kritische Temperatur, springt ein großer, 
temperaturgeregelter Lüfter an, der staubsau- 
gerähnliche Geräusche erzeugt und den Power 
Mac G4 am Arbeitsplatz zu einer echten Lärm- 
quelle macht. Diesem Problem werden wir uns 
baldmöglichst widmen und nach einer Lösung 
suchen, den Mac leiser zu machen. 


Prozessor und Systembus 


Anhand der technischen Angaben erwartet man 
einen deutlichen Geschwindigkeitsvorsprung 
des 2-mal 1 GHz schnellen G4-Macs gegenüber 
dem „kleinsten“ G4-Mac, der nur 2-mal 867 
MHz zu bieten hat. Auch der Systembus ist mit 
167 MHz um 33 MHz flotter, mit dem verwen- 
deten DDR-Arbeitsspeicher tauscht der 2-mal 1 
GHz schnelle G4-Mac Daten zwischen Prozes- 
sor und Arbeitsspeicher um 66 MHz schneller 
aus. In unserem Praxistest dagegen fällt der Ge- 
schwindigkeitsunterschied vergleichsweise ge- 
ring aus. So benötigt der 2-mal 1 GHz G4-Mac 
32 Sekunden zum Rippen einer MP3-Datei, ge- 
rade mal vier Sekunden weniger als der kleins- 
te Mac. Ähnlich das Ergebnis bei unseren zehn 
Photoshop-Tests. Hier erreicht der neue Mac mit 
insgesamt 35,25 Sekunden einen nur rund 
sechs Sekunden großen Vorsprung. Für diesen 
vergleichsweise mageren Geschwindigkeits- 
schub zahlt man aber, in einer zum kleinen Po- 
wer Mac identischen Ausstattung, 545 Euro 
Aufpreis für die schnelleren Prozessoren und 
den schnelleren Systembus. 


sie beispielsweise unter Mac-OS X 73 Sekunden 
zum Scrollen von 500 Seiten Text in Apple 
Works, gerade mal sieben Sekunden weniger als 
die Nvidia-Grafikkarte des „kleinsten“ G4-Mac. 
Dieses Bild bestätigt auch unser Test mit How- 
fast Grafik 2D, der die Ergebnisse als Bilder pro 
Sekunde (fps, frames per second) ausgibt. Im 
Gesamtergebnis der vier Testdurchläufe kann 
die ATI-Grafikkarte im 2-mal 1 GHz schnellen 
G4-Mac mit 18 fps gerade mal zwei Bilder pro 
Sekunde mehr anzeigen als die Grafikkarte von 
Nvidia. Wer den Rechner hauptsächlich zur 
Bild- und Videoverarbeitung und für DTP ein- 
setzt, dem genügt die Grafikleistung der Nvidia 
Geforce4 MX. 

In unserem 3D-Test ist die ATI-Grafikkarte 
im Praxistest mit Quake 3 Arena mit 84 fps nur 
unwesentlich vor der Geforce4 MX des Ein- 
stiegs-Mac, die 73 Bilder pro Sekunde darstel- 
len kann. Beim Test mit Howfast Grafik 3D 
macht sich aber der doppelt so große Video- 
speicher der ATI-Grafikkarte bemerkbar. Der 
Grund sind die gegenüber Quake 3 Arena sehr 
großen Texturen, die das Video-RAM zwischen- 
speichert. So erreicht der „kleine“ G4-Mac in der 
Beispielszene von Howfast Grafik 3D 140 Bilder 
pro Sekunde, die ATI-Grafikkarte des 2-mal 1 
GHz schnellen G4-Mac ganze 218. Lohnt sich 
die ATI Radeon 9000 Pro für aufwendige 3D- 
Spiele, rechtfertigt der geringe Geschwindig- 
keitsgewinn im 2D-Bereich den Aufpreis von 
rund 128 Euro nicht (Preis: Apple Store). 


Gut Gerüstet 


Neben vier RAM- und PCI-Steckplätzen bieten 
die Power Macs je einen AGP-Steckplatz der für 
den ADC-Anschluss (Apple Display Connector) 
eine zusätzliche Stromversorgung bereit hält. 


Verbaut Die Festplatte des eMac 
lässt sich nur mit viel Aufwand tau- 
schen. Sie verbirgt sich schwer zu- 
gänglich hinter einem Lochblech. 


Erstmals besitzt die Hauptplatine des G4-Mac 
zwei Ultra-ATA-Schnittstellen, bis zu vier Fest- 
platten kann man so im Mac verwenden. Die 
vorinstallierte Festplatte nutzt eine Ultra- 
ATA/100-Schnittstelle, ein Ultra-ATA/66-An- 
schluss ist noch frei. Neben vier Festplatten 
kann man zwei optische Laufwerke einbauen, 
der Auswurfknopf des Rechners funktioniert 
allerdings nur mit Apple-Laufwerken. 

Während im Einstiegs-G4-Mac ein Combo- 
Laufwerk arbeitet, das CDs lesen und schreiben 
sowie DVDs lesen kann, kommen alle höheren 
Modelle mit einem Superdrive-Laufwerk, das 
zusätzlich DVDs brennt. Die Multifunktionalität 
des Superdrive geht jedoch auf Kosten der Le- 
se- und Schreibgeschwindigkeit. In unserem 
Test liest das Combo-Drive CDs etwa ein Drittel 
schneller als das Superdrive. 

Erfreulich flott arbeiten die Festplatten der 
G4-Macs. Alle Modelle drehen mit 7400 Um- 
drehungen pro Minute und erreichen am 100 
MB/s schnellen Ultra-ATA-Bus gute Transferra- 
ten. So erreicht die Festplatte des 2-mal 1 GHz 
schnellen G4-Mac eine mittlere Leserate von 30 
MB/s und schreibt Daten mit knapp über 40 
MB/s in seinen Speicher. 


eMac: Günstiger G4-Einstieg 


Ursprünglich nur für den Bildungsbereich ge- 
dacht, erfreut sich der eMac einer so hohen 
Nachfrage, dass Apple diesen Rechner nun auch 
an alle verkauft. Den frei erhältlichen eMacs hat 
der Mac-Hersteller erst vor kurzem eine besse- 
re Ausstattung spendiert und dem Spitzengerät 


einen um 100 MHz schnelleren Prozessor ein- 
gebaut (siehe Macwelt 10/2002, Seite 36), da- 
her testen wir die eMacs erneut. 


Subvention für Studenten 


Der 700 MHz schnelle Einstiegs-eMac ist mit 
gleicher Ausstattung im Apple Store für Bildung 
um 70 Euro günstiger zu haben. Ähnlich schaut 
es beim 800 MHz schnellen Spitzenmodell mit 
einem Superdrive-Laufwerk aus. Hier beträgt 
die Ersparnis für Schüler und Studenten sogar 
100 Euro. Selbst der vergünstigte Preis beider 
Rechner liegt aber noch über den aktuellen An- 
geboten diverser Apple-Versandhäuser. 


Was der eMac leistet 


Der eMac erreicht wegen seiner alten System- 
architektur bei weitem nicht die Geschwindig- 
keit der aktuellen G4-Macs. Verwenden die G4- 
Macs beispielsweise 266 und 333 MHz schnel- 
le DDR-Arbeitsspeicher (Double Data Rate), 
muss der eMac mit bereits überholten PC-100- 
Speichermodulen auskommen, die mit 100 
MHZ arbeiten. Der Prozessor der eMacs arbei- 
tet ohne Backside-Cache, was sich in der Praxis 
deutlich bemerkbar macht: So rippt bereits der 
kleinste G4-Mac eine MP3-Datei fast doppelt so 
schnell wie der 800 MHz starke eMac. Besser 
schlägt sich der eMac bei den Büroanwendun- 
gen. Hier ist der Spitzen-eMac im Schnitt nur 
noch ein Drittel langsamer als der „kleinste“ G4- 
Mac. Trotzdem: Wer zu Hause Filme und Bilder 
nachbearbeiten und seine Musikdatenbank pfle- 
gen will, erhält mit dem eMac einen Rechner, 
der diese Aufgaben flott erledigt. 
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Prozessorleistung 

Wir verwenden für Mac-OS 9 und Mac-OS X das 
identische Testverfahren. Wir teilen die Prozessor- 
leistung in die drei Kathegorien Büro, Multimedia 
und Bildverarbeitung auf. Während wir die CPU- 
Leistung für das Büro mit Apple Works und Micro- 
soft Office ermitteln, verwenden wir für die Kate- 
gorie Multimedia iMovie und iTunes. Die Bildverar- 
beitungsgeschwindigkeit ermitteln wir mit Cinema 
4D XL und Photoshop. 


Grafikleistung 

Mit Scrolltests in Apple Works, Microsoft Word, 
Photoshop und dem Finder sowie Howfast Grafik 
2D ermitteln wir die Geschwindigkeit der 2D-Dar- 
stellung. Für die 3D-Geschwindigkeit unter Open 
GL verwenden wir das Spiel Quake 3 Arena und 
Howfast Grafik 3D. 


Massenspeicher 

Sowohl mit Kopiertests im Finder als auch mit 
Howfast Direct ermitteln wir die Festplattenge- 
schwindigkeit. Außerdem testen wir mit Howfast 
Direct die Leistung der optischen Laufwerke. 


Gesamtleistung 

Jeweils 20 Prozent der Gesamtleistung fließen von 
der CPU-Leistung für Grafik, Multimedia sowie Bild- 
verarbeitung und der 2D-Leistung ein. Zehn Pro- 
zent entfallen jeweils auf die 3D-Grafik und die 
Festplattengeschwindigkeit. 


Leistungsvergleich | Power Mac G4 und eMac 


In dieser Ausgabe verwenden wir ein neues Testverfahren für die Rechner, mit dem 
wir detaillierter auf die verschiedenen Aspekte der Macs eingehen können (siehe 
Kasten „So testet Macwelt”). Die schlechte Kopierleistung des eMac haben wir mit 


dem Test vieler kleiner Dateien festgestellt. Bei dieser Disziplin macht sich der feh- 
lende Level-3-Cache bemerkbar, denn ein Großteil dieser Kopieraufgabe übernimmt 
die Prozessorleistung, da ein umfangreiches Filesystem erstellt werden muss. 


Rechner Betriebs- Gesamt: CPU Büro CPU Multi- CPU Bild- 2D-Grafik 3D-Grafik Festplatte 
system performance media verarbeitung 
Einheit Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent 
Darstellung > besser > besser > besser > besser > besser > besser > besser 
Mac-05SX 
Power Mac G4/2x 1 GHz Mac-0S 10.2 mE 234 BE 208 mu 209 m 291 [__ 195 En 371 mu 160 
Power Mac G4/2x 867 MHz Mac-05 10.2 mm 209 mm 206 mm 187 mm 249 1] 181 m 321 wm 123 
eMac/800 MHz Mac-0S 10.2 | 134 mm 147 [1] 130 wi 136 | 127 Qi 206 |} 56 
17-Zoll-iMac/800 MHz Mac-0S 10.2 | 136 | 144 [=] 128 [ — 137 = 121 [= 231 | 64 
eMac/700 MHz Mac-05 10.2 I] 126 I] 132 = 1) I 120 = 123 | 201 = 67 
Power Mac G4/450 MHz Mac-0S 10.1.5 mei 100 = 100 [| 100 1 100 = 100 | 100 we 100 
Power Mac G4/450 MHz Mac-0S 10.2 wi 99 = 96 1] 93 | 96 Gi 114 | 100 [1] 94 
Mac-05 9 
Power Mac G4/2x 1 GHz Mac-05 9.2.2 En 275 | 63 mm 172 En 316 CE 567 En 358 mm 152 
Power Mac G4/2x 867 MHz Mac-05 9.2.2 m 245 | 55 mm 152 Em 275 523 m 318 mm 123 
eMac/800 MHz Mac-05 9.2.2 | 141 0 32 = 117 [>] 139 —] 262 |] 228 | 76 
17-Zoll-iMac/800 MHz Mac-05 9.2.2 _— 138 [| 29 | 119 I) 140 253 — 225 —] 75) 
Power Mac 64/450 MHz Mac-05 9.2.2 | 135 ] 35 [| 81 [=] 98 —— 347 EEE 115 wm 111 
eMac/700 MHz Mac-05 9.2.2 ii} 133 I} 30 [= 107 = 124 U | 262 I] 212 = 75 
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Anschlüsse Zwei USB- und Firewire- 
Anschlüsse, eine Ethernet-Schnittstel- 
le und ein Modem bietet der G4-Mac. 
Neben einem analogen Tonein- und 
-ausgang hat er einen Anschluss für 
die Apple Pro Speaker. 


Aufwendige 3D-Spiele bringen den Grafik- 
chip Nvidia Geforce2 MX mit 32 MB Videospei- 
cher des eMac jedoch schon bald an die Gren- 
zen seiner Leistungsfähigkeit. Bei unserem Test 
mit Quake 3 Arena erreicht der 700 MHz flotte 
eMac mit einer Bildschirmauflösung von 1024 
x 768 Punkten und 32-Bit-Farbtiefe unter Mac- 
OS X 10.2 eine durchschnittliche Frame-Rate 
von 45,4 fps, mit 46,6 fps ist der 800-MHz-eMac 
nur geringfügig schneller. Zwar reicht das für 
eine flüssige Bildschirmdarstellung aus, bei 
komplexen Szenen und neuen, aufwendigeren 
Versionen bereitet der eMac keine ungetrübte 
Spielfreude mehr. 


Ausstattung 


An Arbeitsspeicher mangelt es jedem eMac. 
Kommt das Spitzenmodell mit 256 MB RAM, 
verbaut Apple im 700 MHz schnellen eMac 
lediglich ein 128 MB großes DIMM-Modul - die 
Mindestanforderung für Mac-OS X. Daher soll- 
te man in die Kaufsumme noch einen zusätz- 
lichen Speicherriegel einrechnen, etwa 50 Euro 
sind derzeit für einen 256 MB großen PC-100- 
Arbeitsspeicher fällig. 


Wer häufig Videos schneidet, dem raten wir 
zum „großen“ eMac mit seiner 60 GB großen 
Festplatte oder bei Platzmangel zu einer zu- 
sätzlichen Firewire-Platte. Die Festplatte ist so 
kompliziert in die Innereien des eMac verbaut, 
dass sich ein Austausch nicht lohnt - ein Um- 
stand, der bei einem Festplattendefekt zum ech- 
ten Minuspunkt des eMac wird. 


Fazit 


Der 2-mal 1 GHz schnelle G4-Mac ist im Ver- 
gleich zu seinem „kleinen“ Bruder besser aus- 
gestattet, angesichts des zu hohen Preisunter- 
schieds bietet dieser Rechner allerdings ein 
schlechtes Preis-Leistungs-Verhältnis. Der 2-mal 
867 MHz schnelle Power Mac G4 bietet auch für 
anspruchsvolle Aufgaben genügend Leistung. 
Uns stören bei allen G4-Macs die staubsauger- 
ähnlichen Lüftergeräusche, die auftreten, sobald 
der große temperaturgeregelte Lüfter seine Ar- 
beit aufnimmt. Die eMacs können mit der Leis- 
tung der Power Mac G4 zwar nicht mithalten, 
sind jedoch für Heimanwender und Büroarbei- 
ten eine gute und günstige Alternative. %* 


ONLINE .... 


Auf www.macwelt.de 
finden Sie neben einer 
genauen Beschrei- 
bung unseres neuen 
Testverfahrens Detail- 
bilder des neuen Po- 
wer Mac G4. Außer- 
dem können Sie die 
Benchprogramme 
Howfast Grafik 2D 
und 3D sowie How- 
fast Direct und unser 
Photoshop-Testscript 
herunterladen. 


rem. 


«| Power Mac 64 und eMac | Ausstattung und Bewertung 


}| Alle G4-Macs kommen mit Gigabit-Ethernet, zwei Firewire- und zwei 
USB-Schnittstellen. Alle eMacs haben eine Fast-Ethernet-Schnittstelle, 
-* drei USB- und zwei Firewire-Anschlüsse. Außerdem sind alle Macs mit 


einem analogen Tonein- und -ausgang, einem Anschluss für die Apple 
Pro Speaker sowie einem internen Modem ausgestattet. Zudem lässt 
sich jeder Rechner mit einer Airport-Karte erweitern. 


Produkt 
Hersteller 
Preis 
Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 

Taktrate Prozessor 
Taktrate Systembus 
Level-2-Cache 
Level-3-Cache 


Arbeitsspeicher ab Werk/max. 
Arbeitsspeichersteckplätze/Typ 


Erweiterungssteckplätze 


Grafikkarte 
Monitorauflösung max. 


Videospeicher 
Videoausgang 
Interne Festplatte 
(CD-Laufwerk 


Power Mac G4/2x 867 MHz 
Apple 

€ (D) 2203, € (A) 2279, CHF 2999 
Flotter Einsteiger-Mac. Vorzüge: 
schnell, gut erweiterbar. 


Nachteile: laut, nur Low-End- 
Grafikkarte 


Power Mac G4/2x 1 GHz 
Apple 


666660 2,1 gut 


2-mal 64 2-mal G4 
2-mal 867 MHz 2-mal 1 GHz 
133 MHz 167 MHz 


2-mal 256 KB (je 867 MB) 

2-mal 1 MB (je 500 MHz) 

256 MB/2 GB 

4-mal DIMM (PC2100 DDR-SDRAM) 


4-mal 33-MHz-PCI, 
1-mal 132-MHz-AGP 


Nvidia Geforce 4 MX 


Analog: 1600 x 1200 Pixel 
Digital: 1920 x 1200 Pixel 


2-mal 256 KB (je 1 GB) 
2-mal 1 MB (je 500 MHz) 
256 MB/2 GB 


4-mal 33-MHz-PCI 
1-mal 132-MHZ-AGP 


ATI Radeon 9000 Pro 


Analog: 1600 x 1200 Pixel 
Digital: 1920 x 1200 Pixel 


32 MB DDR-SDRAM 64 MB DDR-SDRAM 
VGA und ADC VGA und ADC 

60 GB (7200 U/Min.) 80 GB (7200 U/Min.) 
Combo’! Superdrive ? 


€ (D) 3131, € (A) 3239, CHF 4199 


Gut ausgestatteter, aber teurer Profi- 
Mac. Vorzüge: schnell, gut erweiter- 
bar, mit Superdrive-Laufwerk. Nach- 
teile: laut, wenig RAM, hoher Aufpreis 
gegenüber dem „kleineren“ Modell 


666606 3,2 befriedigend 


4-mal DIMM (PC2700 DDR-SDRAM) 


eMac Combo 

Apple 

€ (D) 1391, € (A) 1439, CHF 1899 

Gut ausgestatteter, günstiger Rechner, für 
jedermann zu haben. Vorzüge: gut aus- 
gestattet, flott, kompaktes Design. Nach- 


teile: wenig RAM, lauter Lüfter, interne 
Platte lässt sich sehr schwer tauschen 


666660 2,4 gut 


Apple 


128 MB/1 GB 
2-mal DIMM (PC-100 SDRAM) 


Nvidia Geforce 2 MX 


640 x 480 (138 Hz), 800 x 600 (112 Hz) 
1024 x 768 (89 Hz), 1152 x 864 (80 Hz) 
1280 x 960 (72 Hz) 


64 64 
700 MHz 800 MHz 
100 MHz 100 MHz 
256 KB (700 MHz) 


eMac Superdrive 


€ (D) 1971, € (A) 2039, CHF 2599 


Flotter Mac, wegen Superdrive-Laufwerk 
ideal für Hobby-Filmer. Vorzüge: gut aus- 
gestattet, flott, kompaktes Design. Nach- 
teile: wenig RAM, lauter Lüfter, interne 
Platte lässt sich sehr schwer tauschen 


666660 2,4 gut 


256 KB (800 MHz) 


256 MB/1 GB 
2-mal DIMM (PC-100 SDRAM) 


Nvidia Geforce 2 MX 


640 x 480 (138 Hz), 800 x 600 (112 Hz) 
1024 x 768 (89 Hz), 1152 x 864 (80 Hz) 
1280 x 960 (72 Hz) 


32 MB SDRAM 32 MB SDRAM 
Mini-VGA Mini-VGA 

40 GB (5400 U/Min.) 40 GB (5400 U/Min.) 
Combo 3 Superdrive ? 


Anmerkungen: ! liest CDs mit 32facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs mit 16facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-RWs mit 10facher Geschwindigkeit, liest DVDs mit 8facher Geschwindigkeit ? liest 
CDs mit 24facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs mit 8facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-RWs mit Afacher Geschwindigkeit, beschreibt DVD-Rs mit 2facher Geschwindigkeit und liest DVDs mit 6facher 
Geschwindigkeit 3 liest CDs mit 32facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs mit 12facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-RWs mit 8facher Geschwindigkeit, liest DVDs mit 8facher Geschwindigkeit 

Info: Apple TEL (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 WEB www.apple.de 
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2,5-Zoll-Festplatten 


Kleine Platten 
ganz groß 


Powerbook-Festplatten Apples mobile Macs werden im- 
mer leistungsfähiger. Anspruchsvolle Anwendungen wie 
Audio- und Videobearbeitung brauchen viel Speicherplatz. 


von Christian Möller 


EINSTIEG 


Wenn der Speicher- u 
platz im mobilen Mac [=% 
knapp wird, kann man die 
interne 2,5-Zoll-Festplatte ge- 
gen eine größere austau- 
schen. Praktisch: Die alte Plat- 
te muss man nicht gleich 
wegwerfen, sie lässt sich mit 
einem passenden Gehäuse 
als externes Firewire-Lauf- 
werk weiter verwenden. 
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+ MIT MAC-OS X und den i-Anwendungen 
rund um den digitalen Hub schrumpft der Spei- 
cherplatz auf der Festplatte rapide. Mobile 
Macs, wie das iBook oder das Powerbook G4 Ti- 
tanium sind davon besonders stark betroffen, 
da diese Geräte ab Werk mit vergleichsweise 
kleinen Festplatten ausgerüstet sind. Doch Ret- 
tung naht, denn zumindest beim G4-Powerbook 
lässt sich die interne Platte mit ein paar Hand- 
griffen sehr leicht austauschen. 

Wir testen insgesamt sieben 2,5-Zoll-Fest- 
platten im aktuellen Powerbook G4 Titanium. 
Das wichtigste Ergebnis gleich vorweg: Jede 
hier getestete Festplatte arbeitet im Titanium- 
Powerbook, man muss also nicht zum Apple- 
Händler laufen und teure Apple-Platten als Er- 
satzteile nachbestellen. 


Powerbooks selber aufrüsten 


Wie man mit wenigen Handgriffen die interne 
Festplatte des aktuellen G4-Powerbook aus- 
tauscht, erfahren Sie im Kasten „In fünf Schrit- 
ten zur neuen Festplatte“ auf Seite 53, doch 
auch ältere Powerbooks lassen sich aufrüsten. 
Bei den schwarzen G3-Powerbooks der Baurei- 
hen Wallstreet, Lombard und Pismo ist der Vor- 
gang sogar noch etwas einfacher als beim Po- 
werbook G4, denn hier muss man lediglich die 
Tastatur und einen Kühlkörper entfernen, um 
an den Einbauplatz der Festplatte zu gelangen. 

Notebook-Festplatten unterscheiden sich 
äußerlich nur in der Bauhöhe. Die meisten Mo- 
delle sind 9,5 Millimeter hoch, einige jedoch be- 
nötigen 12,5 Millimeter Platz in der Höhe. Beim 
Powerbook G3 und G4 stellt das jedoch kein 


Die Lösung: aufrüsten 


Problem dar, denn Apple hat in beiden Model- 
len genug Platz für bis zu 12,5 Millimeter hohe 
Festplatten vorgesehen. 


iBooks besser beim Händler aufrüsten 


Wesentlich schwieriger und für den Laien nicht 
ratsam ist der Selbsteinbau in ein iBook. Unab- 
hängig von der Baureihe (ob bunt oder weiß) 
muss man das iBook beinahe bis zur letzten 
Schraube zerlegen, um an die interne Festplat- 
te zu gelangen. Dies sollte man auf jeden Fall ei- 
nem Apple-Servicetechniker überlassen. Der 


Vorteil: Man bekommt auch Garantie auf die 


neue Festplatte und den Einbau. Falls etwas 
schief geht, muss der Händler Abhilfe schaffen. 


So schnell ist eine 2,5-Zoll-Platte 


Naturgemäß hinken 2,5-Zoll-Festplatten sowohl 
in puncto Kapazität als auch bei der Geschwin- 
digkeit den Desktop-Festplatten im 3,5-Zoll- 
Formfaktor hinterher. Der Grund liegt auf der 
Hand: Kapazität und Geschwindigkeit hängen 
miteinander zusammen, je mehr Bits auf eine 
Datenspur passen, desto mehr Daten transfe- 
riert das Laufwerk pro Umdrehung über den 
Bus. Zwar ist die reine Bitdichte pro Quadrat- 
zentimeter bei einer 2,5-Zoll-Platte ähnlich hoch 
wie bei 3,5-Zoll-Laufwerken, durch den größe- 
ren Plattendurchmesser liegen letztere jedoch 
deutlich vorn. Zudem lassen sich in einem 3,5- 
Zoll-Gehäuse mehr Datenscheiben übereinan- 
der anordnen, was ebenfalls zur höheren Kapa- 
zität und Geschwindigkeit beiträgt. 

Die Geschwindigkeit des Datenbusses spielt 
hierbei nur eine Nebenrolle. Der aktuelle Ultra- 


ATA/100-Bus überträgt rein rechnerisch maxi- 
mal 100 Megabyte pro Sekunde. Einen solch 
hohen Wert erzielen derzeit nicht mal High- 
End-Desktop- oder Server-Festplatten. 

Apple verwendet im Powerbook G4 Tita- 
nium ebenfalls einen Ultra-ATA/100-Bus, der 
grundsätzlich mit allen aktuell auf dem Markt 
erhältlichen 2,5-Zoll-Festplatten kompatibel ist. 

Wir messen die Übertragungsraten der Fest- 
platten mit unserer selbst entwickelten Test- 
software Howfast Direct unter Mac-OS X. Das 
Programm beschreibt und liest die Festplatte 
vollständig, also bis zum letzten freien Sektor 
und misst dabei laufend die Datenrate. In den 
Diagrammen, die Howfast erzeugt, erkennt 
man, dass jede Platte mit steigendem Füllgrad 
stetig langsamer wird. Dies liegt daran, dass die 
Umdrehungsgeschwindigkeit der Festplatten 
konstant bei 4200 oder 5400 Umdrehungen pro 
Minute liegt. Im inneren Bereich passen jedoch 
weniger Daten auf eine Spur der Speicherplat- 
te als außen. Da jede Festplatte von außen nach 
innen hin schreibt und liest, nimmt die reale 
Transfergeschwindigkeit stetig ab, je weiter der 
Schreib/Lesekopf nach innen gelangt. 

Einige Laufwerke verlieren hier weniger Ge- 
schwindigkeit als andere, weswegen wir die Ge- 
schwindigkeitskonstanz in Prozent als Quali- 
tätsmerkmal in den Test aufnehmen. 

Die Geschwindigkeitskonstanz ist besonders 
für den Videoschnitt wichtig, da es hier auf 
möglichst konstante Datenraten ankommt und 
zusätzlich enorme Datenmengen anfallen. 

Für den Praxiseinsatz im Alltag ist jedoch 
auch die Zugriffszeit eine mindestens ebenso 
wichtige Komponente wie die reine Datenrate. 
Die Zugriffszeit gibt an, wie schnell die Fest- 
platte einen bestimmten Sektor findet. Be- 
sonders für Kopieraktionen von vielen kleinen 
Dateien im Finder oder für Datenbankanwen- 
dungen ist eine möglichst geringe Zugriffszeit 
von Vorteil. Platten, die hohe Datenraten aber 
langsame Zugriffszeiten aufweisen, schneiden 
besonders in unserem Praxistest schlecht ab. 

Derzeit gibt es noch keine zuverlässige Soft- 
ware, die die Zugriffszeit von Festplatten unter 


Rechenfehler | Kapazitätsangaben bei Festplatten 


Vergleicht man die Herstellerangaben der Speicherkapazität von Festplat- 
ten mit den Werten, die wir im Test ermitteln, fällt eine hohe Differenz auf. 
Die Herstellerangaben liegen teilweise um knapp 10 Prozent höher. Dies liegt 
an zwei unterschiedlichen Berechnungsmethoden. Während die Festplatten- 
hersteller ein KB mit 1000 Bytes definieren, rechnet das Mac-OS richtiger- 
weise mit 1024 Bytes (2 hoch 10). Je größer die Kapazität einer Festplatte, 
umso deutlicher fällt die Differenz aus. Mit berücksichtigen muss man zudem 
den Speicherplatz, den das Mac-OS für die interne Verwaltungsstruktur eines 
Volumes reserviert. Dies geschieht bereits beim Initialisieren des Volumes. 


2,5-Zoll-Festplatten 


Kaufempfehlung 


Mit der MK4019GAX liegt Toshiba bei den 2,5-Zoll-Festplatten- 
laufwerken derzeit in Führung. Die Platte erweist sich im Test als 


ein ausgesprochener Allrounder, der sich sowohl bei 
den täglichen Büroarbeiten als auch als super- 
schnelles Laufwerk für Audioanwendungen und Vi- 


deoschnitt für unterwegs bezahlt macht. 


Als Alternative dazu kommt noch IBMs Travelstar 
40GNX in Frage. Sie erreicht zwar nicht ganz die 
Leistung des Testsiegers, liefert aber eine ordentliche 


Vorstellung zu einem fairen Preis. 


Durchweg gute Ergebnisse bescheinigen wir der Christian Möller, 
Fujitsu MHR2030AT, die sich besonders für Besitzer !eltender Redakteur 
älterer Powerbooks lohnt. Aufgrund des günstigen Anschaffungs- 


preises küren wir sie zum Preistipp. 


Bei den Firewire-Gehäusen fällt unsere Empfehlung auf das 
Momobay CX-2 von Dvico, das dank des schnellen Brückenchips 
von Texas Instruments alle anderen Gehäuse, die auf dem Oxford- 
911-Chip basieren, in die Schranken verweist. 


Mac-OS X messen kann. Wir benutzen daher 
das Programm Harddisk Toolkit der Firma FWB 
unter Mac-OS 9.2.2. 


Leisetreter und Radaumacher 


Neben der reinen Leistung einer Notebook-Fest- 
platte bestimmen auch noch andere Faktoren 
die Kaufentscheidung. Immer wichtiger wird 
hierbei die Geräuschentwicklung. Gerade bei 
mobilen Anwendungen fühlt man sich durch ei- 
ne pfeifende, rauschende oder knackende Fest- 
platte im Powerbook gestört. Die Festplatten- 
hersteller tragen dem inzwischen Rechnung 
und setzen überwiegend flüsterleise Flüssig- 
keitslager ein, die das Laufgeräusch einer Fest- 
platte sehr stark reduzieren. Doch auch die Zu- 
griffsgeräusche des Schreib/Lesekopfes können 
nerven. Manche Hersteller arbeiten inzwischen 
aktiv an der Geräuschdämmung ihrer Laufwer- 
ke, so dass wir insgesamt hörbare Unterschiede 
feststellen, die wir in einer eigenen Note im Test 
berücksichtigen. 

Neben der Geräuschkulisse zählt auch die 
Wärmeentwicklung. Apples Powerbooks sind 
mit einem internen Lüfter ausgestattet, der an- 
springt, sobald die Temperatur im Gehäuse ei- 
nen bestimmten Schwellwert überschreitet. Ei- 
ne kühle Platte ist hier also von Vorteil, zudem 
starke Wärmeentwicklung immer auch ein Zei- 
chen für Verlustleistung, also hohen Stromver- 
brauch ist, was sich beim Netz unabhängigen 
Betrieb durch eine reduzierte Akkustandzeit ne- 
gativ bemerkbar macht. 


Alte Platten weiter verwenden 


Egal ob man die neue Festplatte nun selber aus- 
tauscht oder den Umbau von einem Techniker 


erledigen lässt, in jedem Fall hat man nachher » 
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ein 2,5-Zoll-Festplattenlaufwerk zu viel, denn 
Platz für zwei interne Laufwerke gibt es in kei- 
nem mobilen Mac. Mit einer weiteren Investi- 
tion von etwa 100 bis 130 Euro lässt sich das al- 
te Laufwerk jedoch weiter verwenden und zum 
Beispiel als Backup-Platte oder mobiler Daten- 
container einsetzen. Dazu baut man esin ein 
2,5-Zoll-Leergehäuse mit Firewire- oder USB- 
Anschluss ein. Ratsam ist die Firewire-Variante, 
denn diese Gehäuse übertragen die Daten we- 
sentlich schneller als USB-Modelle. Zudem kann 
man von einer Firewire-Platte den Mac auch 
booten, was oft die letzte Rettung darstellt, 


wenn einmal das interne Laufwerk ausfällt oder 
das Powerbook wegen eines sensiblen Daten- 
verlustes im System nicht mehr booten will. 
Optimal sind Gehäuse, die sowohl einen 
Firewire-Port, als auch einen USB-Anschluss bie- 
ten, denn diese lassen sich an praktisch jeden 
Computer, egal ob Mac oder PC anschließen. 
Auf dieser Seite unten finden Sie eine Über- 
sicht und die Testergebnisse zu sechs aktuellen 
2,5-Zoll-Festplattengehäusen mit kombiniertem 
Firewire/USB-2.0-Anschluss. Nicht alle Gehäu- 
se bieten genug Platz für 12,5 Millimeter hohe 
Laufwerke, hier sollte man das eigene Laufwerk 


ONLINE UND 
AUF CD.... 


Aus Platzgründen 
können wir nicht alle 
Testergebnisse im Heft 
abdrucken. Die detail- 
lierten Resultate und 
die Howfast-Testdia- 
gramme aller Tests 
finden Sie im Internet 
unter www. mac 
welt.de/_ magazin und 
auf der Heft-CD. 


2,5-Zoll-Kombigehäuse mit Firewire/USB 2.0 | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


Lesegeschwindigkeit 
Schreibgeschwindigkeit 
Ausstattung 

Bootbar 


Stromversorgung 
über Firewire 


Stromversorgung 
über USB 


TECHNISCHE ANGABEN 
Max. Bauhöhe in mm 
Anschlüsse 


Brückenchip Firewire 


Brückenchip USB 2.0 


Anschluss für externe 
Spannungsversorgung 


Lieferumfang 


Datafab 
MD2-FW11-USB2 


€ (D) 120, € (A) 
125, CHF 165 


Plastikgehäuse im 
Transparenz-Design. 
Vorzüge: passend für 
Platten mit 12,5 mm 
Bauhöhe. Nachteile: 
niedrige Datenraten, 
keine Stromversorgung 
über USB möglich 


666000 


3,9 ausreichend 


ausreichend 
ausreichend 
befriedigend 
ja 


12,5 


2x Firewire 6polig, 
1x USB 2.0, B-Typ 


Oxford OXFW911-TQ- 
A0138 


In-System ISD300A1 
ja 

Firewire-Kabel, 
USB-Kabel, Netzteil 


Dvico 


Momobay CX-2 
€ (D) 130, € (A) 
135, CHF 178 


Schickes Metallgehäu- 
se mit sehr guten Leis- 
tungswerten. Vorzüge: 
sehr hohe Datenraten, 
Tasche im Lieferum- 
fang. Nachteile: kein 
Anschluss für externe 
Stromversorgung 


666666 
1,1 sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 

gut 


ja 


9,5 
Firewire 6polig, 
Firewire 4polig, 
Mini-USB 

Texas Instruments 
TSBAZAAYAPZT 
In-System ISD300A1 
nein 


Firwire-Kabel, 
USB-Kabel, Tasche 


New Motion 

2,5-Zoll Firewire/USB 
€ (D) 130, € (A) 
135, CHF 178 


Robustes Kunststoff- 
gehäuse für alle 2,5"- 
Platten. Vorzüge: pas- 
send für Platten mit 
12,5 mm Bauhöhe, 
Tasche im Liefer- 
umfang Nachteile: 
mäßige Datenraten 


666660 
2,0 gut 
gut 

gut 


12,5 


2x Firewire 6polig, 
1x USB 2.0, B-Typ 


Oxford OXFW911- 
T0-A0212 


In-System ISD300A1 
ja 

Firewire-Kabel, USB- 
Kabel, Tasche, Netzteil 


Plus Additive 

IEEE 1394 + USB 2.0 
€ (D) 111, € (A) 
115, CHF 152 


Leichtes Plastik- 
gehäuse mit guten 
Leistungswerten. Vor- 
züge: hohe Datenra- 
ten per Firewire. Nach- 
teile: komplizierter Ein- 
bau, schlechte Pass- 
genauigkeit 


666660 
2,1 gut 

gut 

gut 
befriedigend 
ja 

ja 


ja 


9,5 
Firewire 6polig, 
USB 2.0, B-Typ 


Oxford OXFW911- 
TQ-A0143 
In-System ISD300A1 


ja 


Firewire-Kabel, USB 2.0 
Kabel, Adapter für 
Spannungsversorgung 
über PS2 und USB 


Sarotech 

Cutie 

€ (D) 130, € (A) 
135, CHF 178 


Stabiles und klei- 

nes Aluminiumge- 
häuse. Vorzüge: viele 
Kabel und Adapter 

im Lieferumfang. 
hohe Leserate. Nach 
teile: mäßige Schreib- 
geschwindigkeit 


666666 
2,4 gut 

gut 
befriedigend 
sehr gut 

ja 

ja 


ja 


9,5 
Firewire 6polig, 
Firewire Apolig, 
Mini-USB 

Oxford OXFW911- 
T0-A0212 
In-System ISD300A1 


ja 


2x Firewire-Kabel, 
2x USB-Kabel, Tasche 


Storage Box 

2500 SE 

€ (D) 100, € (A) 
104, CHF 137 
Preiswertes Allround- 
Kunststoffgehäuse. 
Vorzüge: passend für 
Platten mit 12,5 mm 
Bauhöhe, gute Aus- 


stattung. Nachteile: 
niedrige Datenraten 


666606 

3,8 ausreichend 
ausreichend 
ausreichend 


12,5 
2x Firewire 

6polig, 1x USB 2.0, 
A-Typ 

Oxford OXFW911- 
TQ-A0216 
In-System ISD300A1 


ja 


Firewire-Kabel, USB- 
Kabel, USB-Strom- 
adapter, Tasche 


Info: Datafab über Alfanet TEL (D) 04 21/56 56 80 WEB www.alfanet.de Dvico, Sarotech und Storage Box über Higoto TEL (D) 02 01/8 32 58 25 WEB www.higoto.de New Motion über Pekingstone 
TEL (D) 0 40/5 11 13 35 WEB www.pekingstone.de Plus Additive TEL (D) 0 71 32/34 15 60 WEB www.plusadditive.de 


mm 50 MACWELT 112002 


unbedingt vor dem Gehäusekauf nachmessen. 
Unterschiede gibt es zudem in der Übertra- 
gungsgeschwindigkeit. Am besten schneidet 


hier das Dvico Momobay CX-2 ab. Es verwen- 


det einen brandneuen Brückenchip von Texas 


Instruments, der unser Testlaufwerk (Toshiba 


MK4019GAX) in puncto Datentraten bis an des- 


sen Grenzen hin ausreizt. 


Praktisch ist, dass alle Probanden die Ver- 
sorgungsspannung für die Festplatte über den 
Firewire-Bus beziehen. So spart man sich ein ex- 
ternes Netzteil und bleibt auch unterwegs un- 
abhängig von der Steckdose. Leider funktioniert 


2,5-Zoll-Festplatten 


die Spannungsversorgung über den USB-An- 
schluss im Gegensatz zum Firewire-Port nicht 
bei allen Kandidaten (siehe Tabelle). 


Notizen aus dem Testcenter 


Die Riege der 2,5-Zoll-Festplattenhersteller hat 


sich gelichtet. Mit Fujitsu, Hitachi, IBM und 


Toshiba finden sich nur noch vier Hersteller auf 
dem Weltmarkt, wobei Hitachi seine Laufwer- 
ke nicht einzeln verkauft. Diese Festplatten ge- 
hen ausschließlich als OEM-Geräte zu Note- 
book-Herstellern. Die übrigen drei Hersteller = 


2,5-oll-Festplatten | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 

Internes Laufwerk 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Praxistest 
Lesegeschwindigkeit 
Schreibgeschwindigkeit 
Geschwindigkeitskonstanz 
Zugriffszeit 
Geräuschdämmung 
Wärmeentwicklung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Kapazität laut Hersteller 
in GB 

Kapazität formatiert mit 
HFS+ mit in GB 
Umdrehungsgeschwin- 
digkeit 

Anschluss 

Interner Cache 


Anmerkungen: ' deutsche Preise standen bis Redaktionssch 


Fujitsu 
Hornet 15 
MHR2030AT 


€ (D) 150, € (A) 
156, CHF 206 


Preiswerte Platte für 
Einsteiger und Auf- 
steiger. Vorzüge: gu- 
te Praxisergebnisse, 
arbeitet sehr leise. 
Nachteile: langsa- 
me Zugriffszeit 


666660 
2,3 gut 


gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
sehr gut 

gut 


30 
27,92 
4200 


Ultra-ATA 100 
2043 KB 


Fujitsu 
Hornet 15 


MHR2O40AT 


€ (D) 190, € (A) 
197, CHF 261 


Günstige Mittel- 
klasse-Platte. Vor- 
züge: hohe Kapazi- 
tät, arbeitet sehr 
leise. Nachteile: 
niedrige Schreib- 
rate 


666660 
2,1 gut 


gut 

gut 
befriedigend 
gut 

gut 

sehr gut 

gut 


40 
37,23 
4200 


Ultra-ATA 100 
2043 KB 


Travelstar 30GN 
IC25NO30ATCSO4-0 


€ (D) 150, € (A) 
156, CHF 206 


Low-End-Platte 
mit mäßiger Leis- 
tung. Vorzüge: 
wird kaum warm. 
Nachteile: mäßige 
Datenraten, lang- 
same Zugriffszeit 


666606 
2,7 befriedigend 


befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 
gut 
gut 


30 
27,92 
4200 


Ultra-ATA 100 
2043 KB 


Travelstar 40GNX 


IC25NO40ATCSO5-0 


€ (0) 210, € (A) 
218, CHF 288 


High-End-Platte für 
Audio/Video-Anwen- 
dungen. Vorzüge: 
beste Praxisergeb- 
nisse im Test, kurze 
Zugriffszeit. Nach- 
teile: wird mit stei- 
gendem Füllgrad 
stark langsamer 


666666 
1,3 sehr gut 


sehr gut 
sehr qut 
sehr gut 
befriedigend 
sehr gut 
sehr qut 
befriedigend 


40 
37,23 
5400 


Ultra-ATA 100 
2043 KB 


IBM 
Travelstar 60GH 
IC25TO60ATCSO5-0 


€ (D) 490, € (A) 
507, CHF 671 


Festplatte mit 
hoher Kapazi- 

tät aber mä- 
Riger Leistung. 
Vorzüge: arbeitet 
leise. Nachteile: 
hohe Bauhöhe, 
träge Zugriffszeit, 
wird sehr warm 


666606 
2,6 befriedigend 


befriedigend 
gut 
gut 
gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 


60 
55,85 
5400 


Ultra-ATA 100 
2043 KB 


Toshiba 
MK4019GAX 
MK4019GAX 
220 US$! 


Allround-Platte 

für anspruchs- 
volle Anwen- 
dungen. Vorzüge: 
sehr hohe Schreib- 
rate, sehr großer 
interner Cache 
Nachteile: laute 
Zugriffsgeräusche 


666666 
1,2 sehr gut 


sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 
sehr gut 


40 
37,23 
5400 


Ultra-ATA 100 
16384 KB 


uss noch nicht fest 


Toshiba 
MK6021GAS 
MK6021GAS 
300 u5S$! 


Solide Oberklassen- 
Platte mit sehr hoher 
Kapazität. Vorzüge: 
hohe Leseraten. 
Nachteile: wird mit 
steigendem Füllgrad 
stark langsamer 


666660 
2,0 gut 


gut 

sehr gut 
gut 
ausreichend 
gut 

sehr gut 
sehr gut 


60 
55,85 
4200 


Ultra-ATA 100 
2043 KB 


Info: Fujitsu TEL (D) 0 89/32 37 84 99 WEB www.fujitsu-europe.de IBM TEL (D) 0 70 32/15 30 50 WEB www.storage.ibm.com Toshiba TEL (nur D) 08 00/1 82 94 71 WEB www.toshiba.de 


MACWELT 11 |2002 


51 


SO TESTET 
MACWELT 


Testkonfiguration 

Alle Festplatten bauen wir in 
ein Powerbook G4 Titanium mit 
667 MHz und 128 MB RAM ein. 
Auf dem Powerbook installie- 
ren wir ein deutsches Mac-0S 
9.2.2 und Mac-0S X 10.1.5. Die 
Datenraten ermitteln wir mit 
der Eigenentwicklung Howfast 
Direct 1.0 unter Mac-OS X, wo- 
bei wir hier von einer externen 
Firewire-Platte booten und den 
Proband im frisch initialisierten, 
leeren Zustand testen. Die Zu- 
griffszeit messen wir mit Hard- 
disk Toolkit 4.5 unter Mac-OS 
9.2.2. 


Testbewertung 

Die Gesamtnote setzt sich aus 
sieben Einzelnoten zusammen, 
wobei der Praxistest mit 30 
Prozent, die Lese- und Schreib- 
geschwindigkeit mit jeweils 15 
Prozent, die Zugriffszeit mit 20 
Prozent, die Geschwindigkeits- 
konstanz mit 10 Prozent und 
das Laufgeräusch sowie die 
Wärmeentwicklung mit jeweils 
5 Prozent eingehen. 
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2,5-Zoll-Festplatten 


schicken uns jeweils ein Laufwerk aus der 
Mittelklasse mit 30 oder 40 GB und das jewei- 
lige aktuelle Top-Modell zum Test. 

In puncto Kapazität liegt die Obergrenze 
der 2,5-Zoll-Platten derzeit bei 60 GB, wobei 
IBM dies mit einem 12,5 Millimeter hohen Lauf- 
werk erreicht, während Toshibas 60 GB Platte 
nur 9,5 Millimeter hoch ist. Fujitsus Modell mit 
60 GB Kapazität erreicht uns nicht rechtzeitig 
zum Test, wir werden das Laufwerk nachtesten, 
sobald es auf dem Markt verfügbar ist. 

Im Test zeigen sich deutliche Geschwindig- 
keitsunterschiede. Die neue Generation mit 
5400 Umdrehungen pro Minute zieht den älte- 
ren Modellen eindeutig davon. Besonders Toshi- 
bas MK4019GAX überzeugt uns dank des 16 
Megabytes großen Caches durch hohe Daten- 
raten und niedrige Zugriffszeiten. Lediglich die 
lauten Knackgeräusche beim Zugriff fallen uns 
negativ auf. Bis Redaktionsschluss hat Toshiba 
noch keine deutschen Preise für seine Laufwer- 
ke bekannt gegeben aber der Preis in US-Dollar 
geht für diese Leistung in Ordnung. 

Knapp hinter der Toshiba landet IBMs Mo- 
dell mit 40 GB Kapazität. Da auch sie mit 5400 
Umdrehungen pro Minute rotiert, kommt sie bei 
den Datenraten fast an das Toshiba-Laufwerk 
heran. Bei den Zugriffszeiten überflügelt sie so- 
gar den japanischen Mitstreiter, was sich in sehr 


guten Praxisergebnissen niederschlägt. Ent- 
täuscht sind wir von der IBM Travelstar 60GH 
mit 60 GB Kapazität. Obwohl das Laufwerk mit 
5400 Umdrehungen pro Minute arbeitet, blei- 
ben die Datenraten recht niedrig. Auch die Zu- 
griffszeit ist länger als bei allen Konkurrenten, 
was sich durch den schlechtesten Wert im Pra- 
xistest nur allzu deutlich bemerkbar macht. Mit 
knapp 500 Euro ist das Laufwerk zudem viel zu 
teuer. Hier steht eine neue Generation ins Haus, 
die IBM in Kürze vorstellt. 

Das Schlusslicht bei den Performance-Tests 
bildet die IBM Travelstar 30GN. Die Datenraten 
sind nicht mehr zeitgemäß und auch im Praxis- 
test belegt sie nur den vorletzten Platz. Apple 
selbst baut dieses Laufwerk in einigen Konfigu- 
rationen des Powerbook G4 Titanium (667 
MHz) ein. Hier lohnt sich also ein Aufstieg auf 
ein moderneres Festplattenlaufwerk. 


Fazit 


Außer bei den iBooks lohnt es sich, seinen mo- 
bilen Mac selbst aufzurüsten. Die aktuelle Ge- 
neration von 2,5-Zoll-Festplatten sorgt für einen 
spürbaren Leistungsschub und schafft mit bis zu 
60 GB Kapazität auch wieder Luft bei Speicher- 
mangel. Hoffnungsvoll ist auch der Bereich der 
externen Firewire-Gehäuse, die dank neuer 
Chips immer schneller arbeiten. %* 


u 


Geschwindigkeitsvergleich | 2,5-Zoll-Kombigehäuse mit Firewire/USB-2.0 


Gehäuse Max. Leserate Max. Schreibrate Max. Leserate Max. Schreibrate 
Firewire in MB/s Firewire in MB/s USB 2.0 in MB/s USB 2.0 in MB/s 
Darstellung > besser > besser > besser > besser 
Datafab MD2-FW11-USB2 =] 10,0 in] 136 | m 11,0 | mem 14,6 
Dvico Momobay CX-2 m 2 1,5 m 2?/6 |  |3,/ | em 1 /,0 
New Motion 2,5-Zoll Firewire/USB-Cmbo m 17,1 — 16,1 | m 11,4 | EEE 14,6 
Plus Additive IEEE 1394+USB 2.0 20,7 = 16,2 mE 11,1 | EEE 14,5 
Sarotech Cutie m 19,/ — 1,7 | m 11,2 | mm 14,5 
Storage Box 2500 SE I ——= 1 97 m 136 | EEE 9,0 — 11,9 


zn 


Geschwindigkeitsvergleich | 2,5-Zoll-Festplatten 


Laufwerk Durchschnittliche | Durchschnittliche Zugriffszeit in ms Ordner im Finder 
Leserate inMB/s | Schreibrate in MB/s Duplizieren in Sek. 

Darstellung > besser > besser < besser < besser 

Fujitsu MHR2030AT m 1/5 EEE 18,7 | m 16,6 m 62,1 
Fujitsu MHR2040AT m 1/5 | EEE 1288| ——— 157  — 62,0 
IBM Travelstar 30GN m 13,3 m 17,5 | 136 | m 67,3 
IBM Travelstar 40GNX m 17,0 CE 22,0 | EEE 11,1 49,0 
IBM Travelstar 6 OCH m 14,9 —— 19,2 | m i6/ m 6/,/ 
Toshiba MKA019GAX | mem 18,6 | mm 25,6 | mm 12,4 | 55,2 
Toshiba MK6021GAS | mm 16,3 | m 20,7 m 15,6 | m 63,4 
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Tipp | In fünf Schritten zur neuen Festplatte im Powerbook G4 


Sie unternehmen den Umbau generell auf ei- 
gene Gefahr. Macwelt haftet für keinerlei 
Schäden, die während des Umbaus auftreten. 
Vor dem Umbau sollten Sie sämtliche Daten 
von der internen Festplatte sichern (z.B. auf 


CD-Rs oder einem externen Festplattenlauf- 
werk). Für den Umbau benötigen Sie einen 
Schraubendreher vom Typ „Torx“ der Größe 
Tx 8. Diesen bekommen Sie in jedem gut sor- 
tieren Baumarkt oder im Eisenwarenhandel. 


Schalten Sie das Powerbook ganz aus 
(Ruhezustand aktivieren genügt nicht!), entfernen 
Sie alle eventuell angeschlossenen Kabel und le- 
gen Sie das Powerbook mit dem Boden nach oben 
zeigend auf eine weiche Unterlage aus Stoff, Pap- 
pe oder Schaumgummii. 


Nun lässt sich die Bodenplatte des Po- 
werbook komplett entfernen. Schieben Sie dazu 
die Bodenplatte leicht nach vorn in Richtung des 
Einzugsschlitzes vom CD-Laufwerk und heben Sie 
sie vorsichtig nach oben ab. Achtung: Hier keine 
Gewalt anwenden, da die Bodenplatte aus Titan 
sonst irreparablen Schaden nehmen kann. 


Entfernen Sie den Akku (oben links) 
und drehen Sie die sieben im Bild markierten 
Schrauben mit dem Torx-Schraubendreher ganz 
heraus. 


Die interne 2,5-Zoll-Festplatte befindet sich mittig 
direkt unter dem Trackpad. Sie läuft im Betrieb 
„auf dem Kopf” was dem Laufwerk allerdings 
nicht schadet. 


Lösen Sie mit dem Torx-Schraubendre- 
her die vier im Bild markierten Schrauben und ent- 
fernen Sie den schwarzen Kunststoffbügel (im Bild 
hinter der Festplatte). Achten Sie auf die vier 
schwarzen Gummidämpfer an den Befestigungs- 
schrauben, sie dürfen nicht verloren gehen. 


Lösen Sie vorsichtig das IDE-Verbin- 
dungskabel von der Festplatte. Auch hier sollte 
man keine Gewalt anwenden, da die Verbindung 
des Kabels zur Hauptplatine des Powerbook auf 
keinen Fall abreißen darf. 

Tauschen Sie nun das alte Laufwerk gegen das 
neue aus. Der Zusammenbau verläuft analog in 
umgekehrter Reihenfolge. 


E-Mail-Programme 


E-Mail-Programme Was 

Tom Hanks und Meg Ryan 

auf der Leinwand mit den 
einfachen Mitteln eines be- 
kannten Netz-Providers erledi- 
gen, wollen gestandene Mac- 
Benutzer zu Hause und im 
Büro etwas komfortabler 
abwickeln. Kostenlose und 
kommerzielle Kandidaten buh- 
len dabei um die Gunst des 


Anwenders 


EINSTIEG 


— 


In unserem Testcen- 
ter haben wir elf [= 
aktuelle E-Mail-Clients für 
das klassische sowie das 
neue Mac-OS sehr genau 
unter die Lupe genommen. 
überraschend ist vor allem 
die Tatsache, dass die Leis- 
tungen der kostenlosen Pro- 
gramme denen der kom- 
merziellen Kandidaten 
durchaus ebenbürtig sind 

- sofern man mit ein paar 
Einschränkungen leben kann. 
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von Dirk Steiger 


Sie haben Post 


+ ALS SICH SHOPGIRL und NY152 in der 
Hollywood-Komödie „E-Mail für Dich“ per 
elektronischer Post näher kommen, hat neben 
dem großen, blauen Internet-Anbieter mit drei 
Buchstaben auch ein schwarzes Powerbook die 
Finger im Spiel. Was sich für den Zuschauer auf 
dem Bildschirm abspielt ist natürlich stark ver- 
einfacht; ein Textfenster und ein dicker Senden- 
Knopf beherrschen die Filmoberfläche des vor- 
getäuschten E-Mail-Programms. Dabei geht das 
doch alles wesentlicher hübscher, praktischer 
und schneller. 

Elf aktuelle Helfer für den E-Post-Alltag auf 
dem Macintosh hat Macwelt gründlich über- 
prüft. In den Hauptrollen: Entourage und Out- 
look Express von Microsoft, Mailsmith, Musa- 
shi, Magellan, Eudora, Apples Mail, Powermail, 
Quick Mail, Mozilla sowie das noch relativ un- 
bekannte Green. Wir haben uns von allen Aspi- 
ranten auf den Post-Thron die jeweils aktuelle 
Version besorgt. 


Generalprobe 


Damit unser E-Mail-Dauertest möglichst nahe 
an der Realität ist, haben wir für die Program- 
me einen Parcours mit drei Teilstrecken ent- 
worfen. Zunächst stellen die Clients über unser 
10/100-MBit/s-Netz eine POP3-Verbindung 
zum eingerichteten Mail-Server auf einem Ap- 


ple Xserve Dual 1 GHz her und rufen von dort 
rund 200 Nachrichten in einem Rutsch ab. 
Sofern vorhanden, aktivieren wir in allen Pro- 
grammen den Junk-Filter mit der höchsten Sen- 
sitivitätsstufe, um die Qualität der Anti-Spam- 
Funktion zu beurteilen. Abschnitt Nummer zwei 
prüft die Import- und Exportfähigkeiten des Pro- 
banden. Dazu stehen mehrere einzelne Nach- 
richten im Textformat sowie ganze Mail-Ordner 


Außer Konkurrenz | Outlook 2001 


Für unser ausgesuchtes Testumfeld in POP- und 
IMAP-Gefilden nicht geeignet ist Microsofts Out- 
look 2001 für das klassische Mac-0S. Obwohl 
das PC-Vorbild des E-Mail-, Adress- und Termin- 
managers mit POP3/SMTP keine Probleme be- 
reitet, beharrt Macintosh-Outlook auf einer 
Microsoft-Exchange-Umgebung. Erst in dieser 
Umgebung entfaltet das Programm seine Fä- 
higkeiten, die grundsätzlich mit denen des Of- 
fice-Pendants Entourage vergleichbar sind. Ei- 
ne Version für Mac-OS X hat die Mac-Unit in 
Redmond zwar noch nicht offiziell angekündigt, 
„Outlook X” soll laut Microsoft naher Quellen 
aber schon auf dem Plan stehen. 


Illustration: Dirk Steiger 


ONLINE UND De) 
AUF CD.... 


Viele gute Tipps und 
Schritt-für-Schritt-An- 
leitungen zum Um- 
stieg von einem E- 
Mail-Client auf einen 
anderen gibt es unter 
www.email man.com/ 
conversion zur kosten- 
losen Einsicht. Auf der 
Heft-CD dieser Ausga- 
be finden Sie alle hier 
getesteten E-Mail- 
Clients entweder als 
Freeware oder als zeit- 
lich limitierte Test- 
Variante. 


als Mbox-Datei bereit. Jedoch auch für den In- 
formationsaustausch zwischen verschiedenen 
Anwendungen (beispielsweise eine Migration 
von Microsofts Entourage zu Apples Mail) neh- 
men wir uns Zeit. Bei der letzten Etappe fühlen 
wir allen digitalen Briefkästen in Sachen Ar- 
beitsgeschwindigkeit, Ergonomie und Oberflä- 
chendesign auf den Zahn. In die Bewertung flie- 
ßen alle Erkenntnisse unserer Testdisziplinen 
ein. Wie wir die einzelnen Ergebnisse schließ- 
lich bei der Ermittlung der Gesamtnote ge- 
wichten, erklären wir im Kasten „So testet 
Macwelt“. 


Und Action! 


Outlook Express, Apples Mail, Mozilla, Eudora 
Light und Green sind die kostenlosen Vertreter 
in unserem Test und in einer separaten Tabelle 
ausführlich gegenüber gestellt. Nur der Client 
von Apple ist exklusiv für Benutzer von Mac-OS 
X, alle anderen sind auch in entsprechenden Va- 
rianten für Mac-OS 8 und 9 erhältlich. Outlook 
Express und Green gibt es dagegen ausschließ- 
lich für das klassische Apple-Betriebssystem. 
Beide verrichten aber auch in der Classic-Um- 
gebung von Mac-OS X ihre Dienste. Im Bezahl- 
lager haben wir Microsofts Entourage nur in der 
neuen Version für Mac-OS X auf den Parcours 
geschickt, da sie mit der Variante 2001 nahezu 
identisch ist. 


Nachwuchskünstler 


Nach der Installation der einzelnen Programme 
geht es an die Konfiguration der Mail-Konten. 
Mozilla und Outlook Express bemühen für die 
Informationssammlung leicht verständliche As- 
sistenten, bei Eudora, Mail und Green können 
Administrations-Vorkenntnisse nicht schaden. 
Nahezu alle Clients greifen ohne Zwischenfälle 
auf unseren E-Mail-Server zu, nur Green be- 
kommt ein gewöhnliches Kommando des Post 
Office Protocols mit einer Fehlermeldung quit- 
tiert. Eine Analyse des Netzverkehrs liefert kei- 
ne weiteren Erklärungen, denn die Abfrage von 
Freemail-Servern von Freenet, Web.de und 
ePost funktioniert tadellos. Unsere eingesetzte 
Version von Green ist allerdings als Beta 13 ge- 
kennzeichnet - die Programmierer und Preis- 
träger der Apple Developer Challenge anlässlich 
der Apple Expo 1999 von Eware aus Frankreich 
müssen noch einige Fehler in Green beheben. 
Für die finale Version versprechen die Entwick- 
ler die Darstellung von HTML-Mails (in der Be- 
ta 13 deaktiviert), IMAP-Unterstützung und ei- 
nen selbstständig lernenden Junk-Mail-Filter. 


Weltenbummler 


E-Mail-Umsteiger müssen sich vor allem auf Im- 
portfilter verlassen können, wenn die Überfüh- 
rung gesammelter Nachrichten von einem Post- 
fach in ein neues ansteht. Als offensichtlicher 


Alleskönner präsentiert sich Apples Mail. Schon 
die erste Seite des Importdialogs beeindruckt 
mit allen wichtigen Konkurrenzprogrammen, 
aus denen vorhandene Daten in die Mail-Welt 
schwappen können. Grundsätzlich klappt der 
Umstieg mit Mail aber überraschend einfach, 
wenn auch mit kleinen Schönheitsfehlern: Kon- 
ten mit mehreren hundert Nachrichten bean- 
spruchen für die Migration sehr viel Zeit, und 
Sonderzeichen in Ordnern interpretiert Mail als 
weitere Verzweigung im Verzeichnisbaum. Zu- 
dem sollte man nicht auf die Idee kommen, 
während des Imports die Multitasking-Fähigkeit 
von Mac-OS X auf die Probe zu stellen - Mail 
reißt sich einen großen Teil der Systemressour- 
cen unter den Nagel und bremst damit andere 
aktive Prozesse erheblich aus. 

Überhaupt darf sich Mail in der Kategorie 
„Gefühlte Arbeitsgeschwindigkeit“ mit Mozilla 
die rote Laterne der Gratisecke teilen. Vor grö- 
ßeren Fehlern oder gar Programmabstürzen 
bleiben wir während der intensiven Testphase 
verschont. Einen Ausreißer spüren wir dann 
aber doch noch auf: Magellan X verfügt zwar 
über Menüpunkte für Import und Export, in der 
aktuellen Version sind diese jedoch abgeschal- 
tet. Einziger Weg von anderen Mailern in das 
multilinguale Reich von Magellan ist ein sepa- 
rates Importer-Tool, das mit speziellen Apple- 
scripts den zeitaufwändigen Datenumzug star- 
tet. Während unter Mac-OS 8 und 9 ordentliche 
Ergebnisse im Magellan-Ordner landen, gestal- 
tet sich das Unterfangen unter Mac-OS X 


schwieriger: Meist brechen die Scripte mit einer = 


E-Mail-Programme 


Kaufempfehlung 


Apples Mail ist ohne den Griff zur eigenen 
Geldbörse (vom Kauf eines Mac-OS X ein- 
mal abgesehen) definitiv der Gewinner bei 
den kostenlosen Kandidaten 
und verdient sich daher un- 
sere Empfehlung. Anwender 
des klassischen Mac-OS sind 
mit Microsofts Outlook Ex- 
press oder Eudora im Wer- 
bemodus bestens bedient. 
Green sollte man auf jeden 
Fall im Auge behalten - 
wenn Eware alle versproche- 
nen Features in die endgülti- 
ge Version einbaut, zeichnet sich hier eine 
sehr komfortable und schnelle Alternative 
zu Outlook Express ab. Power Mail 4.0 
bietet für rund 50 Euro vorbildliche Im- 
portfilter, einfache Bedienung und erstklas- 
sige Scripting-Fähigkeit. Microsofts Entou- 
rage hätte dort auch landen können - 
wenn die Mac-Strategen von Bill Gates das 
umfangreiche Tool separat verkaufen wür- 
den. Meine ganz persönliche Vorliebe gilt 
übrigens Mailsmith von Bare Bones. Als 
Gelegenheitsprogrammierer und Netz- 
werkspezialist ist dieser Client trotz des re- 
lativ hohen Preises für mich die erste 

Wahl, denn die zahlreichen Editiermög- 
lichkeiten und die umfangreiche Apple- 
script-Schnittstelle sind für Bastler und 
Tüftler genau das richtige. 


Dirk Steiger, 
Redakteur 


E-Mail | Wichtige Begriffe 


APOP Authenticated Post Office Protocol ist eine Ergänzung zum ungesicher- 
ten POP3. Eine Verbindung zwischen Client und Server per POP3 ist nicht ver- 
schlüsselt. Alle Informationen, die über diesen Kanal laufen, könnte ein Hacker 
theoretisch im Klartext abfangen. APOP etabliert zwischen Benutzer und Server 
vor der Nachrichtenübermittlung eine verschlüsselte Leitung. Obwohl einige 
Mail-Programme APOP bereits unterstützen, ist der Verbreitungsgrad auf der 
Serverseite noch sehr klein. 


Kerberos In der griechischen Mythologie ist Cerberus der dreiköpfige Höllen- 
hund, der den Eingang zur Unterwelt des Hades bewacht. Im Internet übernimmt 
Kerberos den Schutz von speziellen Serverdiensten, wie zum Beispiel E-Mail. 
Will sich ein Benutzer an einem Kerberos-Server anmelden, muss dieser zu- 
nächst mit einem Passwort ein so genanntes Session Ticket an einem Authen- 
tifizierungs-Server lösen. Dieses Ticket ist zeitlich begrenzt (normalerweise ge- 
nau acht Stunden) und dient als Berechtigung für den gewünschten Dienst. 


LDAP Beim „Lightweight Directory Access Protocol” handelt es sich um eine 
modifizierte Variante des komplexeren Directory Access Protocols. LDAP-Server 
verwalten Informationsverzeichnisse, die nach einer sich verzweigenden Struk- 
tur organisiert sind. Besonders in Firmennetzen erfreuen sich LDAP-Server als 
zentrale Telefonbücher großer Beliebtheit. Bekannteste öffentliche Vertreter sind 
Dienste wie Bigfoot, Four 11 oder Yahoo People Search. 
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Anmerkungen: ' Stellvertre- 
tend für Netscape Messenger 
7.0 ? Nach Installation eines 
zusätzlichen Sprachpakets 

3 Standardisiertes Format zur 
Archivierung von E-Mails 

* Nur bei installiertem Micro- 
soft Office 98 oder 2001 

> Applescript-Befehle nur für 

Navigator-Suite verfügbar 


E-Mail-Programme 


Fehlermeldung ab, oder etwaige Dateidialoge 
entwickeln ein seltsames Eigenleben und ver- 
hindern damit den Start des Imports. 


Geldwerter Vorteil 


Sind die Importresultate bei den kostenlosen 
Clients schon mehr als befriedigend, legen zwei 
Kandidaten aus dem kostenpflichtigen Bereich 
in dieser Disziplin die Messlatte höher. Entou- 
rage und Power Mail machen beim Wechsel 
zwischen verschiedenen Clients eine fantasti- 
sche Figur. Leider ist Entourage nach wie vor 
nicht separat erhältlich - im Gegensatz zu Word, 
Excel und Powerpoint. Allein diese Tatsache 
verwehrt dem Mail-Manager von Microsoft ei- 
nen Platz auf dem Siegertreppchen. Magellan 


fällt jedoch durch die praktisch nicht vorhan- 
dene Importfunktion deutlich zurück. Quick 
Mail Pro von CE Software erfordert durch die ei- 
gensinnige Oberfläche und etwas umständliche 
Handhabung viel guten Willen zum Umstieg. 
Musashi vom japanischen Hersteller Sono Soft 
ist das günstigste Programm, bietet aber zu we- 
nig Importoptionen und unterstützt leider kei- 
ne Scrollräder von Mäusen neuerer Bauart. 
Sympathiepunkte sammelt der asiatische Son- 
derling mit der sinnvollen Funktion „POP vor 
SMTP“: Kunden von Freemail-Anbietern müs- 
sen sich in vielen Fällen vor dem Versand von 
Nachrichten per SMTP zunächst mit ihrem Log- 
in beim passenden POP3-Server identifizieren. 
Viele Mailer versuchen aber im Postausgang be- 


ist eines der schnellsten Programme im Testfeld, 


findliche Nachrichten zuerst auf die Reise zu » 


Ur 
N 


Kostenlose E-Mail-Clients | Ausstattung und Bewertung 


Produkt 
Anbieter 
Betriebssystem 
Testurteil 


Gesamtwertung 


URL 
Programmsprache 
Protokolle 
Importfilter 


Exportfilter 


Junk-Mail-Filter 
Suchfunktion 
News-Reader 
Mehrere Konten 
Mehrere Benutzer 
Mehrere Signaturen 
POP vor SMIP 
HTML-Anzeige 
Rechtschreibprüfung 
Verzeichnisdienste 
Verschlüsselung 
Script-Unterstützung 
Besonderheiten 


Eudora Light 5.1.1 
Qualcomm 

Mac-05 8, 9, X 

Kostenlose Variante des Mail- 
Evergreens mit nur wenigen 
Funktionen. Vorzüge: schnel- 
ler Bildaufbau, übersichtliche 
Struktur. Nachteile: teilweise 
Nachbearbeitung von Datei- 
anhängen durch externe 
Programme notwendig 


666666 

2,5 befriedigend 
www.eudora.com 
Englisch 

SMTP, POP3, IMAP4 


Outlook Express, 
Claris Emailer 


Textdateien (E-Mails und 
Kontakte) 


ja 

Englisch 
LDAP 

nein 
Applescript 


Sponsored-Modus mit Wer- 
beeinblendungen wesent- 
lich umfangreicher 


Green 1.0 (Beta 13) 
Eware 
Mac-05 8, 9 


Sieger der Apple Develo- 
per Challenge im Jahre 
1999 und auf jeden Fall 
einen Blick wert. Vorzüge: 
schnelle und intuitive Be- 
dienung. Nachteile: Beta- 
version enthält noch 
zahlreiche Fehler 


666666 
2,0 gut 
www.eware.fr 
Deutsch ? 
SMIP POP3 


Outlook Express, Netscape, 
Eudora, Textdateien 


Outlook Express, Netscape, 
Eudora, Textdateien 


nein 

nein 

Deutsch ? 

nein 

nein 

nein 

Nur für das klassische 


Mac-OS erhältlich; noch in 
der Betaphase 
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Apple 

Mac-05 X 

Apples Vorstoß in die Mail- 
Welt ist eine gute Wahl für 
jeden Anwender von Mac- 
05 X. Vorzüge: hervorragen- 
de Importfilter. Nachteile: 
auf älteren Rechnern sehr 
langsame Arbeitsgeschwin- 
digkeit 

666666 

1,4 sehr gut 
www.apple.com/de 
Deutsch 

SMTP, POP3, IMAP4 


Eudora, Outlook Express, 
Claris Emailer, Netscape, 
Entourage, Mail 1.x, Mbox- 
Dateien 3 


Textdateien (E-Mails und 
Kontakte), RTF(E-Mails), 
LDIF (Kontakte) 


ja 

Deutsch 
LDAP 

nein 
Applescript 


Fester Bestandteil von 
Mac-05 X 10.2 (Jaguar) 


Mozilla Mail 1.1 ' 
Mozilla.org 

Mac-05 8, 9, X 

Einfacher E-Mail-Client für 
den täglichen Gebrauch. Vor- 
züge: auch als News-Reader 
einsetzbar, praktische Assis- 
tenten. Nachteile: fehlende 
Applescript-Unterstützung, 
langsamer Bildaufbau 


666606 

3,0 befriedigend 
www.mozilla.org 
Deutsch ? 

SMITP, POP3, IMAP4 


Eudora, Netscape, Textda- 
teien (CSV, Tab, nur Text) 


Textdateien (nur einzelne 
E-Mails und Kontakte) 


ja 

Deutsch ? 

LDAP 

ja (nur mit digitaler Signatur) 
nein ° 

Nur innerhalb der Mozilla- 


Suite verfügbar (kein 
separates Programm) 


Outlook Express 5.0.5 
Microsoft 
Mac-05 8, 9 


Ungeschlagener Klassiker 

für Benutzer des klassischen 
Mac-OS. Vorzüge: auch als 
News-Reader einsetzbar, PDA- 
Synchronisation. Nachteile: 
kein Support mehr von 
Microsoft 


666660 

1,8 gut 
www.microsoft.com/mac 
Deutsch 

SMTP, POP3, IMAPA 


Outlook Express, Netscape, 
Eudora, Textdateien 


Textdateien (E-Mails und 
Kontakte), spezielles 
Outlook-Format (E-Mails) 


ja 

Deutsch * 
LDAP 

nein 
Applescript 


Automatische Erkennung 
von Diskussionsfäden 


E-Mail-Programme TEST 


Baukasten Ungeschla- 
gen beim Importieren ist 


Fand Power Mail von CTM De- 


velopment. Auch sehr 
praktisch: Frei definier- 
bare Textbausteine er- 
leichtern professionelle 
Antworten. 
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Testkonfiguration 


Als Betriebssysteme setzen wir auf dem Client-Rechner (64/350 mit 512 MB RAM) 
Mac-0S 9.2.2 und Mac-OS X 10.2 ein. Jedes E-Mail-Programm bekommt von einem 
speziellen Entourage-Account aus rund 200 Nachrichten geschickt, die der Testkan- 
didat beim nächsten Programmstart bearbeiten muss. Mit den jeweils entsprechen- 
den Filterfunktionen lassen wir die E-Mails in verschiedene Ordner einsortieren. Als 
E-Mail-Server benutzen wir einen Xserve Dual 1 GHz mit Mac-OS X Server 10.1.5, der 
für den Testbenutzer sowohl ein POP3- als auch ein IMAP-Postfach bereit hält. 


Testkriterien und Bewertung 


Zu den wichtigsten Kriterien bei E-Mail-Clients zählen neben der Arbeitsgeschwin- 
digkeit die Qualität der Import- und Exportfilter sowie die Fähigkeit, mehrere Konten 
verwalten zu können. Erst dann folgt die Bewertung von zusätzlichen Funktionen wie 
Rechtschreibprüfung, Junk-Mail-Filter, Verschlüsselung und Script-Unterstützung. Sehr 
subjektiv ist die Charakteristik der Benutzeroberfläche und die allgemeine Bedienung 
- erfahrene Anwender haben die vielen Zusatzfunktionen der getesteten Clients we- 
sentlich souveräner im Griff als Gelegenheits-Surfer und Einsteiger. Dennoch wirken 
sich vorhandene Installationsassistenten oder ausführliche Online-Dokumentationen 
positiv auf die Gesamtnote aus. 
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Kostenpflichtige E-Mail-Clients | Ausstattung und Bewertung 


Produkt 
Anbieter 
Betriebssystem 
Testurteil 


Gesamtwertung 
Preis 
URL 


Programmsprache 
Protokolle 
Importfilter 


Exportfilter 


Entourage 10.1.0 
Microsoft 
Mac-05 X 


Heimlicher Testsieger 
mit toller Integration 
von Kalender, Aufga- 
benliste und Notiz- 
block. Vorzüge: um- 
fangreiche Importfil- 
ter, PDA-Synchronisa- 
tion per Plug-in nach- 
rüstbar. Nachteile: 
auf älteren Rechnern 
langsamer Bildaufbau 


666660 
2,0 gut 


600 € (Bestandteil 
von Office v.X) 


www.microsoft. 
com/mac 


Deutsch 
SMTP POP3, IMAP 


Outlook Express, 
Entourage, Claris 
Emailer, Netscape, 
Eudora, Claris Orga- 
nizer, Palm Desktop, 
Now Up-to-date, 
Now Contact, (SV ', 
MBOX ? 


Textdateien (nur 
Adresskontakte), 
MBOX (E-Mail-Ord- 
ner), EML (einzelne 


Eudora Pro 5.1.1 
Qualcomm 

Mac-0S 8, 9, X 
Kostenpflichtige 
Variante des Mail- 
Evergreens. Vorzüge: 
sehr viele Funktio- 
nen, Mood-Filter, 
guter Junk-Mail-Fil- 
ter. Nachteile: nur 
in englischer Spra- 
che erhältlich, weni- 
ge Importfilter 


666660 
2,2 gut 


39,95 US$ 
www.eudora.com 


Englisch 
SMTP POP3, IMAP4 


Outlook Express, 
Claris Emailer 


Textdateien (E-Mails 
und Kontakte) 


Magellan X 

Maki Enterprise 
Mac-05 8, 9, X 
Spartanische Soft- 
ware mit Unter- 
stützung von mehr 
als 60 Sprachen. 
Vorzüge: schneller 
Bildaufbau, Send- 
mail-Interface. 
Nachteile: 
umständliche 
Importfunktion 


666000 


3,8 ausreichend 
50 US$ 


www.makienter 
prise.com 


Englisch 
SMIP POP3 


Outlook Express, 
Netscape, Eudora, 
Musashi, Arena 
Internet Mailer, 
Sweet Mail ° 


Textdateien (E-Mails 
und Kontakte, pro- 
prietäres Format) 


Mailsmith 1.5.1 
Bare Bones 
Mac-05 8, 9, X 
Idealer E-Mail-Ma- 
nager für Entwick- 
ler und Adminis- 
tratoren. Vor- 
züge: Funktionen 
per Plug-in erwei- 
terbar. Nachteile: 
hoher Preis 


666660 
2,4 gut 


99 US$ 


www.barebones. 
com 


Englisch 
SMITP, POP3, IMAP4 


Mailsmith, Eudora, 
Apple Mail, 
Claris Emailer 


Textdateien 
(einzelne E-Mails) 


Musashi 3.4.1 
Sono Soft 
Mac-OS 8, 9, X 
Schneller Client 
aus Japan. 
Vorzüge: 
E-Mail-Preview 
vor Download, 
gute Anpassung 
an Mac-OS X. 
Nachteile: keine 
Unterstützung von 
Mausrädern 


666606 
3,4 befriedigend 


25 US$ 


www.sonosoft. 
com 


Deutsch 
SMTP POP3, IMAP4 


Eudora, Musashi, 
MBOX 2, Textda- 
teien (nur E-Mail) 


Eudora, MBOX ?, 
UNIX-Postfach, 
Textdateien 
(einzelne Kontakte) 


Junk-Mail-Filter ja ja ja ja nein 
Suchfunktion ja ja ja ja ja 
News-Reader ja nein nein nein nein 
Mehrere Konten | ja ja ja ja ja 
Mehrere Benutzer | ja nein nein nein ja 
Mehrere Signaturen | ja ja nein ja ja 
POP vor SMIP nein nein ja nein ja 
HTML-Anzeige ja ja ja ja ja 
Rechtschreib- Deutsch Englisch nein Deutsch, nein 
prüfung Englisch * 
Verzeichnisdienste | LDAP nein nein nein nein 
Verschlüsselung nein nein nein ja (nur mit instal- | nein 
liertem PGP ab 
Version 7.0 
unter Mac-OS 9.x) 
Script- Applescript Applescript Applescript, Applescript nein 
Unterstützung Sendmail-Scripts 
Besonderheiten | Bestandteil des Mit gleichem Funk- | Hervorragende Kann sich als an- | Unterstützung für 
Office-v.X-Pakets tionsumfang auch Unterstützung derer E-Mail-Client | japanische 
von Microsoft (se- kostenlos im Werbe- | verschiedenster | in den Mailhea- Zeichensätze 
parat nicht erhältlich) | modus nutzbar Sprachzeichensätze!| dern tarnen 
Anmerkungen: !Comma separated values: Textdatei, in schicken, bevor neue Briefe per POP3 herunter- Fazit 


der die Datensatzfelder durch Kommata oder Tabulatoren 
getrennt sind ? Standardisiertes Format zur Archivierung 
von E-Mails 3 Lightweight Directory Interchange Format: 


Textdateien für LDAP-Server “Nur nach Installation 


separat verfügbare Wörterbücher ° Nur mit separatem 


Magellan Importer (Mac-05 8/9) 
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geladen werden. Besagte Sonderfunktion dreht 
den Spieß grundsätzlich um und setzt die Mail- 
Abfrage vor den Versand bereits verfasster 
Nachrichten. Neben Musashi beherrscht nur 
noch Magellan X diesen sinnvollen Trick. 


> 


Power Mail 4.0 

CTM Development 
Mac-05 8, 9, X 
Schneller und intui- 
tiver E-Mail-Client 
mit hervorragenden 
Importfiltern. Vor- 
züge: umfangreiches 
Applescript-Interface, 
angemessener Preis. 
Nachteile: Version 
für Mac-0S X auf 
älteren Rechnern 
etwas behäbig 


666666 
1,4 sehr gut 


49 US$ 


www.ctmdev. 
com 


Deutsch 
SMTP POP3, IMAP4 


Outlook Express, 
Entourage, Claris 
EMailer, Netscape, 
Eudora, Apple Mail, 
UNIX-Postfach 


Entourage, Eudora, 
Netscape, UNIX- 
Postfach, CSV ! 


nein 


nein 

ja 
Deutsch, 
Englisch * 
nein 

nein 


Applescript 


HTML-Anzeige 
explizit in den 
Voreinstellungen 
deaktivierbar 


QuickMail Pro 3.1.1 
CE Software 

Mac-05 8, 9, X 
Idealer Kandidat für 
Umgebungen mit 
mehreren Benutzern, 
die an einem Mac 
arbeiten. Vorteile: 
mitgelieferter For- 
mulardesigner. 
Nachteile: gewöh- 
nungsbedürftige Be- 
dienung und Ober- 
fläche 


666606 
3,0 befriedigend 


34,95 US$ 
www.cesoft.com 


Englisch 
SMIP POP3 


Outlook Express, 
Quickmail Pro, 
LDIF 3, Text- 
dateien (nur 
Kontakte) 


LDIF 3, Textda- 
teien (jeweils nur 
Kontakte) 


nein 


nein 
ja 
Englisch 


LDAP 
nein 


Applescript 


Update auf Version 
3.1.1 behebt meh- 
rere Probleme un- 
ter Mac-05S X 10.2 


Wer sich mit den Bordmitteln von Mac-OS 8, 9 
oder X in Sachen E-Mail nicht zufrieden geben 
möchte, hat inzwischen eine stattliche Auswahl 
an Alternativen. Wenn Geld ins Spiel kommt, 


bietet sich eine ausgedehnte Testphase an. % 


TECHNIK 


Wettlauf um 
den schnellsten Chip 


Neue Grafikchips In keinem Peripherie-Bereich schreitet die Entwicklung 
so schnell voran wie bei den Grafikkarten. Grund dafür sind zwar immer auf- 


von Guido Sieber 


wendigere 3D-Spiele, profitieren werden aber alle Anwender 


EINSTIEG 


Neben dem Haupt- 
prozessor ist der RA 
Prozessor auf der Gra- 
fikkarte verantwortlich 
für die „gefühlte“ Ge- 
schwindigkeit des Mac. 
Manche Grafikprozesso- 
ren arbeiten in Teilbe- 
reichen sogar schneller 
als jede G4-CPU. Im 
Wettlauf um immer hö- 
here Leistung überbie- 
ten sich die Hersteller 
in teils abstrusen Wer- 
beaussagen und Funktio- 
nen, die niemand 
braucht. 
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+ MACS WAREN SCHON in den Tagen der 
Nubus-Karten Grafikkünstler und PCs in vie- 
lerlei Hinsicht überlegen. So war ein PC unter 
Windows 3.1 noch nicht in der Lage, digitale 
Bilder zu bearbeiten, die größer als 32 MB 
waren, und der Einsatz von zwei Grafikkarten 
gleichzeitig (Multimonitoring) wurde erst mit 
Windows NT aber auch da nur mit Einschrän- 
kungen möglich. Inzwischen laden auch PCs 
große Bilddateien und steuern mehrere Dis- 
plays an, jedoch ist die Mac-Architektur auch 
heute noch flexibler. So kann man in einen 
Mac so viele Grafikkarten hineinstecken, wie 
man will beziehungsweise wie freie Steckplät- 
ze vorhanden sind, sie werden alle erkannt, 
und jede einzelne lässt sich völlig unabhängig 
von den anderen einstellen. Inzwischen ist es 
sogar möglich, an eine Karte zwei Monitore 
anzuschließen. Theoretisch kann man also 
zehn Monitore (vier PCI-Karten plus eine 
AGP-Karte mit jeweils zwei Monitoren) an ei- 
nem einzigen Power Mac G4 betreiben. 


Das macht die Grafikkarte im Mac 


Vereinfacht gesagt wandelt die Grafikkarte di- 
gitale Daten in ein Videosignal für den Moni- 
tor um und bietet dabei Einstellmöglichkeiten 
für die Bildschirmauflösung, Farbtiefe und 
Bildwiederholfrequenz. Die Datenübertragung 
zum Monitor erfolgte dabei lange Zeit über ei- 
nen Mac-RGB- oder VGA-Stecker als analoges 
Videosignal. Die Ansteuerung der Monitore, 


beziehungsweise LCD-Displays hat sich inzwi- 
schen geändert. Neben analogen VGA-Signa- 
len gibt es inzwischen auch digitale Anschlüs- 
se, (DVI: Digital Visual Interface) die sich den 
Übersetzungsaufwand in ein analoges Signal 
sparen und den damit verbundenen Informa- 
tions- und Qualitätsverlust vermeiden. Viele 
Grafikkarten haben heute zwei Anschlüsse, ei- 
nen analogen und einen digitalen, wobei eini- 
ge Karten sogar beide Display-Arten gleichzei- 
tig mit einem Bild versorgen (Video-Mirro- 
ring). Seltener sind Karten, die einen „echten“ 
Zweimonitorbetrieb erlauben, also auf dem 
analogen Monitor ein anderes Bild darstellen 
als auf dem digitalen. Apple hat vor einiger 
Zeit einen eigenen Anschluss entwickelt: ADC 
(Apple Display Connector). Dieser vereint Vi- 
deodaten, USB und die Versorgungsspannung 
für das Display in einem Kabel und mit einem 
Stecker. Elektrisch sind die ADC-Videosignale 
mit denen des DVI-Ports identisch, weshalb 
man an den ADC-Anschluss per Adapter auch 
DVI-Monitore anschließen kann. 


Grafikkarten in der Praxis 


In der Praxis bekommt der Anwender von der 
Grafikkarte so gut wie nichts mit, denn er ar- 
beitet an seinem Mac, sieht in die Bildröhre 
oder auf das LCD-Display. Dass der Mac zeit- 
gleich unzählige Gigabyte an Daten herum- 
schaufelt, gerät in Vergessenheit. Dessen un- 
geachtet kann der Einsatz von zwei oder mehr 


ONLINE.... 


gibt es Informationen 
über Grafikchips und 
-karten bei den Her- 
stellern: 

wwuw.ati.de 
www.nvidia.de 
www.matrox.de 
www.tridentmicro.com 


Monitoren das Arbeiten am Mac je nach Art 
der Anwendung erheblich erleichtern. So ar- 
beitet man im Layout und bei der Bildbearbei- 
tung sehr oft mit zwei, an Konstruktionsar- 
beitsplätzen auch mal mit drei oder fünf Mo- 
nitoren. Dabei ist bei solchen Arbeitsplätzen, 
wenn es sich denn um Macs handelt, jeder 
dieser Monitore unabhängig einstellbar — Auf- 
lösung wie Farbtiefe und Bildwiederholfre- 
quenz können individuell angepasst werden. 
Das ist dann praktisch, wenn es sich um Gerä- 
te unterschiedlicher Größe handelt, auf denen 
die Darstellung aber im Maßstab gleich groß 
sein sollte. Auch der umgekehrte Fall ist denk- 
bar, wenn man auf gleichgroßen Monitoren 
unterschiedliche Darstellungsgrößen benötigt. 
In beiden Fällen erreicht man das gewünschte 
Ergebnis nur, indem man unterschiedliche 
Auflösungen einstellt. 

Üblicherweise nutzt man dabei den besse- 
ren oder größeren Monitor für die Arbeiten an 
der Bild- oder Layout-Datei, den anderen für 
die Programm-Tools, Paletten und ähnliches. 
Man kann auch einen Monitor für die Arbeit 
an Texten oder Tabellen nutzen und den ande- 
ren für E-Mail-Client, Internet-Messenger oder 
auch eine MP3-Player-Software. 

Zur Umsetzung einer solchen Arbeits- 
weise benötigt man die entsprechende Anzahl 
an Monitoren und die entsprechende Anzahl 
von Monitoranschlüssen am Mac - hier taucht 
die Grafikkarte plötzlich wieder auf. Früher 
bedeutete das tatsächlich eine Grafikkarte pro 
Monitor. Heute sind viele AGP- und auch PCI- 
Karten in der Lage, zwei Monitore unabhängig 
voneinander anzusteuern. Genau genommen 
ein analoges und ein digitales Display, da viele 
Grafikchips nicht in der Lage sind, zwei analo- 
ge oder zwei digitale Geräte anzusteuern. Wer 
zu seinem Monitor ein neues Cinema-Display 
oder zum LCD-Display noch einen preiswer- 
ten Röhrenmonitor gesellt, hat bereits heute 
an aktuellen Desktop-Macs genügend Schnitt- 
stellen. Wer andere Kombinationen betreiben 
will, muss sein System zumindest mit einer 
zusätzlichen PCI-Grafikkarte bestücken. 


Reine Leistung genügt nicht 


Neue Grafikchips werden mit enormer Re- 
chenleistung und nahezu endloser „3D-Perfor- 
mance“ vermarktet, die aber von jeder neuen 
Generation deutlich übertroffen wird. Pro- 
grammierbare Pixel-Shader und ähnlich wohl- 
klingende technische Meisterleistungen ver- 
künden, dass die Leistung der Karte darin zu 
bestehen hat, Spielewelten möglichst realis- 
tisch und ruckelfrei auf den Monitor zu brin- 
gen. Zugegeben, ein mystisches Adventure 
oder auch ein buntes Weltraumabenteuer mit 
schöner Grafik ist eine spannende Angelegen- 
heit, aber für die meisten Anwendungen am 


Grafikprozessoren 


Baoe 
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Hinter Gittern Jede 3D-Szene setzt sich aus Polygonen zusammen. Howfast 
Grafik 3D testet diesen „Wireframe“ genannten Modus, in dem es sämtliche 
Texturen und Effekte ausschaltet. 


Es: 


Haralcare ID - Pain 1 


ei a fer 


Ve 


Macwelt-geprüft Un- 
ser neuer 3D-Bench- 
mark Howfast Grafik 
3D setzt auf Open GL 
auf und erzeugt eine 
3D-Szene mit textu- 
rierten Objekten so- 
wie Lichtquellen und 

Transparenzen. 


Ma ist die 3D-Leistung der Grafikkarte ziem- 
lich egal. Diese enorme Leistung sagt nichts 
darüber aus, wie gut die Bildqualität ist, ob 
die Farben stimmen, und ob der Bildaufbau, 
etwa beim Arbeiten mit großen Bilddateien, 
schnell genug funktioniert. 

Letzteres ist tatsächlich kein Problem 
mehr, dafür haben die schnellen GPUs - ana- 
log zur CPU der Grafik-Prozessor - schon ge- 
sorgt. Erst bei den letzten Neuankündigungen 
legen die Hersteller wieder Wert auf die Fest- 
stellung, dass ihre Produkte nicht nur schnell, 
sondern auch gut sind im Sinne der Abbil- 
dungsleistung. Diese hängt zwar auch von der 
Qualität des Monitors und, bei analogen Gerä- 
ten, stark vom verwendeten VGA-Kabel ab, 
doch ein genaues Signal aus der Grafikkarte 
ist die Basis für ein sauberes Bild. 

Ebenso sagt die 3D-Performance nichts 
über die unterstützten Auflösungen, Bild- 
wiederholfrequenzen und Farbtiefen aus. Es 
genügt eben nicht, dass inzwischen reichlich 
Videospeicher auf den Karten steckt und sie 
damit jede denkbare Auflösung in jeder Farb- 
tiefe darstellen. Ein schönes Beispiel ist die 
beliebte Auflösung 1280 mal 1024 Pixel, die 
für jede grafische Tätigkeit untauglich ist, weil 
sie nicht den Monitor-Seitenverhältnissen 4:3 = 
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entspricht. Somit ist alles, was rund sein soll- 
te, oval, und ein professioneller Einsatz dieser 
Auflösung hat sich erledigt, was zeigt, dass lei- 
der nicht alles, was sinnvoll scheint, auch um- 
gesetzt wird. Immerhin wird die korrekte Auf- 
lösung von 1280 mal 960 Pixel inzwischen 
von den meisten Karten angeboten. 


Diesseits der 3D-Performance 


Die Auswahl an leistungsfähigen Grafikchips 
ist mittlerweile relativ gering. Drei große Her- 
steller sind übriggeblieben: ATI, Matrox und 
Nvidia. Die Entwicklung der Kyro-Chips wur- 
de von ST-Microelectronics eingestellt und die 
angekündigten XP4-Chips von Trident, stark 
im Notebook-Markt, sind noch nicht verfüg- 
bar. Zwei der drei oben genannten Firmen bie- 
ten Mac-Produkte an, wenn auch nicht mit al- 
len zur Verfügung stehenden Grafikchips. 
Matrox hat als erster der drei im Mai eine 
neue Generation von Grafikchips vorgestellt, 
die alle Rekorde bricht. Der Parhelia-512 bie- 
tet als erster Chip eine Busbreite von 256 statt 
der sonst üblichen 128 Bit, die der Chip paral- 
lel verarbeitet und damit Datenraten von bis 
zu 20 GB pro Sekunde erreicht. Die Umset- 
zung der neuesten 3D-Technologien im Chip 
gehören zum Pflichtprogramm und die Leis- 
tung entspricht wie üblich dem bislang Besten 
plus X. Matrox legt bei der Beschreibung des 
Parhelia jedoch neben Performance auch Wert 
auf Qualität und Funktionen. Der Chip arbei- 
tet mit 10-Bit-Farbtiefe pro Grundfarbe, was 
der Abbildungsqualität zu Gute kommt, und 
bietet die Möglichkeit der Gamma-Korrektur. 
Dazu unterstützt der Chip zwei digitale oder 
sogar drei analoge Displays und beherrscht 
zudem DVD-Wiedergabe. Das Ganze hat nur 
einen Schönheitsfehler, denn von einer Mac- 


Heu ie 1 - ee LE 


Karte mit dem Wunderchip ist nirgends die 
Rede, und da Matrox sich schon vor Jahren 
aus dem Mac-Markt zurückgezogen hat, ist 
hier nicht viel zu erwarten. Für die vergleichs- 
weise geringe Zahl von Mac-Anwendern mag 
sich das nicht lohnen. Dabei übersehen die 
Entscheider bei Matrox wieder einmal die Tat- 
sache, dass gerade diese wenigen Prozent sehr 
investitionsfreudige Profianwender sind, vom 
Image-Gewinn ganz zu schweigen. 

Doch die Konkurrenz reagiert schon, denn 
ATI hat erst zur Macworld Expo in New York 
mit dem Radeon 9700 einen Chip vorgestellt, 
der ebenfalls mit einem 256-Bit-Bus aufwartet 
und immerhin zwei LCD-Displays oder VGA- 
Monitore unterstützt. Das Gute: Der Chip 
kommt auch auf Mac-Karten zum Einsatz. 
Diese sollen ab August für etwa 400 US-Dollar 
im Laden sein. Daneben ging die „kleinere“ 
Radeon 9000 Pro fast unter, die zwar nur 128- 
Bit-Busbreite bietet, aber ebenso echten Zwei- 
monitorbetrieb plus TV-Ausgang erlaubt. Trotz 
der programmierbaren Pixel-Shader und trotz 
sicherlich beeindruckender Hyper-Z-III-Tech- 


Info | Schnelle 2D-Grafik mit Jaguar 


Der Jaguar ist los, zumindest am Bild- 
schirm. „Auartz Extreme beschleunigt die 
Grafikdarstellung unter Mac-0S X durch 
Nutzen des leistungsstarken, integrier- 
ten Grafikprozessors des Computers, so 
dass Ihr Schreibtisch noch interaktiver 
wird“. So jedenfalls steht es auf der Ver- 
packung von Mac-0S X 10.2. Ob der Schreib- 
tisch wirklich interaktiver wird, darüber 
lässt sich streiten, schneller hingegen 
wird er in der Tat. 


Open GL Was Apple tut, ist konsequent 
und naheliegend, denn man nutzt nun Open 
GL, einen der beiden 3D-Standards, für 
die Bildschirmdarstellung. Einfachste 
Anwendung sind Transparenzen, aber auch 


viele andere Anwendungen sind denkbar. 
Alle Objekte auf dem Schreibtisch wer- 
den zu 3D-Objekten, sowohl deren Dar- 
stellungsqualität wird verbessert, als 
auch damit verbundene Effekte, bei- 
spielsweise die von Schatten auf der 
Schreibtischoberfläche. 


Texturen In Zukunft wird man nicht mehr 
nur ein Hintergrundbild, sondern eigene 
Schreibtisch-Texturen einbinden können. 
Einziger Haken dabei ist, dass Quartz 
Extreme nur mit den neuen Grafikchips 
funktioniert. Unterstützt werden Gefor- 
ce2 MX, Geforce3, Geforce4 MX oder 4 Ti 
von Nvidia sowie ein ATI-Radeon-Chip (AGP) 
mit mindestens 16 MB Speicher. 
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Benebelt Optional 
testet Howfast Gra- 
fik 3D auch Nebel- 
effekte. Je weiter 
ein Objekt von der 
Kamera entfernt 
ist, desto mehr 
verschwimmt es 
im Nebel. 


nologie ist es doch der unscheinbare zweite 
Monitorausgang, der dem Mac-Anwender den 
größten Nutzen verspricht. 

Der dritte große Hersteller sieht hingegen 
derzeit vergleichsweise alt aus. Nvidias Gefor- 
ce4 mit üblichem 128-Bit-Datenbus und 
knapp über 10 GB Datenrate pro Sekunde ist 
zwar derzeit immer noch das Schnellste, was 
man in einen Mac einbauen kann, Nvidia liegt 
aber eine Generation hinter ATI und Matrox 
zurück. Dennoch bietet die aktuelle Geforce4 
Titanium genügend Performance für den All- 
tag. Zudem unterstützt sie mit einem ADC- 
und einem DVI-Anschluss zwei unabhängige 
Displays. Die „kleinere“ Mac-Karte von Nvidia 
hingegen, mit Geforce4 MX, hinkt etwas 
hinterher, da dieser Chip in puncto Leistung 
nur etwa einem Geforce2 TI entspricht. Es 
dürfte sich allerdings nur noch um einige Wo- 
chen handeln, bis der Geforce5 mit ebenfalls 
256-Bit-Bus und neuen beeindruckenden Fea- 
tures eingeführt wird. 

Interessant an der Produktfamilie von Nvi- 
dia ist auch der Quadro-Chip, über den nur 
wenig zu lesen ist. Er wird als Workstation- 
Grafiklösung mit professioneller 2D- und 3D- 
Leistung vermarktet, bietet explizit Multidis- 
play-Flexibilität und richtet sich an kreative 
professionelle Benutzer. Nur mit dem Mac hat 
das nichts zu tun, der Chip wird ausschließ- 
lich auf PC-Karten eingesetzt. 


Fazit 


3D-Performance bieten alle Karten derzeit ge- 
nügend, auch wenn sich die Leistungsanforde- 
rungen neuer Spiele und die Leistung neuer 
Prozessoren immer weiter gegenseitig hoch- 
schaukeln. Zudem sind etwa 10-Bit-Farbtiefe 
auf der Karte für den Mac-Profi viel sinnvoller 
als drei Vertex-Shader für noch realistischere 
Wiedergabe von 3D-Strukturen. Schade, dass 
gerade der am Mac nicht nutzbare neue Chip 
von Matrox hier die interessantesten Ansätze 
bietet. Hoffentlich entwickelt er eine Sogwir- 
kung, die die anderen Anbieter zu ähnlichen 
Ansätzen bewegt. cm %* 


PUBLISH 


EINSTIEG 


Quark legt nach ) 
und spendiert 
Xpress 5 ein Update 

auf die Version 5.0.1 - 

eine Fassung für Mac- 
0S X ist jedoch immer 
noch nicht in Sicht. 


Macwelt-Autor Thomas Armbrüster 
ist Verfasser des Buches „Quark 
Xpress 5“, das bei Galileo Design er- 
schienen ist. Das Werk umfasst 341 
Seiten, kostet 29,90 Euro und hat die 
ISBN-Nummer 3-934358-71-3. 
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Xpress Passport 5.0.1 


Sprachkundig Das erste Update von Xpress 5 auf Version 5.0.1 verbessert die Rechtschreibprüfung 
und Silbentrennung und schafft die Wartepausen bei aktivem Appletalk ab 


+ UM DAS UPDATE auf Xpress 5.0.1 zu ins- 
tallieren, darf die Originalinstallation des Pro- 
gramms nicht verändert worden sein (beispiels- 
weise geänderte Ordnernamen), sonst gibt es 
eine Fehlermeldung, statt einer neuen Xpress- 
Version. Lässt sich das Update nicht installieren, 
ist der schnellste Weg zum Update eine frische 
Installation von Xpress 5. 

Auf der Webseite weist Quark außerdem 
darauf hin, dass das Update sehr lange Zeit dau- 
ern kann, wenn Xpress auf derselben Partition 
installiert ist wie Mac-OS X. Da auf unseren 
Testrechnern Mac-OS 9 und Mac-OS X jeweils 
eine eigene Partition haben, funktioniert das 
Update problemlos. Die Liste, in der dieses Pro- 
blem aufgeführt ist, beinhaltet noch andere Feh- 
ler. Man sollte sie sich auf jeden Fall ansehen. 


Richtig geschrieben 


Während die Rechtschreibprüfung von Xpress 
bisher eigentlich nicht als solche bezeichnet 
werden konnte, ist dies nun anders geworden. 
Umfangreiche Wörterbücher für Deutsch (alte 
und neue Rechtschreibung) sowie Niederlän- 
disch, Französisch, Italienisch und Schweizer- 
deutsch setzen dem bisherigen Zustand ein En- 
de. Dies bedeutet auch, dass das Programm 
deutlich weniger Wörter als falsch meldet, da 
es nun über einen großen Wortschatz verfügt. 
Was Xpress 5.0.1 nicht beherrscht, ist die Groß- 
schreibung nach einem Punkt. Stehen dort Wör- 
ter, die eigentlich klein geschrieben sein müs- 
sten, meldet das Programm einen Fehler. 

Auch die Silbentrennung ist überarbeitet 
worden. Für die eben genannten Sprachen gibt 
es jetzt die Version „Erweitert 2“. Schon beste- 
hende Dokumente öffnet Xpress 5.0.1 wie die 
Version 5 jeweils mit den existierenden Trenn- 
stellen, so dass sich keine Umbruchveränderung 
ergibt. Im Zusammenhang mit Silbentrennung 
und Rechtschreibprüfung sollte man einen Feh- 
ler beachten, den Quark nicht beseitigt hat: Im- 
portiert man Text aus einem mit Word 2001 
erstellten Dokument, verwendet Xpress US-Eng- 
lisch als Spracheinstellung, auch wenn in Word 
Deutsch als Sprache eingestellt war. 


Pausenlos 


Die lästigen Denkpausen, die Xpress 5 bei akti- 
viertem Appletalk alle paar Minuten einlegt, 
sind mit dem Update verschwunden. Schon aus 
diesem Grund sollte man es unbedingt instal- 


lieren. Ebenfalls beseitigt hat Quark ein Pro- 
blem, das beim PDF-Export mit eingeschaltetem 
Farbmanagement aufgetreten war. Bisher konn- 
te man unabhängig vom gewählten Composite- 
Profil die Farbeinstellungen in den PDF-Optio- 
nen auswählen. Beim Export greift Xpress 5.0 
jedoch auf den Farbraum des Composite-Profils 
zu, nicht auf die Exportvorgaben. In Xpress 
5.0.1 ist nun die nicht zum Profil passende Op- 
tion inaktiv, so wie es bisher schon im Drucken- 
dialog war. Weiterhin nicht möglich ist die Aus- 
wahl eines RGB-Profils bei „Export als EPS“ und 
aktiviertem Farbmanagement. 


Classic-fähig 

Xpress 5.0.1 arbeitet im Test problemlos in der 
Classic--Umgebung von Mac-OS X 10.2. Nur mit 
dem Bildschirmaufbau nimmt es das Programm 
nicht immer ganz genau, wenn man mit der 
Verschiebehand den Dokumentausschnitt etwas 
heftiger hin und her bewegt. Der Fehler tritt 
aber nur auf, wenn eine Palette vor dem Doku- 
mentfenster liegt. Unter Mac-OS 9 zeigt sich 
dieses Verhalten dagegen nicht. 

Beim Drucken und beim Export als PDF gibt 
es im Test nichts zu beanstanden. Vorausset- 
zung für den PDF-Export ist wie bisher, dass 
Acrobat Distiller unter Mac-OS 9 installiert ist 
(eine Version für Mac-OS X gibt es ohnehin 
nicht). Die Zusammenarbeit mit Suitcase 10 
funktioniert ebenfalls in der Classic--Umgebung 
inklusive der automatischen Aktivierung der 
Schriften beim Öffnen eines Dokuments. 


Fazit 


Das Update auf Xpress 5.0.1 sollte man nicht 
versäumen. Die Abschaffung der Denkpausen 
des Programms sowie die verbesserte Recht- 
schreibkontrolle und Silbentrennung sind es 
wert, die 33 Megabyte aus dem Netz zu ziehen 
oder sich die CD zu bestellen. dc %* 


von Thomas Armbrüster 


ONLINE .... 


Das knapp 33 MB 
große Update auf 
Version 5.0.1 erhält 
man unter www. 
quark.com/eu/ 
download. Auf 
Wunsch verschickt 
Quark für 20 Euro 
plus Versandgebühr 
auch eine CD. 


Drkument prüfen iDeutsch Inewe Bechiech... 


Unbekannter Wort Feilpialleaineiker 
Ersetzen durchs 


—————— Sorten ] 


Feripialienieüe 
Fesiplallenepeicher 
Fesihallenberbrieh 


nf 
| Fertig ) 


Fesiplallenzegrifte 
Fesihalleilveragien 


a} Ilerlanzahl HE 
Ankwenent 
Gesaml: 41 
Nerschiedere: 1179 


inbekaneiı 10T 


Lexikon Xpress 5.0.1 arbeitet mit 
neuen, umfangreichen Wörterbü- 
chern, die die Rechtschreibprüfung 
deutlich verbessern. 


PUBLISH Bildkompression 


Destruktiv Am Blauverlauf im Himmel sieht man, dass sich JPEG 
bei hoher Kompression mit Verläufen schwer tut. Das erste Bild ist 
das unkomprimierte Original, das zweite wurde mit mittlerer Stufe 
komprimiert (5), und das dritte mit der höchsten Stufe (0). Die Da- 
teien sind 248, 188 und 104 Kilobyte groß. Der besseren Sichtbar- 
keit wegen haben wir in den Ausschnitten den Kontrast erhöht. 


EINSTIEG 
Wer eine Bilddatei in 5 
Photoshop komprimieren = 
will, landet meist ratlos vor einer 
langen Liste möglicher Formate. 
Der Unterschied zwischen LZW, den 
verschiedenen JPEG-Formaten oder 
etwa PNG beeinflusst nicht nur Si- 
cherungsdauer und Dateigröße, 


sondern auch die Bildqualität des 
Endergebnisses. 
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Platz sparen ohne 


Verluste 


von Dorothee Chlumsky 


JPEG & CO Bilddaten lassen sich auf verschiedene Weise komprimieren, wobei 
der Verwendungszweck des Bildes und das Motiv die Art der Kompression be- 
stimmen. Denn jedes Verfahren bietet einen anderen Kompromiss zwischen ei- 
ner möglichst kleinen Datei und möglichst geringen Qualitätsverlusten 


+ DIE LISTE der Dateiformate in gängigen 
Bildbearbeitungen wächst stetig. Die Entschei- 
dung zwischen LZW-TIFE verschiedenen JPEGs, 
GIF oder PNG hängt von der gewünschten Da- 
teigröße und vom Motiv ab. Jeder kennt die so 
genannten JPEG-Artefakte, die beim Sichern 
von Bildern mit hoher Kompressionsstufe ent- 
stehen. Photoshop bietet auch verlustfreie Ver- 
fahren, etwa die LZW-Komprimierung von TIFF- 
Dateien. Eine weiteres Dateiformat ist JPEG 
2000, das mit Wavelet-Algorithmen arbeitet 
und sich in Photoshop über ein Plug-in oder mit 
Quicktime 6 Pro einsetzen lässt. Die Formate 
GIF und PNG arbeiten verlustlos, haben aber 
andere Nachteile: GIF kann nur wenige unter- 
schiedliche Farben darstellen, PNG dagegen be- 
nötigt beim Sichern viel Rechenzeit. Bei der 
Wahl des richtigen Dateiformates gilt es, den 
besten Kompromiss zwischen möglichst guter 
Bildqualität und möglichst kleiner Datei zu fin- 
den, da generell die Bildqualität mit sinkender 
Dateigröße abnimmt. Dennoch führt das ver- 
lustbehaftete Komprimieren von Bildern nicht 
zwangsläufig zu einem schlechten Endergebnis, 
etwa wenn die Kompression nicht auffällt da ihr 
unwichtige Bildbereiche zum Opfer gefallen 
sind, oder wenn der Qualitätsanspruch an das 
Bild ohnehin gering ist (beispielsweise wenn die 
Bilder nur klein dargestellt werden). 


Grundbegriffe 


Die meisten modernen Kompressions-Dateifor- 
mate kombinieren verschiedene Algorithmen, 
indem sie sie in bestimmter Reihenfolge über ei- 
ne Bilddatei laufen lassen. 


Lauflängen-Kodierung (Run-Length- 
Encoding, RLE) 


Die einfachste Methode der Kompression ist die 
Lauflängenkodierung, die eine Datei als Folge 
von Zahlen (Bytes) betrachtet. Die komprimier- 
te Datei beschreibt mit jeweils zwei Bytes eine 
größere Bytefolge: Das erste Byte enthält die In- 
formation, wie häufig das zweite Byte in der 


Originaldatei vorkommt, das zweite Byte gibt 
Auskunft über den Inhalt der Bytes (bei Bildern 
deren Farbwert). Die Lauflängenkodierung ar- 
beitet verlustlos. 


Huffman-Kodierung 


Die Huffman-Kodierung arbeitet nach dem Prin- 
zip des Morsens: Sie analysiert die Datei da- 
raufhin, wie häufig bestimmte Informationen 
vorkommen. In einem unkomprimierten Bild 
beschreiben 8 Bit ein Pixel. Die Huffman-Kom- 
pression hat zum Ziel, häufig vorkommende Pi- 
xel mit weniger als 8 Bit zu beschreiben. Dafür 
erstellt sie eine Tabelle, die auflistet, welche Pi- 
xel wie oft vorkommen. Auf dieser Grundlage 
erstellt der Algorithmus einen Baum, der Pixel, 
die mit gleicher Häufigkeit vorkommen, zu- 
sammenfasst. In mehreren Durchgängen ver- 
kleinert sich so der Umfang des Baums, bis sich 
die Pixel nicht weiter nach Häufigkeit zusam- 
menfassen lassen. Aus dem Baum lässt sich die 
Originaldatei ohne Verluste rekonstruieren. 


YUV-Farbraum 


Der YUV-Farbraum (auch YCrCb-Farbraum ge- 
nannt), macht sich eine Unzulänglichkeit des 
menschlichen Auges zu Nutze: Es nimmt unter- 
schiedliche Helligkeiten eines Bilds stärker wahr 
als leichte Abweichungen in der Farbe. Deshalb 
bestimmt dieses Farbmodell die Farben auf ei- 
ner Helligkeitsachse und zwei weiteren Achsen, 
die die Abweichung von Grau zu Blau (Cb) und 
von Grau zu Rot (Cr) darstellen. Das YUV-For- 
mat speichert diese Informationen (Helligkeit : 
Abweichung grau/blau : Abweichung grau/rot) 
im Verhältnis 4:1:1. Der Verlust an Information 
fällt dem menschlichen Auge kaum auf, spart 
aber viel Speicherplatz. 


Diskrete Kosinus-Transformation (DCT) 


Die diskrete Kosinus-Transformation unterteilt 
das Bild in Blöcke (bei JPEG sind diese bei- 
spielsweise 8 x 8 Pixel groß) und wandelt dann 
den zweidimensionalen Bildbereich in einen 
zweidimensionalen Frequenzbereich um. Dabei 


Bildkompression 


PUBLISH 


Anmerkung: Im Test 
zeigt sich, wie die For- 
mate mit den verschie- 
denen Bildern zurecht 
kommen. In der Tabelle 
haben wir die Formate 
rot unterlegt, die für das 
abgebildete Motiv den 
besten Kompromiss zwi- 
schen Dateigröße und 
Qualität bieten. 


beschreiben hohe Frequenzanteile feine Details 
und hohe Auflösung, in niedrigen Frequenzen 
findet man Informationen großer regelmäßiger 
Flächen. Verluste beim Rekonstruieren der Blö- 
cke entstehen nur durch Rundungsfehler, abge- 
sehen davon ist die DCT verlustfei. 


Wavelet-Kompression 


Die Wavelet-Kompression nutzt ebenfalls die 
Tatsache, dass unser Auge bestimmte Bildinfor- 
mationen stärker wahrnimmt als andere. So ver- 
sucht man, redundante Bildelemente heraus- 
zurechnen. Dabei beschreibt der Algorithmus 
das Bildsignal mit zwei Werten, nämlich dem 
Mittelwert und der Differenz zwischen zwei 
Pixeln. Aus diesen Werten lässt sich das ur- 
sprüngliche Signal wieder herstellen. Da die Dif- 
ferenzwerte bei Fotografien oft nur unwesent- 
lich auseinanderliegen, erhält man eine hohe 
Kompressionsrate, wenn man diese Werte auf 
null setzt oder ihren Zahlenbereich einschränkt. 
Setzt man die Wavelet-Kompression ohne diese 
Wertegrenzen ein, arbeitet sie ohne Verluste. 


Formate 


Nicht nur Format und Inhalt der Ausgangsdatei 
bestimmen die bestmögliche Kompressionsart. 
Auch der weitere Verwendungszweck spielt ei- 
ne wichtige Rolle. 


JPEG 


Das JPEG-Format kombiniert verschiedene 
Kompressionsverfahren. Zunächst wandelt es 
die Bilddaten in den YUV-Farbraum um. Dann 
unterzieht es die erhaltenen Bilddaten der dis- 
kreten Kosinus-Transformation. Im Anschluss er- 
stellt es anhand einer Quantisierungstabelle 
eine Matrix, nach der die Bildblöcke verschie- 


dene Wertigkeiten erhalten, wobei hohe Fre- 
quenzen durch höhere Werte dividiert werden 
als niedrige, weil man davon ausgeht, dass sich 
im höheren Frequenzbereich ein größerer An- 
teil Rauschen befindet. Deshalb eignet sich 
JPEG gut für Fotos und weniger für Bilder mit 
klaren Flächen, weil die Linien zwischen den 
Farbblöcken verwischen. Schließlich durchläuft 
die Datei eine Huffman- und eine Lauflängen- 
kodierung. JPEG arbeitet gut bei farbigen Fotos 
und Graustufenbildern, nicht jedoch bei Bil- 
dern, die im Schwarz-Weiß-Modus vorliegen. 
Daher bietet Photoshop die Möglichkeit, ein sol- 
ches Bild als JPEG zu sichern, gar nicht erst an. 


LZW-TIFF 


Die LZW-Kompression hat ihren Namen nach ih- 
ren Erfindern Lempel, Ziv und Welch. Da der Al- 
gorithmus mit fast jeder Art von Ausgangsdaten 
umgehen kann, wird er nicht nur bei Bildern 
eingesetzt, sondern beispielsweise auch in Kom- 
pressionssoftware. Der Algorithmus zerlegt die 
Datei in Zeichenketten und analysiert sie auf 
Wiederholungen, die er mit einer Tabelle ab- 
gleicht. Neue Informationen kommen in die Ta- 
belle, wenn eine Information mehrfach auf- 
taucht, wird nur noch auf den entsprechenden 
Tabelleneintrag verwiesen. Deshalb funktioniert 
die LZW-Kompression von TIFF-Dateien be- 
sonders gut bei Bildern, die in schwarz-weiß 
oder Graustufen vorliegen, und bei Bildern, die 
große Flächen mit gleicher Farbe aufweisen. 


JPEG 2000 


Ein wesentlicher Unterschied des JPEG-2000- 
Verfahrens gegenüber JPEG ist die Tatsache, 
dass das Bild nicht nur blockweise unterteilt, 
sondern in einen Frequenzstrom umgewandelt 
wird. Zunächst kodiert ein Wavelet-Algorithmus 


Tipp | Komprimieren 


Nicht immer ist es hilfreich, 
bereits vom Format her 
komprimierte Bilddateien er- 
neut (etwa mit Dropstuff) zu 
packen. Da die Stuffit Engine 
den gleichen Algorithmus 
verwendet wie LZW-TIFE PNG 
oder GIF, schrumpfen diese 
Dateiformate beim erneuten 
komprimieren kaum. Bei 
LZW-TIFFs und der PNG-Datei 
bleibt die Größe gleich, un- 
sere GIF-Datei verringert sich 
von 1,2 auf 1,1 MB Größe. 
Auch beim JP2-Bild bringt 
die Komprimierung wenig. 
Nur bei der JPEG-Datei lohnt 
der Einsatz von Stuffit, die 
Dateigröße verringert sich 
von 124 auf 100 KB. 


> 


Leistungsvergleich | Das richtige Kompressionsformat 


Die Tabelle mit unseren Testergebnissen bestätigt, was die Theorie behauptet: LZW komprimiert ohne Verluste, erzeugt jedoch relativ große Dateien. JPEG packt 
besonders Fotos sehr klein, aber mit sichtbaren Verlusten. JPEG 2000 schafft extrem kleine Dateien bei geringen Qualitätseinbußen. PNG erzeugt gegenüber GIF 
bei Verläufen und Graustufenbildern kleinere Dateien, kommt aber mit Fotos weniger gut zurecht. Für Bilder mit klaren Kanten bietet sich GIF an. 


Kompressionsformat Foto (6,49 MB) 


Farbverlauf (409 KB) 


Graustufenbild (560 KB) 


Farbkeil (490 KB) 


LZW-TIFF 3,6 MB/ verlustfrei 


84 KB/ verlustfrei 


452 KB/ verlustfrei 


56 KB/ verlustfrei 


JPEG (niedrige Qualität, Stärke 0) 124 KB/ mittlerer Verlust 


(JPEG-Artefakte) 


52 KB/ hoher Verlust 
(stufiger Verlauf) 


84 KB/ hoher Verlust 
(JPEG-Artefakte) 


44 KB/ hoher Verlust (unsau- 
bere Kanten bei Farbsprüngen) 


JPEG 2000 (geringste Auflösung) 180 KB/ geringer Verlust (leichte 


Wavelet-Artefakte, grobes Korn) 


4.KB/ verlustfrei 


184 KB/ verlustfrei 
(härter als Ausgangsbild) 


4 KB/ verlustfrei 


GIF 1,2 MB/ geringe Verluste (grobes 108 KB/ verlustfrei 492 KB/ verlustfrei 40 KB/ verlustfrei 
Korn, härtere Kanten an Verläufen) (weicher als Ausgangsbild) 
PNG 3,1 MB/ verlustfrei 52 KB/ geringe Verluste (grobes 412 KB/ geringe Verluste (grobes 48 KB/ verlustfrei 


Korn, härter als Ausgangsbild) 


Korn, härter als Ausgangsbild) 
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Bildkompression 


Unsaubere Kanten Den Farb- 
keil mit sechs Farben haben 
wir in Photoshop erstellt. Die 
Aufteilung des Bildes in Blö- 
cke, die der JPEG-Algorithmus 
vornimmt, geht an den Kan- 
ten schief. An der Grün-Rot- 
Kante werden die Artefakte 
sichtbar, wenn man das Bild 
dunkler macht. Alle anderen 
Formate, die wir im Artikel 
besprechen, kommen mit 
dem Farbkeil besser zurecht. 


das Bild. Im Anschluss unterteilt der Algorith- 
mus das Bild in Auflösungsstufen und dann in 
Blöcke, die er wiederum in Bitebenen aufschlüs- 
selt. Auf der niedrigsten Bitebene befinden sich 
die für die Bildinformation am wenigsten rele- 
vanten Koeffizienten, je höher die Ebene, desto 
wichtiger ist ihre Bildinformation. So lässt sich 
anhand der Ebenen die Feinheit der Kompres- 
sion einstellen: Je weniger Bitebenen kodiert 
werden, desto größer ist der Informationsver- 
lust. Beim Dekodieren baut das Verfahren das 
Bild von der niedrigsten Bitebene aus auf, so 
dass der Anwender zunächst eine Grobansicht 
erhält, die dann an Details zunimmt. Ist die Vor- 
schau detailliert genug, kann man den Bildauf- 
bau stoppen. Zwar treten bei sehr hohen Kom- 
pressionsraten (aber erst bei weit höheren als 
bei JPEG) auch Qualitätsverluste auf, doch han- 
delt es sich hierbei um leichte Unschärfen, die 
das Auge weniger stark wahrnimmt. 

Will man Bilder mit Hilfe von JPEG 2000 
verlustfrei komprimieren, greift nur der Wave- 
let-Algorithmus. Die weitere Quantisierung so- 
wie die Aufteilung in Blöcke und Bitebenen 
unterbleiben. Dennoch ist diese Art der Kom- 
pression deutlich effektiver als etwa die Lauf- 
längen-Kodierung, die LZW-TIFF verwendet. 


GIF und PNG 


Das GIF-Format stammt aus einer Zeit, in der 
die meisten Rechner nur 256 Farben unter- 
stützten, und ist von daher auf diese Anzahl Far- 
ben (8 Bit) beschränkt. Neben JPEG ist es das 
am häufigsten im Internet verwendete Format, 
da es bei Motiven mit großen einfarbigen Flä- 
chen gute Resultate erzielt und zudem Anima- 
tionen unterstützt. Die Patentrechte des GIF- 
Formates liegen bei der Firma Unisys, was den 
Nachteil hat, dass Softwarehersteller für jede 
Software, die sie entwickeln und die das Format 
unterstützt, Lizenzgebühren abführen müssen. 
Um diese Beschränkungen zu umgehen, ent- 
stand Mitte der 90er Jahre auf Open-Source-Ba- 
sis das PNG Format (sprich: „ping“), das wie GIF 
eine RLE-Kodierung verwendet und verlustfrei 
arbeitet. Zudem unterstützt es Farbtiefen bis zu 
48 Bit. PNG arbeitet bei Bedarf auch mit Alpha- 
Kanälen, weshalb es besser mit Transparenzen 
umgehen kann als GIF. Beim Sichern großer 
Bilddateien fällt jedoch auf, dass der PNG-Al- 


Tipp | JPEG2000 unter Mac-OS X nutzen 


Das Lurawave-Plug-in, das unter www.lurawave.de erhältlich ist, läuft bis- 
lang nur unter Mac-OS 9. Der Hersteller arbeitet an einer Version für Photo- 
shop 7 und Mac-OS X, nannte uns aber noch keinen Verfügbarkeitstermin. 


Quicktime 6 Pro Wer mit Mac-OS X arbeitet und JPEG 2000 nutzen will, kann 
aber auf Quicktime 6 zurückgreifen, das mit Mac-OS X 10.2 ausgeliefert wird. 
Die Pro-Version hat den JPEG-2000-Kodec eingebaut. Um ihn zu nutzen, öff- 
net man ein Bild in Quicktime Player und exportiert es als Bildsequenz. Ein 
Klick auf den Optionen-Knopf öffnet ein Menü, in dem man neben JPEG 2000 
(JP2) unter anderem JPEG, MPEG4, Photoshop oder TIFF wählen kann. 


Verlustarm und verlustfrei Wählt man JP2, steht ein weiterer Optionen-But- 
ton zur Verfügung, hinter dem die Kompressions-Einstellungen zu finden sind. 
Per Schieberegler wählt man die Höhe der Kompression, den Farbmodus der 
Zieldatei (Farbe oder Graustufen) und die Reihenfolge, nach der der Kom- 
pressor vorgeht. Die Checkbox „Umkehrbar” wählt man, wenn die Kom- 
pression verlustfrei vor sich gehen soll. 


gorithmus vergleichsweise langsam arbeitet. 
Außerdem komprimiert GIF unsere Testfotos 
kleiner als PNG. Seine Stärke zeigt PNG beim 
Sichern des Grau-Verlaufes. Hier packt der Algo- 
rithmus die ursprünglich 460 KB große Datei 
auf 56 KB herunter, die GIF-Datei belegt immer- 
hin noch 112 KB Platz. Doch zeigt die PNG-Da- 
tei leichte Abstufungen im Verlauf, während das 
GIF-Bild keine Qualitätseinbußen aufweist. 


Fazit AUF CD .... 

finden Sie die Origi- 
In unserem Vergleich hat JPEG 2000 die Nase nal- und die kompri- 
vorn. Die Bilder erreichen kleinste Dateigrößen mierten Daten dieses 
und zeigen erst bei sehr hoher Kompression Tests, mit denen Sie 
Qualitätsverluste. Apple ist mit Quicktime 6 be- die verschiedenen 
reits auf den Zug aufgesprungen, und Corel hat Kompressionsarten 
den Standard in Version 11 der Graphics Suite selbst ausprobieren 

können. 


integriert. Bis alle gängigen Bildbearbeitungs- 
programme mit dem neuen Standard umgehen 
können, empfehlen wir nach wie vor LZW-TIFF 
für Daten, bei denen es auf Qualität ankommt 
und nicht auf Größe. Wer Bilder für das Web 
vorbereitet, sollte ruhig einmal verschiedene 
Formate ausprobieren: PNG eignet sich beson- 
ders für Bilder mit höherer Farbtiefe, während 
JPEG in niedriger Kompression bei Fotografien 
gute Ergebnisse liefert. Bei großen Flächen ei- 
ner Farbe liefert GIF nach JPEG 2000 die beste 
Qualität bei kleinstmöglichen Dateien. %* 


Details Das erste Bild zeigt die maxi- 
male JPEG-Kompression, die Photo- 
shop anbietet. Die ursprünglich 6,5 
MB große Datei packt JPEG auf 124 
KB. Im Hintergrund sieht man die ty- 
pischen Blockartefakte. Im zweiten 
Bild haben wir dieselbe Ausgangsda- 
tei mit Quicktime JPEG-2000-kodiert. 
Sie ist 52 KB groß. Im Ausschnitt 
sieht man die leichte Unschärfe, die 
die Wavelet-Kompression hervorruft. 
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PDF-Druckstandard 


PDF für die Druckvorstufe 


-- Cresbed by Global Graphks - 


PDF/X 
overprint 


LEE jksbalgraphiee.: a fl, BR kwenif,c om -- 


Dat 


ken corsa rende in amgliange wilh POFK standards 5 X should appear in any Boa 


| u‘ 


Lackmus-Test Global 
Graphics bietet einen 
Kontrollstreifen für 
PDF/X an. Kostenlos auf 
www.pdfx3.org 


PDF/X-3 Der neue Standard PDF/X-3 soll Grafikern wie Druckern viel Ärger mit PDF-Dateien ersparen. Mittlerweile steht 
auch schon eine Reihe hilfreicher Werkzeuge bereit, die die Aufbereitung der PDF-Daten erleichtern und automatisieren 
- vorausgesetzt man hält sich bei der PDF-Erzeugung an die Regeln für den neuen Standard 


EINSTIEG 


Um für die Produk- 5 


tion überflüssige Ei- a 


genschaften reduziert, soll 
ein spezielles PDF-Format als 
150-Standard den Daten- 
tausch und die Weiterverar- 
beitung in der Druckvorstufe 
erleichtern. Siehe dazu auch 
Macwelt 4/2002, Seite 86. 


+ NACHDEM SICH der US-Standard PDF/X- 
1 nicht eins zu eins auf den deutschen Markt 
übertragen ließ, wurde im Frühjahr 2002 die 
europäische Variante PDF/X-3 mit der Bezeich- 
nung 15930-3:2000 als ISO-Norm international 
anerkannt. PDF/X-3 soll einige der bekannten 
Probleme, zum Beispiel Fehler in der Einbettung 
von Schriften beseitigen, und zugleich die Pro- 
duktion optimieren helfen. Eines der wichtigs- 
ten Hilfsmittel dabei ist ein ICC-Ausgabeprofil, 
das in die PDF/X-3-Datei eingebunden sein 
muss und das dem Empfänger mitteilt, für wel- 
che Ausgabebedingungen die Datei erstellt wur- 
de. Gleichzeitig wird so ein Probedruck (Proof) 
möglich, der exakt die Bedingungen simuliert, 
die der Verfasser der PDF-Datei vorliegen hat- 
te. Grundsätzlich gilt es jedoch hier Vorsicht 
walten zu lassen - für die Belichtung und für die 
Ausgabe Computer to Plate ist die Einbettung 


Info | Was PDF/X-3 leistet und was nicht 


GESICHERT IST 


= Blind-Exchange-fähig, eignet sich zum vollständigen Datentausch 
= Support von CMYK, Spot-Farben inklusive ICC/Lab 


= Basiert auf PDF 1.3 


= Komplette Einbindung von: Fonts, High-End-Images, Trapping-Info, 
Definition der Trim- und Bleed-Box 


= Eindeutiger Überfüllungsschlüssel 


- Entfernung respektive Nicht-Berücksichtigung von: Transferkurven, 
LZW-Kompression, Embedded Postscript, Kommentaren in der 
Druckfläche, sichtbaren Links in der Druckfläche, Javascript und 
Seitenaktionen, Encryption, Transparenz, Externe Referenzen 


= Mögliche Nutzung von digitalen Signaturen 
WEITERE UNSICHERHEITSFAKTOREN BLEIBEN 

Falsche Bildauflösungen automatisch zu korrigieren 
= Chaotische Layoutdateien 


= Fehler im PDF 


- Verhinderung von Anwenderfehlern nach der X-3-Generierung 
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der ICC-Profile zunächst nicht gedacht. Da erst 
wenige Standardanwendungen die Einbettung 
von Profilen und die erforderliche Hinterlegung 
der PDF/X-Versionsnummer übernehmen, ist es 
mit der Erzeugung einer PDF-Datei mit Adobe 
Acrobat Distiller nicht getan. 

Ein PDF/X-3 muss man daher - zumindest 
vorübergehend - in zwei Schritten erstellen. Zu- 
nächst erzeugt man wie gewohnt die PDF-Da- 
tei. Wer nicht mit Indesign 2.0 arbeitet, sollte 
die PDF-Dateien via Postscript und Adobe Acro- 
bat Distiller oder Jaws PDF-Creator erzeugen. 
Anschließend überprüft man das Ergebnis, ver- 
sieht es mit dem entsprechenden Versions- 
schlüssel und verbindet die PDF-Datei mit ei- 
nem ICC-Profil. Und bei diesem Schritt sollte 
man sich genau überlegen, welchen weiteren 
Weg die Datei nehmen soll. 


Ein Plug-in hilft bei der Kontrolle 


Praktischerweise stehen schon die ersten Hilfs- 
mittel bereit. Mit einem kostenlosen Plug-in für 
Adobe Acrobat hilft die Firma Callas aus Berlin, 
PDF-Dateien in PDF/X-3 umzuwandeln. Der 
PDF/X-3-Inspektor ist im Internet über www. 
pdfx3.org kostenlos verfügbar. Die Vollversion 
dieses PDF-Prüfwerkzeuges liefert zusätzlichen 
Komfort, doch selbst die kostenlose Variante 
stellt alle notwendigen Funktionen zur Kont- 
rolle der PDF/X-3-Daten zur Verfügung. 
Einmal installiert, sichert das Plug-in die 
Daten mit einem Knopfdruck. Dabei überprüft 
es, ob alle PDF/X-3-Regeln eingehalten werden. 
Ist etwa der Überfüllungsschlüssel in der PDF- 
Datei nicht korrekt gesetzt, meldet PDF/X-3-Ins- 
pektor einen Fehler. Korrigiert der Anwender 
den Fehler und treten bei der Prüfung keine 
weiteren Fehler auf, fährt der PDF/X-Inspektor 
mit der Umwandlung fort, und bettet die Ver- 
sionskennung sowie ein vom Anwender auszu- 
wählendes ICC-Profil mit in die Datei ein. Liegt 
die Datei als PDF 1.4 - also in der aktuellsten 


von Bernd Zipper 


ONLINE .... 


Wie schon in den ver- 
gangenen Jahren sind 
Bernd Zipper und Ste- 
phan Jaeggi mit der 
Informationsveran- 
staltung „PDF on 
tour“ unterwegs. Die 
Tour dauert vom 23. 
Oktober bis 4. No- 
vember, Informatio- 
nen gibt es unter 
www.pdf2002.de. 

Zu diesem Artikel fin- 
det sich auf www.mac 
welt.de ein Interview 
mit Stephan Jaeggi. 


PDF-Druckstandard 
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Auf ein Neues Bekommt man bei einem Ver- 
such, eine PDF/X-3-Datei zu konvertieren, als 
Ergebnis das rote Ampelmännchen zu sehen, 
muss man zunächst einige Fehler in der PDF- 

Datei korrigieren und dann erneut starten. 
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Bingo Ist eine PDF-Datei erfolg- 
reich als PDF/X3 gesichert wor- 
den, erscheint das grüne Ampel- 
männchen. Die Datei kann als 

PDF/X3 weitergegeben werden. 


PDF-Spezifikation vor - sichert der PDF/X-3-Ins- 
pektor die Datei entsprechend Version 1.3. Ne- 
ben den voreingestellten Prüfungen kann der 
Anwender mit PDF/X-3-Inspektor weitere Prüf- 
aufgaben (etwa zur Kontrolle der Auflösung) 
angehen. Für gleich bleibende Ausgabewege 
lassen sie sich bequem als Set abspeichern. 


Job-Options für Acrobat Distiller 4 und 5 


Optimal auf PDF/X-3 abgestimmte Jobsettings 
für Acrobat Distiller 4.x oder 5.x lassen sich un- 
ter www.prepress.ch/pdfx kostenlos aus dem 
Internet beziehen. Wer sich aber einmal selbst 
durch die Einstellungen von Adobe Acrobat Dis- 
tiler gearbeitet hat, kann die korrekten Werte 
recht schnell selbst definieren. Der wichtigste 
Punkt ist, dass auf die Einhaltung der Kompati- 
bilität mit der PDF-Spezifikation 1.3 geachtet 
wird. Darüber hinaus sollte man alle Schriften 
einbetten lassen und die Auflösung der Bildda- 
ten innerhalb der PDF-Datei sollte jeweils 
300 dpi für Farb- und Graustufenbilder und 
2400 dpi für reine Schwarz-Weiß-Bilder bei ma- 
ximaler Qualität betragen. Bei der Kompression 


von Schwarz-Weiß-Bildern muss auf die CCI 
TT4-Kompression zurückgegriffen werden. Auf 
Colormanagement muss man in Distiller gänz- 
lich verzichten - die geräteabhängigen Daten 
(zum Beispiel die Rastereinstellungen) bleiben 
somit erhalten. 


Fazit 


Noch steckt die Unterstützung von PDF/X-3 
innerhalb von Applikationen wie Quark Xpress 
oder Adobe Indesign in den Kinderschuhen, 
aber als ISO-Norm wird PDF/X-3 für viele Soft- 
warehersteller eine durchaus sinnvolle Funk- 
tionserweiterung der eigenen Applikation. Den- 
noch gibt es gerade bei Indesign und Quark eine 
Menge Details zu beachten. Eine genaue kos- 
tenlose Beschreibung zur Anlage von Layout- 
dateien für den PDF/X-Workflow findet man auf 
der Website www.pdfx3.org, so dass man die 
hier genannten Tipps leicht auf andere Pro- 
gramme übertragen kann. Diese vorgefertigten 
‚Verfahrens-Rezepte“ helfen vor allem im Work- 
flow mit Colormanagement weiter und erleich- 
tern die Einarbeitung enorm. % 


PDF/X-3-Inspektor Die Free- 
wareversion ist derzeit die ein- 
zige verlässliche Methode, 
PDF/X3 zu erzeugen. Die Soft- 
ware bettet das ICC-Profil ein 
und prüft alle PDF/X-3-Regeln. 


Tipp | In sechs Schritten zur PDF/X-3-Datei 


Voraussetzungen: Adobe Acrobat 4.x oder 5.x Vollversion sowie Installation von PDF/X-3-Inspektor (Freeware), der mitgelieferten ICC-Profile und 


der kostenlosen PDF/X-3 Job-Options für Adobe Acrobat Distiller 4.x oder 5.x. 


Schritt 1: Postscript erzeugen 

Aus dem Layoutprogramm (wie Xpress) eine 
Postscript-Datei speichern. Dabei nicht über die 
Exportfunktion arbeiten, sondern drucken und 
auf die Einbindung aller Schriften achten. 


Schritt 2: PDF generieren 

Im Adobe Acrobat Distiller die passenden Job 
Options für PDF/X-3 auswählen und die Roh- 
fassung der PDF-Datei speichern. 


Schritt 3: PDF überprüfen 

PDF in Adobe Acrobat (mit installiertem PDF/X- 
3-Inspektor) öffnen. Plug-in öffnen und die 
PDF/X-3-Konvertierung starten. 


Schritt 4: PDF richtig einstellen 

Oft tritt hier ein Fehler auf. Grund: Der Trap- 
ping-Key ist nicht richtig gesetzt. Deshalb die 
Infodatei öffnen und den Überfüllungsschlüs- 
sel auf „JA” oder „NEIN“ stellen - abhängig 
davon, ob die Datei Überfüllungen enthält oder 
nicht. Vorsicht: Composite-PDFs aus Quark sind 
nie überfüllt, auch wenn der Anwender etwas 
anderes einstellt. 


Schritt 5: Einbindung des ICC-Profils 

Erneute Prüfung mit dem PDF/X-3-Inspektor. 
Sind keine weiteren Fehler in der Datei, erfolgt 
die Aufforderung, ein ICC-Profil einzubetten. Bei 
der Installation des PDF/X-3-Inspektors sind ei- 


nige Profile mitgeliefert - im Ordner „Acrobat 
> Plug-Ins > pdfinspektor2 > ICCProfile” das am 
besten für die Druckausgabe passende aus- 
wählen und einbetten. 


Schritt 6: Verwendungsinfo eingeben 

Da nur die wenigsten wissen, wie man mit ICC- 
Profilen umgeht, sollte man dem Empfänger 
mitteilen, welches Profil man warum einge- 
bunden hat. Der PDF/X-3-Inspektor fordert 
hierzu automatisch auf - es lohnt sich bei die- 
ser Info, Sorgfalt walten zu lassen. Ferner kann 
man eine Mitteilung an den Empfänger hinter- 
legen. Wer will, gibt hier zur Sicherheit seine 
Telefon- oder Handy-Nummer ein. 
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PUBLISH Kreativ, Teil 2 


Flash im Web, Teil 2 Im ersten Teil in 
der Macwelt-Ausgabe 10/2002 ist 
eine Flash-Grafik entstanden. Diesmal 
erweitern wir deren Effekte und 
widmen uns der passgenauen Platzie- 
rung der fertigen Animation auf einer 
Webseite. Selbst die Verknüpfung 

zu anderen Internet-Seiten soll dabei 
nicht zu kurz kommen 


Mit Flash im Web 


von Thomas Thü Hürlimann 


Der Knopf soll etwas tun 1] 


NEBEN DEM KNOPF schreiben Sie mit dem 
Textwerkzeug (Textfarbe weiß, Schriftgröße 12 
Punkt) „Einführung“. Dann aktivieren Sie den 
Knopf und öffnen die Aktionenpalette („Fenster 
> Aktionen“). Unter dem Punkt „Basisaktionen“ 
klicken Sie in der Palette zweimal auf „Go to“ 
und aktivieren im Codefenster rechts „goto- 
AndPlay“. Die Einstellungen werden unten 
sichtbar und in der Zeile „Szene“ schreiben Sie 
„Einführung“. Die anderen Einstellungen belas- 
sen Sie wie hier im Bild. 


f - 


Objekten | 
Lie 


erimraneer]. 


ONLINE .... 
Unser inzwischen vollendetes Bei- 
spiel finden Sie im Internet unter 
www.ecliptic.ch/pool/ 
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Doch noch etwas Effekt 


OBWOHL SINNLOSE EFFEKTHASCHEREI auf Webseiten nicht gerne ge- 
sehen ist, weil sie unnötig lange Ladezeiten verursacht, können wir mit Flash 
durchaus eine Spielerei einbauen, da dies dank Vektorgrafik nicht ins Ge- 
wicht fällt. Mit „Einfügen > Neues Symbol“ öffnet sich ein Fenster. Benen- 
nen Sie es „Wellen“ mit der Einstellung „Grafik“. Aktivieren Sie das Ellipsen- 
werkzeug und stellen die Zeichenfarbe auf Weiß, die Füllfarbe auf Keine 
(Viereck mit rotem Strich). In der Linienpalette („Fenster > Bedienfelder > 
Linie“) wählen Sie eine Strichstärke von 5. Dann drücken und halten Sie die 
Hochstelltaste und zeichnen einen Kreis auf die noch leere Bühne mit dem 
Fadenkreuz in der Mitte. 


Kreise in der Zeit und auf der Bühne 


IN DER ZEITLEISTE fügen Sie ein neues Schlüsselbild hinzu („Einfügen > 
Schlüsselbild“). Mit dem Pfeilwerkzeug und der Funktion „Skalieren“ ver- 
größern Sie den Kreis um etwa 2 bis 3 Millimeter, wenn Sie dabei zusätzlich 
die Hochstelltaste gedrückt halten. Das Fadenkreuz sollte dabei in der Mitte 
bleiben. Mit einem weiteren Schlüsselbild machen Sie nochmal dasselbe und 
wiederholen das mit weiteren Schlüsselbildern bis Sie zehn Bilder in der Zeit- 
leiste haben. Der Kreis wird dabei bei jedem Bild etwas größer. Einfacher lie- 
ße sich das mit dem Befehl ‚Tweening“ er- 
stellen, wo man nur Anfangs- und End- 
größe vorgibt und Flash Zwischenbilder 
automatisch errechnet, aber dabei wird 


Illustration: Thomas Thü Hürlimann 


die Strichdicke skaliert und das ist für un- 
sere Zwecke ungeeignet. 

Kehren Sie zurück auf die Bühne (oben 
links „Szene 1“ anklicken). Erstellen Sie 
eine neue Ebene namens „Welle“, setzen Sie ein Schlüssel- 
bild und ziehen das Symbol „Welle“ aus der Bibliothek auf 
die Bühne. In der Effektpalette („Fenster > Bedienfelder > 
Effekt“) stellen Sie „Alpha“ auf 30 Prozent. Die Welle auf 
der Bühne kann man natürlich in Größe und Position mit 
dem Pfeilwerkzeug noch optimieren. 
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Mehr Zeit für Ebenen 4 


KONTROLLIEREN SIE bei jeder Ebene im Zeitfenster, dass nach Bild 1 kein wei- 
teres Bild eine Markierung enthält. Gegebenenfalls aktivieren Sie Bild 2 und drü- 
cken Sie zweimal die Löschtaste. Dann aktivieren Sie bei jeder Ebene Bild 10 und 
wählen „Einfügen > Bild“. Ein grauer Balken verbindet nun Bild 1 mit Bild 10. 
Das ist notwendig, damit die zehn Bilder der Welle-Animation ablaufen können. 


Sauberer Looping 


STATT DER FUNKTION „Steuerung > In Schleife abspielen“ setzen wir auf ei- 
ner neuen Ebene auf Bild 10 ein Schlüsselbild und öffnen die Aktionenpalette. 
Dort aktivieren wir „Basisaktionen > Go to“ womit ein Aktionensymbol bei Bild 
10 erscheint. Damit haben wir eine Schleife erstellt, die von Bild 10 zurück auf 
Bild 1 führt. Dieser Loop funktioniert auch in Flash Player, im Gegensatz zu „In 
Schleife abspielen“ das alle Szenen durchlaufen lässt. Erstellen Sie weitere Knöp- 
fe wie unter Schritt 9 und 10 beschrieben und vergeben Sie — wie in Schritt 10 
beschrieben — entsprechende Verweise auf weitere Seiten mit der Aktion „Go to“. 


Neue Szene - neue Webseite 6 


WENN EIN LINK in eine neue Szene führen soll, 
muss man etwas anders vorgehen als in Schritt 
10: In der Szenepalette („Modifizieren > Szene“) 
duplizieren Sie „Szene 1“ mit Hilfe des kleinen 
Symbols unten in der Palette. Benennen Sie die 
duplizierte Szene „Einführung“. Nun ändern Sie 
den Inhalt der Szene, löschen den Titel, schreiben 
Inhalte, belassen aber den schwarzen Naviga- 
tionsbalken mit den Knöpfen. Entsprechend den 
von Ihnen vergebenen 
weiteren Links von 
Schritt 16 duplizieren 
Sie weitere Szenen und 
benennen sie entspre- 
chend, so dass Sie über 
die Aktion „Go to“ er- 
reichbar sind. 


Der HTML-Container 


SPEICHERN SIE die bisherige Arbeit. Danach wählen Sie im Me- Fer 
nü „Steuerung > Film testen“. Flash erstellt eine Datei, deren Na- 
me auf „.swf“ endet und öffnet diese mit dem Flash Player. Die 
gleiche SWF-Datei wird für die Veröffentlichung im Internet ver- 
wendet. Flash erstellt auf Wunsch mit „Datei > Veröffentlichen“ 
ein passendes HTML-Dokument, in dem die SWF-Datei eingebet- 
tet ist. Dieses Dokument enthält aber eine Menge unnötigen Code, 
der manchmal im Browser Probleme verursacht. Denn eigentlich 
braucht es nur sehr wenig HTML-Code, theoretisch genügt der 
Befehl „embed“: 


Erurlkgumeile E 


Erikiaelle 5 


Ohne Plug-in nichts zu sehen 9) 


WAS PASSIERT aber, wenn jemand ohne Flash-Plug-in die Sei- 
te lädt? Er sieht nur einen Rahmen mit einem durchgestrichenen 
Plug-in-Symbol, nach kurzer Zeit öffnet sich ein Fenster mit dem 
Hinweis, dass das notwendige Plug-in fehlt. Zwar haben wir mit 
der Option „PLUGINSPAGE“ sicher gestellt, dass man nach ei- 
nem Klick auf den Knopf „OK“ auf die Flash-Download-Seite bei 


<EMBED SRC=“MeineFlashDatei.swf“ WIDTH="640* 
HEIGHT=*480*> 


Der komplette HTML-Code 


Macromedia gelangt. Aber der Betrachter weiß trotzdem nicht, 
was auf der Seite eigentlich zu sehen ist und vermutet, dass es 
sich nicht dafür lohnt, extra das Plug-in zu installieren. Deshalb 
fügen wir vor dem Befehl „/body“ folgenden Code ein: 


FALLS SIE nicht mit einem grafischen HTML-Editor wie Golive 
oder Dreamweaver arbeiten, können Sie eine HTML Seite ganz 
einfach mit Simpletext oder Textedit erstellen. Schreiben Sie da- 


zu den folgenden Code ab. Die Nummer (#0066CC) für die <BR> 
Hintergrundfarbe entnehmen Sie der Farbpalette in Flash. Ihre <BR> 
SWF-Datei muss sich mit der HTML-Seite im gleichen Ordner be- Der selbstgebaute Pool - eine Schritt-fuer-Schritt-Bauan- 
finden damit diese Vorlage funktioniert: leitung 
<A HREF=“*http://www.macromedia.com/go/getflashplayer“> 
<HIML> Diese Seite benoetigt das Flash-Plug-in fuer Ihren Brow- 
<HEAD> sap 
<TITLE>Meine Webseite</TITLE> Be 
</HEAD> 
<BODY BGCOLOR=*#0066CC“> ni 
<P ALIGN=“CENTER"> Textlinks 


<EMBED SRC=“MeinerFlashDatei.swf“ WIDTH=*640* 
HEIGHT=*480“ 
PLUGINSPAGE=“*http://www.macromedia.com/go/getflashplay- 
er“> 

</BODY> 

</HTML> 


Links, die auf externe Internet-Seiten verweisen, macht man am ein- 
fachsten mit dem Textwerkzeug. Schreiben Sie den Text, aktivieren Sie 
die Worte, die den Link enthalten sollen, und fügen Sie die URL inklusi- 
ve „http://” in der Zeichenpalette im Kasten „URL:” ein. Die Stelle im 
Text erhält dann eine Unterstreichung und kann mit der Maus ange- 
klickt werden, wenn der Browser die Flash-Datei anzeigt. 
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Serie Sonderfarben 


EINSTIEG 


Der Einsatz von zu- [U 
ätzlichen Sonderfar- AN 
ben muss sich nicht nur auf 
Logos und Flächen beschrän- 
en, auch innerhalb eines 
Bildes können sie gezielt für 
fekte verwendet werden. 


un 


rm 


Info | Checkliste 


. Achten Sie auf die korrek- 
te Rasterwinkelung der 
Sonderfarben. 


. Vergessen Sie nicht, nach 
der Arbeit zu den üblichen 
Separationseinstellungen 
zurückzukehren. 


.Lassen Sie beim Einsatz 
von Sonderfarben einen 
konventionellen Andruck 
machen. 
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Kanale Grande 


von Cyrill Harnischmacher 


Serie Sonderfarben, Teil 3 Jetzt geht es ans Eingemachte. Im dritten Teil der Serie ersetzen wir 
Skalenfarben durch Sonderfarben und drucken mehr als vier Farben in einem Bild. Unmöglich? Nein, 
wenn Sie ein paar Regeln beachten, sind auch außergewöhnliche Projekte kein Problem 


+ GRUNDSÄTZLICH GILT: Sobald die ein- 
zelnen Farben im Bild voneinander getrennt 
sind, kann man problemlos fünf, sechs oder 
auch mehr Farben in einem Bild drucken. In un- 
serem Beispiel mit dem Nikolausstiefel wurde 
der Bereich außerhalb der Aura als fünfter Ka- 
nal angelegt und später mit Gold als Sonder- 
farbe gedruckt. Auf die Rasterwinkelung 
brauchte man hier keine Rücksicht zu nehmen, 
da die Sonderfarbe zum Einen größtenteils als 
Vollton angelegt ist und zum Anderen mit kei- 
ner weiteren Farbe zusammen gedruckt wird. 

Wollen Sie Sonderfarben mit Skalenfarben 
zusammen drucken, ist eine sorgfältigere Pla- 
nung nötig. Wir zeigen Ihnen an einem Beispiel, 
wie Sie Schritt für Schritt zum richtigen Ergeb- 
nis kommen und Probleme bei der Ausgabe 
vermeiden. 


Schitt 1: Der Goldkanal 


Unser Ausgangsbild liegt im RGB-Modus vor. 
Um eine gute Basis für den späteren Sonderfar- 
benkanal zu erhalten, wählen Sie für die Sepa- 
ration „Maximalen Schwarzaufbau“ (siehe auch 
Teil 2 dieser Serie). Duplizieren Sie nun den 
Schwarzkanal und entfernen Sie alle Bereiche, 
die nicht in Gold gedruckt werden sollen. Es 
lohnt sich, den Bereich des Schlüssels als zu- 
sätzlichen Arbeitskanal zu sichern (Auswahl > 
Auswahl sichern > Neuer Kanal), da in diesem 
Bereich später auch noch Schwarz, Gelb und 


DT em 


Magenta bearbeitet werden müssen. Nach einer 
Verstärkung der Tiefen mittels Tonwertkorrek- 
tur ist der Goldkanal fertig. 


Schritt 2: Farben anpassen 


Im ursprünglichen CMYK-Bild wird die goldene 
Farbe des Schlüssels hauptsächlich durch Gelb 
und Magenta dargestellt. Hellen Sie Gelb und 
Magenta innerhalb des Schlüssels soweit auf, 
dass hier nur noch sehr wenig Zeichnung vor- 
handen ist, im Schwarz sollten die Mitteltöne 
und Lichter aufgehellt werden, die Tiefen je- 
doch erhalten bleiben. 


Serie | Sonderfarben drucken 


1 Sonderwünsche Heft 09/2002 
Heft 10/2002 


Heft 11/2002 


2 Kanalarbeiten 
3 Die fünfte Dimension 


Fotos: Bernd Eidenmüller, Bildbearbeitung: Cyrill Harnischmacher 


Einfach Wenn die 
Sonderfarbe, wie hier 
durch die Aura, von 
den Skalenfarben ge- 
trennt ist, ist eine 
fünfte Farbe im Bild 
kein Problem. 


Serie Sonderfarben 
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Ausgangsbasis Der rech- 
te Schlüssel soll in Gold 
gedruckt werden, die 
Zeichnung soll aber erhal- 
ten bleiben. Wie immer 
finden Sie die Original- 
RGB-Datei und die bear- 
beitete CMYK-Datei auf 
unserer Heft-CD. 


Aufhellen Magenta und 
Gelb werden in dem Bereich 
der Sonderfarbe so weit auf- 

gehellt, dass nur noch we- 
nig Details sichtbar bleiben. 


Farben austauschen 
Hier ist es kein Pro- 
blem, Gelb durch HKS 5 
zu ersetzen. Der 
Magentaanteil muss 
dafür entsprechend re- 
duziert werden. 


Schritt 3: Ausgabe 


Um einem Moire-Effekt beim Druck zu vermei- 
den, muss der Goldkanal theoretischerweise ei- 
ne Rasterwinkelung erhalten, die von keiner der 
anderen Farben benutzt wird. Hier kommt noch 
ein Vorteil der gewählten Separationsart zum 
tragen. Durch den maximalen Schwarzaufbau 
wurde Cyan komplett aus den Bereichen ent- 
fernt, in denen unsere Sonderfarbe zum Einsatz 
kommt. Es bietet sich also an, die Rasterwinke- 
lung von Cyan (15 Grad) zu verwenden. Spei- 
chern Sie dafür die Datei als EPS und legen Sie 
unter „Datei > Seite einrichten“ die Rasterung 
für die einzelnen Druckfarben fest. (Siehe Mac- 
welt 9/2002, Seite 86) 

Vergessen Sie jedoch nicht, vorher den 
Arbeitskanal, der durch das Sichern der Aus- 
wahl entstanden ist, zu entfernen. Beim an- 
schließenden Druck sollte die Sonderfarbe vor 


Schwarz gedruckt werden. Eine kurze Rück- 
sprache mit der Druckerei hilft, später Ärger zu 
vermeiden. 


Skalenfarben durch Sonderfarben ersetzen 


In einem gewissen Umfang kann auch im Vier- 
farbdruck eine der Farben durch eine Sonder- 
farbe ersetzt werden. Die dadurch entstehenden 
Farbverschiebungen müssen dann bei den ver- 
bleibenden Skalenfarben ausgeglichen werden. 
Das setzt allerdings ein geeignetes Motiv voraus, 
das nur wenige Anteile der zu ersetzenden Far- 
be enthält. Interessant ist aber der experimen- 
telle Einsatz von Sonder- statt Skalenfarben. 
Hier können Farbeffekte erzielt werden, die im 
konventionellen Vierfarbdruck unmöglich sind, 
ohne die Druckkosten zu erhöhen. Denkbar sind 
neben „normalen“ Sonderfarben vor allem 
Metallic- und Neonfarben. Diese Farben lassen 
sich aber per Digitalproof nicht simulieren, ein 
konventioneller Andruck ist daher der einzige 
Weg, das spätere Druckergebnis im Vorfeld zu 
überprüfen. 

Abschließend möchten wir allen Interes- 
sierten ans Herz legen, sich näher mit diesem 
Thema auseinanderzusetzen und auch etwas 
Mut zum Experimentieren aufzubringen. Denn 
es liegt sehr viel kreatives Potenzial im Einsatz 
von Sonderfarben. Die Druckerei sollte aller- 
dings auf jeden Fall als beratender Partner mit 
einbezogen werden. dc % 


Aufgeteilt Der Goldkanal 
zeigt den Bereich, der spä- 
ter in der Sonderfarbe ge- 
druckt wird. Durch die noch 
vorhandene Zeichnung 
wirkt der Schlüssel sehr 
realistisch. 


Das fertige Bild 
Der Bereich der 
Sonderfarbe ist hier 
zur besseren Dar- 
stellung gelb ein- 
gefärbt. 


ONLINE.... 


Vom 6. bis 9. No- 
vember findet in 
Sinsheim eine Messe 
für die grafische In- 
dustrie statt, die 
„Druck und Form“. 
Mehr Informationen 
zu Veranstaltungs- 
ort und -inhalt gibt 
es unter www.schall- 
messen.de/_s/ 
druckform/ 


MACWELT 112002 77 EM 


PUBLISH Serie Photoshop-Techniken 


Farben und Kontrast 
korrigieren 


Serie Photoshop, Folge 3 Die Farbkorrekturmethoden in Photoshop sind historisch 
gewachsen und daher konkurrieren manche Funktionen um das gleiche Ziel. Wel- 
che Methoden sich am besten eignen, verrät diese Folge der Photoshop-Serie 


von Mike Schelhorn 


+ ZU FLAU, ZU DUNKEL, farbstichig: Wie 
man diese Mängel aus Bilddateien entfernt, will 


Helligken//Kormraste 


gelernt sein. Photoshop bietet dafür einige a u 
ä b . Abbrechen 
Werkzeuge, mit deren Hilfe man die Farben des 1 — 
Bilds in den Griff bekommt. Manche wirken ui +  WMrerschau Tonwertvernichter 
; . u nn Trotz seiner einfachen 
eher grob, mit anderen ist Feinjustage (und Anwendbarkeit ist der 
manchmal nur sie) möglich. Doch bevor man Befehl „Helligkeit, 
zu diesen Funktionen greift, sollte man das Bild Kontrast. nicht zu emp- 
. fehlen, da dabei Ton- 
analysieren. Auch der Farbmodus, in dem man TopwerTkTehier — — werte aus dem Bild ent- 
die Bilder korrigiert, ist verantwortlich für die Käral.| EGE mM —— fernt werden und Clip- 
lität d 8 bei Seshgsiet Fa na löree ' a ping entsteht, wie das 
Qualität des Ergebnisses. GrEHABeirung | u MN Akeen) abgebildete Histo- 
I Fa gramm zeigt. 
EINSTIEG EU 
| Vor der Korrektur En 
Kaum ein Foto Ei Um sich einen nicht nur visuellen Eindruck von Im Be 
ist perfekt den Tonwerten eines Bilds zu verschaffen, wählt ‚m Mnnmmanannannn. a os. 
- auch nicht digitale Bil- man die Funktion ‚Tonwertkorrektur“, mit der | Toren 53 Nie Fr 
der. Welches Repertoire man korrigierend ins Bild eingreifen kann. Im a 


Photoshop zur Farbkor- 
rektur aufweist und zu 
welchen man am 


zugehörigen Dialogfenster findet sich eine His- 
togramm-Darstellung der Tonwertverteilung, 
die Auskünfte über Beschaffenheit und Fehler 


besten greift, zeigt 
diese Folge der Photo- 
shop-Serie. 


des Bilds gibt. So erkennt man am Histogramm 
das so genannte Clipping. Dabei sind die hells- 
te (reines Weiß) und/oder dunkelste Tonwert- 
stufe (reines Schwarz) die Tonwerte vieler 
Bildpixel. Dies führt zu Bildstellen ohne Bildin- 
formation und lässt sich nicht mehr korrigieren 
(siehe Kasten „Histogramm analysieren“). Eine 


Histogrammdarstellung findet sich auch in vie- 
len Scanprogrammen. Generell sollte man aber 
bereits beim Scannen von Bildvorlagen die Kor- 
rekturfunktionen der Scanprogramme ausnut- 
zen, anstatt sich nur auf Photoshop zu verlas- 
sen. Ein Grund ist, dass Scanprogramme die 
mittlerweile übliche Farbtiefe von 48 Bit (16 Bit 


AUF CD.... 
Auf der Heft-CD 


finden Sie die Bei- 


pro RGB-Farbkanal) ausnützen können. Ge- spieldateien der 


scannte Bilder stehen in Photoshop hingegen 
meist mit 24-Bit-Farbtiefe bereit. Muss bei die- 
ser Farbtiefe stark korrigiert werden, können 
Tonwertverluste auftreten. Arbeitet man mit 16 
Bit pro Kanal, stehen weniger Werkzeuge zur 


letzten Folge, die 
wir auf der CD 
der letzten Ausga- 
be leider nicht 
mehr unterge- 


Serie | Photoshop-Techniken 


1. Ebenentechniken Heft 09/2002 Farbkorrektur bereit als im normalen Modus mit bracht haben. 
2 Ebeneneffekte Heft 10/2002 8 Bit pro Farbkanal. Außerdem liegen Scaner- 
3 Farbkorrekturen Heft 11/2002 gebnisse oder Digitalkamerabilder in der Praxis 
4 Schärfen mit allen Tricks Heft 12/2002 meist nicht in 16 Bit vor. Eine nachträgliche Mo- 
5 Malen und Retuschieren Heft 01/2003 duswandlung bringt qualitativ nichts und stei- 
gert nur die Dateigröße. 
6 Vektoren und Text Heft 02/2003 
7 Warping Heft 03/2003 Der Farbraum 
8 Automatisieren Heft 04/2003 Neben der Farbtiefe ist der Farbraum für Farb- 
9 Bildausgabe Heft 05/2003 korrekturen und -modifikationen wichtig. Die 


zwei wichtigsten Farbräume sind RGB und 
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CMYK, wobei der zweite allein für die Druck- 
wiedergabe dient und ein kleineres Farbspekt- 
rum aufweist als RGB. Mit den neueren Photo- 
shop-Versionen sollte man auch bei Bildern, die 
gedruckt werden sollen, die Farben in RGB kor- 
rigieren, wenn man sie in diesem Farbraum ge- 
liefert bekommt. Spätestens seit Version 6.0 
kann Photoshop nämlich für RGB-Bilder die 
Farbwiedergabe im Druck am Bildschirm zu- 
verlässig simulieren. Dazu ruft man die Funk- 
tion „Farbproof“ aus dem Menü „Ansicht“ auf. 
Wer für den Druck keine eigenen Farbsepara- 
tionsprofile eingestellt hat, wählt zudem in den 
Farbeinstellungen „Standard für Druckvorbe- 
reitung - Europa“. 


Grobe Korrekturen 


In Photoshop finden sich hauptsächlich im Bild- 
Untermenü „Einstellungen“ die Farbkorrektur- 
funktionen. Wer rein nach dem Auge vorgehen 
will (und einen gut eingestellten Monitor hat) 
ruft die Farbvariationen (Einstellungen/Varia- 
tionen...) auf und kann sich anhand von Ver- 
gleichsbildern zu einem besseren Ergebnis 
durcharbeiten. Dabei lassen sich Bilder getrennt 
nach Lichtern, Mitteltönen und Tiefen in sechs 
Grundfarben, der Helligkeit und der Farbsätti- 
gung ändern. Einige der eher groben Farbfunk- 
tionen haben sämtliche bisherige Versions- 
wechsel unangetastet überlebt und sind zum 
Teil nicht empfehlenswert. So zum Beispiel die 
Funktion „Helligkeit/Kontrast“, die mit ihren 
beiden Regelmöglichkeiten zu Clipping führt 
und Tonwerte vernichtet. Ein weiterer Urahn ist 
die Funktion „Tonwertangleichung“, der die 
Tonwerte auswertet und auf das ganze Ton- 
wertspektrum neu verteilt. Bei fast allen Moti- 
ven wird dabei eine Kontraststeigerung erzielt, 
aber in der Regel sind danach zu viele Ton- 
wertstufen unbesetzt und zu viele Bildpunkte 
auf reines Schwarz und Weiß gesetzt. 


Tonwertkorrektur 


Ähnlichen, jedoch qualitativ besseren Einfluss 
auf zu korrigierende Farben und Kontrastwerte 
bieten die beiden Befehle ‚Tonwertkorrektur“ 
und „Gradationskurven“. Die Tonwertkorrektur 
zeigt nicht nur eine Histogrammdarstellung der 
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Bild links: Tonwertumfang 

Mit Hilfe der Schieberegler der Ton- 
wertkorrektur gelingt eine schnelle 
Verbesserung der Bildqualität. In 


Sal Progf-Farle u (Abbrechen ) | diesem Beispiel wird je Farbkanal 
a F der vorhandene Tonwertumfang auf 
Grasabahas | das ganze Spektrum verteilt. 
Kosus!) MC-Fartıe | 
—  ehlıre u Bild rechts: Zahlenkontrolle 
— Zuigerk H5B-Farte - In den Optionen zur Info-Palette 
Hakelnı. TMTE-Farbe | lässt sich regeln, welche zwei Farb- 
I: - Läb=Farbee ii räume zur Anzeige verwendet wer- 
— Camifharrsg den sollen. 


Berkkraft 


besetzten Tonwerte, sondern kann diese auch 
durch Schieberegler für Weiß- und Schwarz- 
punkt und den Mittelton abändern. Der Vorteil 
der Tonwertkorrektur ist, dass man sieht, wel- 
che Tonwertstufen Bildinformationen beinhal- 
ten. Doch kann man die Tonwertverteilung zwi- 
schen den Endpunkten nur per Mitteltonregler 
beeinflussen. Das Dialogfenster weist neben den 
Schiebereglern auch Pipetten auf, mit denen 
man Weiß- und Schwarzpunkt und einen neu- 
tralen Mittelton bestimmt. Die angeklickten 
Bildstellen werden dabei zu Zielfarben (Weiß, 
Schwarz, neutrales Grau) und Photoshop passt 
alle anderen Farbtöne entsprechend an. 

TIPP: Um Scanergebnisse zu verbessern, 
lohnt es sich, einen Graukeil mit der Vorlage 
mitzuscannen und anschließend mit der Mittel- 
ton-Pipette der Tonwertkorrektur auf ein mitt- 
leres Graufeld zu klicken. Dieses Vorgehen lohnt 
insbesondere bei Bildvorlagen, die selber keine 
neutralen Tonwerte aufweisen. 

TIPP: Zur Kontrolle, ob eine neutrale Bild- 
stelle ohne Farbstich ist, eignet sich der RGB- 
Farbraum am besten, da sämtliche Grautöne 
gleiche Farbwerte für Rot, Grün und Blau (bei- 
spielsweise 128, 128, 128 für einen mittleren 
Tonwert) aufweisen. Im CMYK-Farbraum ist die 
Kontrolle schwerer, da Cyan für Grautöne ein 
paar Prozentwerte mehr benötigt als die beiden 
anderen Buntfarben Magenta und Gelb. Die 
Info-Palette von Photoshop zeigt standardmä- 
Big immer zwei Farbräume für die Farbwerte 
der Bildpunkte, über denen sich der Mauszei- 
ger befindet. So lässt sich auch für Bilder im 
CYMK-Modus der RGB-Wert anzeigen. Im Dia- 


log „Tonwertkorrektur“ sind seit Version 7.0 wei- = 
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Autokorrekturen Seit Photoshop-Version 7 
tauchen auch die Autokorrektur-Funktionen 
bei der Tonwertkorrektur auf. 


Farbbereich auswählen Um 


kind Bun La gezielt einzelne Farbbereiche 
pr Bearbeiten) Seundard Me I ——— des Bilds zu ändern, muss man 
Fr tree LE] | erst im Aufklappmenü des 
us e ] Abbsechen en 
| - 5 einen Bereich auswählen. Ers 
de | aa u J | u m dann stehen auch die Pipetten 
Wagen BEE | Kpeetem zum Einsatz bereit, mit denen 
| Lab a 1 | man Farborte aus dem Bild sel- 
| —- | ber auswählen kann. 
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tere Korrekturfunktionen integriert. Sie entspre- 
chen den Instant-Funktionen Auto-Kontrast, Au- 
to-Tonwertkorrektur und der neuen Funktion 
Auto-Farbe, die eine empfehlenswerte Variante 
ist, mit der Einschränkung, dass sie sich als ein- 
zige Funktion aus dem Menü „Einstellungen“ 
nicht im CMYK-Modus anwählen lässt. Aktiviert 
werden diese Korrekturoptionen in den Optio- 
nen des Tonwertkorrektur-Dialogfelds. Einmal 
eingestellt („Als Standard speichern“), arbeitet 
der Auto-Button wie gewünscht. 

TIPP: Wer sich bei den Einstellungen des 
Tonwertkorrektur-Dialogfelds verrannt hat, 
braucht den Dialog nicht mit dem Schließen des 
Fensters durch „Abbrechen“ zu beenden. Durch 
Drücken der Wahltaste wandelt sich der Abbre- 
chen-Button in einen Zurück-Button, das Dia- 
logfeld bleibt weiter geöffnet. 


Kurvenarbeit 


Wer mehr Einfluss auf die Verteilung der Mittel- 
töne nehmen will, nutzt die Gradationskurven. 
Das Dialogfenster besitzt dieselben Autofunk- 
tionen und Pipetten wie die Tonwertkorrektur. 
Doch zeigt es nicht die Tonwertverteilung an, 
sondern nur die Kurve, die nach Aufruf der 
Funktion immer zunächst linear ist, also den 
Ausgangszustand anzeigt. Am besten setzt man 
die Gradationskurven ein, wenn man den 
Kontrast der Mitteltöne ändern will, ohne Weiß- 
und Schwarzpunkt des Bilds anzutasten. Da 
man mehrere Korrekturpunkte setzen darf, kann 
man so den Kontrast der Mitteltöne heben oder 
senken. Dies empfiehlt sich für Bilder, die farb- 
lich stimmig sind, den vollen Tonwertumfang 
besitzen, aber noch einen falschen Kontrast- 
verlauf aufweisen. Am besten nutzt man zu- 
nächst die Tonwertkorrektur und danach die 
Gradationskurven, bevor man sich an das Än- 
dern einzelner Farbwerte macht. 


Farben gezielt ändern 


Zum Beseitigen eines Farbstichs befinden sich 
ebenfalls verschiedene Methoden im Photo- 
shop-Werkzeugkasten. Neben den bereits er- 
wähnten Funktionen Variationen, Tonwertkor- 


Aufgesteilt Über die Gradationskurven kann man 
den Kontrastverlauf beeinflussen, ohne Weiß- und 
Schwarzpunkt anzutasten. Die Abbildung zeigt eine 
Kontrasterhöhung der Mitteltöne. 
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rektur und Gradationskurven widmet sich be- 
sonders die Funktion „Farbbalance“ dieser Auf- 
gabe, die im Prinzip genauso arbeitet wie die 
visuelle Methode der Variationen. Über Schie- 
beregler für die drei Farbachsen Cyan/Rot, Ma- 
genta/Grün und Gelb/Blau stellt man den rich- 
tigen Ton ein. 

Differenzierter rückt man Farbstichen mit 
der Funktion „Farbton/Sättigung“ zu Leibe. Zu- 
dem erlaubt diese Korrekturmethode das Än- 
dern von Farbsättigung und des Helligkeitsver- 
lauf des Bilds. Letztere Funktion verrät auch 
etwas über den internen Farbraum von Photo- 
shop - sie ist als „Lab-Helligkeit“ benannt. 
Photoshop übersetzt aus dem jeweiligen Doku- 
mentfarbmodus in das Lab-Farbmodell, das die 
Helligkeit getrennt von den Farbwerten bear- 
beiten kann. L steht für Luminanz, a und b für 
die Farbspektren Blau/Orange und Grün/Rot, 
über die sich alle Farbtöne definieren lassen. 
Nicht alle Farbkorrekturmethoden berücksich- 
tigen diesen internen Farbraum; die Farbton/ 
Sättigung-Methode jedoch schon. 

TIPP: Wer eine Kontraständerung nur über 
die Helligkeitswerte der Bildpunkte erzielen 
will, ohne die Farborte zu verschieben, kann das 
Bild vorübergehend in den Lab-Modus wandeln 
und anschließend die Gradationskurve für den 
Luminanzkanal einstellen. 

Die zweite Methode, sich spezielle Farbbe- 
reiche für Modifikationen herauszupicken, heißt 
„Selektive Farbkorrektur“ und wird vor allem 
Druckvorstufen-Profis vertraut vorkommen. 
Hier geht es nämlich um Regelungen im Druck- 
farbraum CMYK. Den Flächendeckungsgrad 
jeder Prozessfarbe für die verschiedenen Farb- 
spektralbereiche kann man bis zu einer gewis- 
sen Grenze erhöhen oder absenken. Dazu 
stehen die beiden Methoden „Absolut“ und „Re- 
lativ“ zur Auswahl. „Absolut“ erhöht beispiels- 
weise 100 Prozent Zugabe bei 40 Prozent Cyan 
auf 50 Prozent, während „Relativ“ nur um zwei 
Prozentpunkte weniger anhebt. Reprospezialis- 
ten sind aber von dieser Verfahrensweise wenig 
begeistert - sie wollen direkt numerische Ziel- 
werte eintippen. 

TIPP: Die wichtigsten und die geeignetsten 
Funktionen zum Korrigieren von Farben und 
Kontrasten finden sich auch als Einstellungs- 
ebenen. Damit kann man Modifikationen „nicht 
destruktiv“ auf das Bild anwenden, so dass die 
Software die Farb- und Helligkeitswerte des 
Ausgangsbilds erst dann endgültig verschiebt, 
wenn man auch die Bildebenen auf eine Ebe- 
ne reduziert. 


Fazit 


Photoshop bietet verschiedene Wege, Kontrast- 
und Farbwerte zu ändern. Die tauglichsten er- 
kennt man daran, dass sie sich mit einem Tas- 
taturkürzel aufrufen lassen. dc %* 


Tipp | Histogramm analysieren 


Das Histogramm, das Photoshop bei der Ton- 
wertkorrektur oder über den Befehl „Histo- 
gramm...” anzeigt, verrät einiges über den Zu- 
stand einer Bilddatei. Hier zwei Beispiele, wie 
man die Tonwertverteilung „liest”. 
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Keine Mitteltöne In diesem Beispiel sind nur wenige 
Bildpunkte im Bereich der Mitteltöne. Dies ist häufig bei 
Gegenlichtaufnahmen der Fall, die starke Kontraste auf- 
weisen. Ansonsten ist die Tonwertverteilung durchgehend 
und glatt - ein Hinweis darauf, dass die Bilddatei nicht di- 
gital bearbeitet wurde. Eine Kontrasterhöhung ist in der 
Regel nicht mehr notwendig. 
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Sägezahn An diesem Histogramm erkennt man, dass das 
Bild nachträglich aufgehellt wurde. Dabei wurden Ton- 
wertstufen von dunkel nach hell umverteilt: In den dun- 
klen Bildpartien sind weniger Tonwertstufen besetzt, da- 
für wurden zusätzlich Bildpunkte im helleren Bildbereich 
„draufgepackt”. In Bildern mit solchen Histogrammen 
können sichtbare Tonwertabrisse auftreten. 
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EINSTIEG 


Sei es eine defekte Fest- 
platte, eine versehentlich 


a 


gelöschte Datei oder der uner- 
wünschte Zugriff Dritter auf 
eigene Daten - vor unliebsamen 
Überraschungen sollte man sich 
schützen. Am Mac sorgt eine 
Fülle günstiger und einfacher 
Lösungen für mehr Sicherheit. 
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bereich zusammengestellt 


+ EIN DEFEKTER MONITOR, ein kaputter 
CD-Brenner, eine streikende Online-Verbindung 
— alles ärgerlich, aber halb so wild. Richtig 
schlimm wird es erst, wenn sich die Festplatte 
plötzlich verabschiedet oder der Rechner mit- 
ten in der Arbeit hängen bleibt. Praktisch sind 
solche Ereignisse immer mit dem Verlust von 
Daten verbunden, in die man oft sehr viel Zeit 
investiert hat. Und die eigenen Daten kann man 
nicht, wie etwa einen Monitor, im nächsten La- 
den neu kaufen. 


Mehr Sicherheit 


Dass Datenverlust das größte Problem für alle 
ist, die mit einem Mac (oder PC) zu tun haben, 
das hat auch eine Fülle von Herstellern ver- 
standen. Spezialisierte Softwarepakete gibt es 
für das klassische Mac-OS ebenso wie für Mac- 
OS X (siehe Macwelt 9/2002, Seite 56). Einzi- 
ger Nachteil: Sie kosten Geld und so mancher 
scheut die Ausgaben für Programme, die nicht 
unmittelbar der eigenen Arbeit dienen. Dass 
sich professionelle Tools für die Datenpflege und 
-rettung schnell bezahlt machen, begreift man 
doch meist erst, wenn einmal etwas passiert ist 
- und dann ist es zu spät. 


Kleine Tools - große Wirkung 


Bevor man als notorischer Backup- und Bezahl- 
muffel gar nichts für die Sicherheit seiner Daten 
tut, sollte man sich einmal unter den „kleine- 
ren“ Tools umsehen. Im Free- und Shareware- 
bereich gibt es eine Fülle kleiner, aber sehr ef- 
fektiver Programme, die durchaus geeignet 
sind, größeren Schaden abzuwenden. All die- 
se Programme haben ihre Limitierungen, das 
Rundum-Sorglos-Paket zum Nulltarif gibt es für 
den Mac nicht (für den Windows-PC übrigens 
auch nicht). Doch oft sind es die kleinen Tools, 


100 Tools für die 
Sicherheit 


Backup, verschlüsseln, Daten retten Wer den Preis für teure 
Komplettpakete scheut, muss nicht auf Sicherheit verzichten. 
Wir haben die wichtigsten Tools aus dem Free- und Shareware- 


von Stefan Weiss 


die, unkompliziert in der Bedienung, genau ma- 
chen, was sie tun sollen - ein regelmäßiges 
Backup anlegen, eine Datei verschlüsseln oder 
vermeintlich verloren gegangene Dateien wie- 
der ans Tageslicht befördern. 


Sicherheit beginnt vor dem Crash 


Sei es das Backup wichtiger Daten oder das Ver- 
schlüsseln von Dateien, die man dem Zugriff 
Unbefugter entziehen will - funktionieren kann 
Sicherheit nur, wenn man vor dem Ernstfall an- 
setzt. Zwar gibt es auch im Sharewarebereich 
Programme, die verloren geglaubte Dateien 
wieder sichtbar machen können, doch sind die- 
se allenfalls eine Notlösung. Gegen Datenklau 
helfen sie sowieso nicht. In puncto Backup und 
Datenschutz muss man also vorher ansetzen, 
sich die für die eigenen Zwecke geeigneten 
Tools aussuchen und diese dann auch konse- 
quent anwenden. Die meisten Programme 
unterstützen den Anwender, indem sie be- 
stimmte Automatismen anbieten, etwa die re- 
gelmäßige selbstständige Sicherungskopie oder 
automatisches Verschlüsseln. Dennoch ist eine 
gewisse Eigenverantwortung unerlässlich, Si- 
cherheit gibt es auch im Bezug auf die eigene 
Arbeitszeit nicht zum Nulltarif. 


Keinen Plan 


Ärger kann man sich vor allem ersparen, wenn 
man einen Plan von dem hat, was man errei- 
chen möchte. Planlosigkeit ist das größte Si- 
cherheitsrisiko, sowohl im privaten als auch im 
Firmenbereich. Täglich eine Sicherheitskopie 
der gesamten Festplatte über Applescript aus- 
zuführen ist relativ planlos, genauso wie ein- 
zelne Komponenten aus dem Systemordner zu 
verschlüsseln. Nach dem Motto: Jedes Pro- 
gramm ist so gut, wie der, der es einsetzt, soll- 
te man alle hier vorgestellten Tools nur für ein- 


zelne Aufgaben einsetzen. So ist es sinnvoll, täg- 
lich eine Sicherungskopie seines Dokumenten- 
ordners anzulegen - dafür gibt es eine ganze 
Reihe von Lösungen. Ebenso sinnvoll ist es, den 
eigenen Rechner mit einem Passwortschutz zu 
versehen und einzelne Dateien, die man vor 
fremden Zugriffen schützen oder per E-Mail ver- 
schicken möchte, zu verschlüsseln. Hat man sei- 
ne Aufgaben klar definiert, dann ist es auch 
recht einfach, jeweils ein passendes Programm 
aus dem Free- und Sharewarebereich zu finden. 
Mit einer globalen - und damit planlosen - Auf- 
gabe wie: „Mache Backup aller wichtigen Daten 
zwei Mal in der Woche“ kann kein Programm 
etwas anfangen - sich dann über die Software 
zu ärgern, hilft auch nicht weiter. Nur wer ei- 
ne detaillierte Backup-Strategie entwirft, kann 
Datenverlust effektiv vorbeugen. 


Mehr Sicherheit 


Das Thema Sicherheit umfasst eine Fülle unter- 
schiedlicher Aspekte. Für den einzelnen Ar- 
beitsplatz im Vordergrund stehen Daten-Back- 
up, Verschlüsselung und Wiederherstellen von 
Daten. Zu allen drei Bereichen haben wir Pro- 
gramme herausgesucht und auf die Leser-CD 
gepackt. Wer mehr möchte, kann sich unsere 
weiteren Tools ansehen. Insbesondere die Voll- 
version von Spring Cleaning 4.0.1 hilft, Proble- 
men mit Daten vorzubeugen, da das Programm 
die Festplatte von unnötigem Ballast befreit (sie- 
he Kasten) und das sowohl unter Mac-OS 9 wie 
auch Mac-OS X 10.2 Jaguar. Denn auch Apples 
neuestes Betriebssystem sammelt im Laufe der 
Zeit einigen Balast an. 


Backup-Tools 


100 Tools 


Aus der Vielfalt der verfügbaren Programme für 
das klassische Mac-OS sowie Mac-OS X haben 
wir über 20 Tools auf die Leser-CD gepackt. Ei- 
nige stellen wir hier vor. 


Simple Backup 


m) Simple Backup fertigt Sicherheitskopien 
auf Wechselmedien an, etwa Zip-Disket- 


ten, MOs oder Jaz-Cartridges, die sich dann an 
einem sicheren Ort lagern lassen. Dabei fordert 
das Programm selbstständig ein neues, zusätz- 
liches Medium an, wenn das gerade beschrie- 
bene bereits voll ist. 


Utility Dog 


Sync ProX 


g) Utility Dog ergänzt das Betriebssystem, 

indem es einige nützliche Funktionen un- 
ter einer kompakten Oberfläche vereint. In 
einem Browser durchforstet man die Festplatte 
und erhält dabei in einem Fenster eine Vorschau 
auf den Inhalt jeder Datei. Die Finderattribute 
sind ebenfalls gleich sicht- und veränderbar. 
Darüber hinaus gibt es auch eine Such- und eine 
Backup-Funktion. 


ONLINE 

UND AUF CD .... 
Wem die 100 auf der 
CD gesammelten Utili- 
ties noch nicht genug 
sind, der findet im 
Download-Bereich auf 
www.macwelt.de noch 
viele weitere Share- 
ware- und Freeware- 
programme. 


Dem Verlust von Daten kann man mit 
Sync Pro X vorbeugen. Das Programm 


bietet umfangreiche Backup- und Synchronisa- 
tionsfunktionen. Unter Mac-OS X ist es sogar 
möglich, startfähige Volume-Kopien anzuferti- 
gen. Dabei lassen sich Kopien auf Fileserver — 


Info | System-Utilities 


Neben den „klassischen“ Tools zur Datenpflege und -rettung ha- 
ben wir noch einige nützliche Helfer auf die CD gepackt, die den 
Umgang mit Dateien erleichtern und dabei helfen, die Festplatte 


Aus dem Thema Backup lässt sich eine Wissen- 
schaft machen und für Firmennetze ist dies 


auch durchaus sinnvoll und fester Bestandteil 
von so genannten Security Policies. Wer für den 
privaten Gebrauch oder den eigenen Arbeits- 
platz gelegentlich eine Sicherungskopie anlegen 
will, findet auch im Free- und Sharewarebereich 
eine Fülle an nützlichen Helfern. Dabei sollte 
man aber folgende Punkte bei jedem Programm 
beachten: 

1. Sicherungskopien gehören immer auf ein 
physikalisch getrenntes Volume. Eine Partition 
auf der internen Festplatte bringt nichts, denn 
geht die Platte kaputt, sind meist alle Partitio- 
nen vom Schaden betroffen. Am besten besorgt 
man sich eine externe Festplatte und spielt re- 
gelmäßig sein Backup dort auf. 

2. Es bringt wenig, komplette Volumes, die 
womöglich das System und alle Programme be- 
herbergen, regelmäßig zu sichern. Das kostet 
nur Zeit und der Nutzen ist begrenzt. Sinnvol- 
ler ist es, bestimmte Ordner mit Dateien festzu- 
legen, die das Backup-Programm sichern soll. 


sauber zu halten. Dies sind unter anderem: 


File Buddy Allroundwerkzeug für das Ändern und Anzei- 
gen von Daten- oder Ordnerinformationen 


Prefs Overload 
Überblick über Preferences-Daten 


Startup Doubler Lädt Startobjekte, Systemerweiterungen, 
Kontrollfelder und den Finder schneller 

Classic? 

Steuert die Classic-Umgebung 

Tinker Tool 

Aktiviert eine Vielzahl verborgener Systemeinstellungen 
Xoptimize Beschleunigt Mac-OS X durch 
„Update-Prebinding” 

Pseudo Startet Mac-0S-X-Programme 

unter anderen Benutzerrechten 


Memory Monitor 1.0 - Speicherverwalter Zeigt die aktu- 
elle Speicherbelegung in seinem Symbol grafisch an 
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100 Tools 


Backup Das Programm iM- 
safe legt automatische 
Backups an - die Zeitauto- 
matik gibt es allerdings nur in 
der bezahlten Version. 


Abgleich Die Shareware Folders 
Synchronizer gleicht Ordner ab und 
erstellt automatische Backups. 
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über ein Netz oder auf ei- 
nem Wechselmedium an- 
legen. Auf dem neuesten 
Stand kann man mit Sync 
Pro X auch sein Home-Ver- 
zeichnis bei mehreren Geräten 
halten. Automatisch gleicht das Tool den 
Inhalt des Verzeichnisses ab und aktualisiert die 
Daten. Alle Backups oder Sync-Vorgänge lassen 
sich auch nach Zeitplänen ausführen. Die kos- 
tenlose Demoversion begrenzt das Datenvolu- 
men bei einer Sicherung auf 10 MB. 


Silverkeeper 


Ö Ein kleines, praktisches Backup-Pro- 

gramm ist Silverkeeper vom Speicher- 
systeme-Hersteller La Cie. Die Freeware für 
Classic und Mac-OS X sichert auf alle Medien, 
die sich im Finder anmelden lassen, Zip- und 
MO-Disketten, Wechselplatten, DVD-RAM oder 
Fileserver, bietet immer wieder aufrufbare Back- 
up-Sätze und die Möglichkeit, Backups auto- 
matisch zu ganz bestimmten Zeiten ausführen 
zu lassen. Beim manuellen Sichern lassen sich 


entweder alle oder nur einzelne Sätze ausfüh- 
ren sowie zwei Verzeichnisse wechselseitig syn- 
chronisieren oder vergleichen. Silverkeeper eig- 
net sich allerdings nur für Sicherheitskopien der 
eigenen Dateien, da es nur Objekte kopiert, auf 
die man auch die Zugriffsrechte hat. 


Folders Synchronizer 

& Mehr Datensicherheit unter Classic und 
N Mac-OS X bietet die Shareware Folders 
Synchronizer. Mit ihr lassen sich Ordner, Daten 
und Volumes einfach synchronisieren oder si- 
chern. Als Funktionen bietet die Shareware ver- 


ji ne & 


rein 


schiedene Filter, die sich als Listen zusammen- 
fassen lassen, um einzelne Daten und Ordner 
ins Backup aufzunehmen oder auszuschließen. 
Ebenso kann der Anwender seine Sicherung 
zeitgesteuert anstoßen und den Sicherungsvor- 
gang in einer Log-Datei nachvollziehen. Die Ap- 
ple-eigene Backup-Software wird überflüssig. 


iMsafe 

5 In puncto Datensicherheit kann man sei- 
4 nen Mac mit Mac-OS X durch die Back- 
up-Lösung iMsafe fit machen. Die Shareware 
beherrscht die Datensicherung von allen ge- 
mounten Volumes auf Festplatten, Zip, Jaz und 
Netzwerk-Volumes. Über einen Zeitplaner las- 
sen sich die Sicherungen auch automatisieren. 
Ebenso ist eine Synchronisation zwischen einem 
vorhandenen Backup und den zu sichernden 
Daten möglich. 


Sicherheit 


Weniger vor Systemabstürzen und defekten 
Festplatten als vor unerwünschten Mitlesern 
schützt eine ganze Reihe von Programmen, die 
sich mit der Verschlüsselung von Daten be- 
schäftigen. Insbesondere wer Daten per Mail 
verschickt, sollte sich darüber im Klaren sein, 
dass diese Daten ungefähr so sicher sind wie der 
Text auf einer Postkarte — mitlesen kann jeder, 
der die Mail in die Finger kriegt. Doch auch am 
eigenen Mac kann es sinnvoll sein, Daten zu 
verschlüsseln. Wer mit einem Laptop unterwegs 
ist, sollte sensible Daten schützen, denn ein Lap- 
top ist schnell geklaut. Doch auch der Desktop- 
Mac kann in die falschen Hände geraten oder 
von unautorisierten Personen gestartet werden. 
Nicht wenige Firmen haben schon die Erfah- 
rung gemacht, dass morgens plötzlich sämtli- 
che Büros „PC-frei“ waren. Während die Hard- 
ware noch zu verschmerzen ist, sind es die ge- 
stohlenen Daten, die für schlaflose Nächte sor- 
gen. Die hier vorgestellten Sicherheits-Tools 
kümmern sich neben der Verschlüsselung noch 
um einen zweiten wichtigen Aspekt der Daten- 
sicherheit, um Dateien nämlich, die man für ge- 
löscht hält, die aber durchaus noch vorhanden 
sind. Denn die Spuren, die vermeintlich ge- 
löschte Daten auf Festplatten hinterlassen, kön- 
nen Neugierige noch interessieren. 


Absolute Trash 


Ö Ein Allrounder in Sachen Private-Access 

ist das Programm Absolute Trash. Das 
Programm verschlüsselt auf Wunsch Dateien 
und Ordner und schützt diese mit einem Pass- 
wort. Aber auch das endgültige Löschen von 
Daten von der Festplatte soll das Programm so 
gut übernehmen, dass es nicht möglich ist, die- 
se mit einem Recovery-Iool wiederherzustellen. 
Zusätzlich übernimmt Absolute Trash auch noch 
das Backup auf Sicherungsverzeichnisse und 
bietet eine Volltextsuche. 


Secret Folder 


EN 


Dokumente kann man so vor neugierigen Bli- 
cken schützen. Sichtbar wird eine geschützte 


Apimac Secret Folder macht ganze Ord- 
ner samt Inhalt unsichtbar. Aber auch 


DATEN-BACKUP 


Jedem Daten-Backup 
geht ein Plan voraus, 
welche Daten gesichert 
werden sollen. In großen 
Unternehmen sind solche 
Pläne fester Bestandteil 
von Security Policies. Das 
sollte auch für Heiman- 
wender gelten. 


100 Tools 


CD | Vollversion: Spring Cleaning 4.0.1 


5 Unsere exklusive Vollversion der kom- 
2% fortablen Systemsäuberungs-Software 
Spring Cleaning von Aladdin Software über- 
nimmt eine Menge Aufgaben, die manuell sehr 
viel Zeit kosten würden. Per Mausklick spürt 
Spring Cleaning nicht nur redundante oder be- 
schädigte Dateien auf, sondern prüft vorhan- 
dene Verknüpfungen auf gültige Ziele, entlarvt 
leere Ordner und löscht nicht mehr benötigte 
temporäre Einträge von Internet- und E-Mail- 
Programmen. Außerdem kann Spring Cleaning 
so genannte „verwaiste Dateien“ aufspüren 
- also Dokumente, die auf der Festplatte kein 
gültiges Programm zur Ansicht oder Bearbei- 
tung besitzen. 


———un 


dd En en 


Weggeputzt Besonders 
nützlich ist Spring Clea- 
ning zum Deinstallieren 
nicht mehr benötigter 
Programme. 


Per „Mac Uninstaller” sind selbst hartnäckige 
Softwarepakete mit allen zugehörigen Dateien 
im Handumdrehen vom Rechner verbannt. Und 
der Zeichensatzsucher hilft dabei, die Spei- 
cherorte von über das System verteilten Fonts 
ausfindig zu machen. Zu jeder Säuberungsak- 
tion bietet Spring Cleaning eine ausführliche Er- 
klärung an. Je nach Konfiguration eines Mac 
können die einzelnen Schritte mehrere Minu- 
ten in Anspruch nehmen - mit ein wenig Ge- 
duld ist das eigene System aber in kürzester 
Zeit von unnötigem Byte-Ballast befreit. 
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Datei nur durch die Angabe eines Passworts. Die 
aktuelle Version unterstützt Mac-OS X und ver- 
fügt über neue Drag-and-drop-Funktionen. 


Quick Encrypt 


m Einfach per Drag-and-drop lassen sich 

mit Quick Encrypt Daten ver- und ent- 
schlüsseln. Die Shareware versteht es auch, Self- 
Decrypting-Archive zu erstellen, um das Lesen 
von Daten auch Empfängern zu ermöglichen, 
die nicht über Quick Encrypt verfügen. Mit ei- 
ner Reihe von Automatismen erleichtert das 
Programm den Alltag, beispielsweise durch ei- 
ne selbstständige Erzeugung von Passwörtern 
und die Stapelverarbeitung beim Verschlüsseln 
von Dateien. 


Ciboulette 


1“ Einen sicheren plattformübergreifenden 
Bi Austausch von Daten ermöglicht Cibou- 
lette von Marcadesign. Dokumente lassen sich 
mit einem 448-Bit-Schlüssel vor fremden Augen 
schützen. Zusätzlich komprimiert das Pro- 
gramm auch mit dem ZIP-Algorithmus. Das Pro- 
gramm ist scriptfähig, mit Applescript lässt sich 
zum Beispiel das Verschlüsseln von Dokumen- 
ten automatisieren. Unterstützt wird auch die 
Schlüsselbund-Technologie des Mac-OS und das 
komplette Entfernen von Dateien von der Fest- 
platte. Auch das Finden von Passwörtern er- 
leichtert die Shareware mit einem eigenständi- 
gen Generator. 


Crypto Heaven 


“ Für den anonymen Datenverkehr im In- 
4%| ternet verwendet man Crypto Heaven. 
Mehrere Benutzer können verschiedene Ver- 
schlüsslungseinstellungen für Filesharing, E- 
Mail und Chats definieren. Wahlweise steht 
auch eine asymmetrische Verschlüsselung von 
2048 bis 4096 Bit oder aber eine symmetrische 
mit 256 Bit für die Sicherung von Informatio- 
nen zur Verfügung. Das Programm bietet jedoch 
alle Funktionen, die für eine Echtzeitverschlüs- 
selung des Datenverkehrs über das Internet von 
Nöten sind. 


Password Retriever 


X Die Datenbank Password Retriever 
— verwaltet Passwörter, Seriennum- 


mern und ähnlich sensible Daten 
sicher und komfortabel. Dabei 
legt das Programm die Infor- 
mationen in einer 448-Bit-Ver- 
schlüsselung ab. Eine sinnvolle 
Ergänzung zum Mac-OS-eigenen 
Schlüsselbund. Über die einfache Be- 
nutzeroberfläche von Password Retriever 
gelangt man intuitiv und schnell mit nur zwei 
Klicks und der Eingabe eines Master-Passworts 
an die gespeicherten Daten. 


Secure Notebook 


4 Ein gestohlenes Powerbook kann man 
4%] mit der Applikation Secure Notebook 
wieder auffinden. Das Programm versendet au- 
tomatisch eine E-Mail mit Who-is-Queries, so- 
bald sich damit jemand in das Internet ein- 
wählt. Der Lokalisator funktioniert leider nur so 
lange der Dieb das System des Rechners nicht 
vollständig neu aufsetzt. 


Daten wiederherstellen 


Wunderdinge darf man sich von Datenrettern 
nicht erwarten, dennoch sind sie oft der letzte 
Strohhalm, an den man sich klammert. Die Aus- 
wahl an Programmen ist allerdings begrenzt 
und zum Nulltarif ist keines zu haben. Ein paar 
Tools haben wir aber aufgetrieben, die im Fall 
eines Falles nützliche Dienste leisten. Grund- 
sätzlich sollte man aber bei der Datenrettung 
einen Punkt beachten: Je früher man versucht, 
versehentlich gelöschte Daten wieder zu erlan- 
gen, desto besser sind die Erfolgsaussichten. 
Denn erst wenn eine Datei auf der Festplatte mit 
anderen Daten überschrieben ist, ist sie voll- 
ständig gelöscht. 


Search & Rescue 


Ö Ein Standardärgernis ist ein Computer- 

absturz mitten in der Arbeit, der neue 
und ungesicherte Texte mit in den Abgrund 
reißt. Je nach Umfang des Texts sorgt ein sol- 
cher Unfall für kleine oder auch größere Wut- 
anfälle, bis man klein beigibt und nochmal von 
Neuem beginnt. Dies ändert sich mit Search & 
Rescue. Die kleine Hilfssoftware versteht es 
nämlich, den gesamten oder auch nur den für 
bestimmte Programme reservierten Arbeits- 
speicher nach Textfragmenten zu durchsuchen. 
Das funktioniert sogar nach einem Neustart und 
rettet in vielen Fällen ein verloren geglaubtes 
Meisterwerk. 


Data Rescue 


E77, ] Gelöschte Daten lassen sich entgegen 
u landläufiger Meinung sehr oft wieder in 
großen Teilen herstellen, vorausgesetzt, die 
Datenspur, auf der sie sich befanden, ist noch 
nicht überschrieben. Data Rescue übernimmt 
diese Aufgabe, die Demo auf dieser CD erlaubt 
es, Daten einmal wieder hervorzuholen. Für 
den Ernstfall ist das besser als nichts, wer das 
Tool jedoch öfter braucht, sollte sich die Voll- 
version besorgen. 


Fazit 


Konsequente Datenpflege kostet weniger Geld 
und Mühe, als viele Anwender meinen, und 
zahlt sich im Ernstfall aus. % 


Troubleshooting Mac-OS X 


EINSTIEG 


Bis zum Erscheinen X 
von Jaguar hatte Mac- I£ 
05 X den Ruf, mit angezoge- 
ner Handbremse zu arbeiten 
und zu viele Bugs und Feh- 
ler aufzuweisen. Mac-OS X 
10.2 soll damit aufräumen. 
Wie schon bei früheren 
Updates trüben aber auch 
hier Inkompatibilitäten den 
Gesamteindruck. 


Jaguar richtig installieren Trotz seines stolzen Preises erntet das jüngste 


Update von Apple quer durch alle Fachmedien viele Lorbeeren. Dennoch 
bringt es einige Bugs und Inkompatibilitäten mit, die man vor der Instal- 


lation kennen sollte 


Noch schwächelt 


der Jaguar 


vom Macwelt-Team 


+ KAUM EIN ANDERES UPDATE in der Ge- 
schichte des Mac-OS ist so heiß begehrt, wie 
Mac-OS X 10.2 alias Jaguar. Während in 35 
Apple Stores in den USA der Countdown zum 
ersten Verkaufstag am 24. August regelrecht ze- 
lebriert wurde, mussten sich Mac-Anwender 
hierzulande gedulden. Dennoch gab Steve Jobs 
nach der ersten Verkaufswoche eine erste Re- 
kordmeldung: Über 100 000 Lizenzen seien 
schon nach wenigen Tagen über die Ladenthe- 
ke gewandert, so viele wie noch von keinem an- 
deren Mac-OS in so kurzer Zeit. 

Dass sich das Update tatsächlich verbreitet, 
zeigt auch die wachsende Zahl an Beiträgen da- 
zu in den Diskussionsforen online. Während die 
einen begeistert über eine schnelle Bildschirm- 
darstellung und neue Funktionen berichten, be- 
kunden andere Fehler und Bugs in Verbindung 
mit ihren Konfigurationen. Schon vor dem 24. 
August kursierten erste Gerüchte um ein Ser- 
vice-Update. An diesem Tag hatte übrigens Bill 


Gates vor sieben Jahren sein Windows 95 vor- 
gestellt. Über die allgemeine Arbeitsgeschwin- 
digkeit des Systems samt Finder lässt sich zwar 
nicht mehr meckern, trotzdem knirscht und 
hakt es an vielen Stellen. Darüber trösten auch 
iChat, iCal und Rendezvous nicht hinweg. Tin- 
ker-Tool-Entwickler Marcel Bresink bezeichnet 
Jaguar gegenüber Macwelt als „unreif“ und be- 
legt sein Urteil mit einer ausführlichen Fehler- 
liste (siehe Online-Kasten, Seite 91). 

Zwar erschien knapp einen Monat nach 
dem Erscheinen von Jaguar das erste Service- 
Update 10.2.1, doch wird damit nur ein Teil der 
Fehler behoben. Der Rest harrt einer weiteren 
Überarbeitung. 


Bugs im Betriebssystem 


PROBLEM: Bresinks Aufzählung von Fehlern be- 
ginnt mit Problemen im Eintrags-Cache der Sys- 
temeinstellungen. Viele Anwender klagen über 
Einstellungen, die das System sich nicht merkt 


Tipp | Jaguar installieren 


1 Treiber 


Zunächst empfiehlt Apple, die Firmware 
des Mac auf den neuesten Stand zu bringen. Wel- 
che aktuell ist, steht unter www.info.apple. 
com/downloads. 


? Speicher 

Als Minimalanforderung gelten zwar 128 
MB RAM, unter 256 MB sollte man jedoch nicht ar- 
beiten, da das System extrem speicherhungrig ist. 
Schließlich gilt es noch, die Partition oder Festplatte 
auszuwählen. Sinnvoll sind etwa 5 GB freier Spei- 
cherplatz, damit auch für neue Anwendungen, Up- 
dates und Treiber noch genügend Freiraum bleibt 
und auch die etwa 1 GB große Swap-Datei des vir- 


tuellen Speichers Platz zum Atmen hat. Außerdem 
ist ein Backup aller wichtigen Daten die Garantie 
dafür, wichtige Dateien nicht zu verlieren. 


3 Installation über Update 


Gegenüber den Vorgängerversionen bietet 
der Installer von Jaguar drei Wege, Mac-OS X 10.2 
aufzuspielen: Als Update über das bestehende Mac- 
05 X 10.1.5; als Neuinstallation mit der Option, be- 
stehende User samt Einstellungen zu importieren 
und den alten Systemordner zu archivieren; und 
schließlich eine Neuinstallation. Der zeitaufwen- 
digste und bisweilen unsicherste Weg ist das Up- 
date des bestehenden Systems. Unter Umständen 
benötigt das Update mehrere Stunden und beschert 


dem Anwender zum Teil große Probleme. Generelle 
Aussagen über die Dauer einer Mac-0S-X-10.2-Ins- 
tallation lassen sich dagegen nicht mehr treffen, 
vielmehr hängt das von der jeweiligen Konfigura- 
tion des Rechners zusammen mit der angeschlosse- 
nen Hardware ab. In unseren Tests kommt es zum 
Teil zu erheblichen Problemen beim Update, so dass 
man diesen Weg nur empfehlen kann, wenn man 
sich gerne mit den Tiefen des Systems beschäftigt. 


Installation mit Import 


Weit sicherer und komfortabler ist die Ins- 
tallation mit der Option, bestehende Benutzerver- 
zeichnisse zu importieren und das alte System zu 
archivieren. Dabei übernimmt das neu aufgesetzte 


u 90 NACWELT 112002 


Troubleshooting Mac-OS X 


Korrumpiert Beim Absturz 
von Word kommt es häufig 
zu Dateikorruption. Oftmals 
hilft es aber, die Wiederher- 
stellung abzubrechen und 
die Datei neu aufzurufen. 


ONLINE .... 
findet man die Kritik 
samt Fehlerliste von 
Marcel Bresink unter 
www.macwelt.de/_ 
news/200208/id13561. 
shtml. Die mit Gimp- 
Print unterstützten Dru- 
cker sind unter http:// 
gimp-print.sourceforge. 
net/p_Supported_Prin 
ters.php3 aufgelistet. 
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und nach Veränderungen nicht richtig aktuali- 
siert. Auch die Position geöffneter Programm- 
fenster kann sich das System nicht merken und 
platziert sie nach dem Abmelden oder einem 
Neustart an unterschiedlichen Stellen auf dem 
Bildschirm. Ebenfalls vergesslich zeigt sich Ja- 
guar bei Notizzetteln (Stickies). In bestimmten 
Fällen platziert Mac-OS X 10.2 Notizzettel so 
weit oben auf dem Bildschirm, dass die Fens- 
terleiste komplett verschwindet und sich das 
Fenster nicht mehr verschieben lässt. Bei uns 
tritt der Fehler nur auf, wenn man einen Notiz- 
zettel auf einem Mac mit zwei Monitoren auf 
dem Nebenmonitor öffnet und diese Notiz zum 
Standard erklärt. 

LÖSUNG: Lässt sich die Notiz partout nicht mehr 
verschieben, hilft es, den Finder zu beenden 
(Befehl-Wahl-Escape) und dann schnell die No- 
tiz zu verschieben, bevor der Finder neu ge- 
startet wird. Auch Startobjekte lassen sich nicht 
mehr über die Checkbox in der gleichnamigen 
Systemeinstellung ausblenden. 


Bugs in neuer Technik 


PROBLEM: Selbst unter den neu integrierten Tech- 
nologien von Mac-OS X 10.2 sind nicht nur heil- 
bringende Funktionen enthalten: Die Druck- 
architektur Cups verweigert den Ausdruck auf 
einigen Canon- und Epson-Tintenstrahlern. 

LÖSUNG: Abhilfe für Probleme mit Geräten von 


Das Fregramen are" wurde ueerwarlei 
lernt. 
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die Freeware Gimp-Print 4.2.2, obwohl auch da- 
mit nicht alle Modelle vollständig abgedeckt 
sind. Ein Blick auf http://gimp-print.sourcefor 
ge.net lohnt auf jeden Fall. Hinweis: Man muss 
die Wahltaste gedrückt halten und dann im 
Print Center auf „Hinzufügen“ klicken. Erst da- 
mit erscheint im oberen Aufklappmenü der 
Punkt „Weitere Optionen“, über den sich das 
entsprechende Druckermodell auswählen lässt. 

Ebenso angekündigt, enttäuscht die Twain- 
Unterstützung für Scanner von Digitale Bilder 
in Jaguar. Bisher arbeitet das Dienstprogramm 
nur mit Epson-Scannern zusammen - einen ent- 
sprechenden Treiber findet man unter http:// 
www.apple.com/downloads/macosx/drivers/ 
epsontwain.html - andere Hersteller wie etwa 
Umax oder Microtek bleiben außen vor. Etwas 
besser aber gleichfalls unbefriedigend erscheint 
Inkwell. Zum einen setzt die Handschrifterken- 
nung einen Treiber für ein Zeichentablett nach 
wie vor voraus, zum anderen laufen die Wacom- 
Treiber noch immer instabil. Dass Apple hier 
noch Hand anlegen muss, zeigt sich auch an der 
fehlenden Lokalisierung. Während alle anderen 
Systemeinstellungen ins Deutsche übersetzt 
wurden, zeigt Inkwell nach wie vor nur die eng- 
lische Sprache an. 


Lokalisierung nicht abgeschlossen 


Dass es an der Lokalisierung noch hapert, zei- 
gen auch die Rubriken von Sherlock 3. Zwar hat 


Quittiert Produkte aus dem 
Microsoft Office Paket stür- 
zen auffallend häufig unter 
Mac-OS X 10.2 ab. Ungesi- 
cherte Änderungen an der 
Datei gehen dabei verloren. 


Canon, Epson, HP oder Lexmark schafft oftmals Apple die Titel der Rubriken bereits lokalisiert, — 


Mac-OS X 10.2 die Netzeinstellungen, die angeleg- 
ten Benutzer und installierte Anwendungen aus 
Mac-OS X 10.1.5. Mail-Daten, Adressen und iTunes- 
Library werden ebenfalls ohne manuelles Importie- 
ren übernommen. Hilfreich sind auch hier Backups: 
Dazu sichert man den Ordner „Mail” im persön- 
lichen Library-Verzeichnis, die Audio-Files im priva- 
ten „Musik“-Ordner und exportiert seine Adressen 
als vCards per Drag-and-drop aus dem Adressbuch. 
Bemerkenswert bei dieser Vorgehensweise ist, dass 
wir teilweise Bugs, die bei einer reinen Neuinstalla- 
tion auftauchen, beim Importieren und Archivieren 
nicht beobachten. So stellt in unserem Test Mail die 
Uhrzeit in der Listendarstellung in 24 Stunden dar, 
die Neuinstallation zeigt nur 12 Stunden. Anderer- 


seits tauchen beim Importieren und Archivieren 
auch wieder Fehler auf, die eine Neuinstallation 
nicht hat: Vor allem in Verbindung mit Classic-Pro- 
grammen, wie etwa Quark Xpress, müssen wir Ein- 
schränkungen feststellen. 


5 Installation: Neues Mac-0$ 


Wer es dagegen nicht scheut, sein System 
komplett neu einzurichten und zu konfigurieren, 
wird mit dem saubersten und damit auch stabilsten 
Betriebssystem belohnt. Zwar ist es dann nötig, alle 
Benutzer neu anzulegen und die Zugangsdaten für 
das Internet neu einzugeben, die persönlichen 
User-Daten lassen sich dagegen recht einfach im- 
portieren. Liegen die Adressen als vCards vor, ge- 


nügt es, diese per Drag-and-drop in das geöffnete 
Programmfenster des Adressbuchs zu ziehen. Bei 
den E-Mails sollte man darauf achten, dass sich 
arundsätzlich der neue Mail-Ordner durch den alten 
ersetzen lässt. Da sich jetzt allerdings auch mehrere 
Konten in der Inbox zusammenfassen lassen, hakt 
es etwas beim Einrichten aller Mail-Konten. Im 
Zweifel hilft es, die Importfunktion von Mail zu be- 
mühen, die sich problemlos mit der früheren Mail- 
Version versteht und anschließend die importierten 
Mails in ihre jeweiligen Unterverzeichnisse zu ver- 
schieben. iTunes 3 bietet ohnehin an, selbstständig 
nach allen verfügbaren MP3-Dateien auf der Fest- 
platte zu suchen und diese in die Bibliothek zu 
übernehmen. chr 
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Troubleshooting Mac-OS X 


Veräppelt Als Mogelpackung erweisen sich die 
Rubriken von Sherlock 3. Zwar wurden ihre Na- 
men ins Deutsche übersetzt, die Suche findet 
allerdings nur auf nordamerikanischen Seiten 
statt und ist damit für Deutschland nutzlos. 


die bunte Drehspindel und die 
Meldung „Abfragen...“ unterhalb 
der Sucheingabe sehr lange, lädt 
die Mac-Hilfe noch Dokumente, 
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Verschluckt Wurde Jaguar nicht vollkommen neu installiert und 
eingerichtet, meldet Quark Xpress 4.x einen Fehler beim Aufrufen. 
Eine Lösung besteht darin, sämtliche Anschlüsse in der Systemein- 
stellung „Netzwerk“ zu deaktivieren. 


es handelt sich jedoch um Mogelpackungen: 
„Börse“, „Filme“, „Branchenbuch“, „eBay“ und 
„Flüge“ suchen nur jenseits des Atlantiks. Für 
die hiesige Datensuche bleibt wieder nur der 
Weg über Suchmaschinen und Dienste im Inter- 
net. Einzig „Übersetzungen“ und die Suche nach 
Knowledge-Base-Dokumenten erweist sich als 
tauglich für den Umgang mit dem deutschen 
Mac-OS. Ähnliche Bugs bei der Lokalisierung 
tauchen auf, wenn Anwendungen verschiedene 
Primärsprachen aufweisen. Zum einen kann es 
dadurch vorkommen, dass die Tastaturbelegung 
nach erneuter Anmeldung oder Neustart immer 
wieder auf amerikanisch statt auf deutsch steht. 
Zum anderen hängt die Auswahl von Papier- 
formaten von der Primärsprache der Anwen- 
dung statt vom Druckertreiber ab. Wer einen 
Ausdruck im Format DIN-A4 aus einer anglo- 
phonen Applikation auswählen möchte, findet 
keine entsprechende Option. 


Kleine Handbremsen 


PROBLEM: Während die Gesamtgeschwindigkeit 
spürbar zugenommen hat, bremsen an anderer 
Stelle bestimmte Funktionen und Hilfspro- 
gramme die Arbeit aus. Verschlechtert hat sich 
das Rendern und Darstellen von HTML-Code in 
Mail-Clients wie Apples Mail, aber auch En- 
tourage. Ähnlich verhält es sich bei der Darstel- 
lung von Knowledge-Base-Dokumenten in Sher- 
lock. Häufig moniert wurde auch die langsame 
Arbeit der Mac-OS-Hilfe. Hierzu hat Apple im 
Internet eine Erklärung geliefert. 

LÖSUNG: Ein Teil der Hilfsdokumente muss erst 
aus dem Internet geladen werden, so dass Do- 
kumente erst angezeigt werden können, wenn 
die benötigten Daten geladen sind. Erscheint 
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so dass sich nach mehrmaligem 
Aufrufen und Blättern im Hilfe- 
Center die Arbeit beschleunigen 
soll. Als Bremse kann sich aber 
genauso die URL-Blindheit von 
Mail in HTML-Mails erweisen. 
URLs erscheinen zwar farbig markiert oder 
unterstrichen, lassen sich aber nicht anklicken. 


Probleme mit Software 


PROBLEM: Ernsthafte Probleme treten auch auf, 
wenn Software von Drittanbietern mit Jaguar 
zusammenarbeitet. Wer Mac-OS X 10.2 als Up- 
date oder über die Option „Importieren und Ar- 
chivieren“ (siehe Kasten „Jaguar installieren“, 
Seite 90) installiert hat, stellt bereits nach dem 
ersten Neustart fest, dass Norton Utilities mit 
dem neuen System ihren Dienst verweigern. 
Norton arbeitet bereits an einem Update. Wer 
keine vollständig neue Jaguar-Installation vor- 
genommen hat, stellt wahrscheinlich auch fest, 
dass Quark Xpress seinen Dienst in der Classic- 
Umgebung nicht mehr aufnehmen möchte. Die 
Version 4.x Passport ist mit Jaguar nicht mehr 
nutzbar. Startet man das Programm kommt die 
Fehlermeldung „Zugriff auf das Netzwerk nicht 
möglich. [115]“. 
LÖSUNG: Deaktiviert man alle Schnittstellen des 
Mac („Systemeinstellung > Netzwerk > Zei- 
gen: Netzwerkkonfiguration“), funktioniert 
Xpress 4.x wieder. Wer öfters wechseln muss, 
sollte diese Einstellung in „Systemeinstellung > 
Netzwerk“ mit eigenem Namen speichern. Mit 
Xpress 5.x tritt dieser Fehler nicht auf. 

Kleine Macken machen sich auch in Ver- 
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bindung mit Photoshop 7 bemerkbar. Dieses 
Programm erinnert sich nicht mehr, wo die letz- 
te Datei gespeichert wurde. Ungewohnte In- 
stabilität zeigt auffallend häufig Word X. Selbst 
einfache Operationen wie Speichern oder Wech- 
seln von oder zu anderen Applikationen brin- 
gen die Textverarbeitung zum Absturz. 
PROBLEM: Auch Internet Explorer 5.2.1, aber 
auch Mozilla 1.1 stürzen gerne beim Aufruf be- 
stimmter Webseiten mit Javascript ab. 

LÖSUNG: Eine mögliche Notlösung ist das Lö- 
schen der Mozilla-internen Java-Engine. Im Mo- 
zilla-Paket (Kontextmenü „Paketinhalt anzei- 
gen“) befindet sich unter dem Pfad „Contents > 
MacOS > Plug-ins“ die Datei „MRJPluginCar- 
bon.plugin“. Diese löscht man und startet Mo- 
zilla neu. Nach der Aktion greift der Browser 
automatisch auf die Mac-OS-eigene Java-En- 
gine (Version 2.1) zu. Manche Applets sind 
dann wieder benutzbar. Apple und die Mozilla- 
Entwickler arbeiten bereits an einem Bugfix. 
PROBLEM: Benutzer von Toast 5.1.4 haben sich 
über erhebliche Probeme beim Brennen von 
CD-R und CD-RW-Medien unter Jaguar be- 
schwert. Deshalb möchte Roxio in Kürze in Zu- 
sammenarbeit mit Apple ein Update anbieten. 


Bugs mit Hardware 


Außer mit Cups und Twain verträgt sich Jaguar 
nicht mit bestimmter Hardware. So arbeitet bei- 
spielsweise der Treiber für den Keyspan Twin 
Serial-USB-Adapter nicht mehr. 

PROBLEM: Setzt man eine Grafikkarte Village 
Tronic MPDD+ ein, verschwindet oftmals der 
Mauszeiger. 

LÖSUNG: Ein Workaround besteht darin, in der 
Systemeinstellung „Monitore“ die Farbtiefe kurz 
umzuschalten und wieder die ursprüngliche 
Einstellung zu wählen. 


Fazit 


Mac-OS X ist mit dem Jaguar-Update erwach- 
sen geworden, trotzdem bleibt ein Rest an 
Hausaufgaben, die Apple noch erledigen muss. 

Einen Teil besorgt bereits das 
= Service-Update 10.2.1, das man 
über die Softwareaktualisierung 
erhält. Wer die oben beschriebe- 
nen Systemfehler verschmerzen 
kann, findet im Kasten „Jaguar 
installieren“ auf Seite 90 eine 
Anleitung zur richtigen Installa- 
tion. chr %* 


Verschrieben Bisher liegt eine Lokalisie- 
rung für die Systemeinstellung „Ink“ der 
Handschriftenerkennung in Verbindung 
mit einem Grafiktablett nur in englischer 
Sprache vor. Zudem benötigt man einen 
aktuellen Treiber für das Tablett. 
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Eingestellt Zahlreiche Optionen, 
sowohl global als auch für indivi- 
duelle Fenster, erlauben es, Ver- 
halten und Erscheinungsbild des 
Terminals nach den eigenen Vor- 

stellungen einzurichten. 
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Unix für Mac-Anwender 


Serie Mac-Hacks, Folge 1 Das Unix-Erbe von Apples 
jüngstem Betriebssystem ist nicht nur ein Garant 

für Stabilität und Leistungsfähigkeit, sondern sorgt für 
zahlreiche mächtige Werkzeuge. Will man diese nutzen, 
braucht man Kenntnisse des Terminals, dem wir uns 


in dieser Serie widmen 


von Christian Grunenberg 


+ UM LEICHTE KOST handelt es sich bei Unix 
nicht. Aber auch wenn Kenner der Materie oft 
auf jahrelange Erfahrungen und zahlreiche 
Schulungen zurückblicken können oder Fach- 
bücher ganze Regale füllen, sollte man sich 
nicht abschrecken lassen. Denn hinter kryptisch 
anmutenden Befehlszeilen verbergen sich Werk- 
zeuge, die Anwendern viele Aufgaben abneh- 
men oder gar erst ermöglichen. 

Möchte man beispielsweise nicht auf die 
nächste Aktualisierung von Mac-OS X warten, 
um an aktuelle Versionen des Webservers Apa- 
che oder von PHP zu gelangen, oder vermisst 
man verschiedene Portierungen von anderen 
Unix-Plattformen, nimmt man einfach das Heft 
selbst in die Hand. Auch die Pflege des Systems, 
die Einrichtung von Datenbanken oder einfach 
nur die Automatisierung von immer wieder- 
kehrenden Vorgängen wie dem Anlegen von 
Sicherheitskopien lassen sich mit Hilfe des Ter- 
minals erledigen. 


Keine Offenbarung 


Nach dem Start des Terminals erwartet den An- 
wender zunächst ein nahezu leeres Fenster, des- 
sen blinkender Cursor auf Anweisungen wartet. 
Voreingestellt sieht eine solche Eingabeauffor- 
derung folgendermaßen aus: 


[tocalhost:-] name: % 


Die Zeile beginnt mit dem in eckigen Klammern 
eingeschlossenen Namen des Rechners, mit 
dem man verbunden ist, in diesem Fall „local- 
host“. Diese Angabe repräsentiert die Maschine, 
die man vor Augen hat, man ist demnach nicht 
über ein Netzwerk mit einem anderen Compu- 
ter verbunden, um diesen zum Beispiel fernzu- 
steuern. Auf die Klammer folgt der Pfad des 
aktuellen Arbeitsordners. Das Kürzel „—“ ent- 


spricht dem privaten Verzeichnis, im Anschluss 
erscheint der Benutzername, mit dem man sich 
am jeweiligen Rechner beziehungsweise Termi- 
nal angemeldet hat. 

Die genaue Struktur dieser Eingabeauffor- 
derung hängt jedoch davon ab, mit welcher Shell 
man arbeitet. Voreingestellt unter Mac-OS X ist 
„tesh“, eine Alternative zur Unix C-Shell (csh). 
Weitere Varianten gibt es in Form von „sh“, „zsh“, 
„ksh“ oder „bash“, doch sind Arbeitsweise und 
Syntax bei allen zumindest ähnlich. 

Nun drängt sich die Frage auf, was genau 
eigentlich eine Shell ist. Bevor Apple mit dem 
ersten Macintosh-Rechner das Zeitalter der gra- 
fischen Benutzeroberfläche einläutete, waren 
textorientierte Oberflächen die komfortabelste 
Möglichkeit, Computer zu bedienen. Textorien- 
tierte Oberflächen kennen keine Maus, Fenster 
und Menüs, sondern sie interpretieren Befehls- 
zeilen, die man ihnen vorsetzt, und heißen des- 
wegen auch Kommandozeilen-Interpreter oder 
CLI („Command Line Interpreter“). 

Zusätzlich zur interaktiven Eingabe erlau- 
ben Shells aber ebenso, Scripts auszuführen, die 
mehrere Befehle mit Schleifen oder Abfragen 
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enthalten können, sie unterstützen Anwender 
bei der Eingabe durch Vervollständigung von 
Befehlen oder lenken Ein- und Ausgabe auf Ge- 
räte oder in Dateien um — doch darauf kommen 
wir später noch zu sprechen. 


Auf Kommando 


Befehle setzen sich immer zusammen aus ihrem 
Namen oder Pfad, gefolgt von einem, mehreren 
oder keinem Parameter. Da sie durch Leerzei- 
chen getrennt sind, müssen Parameter, die 
selbst Leerzeichen enthalten, in Anführungs- 
zeichen stehen, ansonsten ist dies optional. Ein 
Beispiel verdeutlicht dies: 


cd „/Volumes/Mac 0S X* 


Unter der Voraussetzung, dass eine Partition mit 
dem Namen „Mac OS X“ existiert, setzt dieser 
Befehl (cd = change directory) das aktuelle Ar- 
beitsverzeichnis auf diese. Gibt man stattdessen 
die Zeile 


cd /Volumes/Mac 0S X 


ein, so übergibt die Shell die Parameter „/Vo- 
lumes/Mac“, „OS“ und „X“ an den Befehl „cd“, 
was zu einer Fehlermeldung führt. Denn erstens 
erwartet dieses Kommando nur einen Para- 
meter, wovon die Shell keine Kenntnis hat, 
zweitens ist vermutlich eine Partition mit dem 
Namen Mac nicht vorhanden. In der Regel 
schützen die Anführungszeichen also vor Flüch- 
tigkeitsfehlern. 

An dieser Stelle stellt sich nun die nächste 
Frage, nämlich was genau Befehle sind und wo 
sie sich befinden. Jede Shell beherrscht einige 
integrierte Kommandos, wie beispielsweise „ali- 
as“, andererseits unterstützen sie Kommandos, 
die sich an bestimmten Stellen auf der Fest- 
platte befinden und von dort bei jedem Aufruf 
geladen werden. Normalerweise sind das unter 
Mac-OS X diverse Ordner, denen man im Finder 
niemals begegnet, da sie Apple geschickt ver- 
steckt hat. Eine genaue Auflistung erhält man 


sarrsamtegen Immakı 


Serie Mac-Hacks X 


Info | Alias einmal anders 


Vermutlich jeder Macintosh-Anwender kennt vom klassischen Mac-OS 
her die so genannten Alias-Dateien, die eine Verknüpfung zu einer Da- 
tei oder einem Ordner darstellen. In ähnlicher Weise arbeitet auch das 
„Alias“-Kommando des „tesh“-Interpreters, mit dem sich Kurzformen 
von anderen Befehlen oder eigene Befehle definieren lassen. Ohne Pa- 
rameter gibt dieser Befehl dabei die bereits bestehenden Definitionen 
aus, eigene Varianten lassen sich durch Angabe des gewünschten Na- 
mens, gefolgt von den Anweisungen, für die der neue Befehl stehen 
soll, festlegen. 

Ist man beispielsweise kein Freund der umständlichen Eingabe einer 
Tilde durch Umschalttaste-N und Drücken der Leertaste, kann man sich 
ein Kommando „home“ per „alias home cd -“ definieren, das das Ar- 
beitsverzeichnis in den privaten Ordner verlegt. Analog dazu hebt 
„Unalias“ bestehende Definitionen wieder auf. Das obige Beispiel wird 
man durch „unalias home“ sofort wieder los. 


durch „echo $PATH“, in der einzelne Pfade 
durch Doppelpunkte getrennt sind, zum Bei- 
spiel: 


Jusers/criss/bin/powerpc-apple-darwin: 
/users/criss/bin: 
Jusr/local'bin:/usr/bin:/bin:/usr/locaUsbin: 
Jusr/sbin:/sbin:/usr/X11R6/bin 


PATH ist eine so genannte Umgebungsvariable, 
also eine globale Einstellung für alle Unix-An- 
weisungen. Beim Start der Shell „tesh“ sucht sie 
in den in dieser Variablen definierten Ordnern 
nach ausführbaren Programmen, so dass diese 
anschließend zur Verfügung stehen, ohne dass 
man bei jedem Befehl den vollen Pfad angeben 
muss. Befindet sich ein Kommando nicht an die- 
sen vordefinierten Punkten, ist diese Angabe des 
vollen Pfades unvermeidlich, doch kommt so 
ein Fall zumindest in unserer Serie nicht vor. 
So könnte man statt der einfachen Variante 
„echo“ auch „/bin/echo“ schreiben, denn das 
Kommando „echo“ befindet sich im Ordner 
„/bin“. Manchmal kann dies sogar zwingend - 


Aprepı 


List peges about: aan 


ve) | Weitergeleitet Kennt 
man den Namen einer 
Anweisung noch nicht, 
helfen eine Auflistung 
aller vorhandenen Kom- 
mandos sowie der Be- 


\ fehl „apropos” weiter. 


Aurora il 

Mare Deıchedar 

Feen mern ber are nn en 
ra re Fer 

werd una. ad ur mager Jam udn Yan 
Posi] rer] Bra air De 

Paz] DT 


rt ee HOT 

Er a 
ke ee N LT er ART Fe 

PET] ande m Per maria 

2 TH Da a rn 


|eifteil] 


ni rm ni hai Kirn Bart a er "pam 
Kommandiert Ausgangspunkt für die Eingabe von riet Ti un a Te ar Fr Ban ra rm 
Befehlszeilen ist das Terminal-Programm, in dessen Peru. game: San CHR 
Fenstern eine oder mehrere so genannte Shells eranidl re rum br ba ar | 
laufen. Dabei ist unter Mac-OS X „tesh” voreingestellt, er] Bun ra kn ag when Ei 
eine Alternative zur Unix C-Shell (csh). Hi air werben kurs | 


MACWELT 112002 95 mE 


Serie Mac-Hacks X 


Informativ Die Konsole listet 
Warnungen und Fehlermeldun- 
gen von Systembestandteilen 
und Anwendungssoftware auf. 
Hilfreich sind diese Informatio- 
nen vor allem für Entwickler 
und Beta-Tester, insbesondere 
wenn man das Protokoll von 
Abstürzen aktiviert. 


notwendig sein, zum Beispiel wenn gleichna- 
mige Befehle an verschiedenen Stellen existie- 
ren und man Missverständnissen vorbeugen 
will. Herausfinden lässt sich der Aufenthaltsort 
übrigens durch die Anweisung „where“, die Ein- 
gabe „where echo“ ergibt beispielsweise folgen- 
des Resultat: 


echo is a shell built-in 
/bin/echo 


Noch mehr Informationen über einen Befehl er- 
hält man durch die Anweisung „man“ (man = 
manual), die die Dokumentation zu einem 
Kommando ausgibt, so etwa „man Is“. Wenn 
man allerdings noch nicht einmal den genauen 
Namen eines Befehls kennt, ist dies wenig hilf- 
reich, hier kommt das Kommando „apropos“ ins 
Spiel. Dieses listet sämtliche Befehle auf, deren 
Dokumentation die angegebenen Schlüssel- 
wörter enthält. 

Wir empfehlen, sich eine auf den Kom- 
mandos „man“ und „apropos“ basierende Lö- 
sung mit grafischer Aqua-Oberfläche wie Xman- 
view, Manopen oder Manthor zu besorgen, da 
sich mit diesen die Anleitungen weitaus ange- 
nehmer lesen und die Befehlsvielfalt einfacher 
durchforsten lässt. 


Der rechte Pfad 


Damit man nicht bei jedem Kommando, das als 
Parameter einen oder mehrere Datei- bezie- 
hungsweise Ordnerpfade verlangt, den kom- 
pletten Pfadnamen eingeben muss, lässt sich 
der aktuelle Ordner, also das bereits erwähnte 
Arbeitsverzeichnis, festsetzen. Dadurch braucht 
man anschließend nur noch den Dateinamen 
oder einen relativen, und somit verkürzten, 
Pfad einzutippen. 
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Wie unter Unix üblich, trennen Schräg- 
striche (,/“) die einzelnen Hierarchien eines 
Pfades. Beim klassischen Mac-OS sind das noch 
Doppelpunkte. Wenn man Leerzeichen mit ei- 
nem vorgestellten „\“-Zeichen (Backslash) mar- 
kiert, muss man den Pfad auch nicht in Anfüh- 
rungszeichen setzen. 

Zur Veranschaulichung legen wir einen 
Ordner „Mac OS X“ auf dem Schreibtisch an 
und ziehen ihn mit der Maus auf das Terminal- 
Fenster. Hierdurch fügt das Programm einen 
Pfad der Form „/Users/Name/Desktop/Mac\ 
OS\X“ ein. Dieses Beispiel zeigt übrigens, dass 
man sich in vielen Fällen unnötige Tipparbeit 
erspart, indem man Dateien und Ordner ganz 
einfach auf das Terminal-Fenster zieht, um rasch 
an ihren vollständigen Pfad zu gelangen. 

Mit dem Kommando „cd“ (change direc- 
tory) lässt sich nun das aktuelle Verzeichnis set- 
zen, beispielsweise per „cd/“ auf die oberste 
Ebene des Startlaufwerks. War eine Änderung 
erfolgreich, erkennt man dies an einer entspre- 
chend angepassten Eingabeaufforderung. Zu- 
sätzlich abfragen lässt sich der Arbeitsordner 
aber auch durch das Kommando „pwd“ (print 
working directory). 


Umleitungen 


Da Ein- und Ausgaben von Unix-Befehlen sehr 
umfangreich sein können, lassen sie sich in al- 
len gängigen Shells umlenken. So landet durch 
Anhängen eines vertikalen Strichs namens Pipe 
(„|“) und eines weiteren Kommandos die Aus- 
gabe bei letzterem, beispielsweise „locate man 
|more“. Das Kommando „more“ blättert durch 
den vom Befehl „locate man“ erzeugten Text, 
wobei man mit der Leertaste seitenweise und 
der Eingabetaste zeilenweise vorwärts kommt. 

Ausgaben lassen sich auch dauerhaft si- 
chern, indem man sie durch die Ergänzung 
„>datei“ in eine Datei umleitet, also konkret 
„locate man >resultate.txt“. Praktisch ist dies 
insbesondere beim Befehl „cat“, da dieser eine 
Reihe von Dateien einliest und auf dem Bild- 
schirm beziehungsweise im Terminal ausgibt. 
Per „cat dateil datei2 datei3 >datei4“ hängt 
man drei Dateien aneinander und speichert sie 
in einer vierten. Eine eventuell erwartete Ein- 
gabe von Kommandos lässt sich per „<dateina- 
me“ umlenken, so dass man sie nicht manuell 
vornehmen muss. 


Fazit 


Zwar ist niemand davon begeistert, kryptische 
Befehle und Parameterlisten zu lernen. Doch die 
in den meisten Fällen für die Arbeit mit dem 
Terminal ausreichenden Grundlagen aus der ak- 
tuellen Folge unserer Serie hat man rasch intus, 
so dass wir uns in den folgenden Ausgaben auf 
die ersten Anwendungen, Problemlösungen 
und Hacks stürzen können. cm % 


ONLINE .... 
finden sich die in dem 
Beitrag empfohlenen 
Lösungen Xmanview, 
Manopen und Man- 
thor unter anderem 
auf www.version 
tracker.com zum kos- 
tenlosen Download. 
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Muster Macht man das Kreuz an 
der richtigen Stelle (hier: Formu- 
larblock), wandelt das Mac-OS je- 
de Datei in eine Vorlage um, an- 
hand derer man künftig Kopien 
dieses Dokuments erstellt. 
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SYSTEM 


Datenschutz mit Mac-OS X 


“ Der Befehl „Dateien verschlüsseln“ fehlt 
4%! in Mac-OS X. Wer trotzdem mit bordei- 
genen Mitteln Daten vor fremden Blicken schüt- 
zen will, greift am besten zum Hilfsprogramm 
„Disk Copy“. Zuerst erzeugt man mit dem Be- 
fehl „Neu > Leeres Image“ eine virtuelle Fest- 
platte, die groß genug ist, die geheimen Daten 
aufzunehmen, und aktiviert dabei die Option 
„Verschlüsselung“. Disk Copy speichert die vir- 
tuelle Festplatte in einer Datei und fragt an- 
schließend das Kennwort ab, das man zur Si- 
cherheit nicht im Schlüsselbund von Mac-OS X 
speichern sollte. Anschließend kopiert man die 
Daten auf die virtuelle Festplatte. Zum Spei- 
chern genügt es, das Festplattensymbol vom 
Schreibtisch auf den Papierkorb zu ziehen. Will 
man wieder an die Daten, öffnet man mit Dop- 
pelklick die von Disk Copy erzeugte Datei und 
gibt das Kennwort ein. wm 


Praktische Vorlage 


“ Apple hat seinem Dateisystem HFS+ ei- 
4%| ne sehr nützliche, aber auch sehr unbe- 
kannte Funktion spendiert. Ruft man mit Be- 
fehl-I das Informationsfenster einer beliebigen 
Datei auf, findet sich im Hauptblock die Funk- 
tion „Formularblock“. Damit lässt sich die ge- 
wählte Datei als eine Art Prototyp definieren. 
Nach dieser Änderung öffnet der Mac nicht 
mehr das Original des Dokuments, sondern legt 
automatisch eine Kopie an und startet das da- 
zugehörige Programm. Als Formularblock las- 
sen sich alle Dokumente anlegen - egal ob Of- 


Adressbuch nutzen 


x Mac-05 X enthält ein zentrales Adressbuch, das allerdings in 
4% | der derzeitigen Form noch ein Schattendasein führt. Eines 


der Haupthindernisse, es zu benutzen, ist die schlechte Einbindung 
in Microsoft Office und dessen Mail-Programm Entourage. Lediglich 
über die Import-Exportfunktion lassen sich die erfassten Adressen 
austauschen, so dass man letztendlich zwei Adressbücher führen 
und immer wieder angleichen muss. In Mac-OS X 10.2 (Jaguar) wird 
das Adressbuch allerdings eine größere Rolle spielen und auch mit 
der Terminverwaltung iCal zusammenarbeiten. Deshalb ist es nütz- 
lich, das Adressbuch von Mac-OS X jetzt schon zu nutzen und zu pfle- 
gen. Wer mit einem anderen Programm, beispielsweise Entourage, 
arbeitet, kann so vorgehen: Die Adressen verwaltet man im Adress- 
buch, nicht in Entourage. Möchte man an einen Adressaten eine Mail 
schicken, dann klickt man im Adressbuch auf den Button „E-Mail 
senden”. Vorausgesetzt, in der Systemeinstellung „Internet“ ist 
Entourage als Mail-Programm angegeben, öffnet sich daraufhin 
Entourage mit einem neuen Mail-Fenster, in dem der Adressat rich- 


tig eingetragen ist. sh 
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fice-Dateien, Scripts, Bilder, Filme oder Sounds. 
Damit erhält man Vorlagen für Anwendungen, 
die diese Funktion eigentlich nicht bieten. ds 


RECHNER/PERIPHERIE 


Zwei Monitore mit einer Klappe 


"] Mac-OS X 10.2 legt Screenshots nicht 
A mehr als TIFF sondern direkt im PDF-For- 
mat an. Um einen Ausschnitt zu fotografieren, 
dient wie bisher die Tastenkombination Befehl- 
Umschalt-4. Mit Befehl-Umschalt-3 fotografiert 
man den gesamten Bildschirm, im Dualmoni- 
torbetrieb beide Bildschirminhalte. tk 


ILLUSTRATOR 


Farbmodus wechseln 


757] Den Farbmodus einer Datei kann man 
zu nachträglich im Menüpunkt „Ablage > 
Dokumentfarbmodus...“ wechseln. Beachten 


sollte man bei der Arbeit mit Farben, dass Illus- 
trator im Gegensatz zu Freehand entweder nur 
CMYK- oder nur RGB-Farben innerhalb eines 
Dokuments zulässt, ausgenommen sind Voll- 
tonfarben wie HKS oder Pantone. dc 


PHOTOSHOP 


Photoshop 7.0 wiedererwecken 


“ Einer der klassischen Beschleunigungs- 
4% tricks für Photoshop ist, den virtuellen 
Speicher auf eine andere, schnelle Festplatte im 
Rechner umzuleiten. Unter Mac-OS X muss 
man dabei aber vorsichtig sein, da Photoshop 
7.0 auf dieser Festplatte oder Partition Schreib- 
und Leserechte im obersten Verzeichnis braucht. 


Tresor Daten, die 
man mit Mac-0S X 
vor fremden Blicken 
schützen will, packt 
man am besten in ei- 
ne virtuelle Festplat- 
te. Disk Copy erzeugt 
diese Festplatte, dort 
legt man auch das 
geheime Kennwort 
für den Zugriff fest. 


APPLE WORKS UMGEHEN 


m) Eine Tabellenkalkula- 
tion ist in Apple Works 
auf maximal 500 Zeilen 
beschränkt. Wer längere 
Tabellen braucht, kann zu 
Ragtime Privat von einer 
unserer CDs oder DVDs grei- 
fen. Die kostenlose Software 
schreckt auch vor mehreren 
tausend Zeilen nicht zurück. 
Die Obergrenze liegt bei 
Ragtime 6.5.2 bei 16 000 Zei- 
len und 16 000 Spalten. wm 


Tabula rasa Drückt man 
drei Tasten und startet 
dann Photoshop 7, löscht 
das Programm alle Vor- 
einstellungen und be- 
ginnt mit den Standard- 
werten. 


Fehlt dieses Recht, bekommt man beim nächs- 
ten Start lediglich die lapidare Fehlermeldung 
„Photoshop konnte nicht gestartet werden. 
Schreibfehler“. Zum Glück haben die Adobe- 
Ingenieure die Tastenkombination Befehl-Wahl- 
Hochstelltaste genau für diesen Zweck als sin- 
nige Hilfe eingebaut: Hält man diese Tasten 
gedrückt, löscht Photoshop 7.0 alle Voreinstel- 
lungen und startet wieder normal. Danach kann 
man in Ruhe einen neuen Versuch starten, den 
virtuellen Speicher einzurichten. wm 


Adabe Fhatoshap 


Kisten Sie die Dinel min den Arche 
Fhossshag-Einszeluregen Mischen? 
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FILEMAKER 


Änderungen verhindern 


In einer Filemaker-Datenbank lassen sich 
2% einzelne Felder nicht direkt gegen Ände- 
rungen sperren. Es gibt aber einen einfachen 
Ausweg: Die Eingabeüberprüfung kann nach- 
trägliche Änderungen verhindern. Wurde bei- 
spielsweise eine Rechnung versandt, sollten sich 
die Rechnungsdaten in Filemaker nicht mehr 
ändern. Dazu erzeugt man ein neues Feld 
„Rechnung _ versandt“, das man ankreuzt oder 
ausfüllt, wenn der Brief zur Post geht. Für alle 
Rechnungsfelder, die dann blockiert sein sollen, 
aktiviert man in den Feldoptionen die Überprü- 
fung und trägt als Kriterium „Überprüfung 
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Feldsperre Mit der Op- 
tion „Überprüfung“ 
kann man in Filemaker 
einzelne Felder vor ei- 
ner Änderung schützen. 


durch Berechnung“ ein. Die Berechnungsformel 
muss lauten „IstLeer(Rechnung versandt)“. Ak- 
tiviert man dann zusätzlich die Optionen „Be- 
nutzer muss Überprüfung beachten“ und tippt 
unter „Meldung zeigen, wenn Überprüfung 
fehlschlägt“ eine sinnvolle Fehlermeldung ein, 
dann hat man eine komfortable und sichere Da- 
tenbank geschaffen. wm 


Suche speichern in Filemaker 5.x 


Fr) Wer noch nicht das Update auf Filemaker 
6 gekauft hat, aber trotzdem gerne das 
Ergebnis einer Suchabfrage in einer Filemaker- 
Datenbank speichern möchte, braucht lediglich 
einige neue Felder, zwei neue Layouts und zwei 
Scripte. Voraussetzung ist, dass jeder Datensatz 
eine eindeutige Nummer hat. Fehlt diese Num- 
mer, muss man zuerst ein Nummernfeld erzeu- 
gen, in den Optionen „Seriennummer“ aktivie- 
ren und alle bisher vorhandenen Datensätze per 
Hand mit einer eindeutigen Nummer versehen. 
Dann schafft man eine Variable, zum Beispiel 
„gSuchErgebnis“ und zwei Layouts: Eines ent- 
hält nur die Seriennummer, das andere ledig- 
lich die neu geschaffene Variable. Um die Suche 
zu speichern, braucht es das hier abgebildete 
Script. „Ssuchnummern“ ist in unserer Daten- 
bank das Layout mit der Seriennummer, 
„gSuchErgebnis“ das Layout mit der Variablen. 
Um die so gespeicherte Suche wieder als Aus- 
wahl zu laden, braucht es eine Relation und ein 
einzeiliges Script. Die Relation entsteht mit dem 
Befehl „Ablage > Beziehungen definieren...“. 
Die beiden Bezugsfelder sind „gSuchErgebnis“ 
und in unserem Beispiel die Seriennummer „Bi- 
bliotheksnummer“. Dieser Relation gibt man 
den Namen „gespeicherte Suche“ und schreibt 
dann das Script „Suchergebnis laden“ wm 


Gehe zu Bezugsdatensatz (Einblenden, 
„gespeicherte Suche“) 


INTERNET 


Quicktime-Filme sichern 


Eine Methode, um Quicktime-Filme, die 
4 | man im Internet sieht, zu sichern, ist, sich 
die Vollversion von Quicktime zu kaufen. Denn 
dann gibt es im Internet-Browser rechts unter 
dem Film ein Aufklappmenü mit dem Befehl 
„Als Quicktime-Film sichern“. Billiger geht es 
meistens so: Ändern Sie die Voreinstellungen 
des Browsers, so dass der Cache auf der Fest- 
platte mehrere MB groß ist - 20 bis 40 MB soll- 
ten in der Regel genügen. Auf der Folgeseite 
sehen Sie die Einstellungen für Netscape Navi- 
gator/Mozilla. Sobald ein Film vollständig ge- 


laden ist, öffnet man das Cache-Verzeichnis und — 


TIPPS & TRICKS 


ÜBERSICHTLICHE INFOS 


x Unter Mac-0S X 10.1.x 
x ist der Befehl „Infor- 
mation über” nicht objektge- 
bunden und aktualisiert sich, 
sobald man ein anderes Ob- 
jekt auswählt. In Jaguar ist da- 
gegen der Informationsdialog 
wieder an das ausgewählte 
Objekt gebunden. Um die 
übersichtliche Funktion aus 
Mac-0S X 10.1.x in 10.2 zu er- 
halten, hält man zusätzlich zur 
Kombination Befehl-I die 
Wahltaste gedrückt, dadurch 
löst sich die Objektbindung 
wieder auf. chr 
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Überlistet Netscape 
und Internet Explorer 
speichern Quicktime- 
Filme im Cache, wenn 
man dafür genügend 
Platz einräumt. Sind 
die Filme einmal im 
Cache gelandet, kann 
man sie von dort über- 
nehmen und unter 
einem neuen Namen 
archivieren. 


SHERLOCK 3 


Sherlock 3 bietet an 7 
vielen Stellen Vor- A 
schauen auf Dokumente und 
Dateien und ersetzt damit teil- 
weise den Webbrowser. So 
zeigt der Channel „AppleCa- 
re” Knowledge-Base-Artikel 
direkt an. Allerdings lässt sich 
nicht erkennen, welche Doku- 
mente neu hinzugekommen 
sind und welche Themen ak- 
tualisiert wurden. Um Neues 
schnell zu überblicken, gibt 
man einfach den Suchbegriff 
„fecent changes” ein. Der 
erste Treffer enthält ein Doku- 
ment, das die neuen Hilfsdo- 
kumente nach Erscheinungs- 
datum sortiert auflistet. chr 


BE 100 MACWELT 112002 


N Sc ee 
rei a See 
Rich Ehe Fe Be rd ar 


na en en 


KerTa Bg 1 hen ger ir Dar and are 
rn LP Ba a ce a a Hi 


Er Tb fi ie Ti Ted ei Vi re 
KO Ar m a ar dr gr 
[mE Sp 87 7 277 
Cem perem 
[02 


sortiert die Dateien mit den merkwürdigen 
Namen dort nach Größe. In der Regel ist die 
größte Datei der Film. Anschließend zieht man 
diese Datei auf den Schreibtisch und weist ihr 
wieder den Namen zu, den man auch im Brow- 
ser sieht. Einen kleinen Wermutstropfen gibt es 
aber: Apple packt zum Beispiel die Vorschaufil- 
me von www.apple.com/trailers so auf die 
Internet-Seiten, dass sie niemals im Cache-Ver- 
zeichnis des Browsers landen. wm 


iChatten mit AIM 


x Dank Rendezvous bedarf es keinerlei 
4% Konfiguration, um mit Kollegen im LAN 
per iChat telegrafieren zu können. Die Erweite- 
rung ins Internet über AOL-Instant-Messaging 
(AIM) bedarf dagegen einer neuen Kontaktlis- 
te. Bleiben erste Chat-Versuche erfolglos, liegt 
es möglicherweise daran, dass der Gesprächs- 
partner weder iChat noch den aktuellen AIM- 
Client benutzt. Dieser lässt sich unter www. 
aim.com für Mac-OS X herunterladen. chr 


Bookmarks von Mozilla kopieren 


Sowohl unter Mac-OS 9.x als auch Mac- 
OS X versteckt der Open-Source-Browser 
Mozilla die Favoriten (gespeicherte Internet- 
adressen) des Benutzers in einem speziellen 
Ordner. Wer ohne großartige Suche die eigenen 
Bookmarks auf ein anderes System kopieren 
will, ruft in Mozilla den „Bookmark-Manager“ 
mit Befehl-B auf und speichert mit der Funktion 
„Export...“ die Favoriten in einer neuen Datei 
im HTML-Format einfach ab. Mozilla vergibt da- 
für den Namen „bookmarks.html“. Unter Mac- 
OS X findet sich die Datei ursprünglich unter 
„Privat > Library > Mozilla > Profiles > default 
> XXXXXXXX.yyy“. An den Stellen der Platzhal- 
ter steht für jeden Benutzer eine andere Code- 
nummer, die Mozilla selbständig vergibt. Von 
dort übernimmt man die Datei bookmarks.html 
und kopiert sie in den entsprechenden Ordner 
auf dem neuen Rechner. ds 


FILESHARING 


Festplatte freigeben 


g Verbindet man zwei Macs per Crossover- 

Ethernetkabel, erscheint ein freigegebe- 
ner Ordner nicht im Appleshare-Fenster in der 
Auswahl. Um auf den anderen Rechner zugrei- 
fen zu können, muss die gesamte Festplatte frei- 
gegeben werden und nicht einzelne Ordner. 
Für diesen Tipp bedanken wir uns bei unserer Le- 
serin Meike Madsen 


TEXEDIT 


Kontextmenü ergänzt 


"] Der Texteditor Texedit von Transtex ver- 
A fügt über ein Plug-in, das das Kontext- 
menü um den Menüpunkt „Copy to Texedit“ 
ergänzt. Ausgewählter Text, etwa der Inhalte ei- 
ner Internet-Seite, wird bei Auswahl dieses Be- 
fehls automatisch in einem neuen Fenster von 
Texedit geöffnet. Das funktioniert auch unter 
Mac-OS X 10.2, bei einigen Programmen mit ei- 
genem Kontextmenü wie etwa Mozilla funktio- 
niert dieses nützliche Plug-in jedoch nicht. ds 


Redaktion: Walter Mehl 


Neuer Klang für Entourage 


Irgendwann hat jeder Entourage-Nutzer die Ohren voll vom 
“4 originalen Klangteppich des Termin- und E-Mail-Künstlers 
von Microsoft. Nachschub aus vielen unterhaltsamen Bereichen lie- 
fert die Internet-Seite www.soundsetcentral.com. Dort stehen nach 
Programmversionen sortiert zahlreiche neue Soundsets für alle 
Entourage- und Outlook-Versionen zum Download bereit. In das 
Verzeichnis „Privat > Documents > Microsoft-Benutzerdaten > Ento- 
urage Soundsets” entpackt, stehen die neuen Klänge dann in den 
„Allgemeinen Einstellungen” nach einem Neustart von Entourage 
im Reiter „Benachrichtigung“. Auf der Webseite finden sich außer- 
dem die passenden Programme, um seiner akustischen Kreativität 
auch einmal freien Lauf zu lassen. ds 
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Index Um nach Dateiinhalten zu 
suchen, muss man die Dateien 
zuerst über das Dialogfenster 
„Information“ indizieren. 


SYSTEM 


Nach Inhalten suchen 


x PROBLEM: Bisher ließen sich mit Sher- 
4% | ]ock Ordner und Festplatten indizieren, 
um dann nach Inhalten in Dateien zu suchen. 
Unter Mac-OS X 10.2 ist Sherlock aber nicht 
mehr für das Suchen und Indizieren auf dem 
Rechner verantwortlich. Wie indiziert man jetzt 
einen Ordner oder eine Festplatte? 

LÖSUNG: Die Indexfunktion befindet sich jetzt 
im Dialogfenster „Information“. Man ruft es für 
das zu indizierende Objekt auf, klickt auf das 
Dreieck vor „Index“ und danach auf „Jetzt in- 
dizieren“. Eine Zeitsteuerung für das Indizieren 
gibt es aber nicht. Es werden laut Aussage von 
Apple (Knowledge Base 106986) übrigens pro 
Datei maximal 2000 unterschiedliche Wörter in 
den Index aufgenommen, Wortwiederholungen 
zählt die Indexfunktion nicht mit. th 


CD-Schublade öffnen 


X PROBLEM: Auf einem Rechner, an den 
4% | eine Tastatur ohne Auswurftaste ange- 
schlossen ist, lässt sich die CD-Schublade nicht 
öffnen, wenn das Laufwerk wie bei den aktuel- 
len Rechnern keinen Auswurfknopf mehr hat 
und die Taste F12 nicht als Ersatz funktioniert. 


Altes System löschen 


X PROBLEM: Nach der Installation von Mac-OS X 10.2 mit der Option 
/% | „Archivieren und Installieren” sind die alten Systemdateien in einem 


Ordner „Previous System” abgelegt. Beim Versuch ihn zu löschen erscheint 
die Meldung, dass nur der Benutzer „root“ die Rechte hat, dies zu tun. 
LÖSUNG: Man kann entweder den Benutzer „root“ über das Programm 
Netinfo Manager aktivieren und sich dann als dieser Benutzer anmelden, ein- 
facher ist es aber, die Benut- 


zerrechte für den Ordner „Pre- 
vious System“ zu ändern. Dazu 
ruft man das Dialogfenster „In- 
formation“ für diesen Ordner 
auf, klickt auf „Eigentümer & 
Zugriffsrechte” und dort dann 
auf das Schlosssymbol. Nach 
Eingabe des normalen Admi- 
nistratorpassworts lässt sich 
nun der Eigentümer für den 
Ordner „Previous Systems” auf 
das eigene Konto umstellen 
und anschließend der Ordner 
löschen. Dasselbe Verfahren 
funktioniert auch, um das An- 
wenderverzeichnis eines ge- 
löschten Benutzers von der 
Festplatte zu entfernen. th 
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LÖSUNG: Unter Mac-OS X 10.2 gibt es ein Me- 
nü-Extra zum Auswerfen von CDs und DVDs. 
Man findet es unter „System > Library > Core 
Services > Menu Extras“. Man zieht den sicht- 
baren Ordner „Eject.menu“ entweder in die Me- 
nüleiste oder macht einen Doppelklick darauf. 
Dann erscheint in der Menüleiste das Auswurf- 
symbol, über das sich die leere CD-Schublade 
öffnen und schließen sowie ein eingelegtes Me- 
dium auswerfen lässt. th 
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Öffnen Mit Hilfe eines Menü-Extras lassen sich CD- und DVD-Schubladen unter 


Mac-OS X 10.2 öffnen und schließen. 


Neues Fenster 


X PROBLEM: Ein Doppelklick auf einen 
L Ordner in einem Finder-Fenster von Mac- 


OS X öffnet manchmal den Ordnerinhalt in ei- 
nem neuen Fenster, obwohl die Option „Ordner 
immer in einem neuen Fenster öffnen“ in den 
Voreinstellungen des Finder deaktiviert ist. 
LÖSUNG: Der Finder verhält sich unterschied- 
lich, je nachdem, ob oben im Fenster die Sym- 
bolleiste eingeblendet ist oder nicht. Hat man 
sie ausgeblendet, öffnet der Finder den Ord- 
nerinhalt immer in einem neuen Fenster, egal, 
welche Voreinstellung ausgewählt ist. Hält man 
beim Doppelklick auf einen Ordner die Wahl- 
taste gedrückt, schließt sich wie unter Mac-OS 
9 das übergeordnete Fenster automatisch. th 


Mehr Suchoptionen 


L PROBLEM: Ein Fenster im Finder von 
4% | Mac-OSX 10.2 weist in der Symbolleiste 
ein Eingabefeld für die Suche nach Dateien auf. 
Was macht man aber, wenn man nach anderen 
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Entsorgen Um den al- 
ten Systemordner los- 
zuwerden, setzt man 
die Zugriffsrechte auf 
das eigene Benutzer- 
konto. 


CD DUPLIZIEREN 

X PROBLEM: Mit 
u nur einem CD-Bren- 
ner lässt sich im Finder 
von Mac-0S X keine CD 
duplizieren. 

LÖSUNG: Man benutzt 
Disk Copy und erstellt 
zuerst über den Befehl 
„Neues Image vom Lauf- 
werk...” (Mac-05 X bis 
10.1.5) beziehungsweise 
„Neu > Image vom Gerät” 
(Mac-0S X 10.2) ein Disk 
Image von der CD mit dem 
Format „DVD/CD-Master” 
und ohne Verschlüsselung. 
Ist das Image erstellt, ruft 
man in Disk Copy den 
Befehl „Image brennen...” 
auf und brennt die CD. Auf 
diese Weise lassen sich 
auch problemlos Kopien 
von Hybrid-CDs mit einem 
Mac- und einem Windows- 
Teil erstellen. th 


ANWENDUNGEN 
AUSBLENDEN 


PROBLEM: | \ 
Man arbeitet Ä 
unter Mac-OS X 10.2 in 
einem Programm und 
möchte schnell alle 
nicht zu diesem Pro- 
gramm gehörenden 
Fenster ausblenden. 
LÖSUNG: Die Tasten- 
kombination Befehl- 
Wahl-H blendet alle 
nicht zur aktuellen 
Anwendung gehören- 
den Fenster aus. th 


Formatwechsel Mit Hilfe 
der Vorschau lässt sich 
ein Screenshot im PDF- 
Format auch in anderen 
Bildformaten speichern. 
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Finden Das Dialogfenster für die Suchoption öffnet sich per Tastenkür- 
zel oder mit einem Mausklick auf „Suchen“. 


Kriterien wie etwa dem Änderungsdatum oder 
der Größe einer Datei suchen möchte? 

LÖSUNG: Ein Mausklick auf das Wort „Suchen“ 
unterhalb des Eingabefelds öffnet ein Fenster, 
in dem sich weitere Suchkriterien hinzufügen 
lassen. In diesem Fenster landet man auch, 
wenn Suchen über die Tastenkombination Be- 
fehl-F aufgerufen wurde. Hier lässt sich links 
oben im Aufklappmenü außerdem festlegen, an 
welchen Orten der Finder suchen soll. Arbeitet 
man nur mit dem Eingabefeld in der Symbol- 
leiste des Fensters, durchsucht das Mac-OS je- 
weils das im Fenster dargestellte Verzeichnis. th 


Absturz beim Drucken 


\ ] PROBLEM: Nach dem Einrichten eines 
A USB-Druckers unter Mac-OS X 10.2 und 
der Freigabe per Printer Sharing in der System- 
einstellung „Sharing“ verabschiedet sich ein 
Programm auf einem anderen Rechner im Netz- 
werk beim Versuch, auf diesem Drucker ein Do- 
kument auszudrucken. 
LÖSUNG: ObwoHl der freigegebene Drucker im 
Print Center auf dem anderen Rechner er- 
scheint, heißt dies noch nicht, dass auch der 
notwendige Druckertreiber verfügbar ist. Ins- 
talliert man diesen, sollte dem Ausdruck nichts 
mehr im Wege stehen. th 


Falsches Format 


4 PROBLEM: Macht man unter Mac-OSX 
m“ 10.2 ein Bildschirmfoto über die Tasten- 
kombinationen Befehl-Umschalt-3 oder Befehl- 
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Troubleshooting 


TIPPS & TRICKS 


CD nicht mehr plattformunabhängig 


X PROBLEM: Nach dem Einlegen eines CD-Rohlings unter Mac-OS 
% | X 10.2 lässt sich das Dateiformat nicht mehr für den Brennvorgang 


wählen, sondern nur bestimmen, welches Programm (Finder, iTunes oder 
Disk Copy) geöffnet werden soll. Wählt man den Finder aus, erscheint das 
CD-Symbol auf dem Schreibtisch, das laut Dialogfenster „Information“ das 
Format „Mac 05 Extended” hat. Wie erstellt man jetzt aber eine CD, die 


sich auch unter Windows einsetzen lässt? 


LÖSUNG: Auch wenn das Fenster „Information“ angibt, dass es sich um 
das Mac-Format „Mac 05 Extended“ handelt, brennt der Finder automa- 
tisch wie bisher im plattformübergreifenden Format HFS+/ISO 9660, das 
auch unter Windows funktioniert. Es gibt jedoch einen Bug. Beim Versuch, 
einen Ordner auf einer so gebrannten CD unter Windows 98 oder 2000 
zu öffnen, bekommt man nur eine Fehlermeldung und kann den Ordner 
nicht öffnen. Unter der aktuellen Version Windows XP tritt der Fehler laut 
Anwenderberichten im Internet dagegen nicht auf. th 
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Skript aiführen... 


Umschalt-4, so legt das Mac-OS die Bilder im 
PDF-Format ab. Nicht jedes Programm kann da- 
mit aber etwas anfangen. Apple Works und 
Word importieren das PDF problemlos. 
LÖSUNG: Man öffnet das PDF mit dem Pro- 
gramm ‚Vorschau“ und wählt „Exportieren“ aus 
dem Menü „Ablage“. Nun lässt sich der Screen- 
shot in verschiedenen Bildformaten speichern, 
darunter JPEG, JPEG 2000 (JP2), TIFF und das 
Photoshop-Format. th 


Zugriffsrechte falsch 


4 PROBLEM: Ein Programm lässt sich un- 
4 ter Mac-OS X 10.2 nicht starten, weil 
man angeblich nicht die Rechte dazu hat. 

LÖSUNG: Sofern man nicht als Benutzer mit 
eingeschränkten Rechten angemeldet ist, kann 
das Problem darin liegen, dass die Benutzer- 
rechte für vom Programm benötigte Dateien 
falsch eingestellt sind. Während es bisher ein 
Zusatzprogramm von Apple mit dem Namen 
„Repair Privileges“ gab, um Benutzerrechte zu 
korrigieren, ist diese Funktion bei Mac-OS X 
10.2 in die Erste Hilfe integriert. Man startet das 
Festplatten-Dienstprogramm, klickt auf den Kar- 
teikartenreiter „Erste Hilfe“ und dort auf ‚Vo- 


lume-Zugriffsrechte reparieren“. th > 
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Schlecht gebrannt 
Brennt man eine CD 
im Finder von Mac- 
05 X 10.2, kann 
Windows 98 dort 
enthaltene Ordner 
nicht öffnen. 
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Ausschalten Ist 
eine Maus an den 
Mobilrechner an- 
geschlossen, lässt 
sich das Trackpad 


automatisch deak- 


tivieren. 
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EU Trackpad bare Tippen Hgeareren 
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Trackpad und Maus im Streit 


X PROBLEM: Ist an einem iBook oder ei- 
/% | nem Powerbook eine zusätzliche Maus 


angeschlossen, lässt sich der Mauszeiger trotz- 
dem weiterhin auch über das Trackpad be- 
wegen. Dies geschieht beim Tippen zuweilen 
aber eher unfreiwillig. 

LÖSUNG: In der Systemeinstellung „Maus“ von 
Mac-OS X 10.2 wechselt man auf die Register- 
karte „Trackpad“ und aktiviert dort die Option 
„Irackpad ignorieren, falls eine Maus ange- 
schlossen ist“. Frühere Versionen von Mac-OS X 
bieten diese Option noch nicht. th 


Kein DVD-Film auf G3 


En) PROBLEM: Nach der Installation von 

Quicktime 6 auf einem blau-weißen Po- 
wer Mac G3 mit Mac-OS 9 meldet der DVD 
Player 1.2 beziehungsweise 1.3 beim Versuch, 
einen Film zu betrachten, dass die zum Abspie- 
len der DVD erforderliche Hardware fehlt. 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 


block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


ONLINE UND AUF CD.... 


Sämtliche hier erwähnten Updates stehen 


auf unserer Website unter www.mac 


welt.de/_ magazin zum Download bereit. 
Außerdem finden sich die Programme, 
sofern es sich nicht um Apple-Software 


handelt, auf der aktuellen Heft-CD. 


LÖSUNG: Man muss Quicktime 6 wieder vom 
Rechner entfernen und Quicktime 5 installie- 
ren. Zum Entfernen von Quicktime 6 startet 
man das Installationsprogramm, wählt „Ange- 
passte Installation“ und kann dann nach einem 
Klick auf „Fortfahren“ aus dem Aufklappmenü 
oben im Fenster „Entfernen“ auswählen. th 


SYSTEMAKTUALISIE- 
RUNG SPEICHERN 


7] PROBLEM: Unter 
A Mac-0S X 10.1.x ließ 


PHOTOSHOP 


Keine Füllmethoden in der Palette 


PROBLEM: In Photoshop 7 fehlen in der 
4 Ebenenpalette das Aufklappmenü für die 
Füllmethoden sowie einige Einstellungen in der 
Optionenleiste. 
LÖSUNG: Das Problem kann auftreten, wenn 
das Programm geschützt ist (Information > Ge- 
schützt). Photoshop 7 erstellt seine Menüs und 
Paletten dynamisch und speichert sie im Pro- 
gramm. Ist dieses jedoch geschützt, kann Pho- 
toshop sie nicht speichern. Man muss deshalb 
den Schutz für das Programm aufheben. Mit 
dem Update auf Version 7.0.1 tritt das Problem 
nicht mehr auf, da dann die Menüs und Palet- 
ten anders verwaltet werden. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Eingabetaste 


sich nach der Installation ein 
über die Systemeinstellung 
„Software-Aktualisierung” 
geladenes Update nach der 
Installation zusätzlich als 
Datei auf die Festplatte 
speichern. Diese Option ist 
unter Mac-OS X 10.2 nicht 
mehr verfügbar. 
LÖSUNG: Man muss jetzt 
den umgekehrten Weg 
gehen. Zuerst lädt man das 
Update mit dem Befehl 
„Ausgewählte Objekte auf 
den Schreibtisch laden“ auf 
den Rechner und installiert 
das Update anschließend. 
Nach dem Übertragen der 
Datei gibt es dazu unten im 
Dialogfenster der Software- 
aktualisierung den Knopf 
„Installieren“. th 


Befehlstaste, auch Apfel-, Propeller- 


TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


SYSTEM 


Kompressionsdauer am G4 


D,7] FRAGE: Im Macwelt Sonderheft 2/2002, 
a geben Sie auf Seite 92 die Kompres- 
sionsdauer für verschiedene Kodierungen mit 
einem Power Mac G3/400 an. Mich interessiert 
nun, wie es mit einem G4-Prozessor aussieht. 
Gibt es Angaben darüber, wie lange die Kom- 
pression von DV zu MPEG-2 (DVD) auf dem 
iMac G4 dauert? 

ANTWORT: Apple gibt einen groben Richtwert 
an. Bei einem Power Mac G4/733 soll die Ko- 
dierungszeit etwa doppelt so lang sein, wie die 
Spielzeit. Eine Minute Film benötigt demnach 
zwei Minuten Kodierzeit. Bei schnelleren Pro- 
zessoren entsprechend weniger. cm 


RECHNER/PERIPHERIE 


Bootfähige Firewire-Festplatten 


En] FRAGE: Welche Firewire-Festplatten sind 
zu derzeit an einem Power Mac G4/400 ga- 
rantiert bootfähig? 

ANTWORT: Das hängt von mehreren Faktoren 
ab: Der wichtigste Faktor ist die Firmware ihres 
Mac. Damit dieser überhaupt von einer Fire- 
wire-Festplatte booten kann, muss der Mac min- 


destens die Firmware 2.4 haben. Außerdem 
hängt das von der Firmware der Firewire-nach- 
IDE-Brücke ab. Leider gibt es hier keine ein- 
deutigen Firmware-Versionsnummern, man 
kann das nur ausprobieren. Wir testen alle Fire- 
wire-Platten auf ihre Bootfähigkeiten und er- 
wähnen das Ergebnis in unseren Tests. cm 


Unterstützte Grafikkarte 


\ | FRAGE: Ich habe einen Power Mac 
A G4/466 mit CD/RW-Laufwerk (Kauf- 
datum 2001) mit AGP-Grafikkarte, allerdings 
keinen Quicksilver, auf dem ich Mac-OS X 10.2 
installieren möchte. Der Anleitung konnte ich 
entnehmen, dass der AGP-Port Grafikkarten so- 
wohl 1x als auch 4x unterstützt, nur bin ich mir 
nicht sicher, welche Grafikkarte genau ich be- 
sitze. Gibt es ein Tool, mit dem sich die Grafik- 


karte auslesen lässt? 

ANTWORT: Ja, benutzen Sie dazu Apple Sys- 
tem Profiler, der im Ordner „Programme/Utili- 
ties“ zu finden ist. Wenn Sie das Programm star- 
ten, klicken Sie auf die Karteikarte „Geräte und 
Volumes“, dort finden Sie unter „PCI SLOT-A 
(AGP)“ die Informationen zu Ihrer Grafikkarte. 
Im Übrigen sagt Ihnen die Freeware Quartz Ex- 
treme Check 1.1, ob Ihre Grafikkarte Quartz Ex- 
treme unterstützt (www.entropy.ch/software/ 
macosx/ #quartzextremecheck). cm/chr 


MASSENSPEICHER 


Ohne Garantie Nicht jede Firewire- 
Festplatte ist von Haus aus boot- 
fähig. Die Firmware des Mac und die 
Firewire-nach-IDE-Brücke sind zwei 
Faktoren, die das beeinflussen. 


AUSWECHSELN 

DT; 7] FRAGE: Nachdem 
EN ich meinen Yamaha- 
CD-RW-Brenner in einem Fire- 
wire-Gehäuse von La Cie ge- 
gen einen schnelleren einer 
anderen Marke ausgetauscht 


Dateien suchen mit Sherlock 3 


habe, erkennt Toast den neu- 


X FRAGE: Mit Verwunderung habe ich in der letzten Ausgabe der 
4% | Macwelt auf Seite 15 gelesen, dass Sherlock 3 unter Mac-OS X 10.2 


nicht mehr nach Dateien auf der lokalen Festplatte sucht, sondern sich aus- 
schließlich dem Internet widmet. Wird es in Mac-OS X 10.2 eine Applika- 
tion geben, mit der man wie gewohnt nach Dateien suchen kann? 

ANTWORT: Ja, die gibt es. In dem zitierten Artikel finden Sie auf Seite 


16 oben einen entsprechenden 
Screenshot. Der „Finden“”-Dialog in 
Mac-05 X 10.2 erinnert stark an die 
Suchfunktion vor Mac-OS 9. Die neue 
„Finden”-Funktion lässt eine Suche 
nach Inhalten zu. Dazu müssen die be- 
treffenden Ordner und Volumes aller- 
dings indiziert werden. Das lässt sich 
über den Dialog „Information“ beim 
Unterpunkt „Index“ handhaben. chr 
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CDs im Finder mounten 


g FRAGE: Nachdem ich das interne CD- 
Laufwerk eines Power Mac 7600 durch 
einen ehemals externen SCSI-CD-Brenner 


ersetzt habe, erscheint eine CD nur dann im Fin- 
der, wenn ich sie unter Toast mit den Tasten Be- 
fehl-M mounte. Gibt es einen Tipp, wie der 
Finder CDs mit dem Laufwerk wieder automa- 
tisch anzeigt? 

ANTWORT: Installieren Sie die Systemerwei- 
terung „Toast CD-Reader“ im Systemordner, 
dann mountet der Finder jede CD wieder auto- 
matisch. Die Systemerweiterung ist Teil des 
Toast-Pakets. cm 


Durchsichtige CD-Rohlinge 


FRAGE: In der Macwelt 8/2002, Seite 
Ei 96, steht, dass man die Finger von trans- 
parenten Rohlingen lassen soll. Jetzt habe ich 
einige meiner gebrannten CD-Rohlinge ange- 
sehen und festgestellt, dass man durch sehr vie- 
le hindurch schauen kann, wenn man sie gegen 
eine Lichtquelle hält. Bisher hatte ich mit die- 
sen Rohlingen aber keine Probleme, muss ich 
künftig damit rechnen? Und wie sollte man 


en Brenner nicht mehr. Würde 
ein anderer Yamaha-Brenner 
in dem Gehäuse erkannt oder 
ist das Gehäuse nur auf das ei- 
ne Modell beschränkt? 
ANTWORT: La (ie baut in 
seine Firewire-Brenner eine 
selbst entwickelte Firewire- 
IDE-Brückenplatine ein, die 
standardmäßig nicht mit allen 
CD-Brennern funktioniert. Man 
müsste die Firmware der Brü- 
cke anpassen - das kann je- 
doch nur La Cie selbst. Fragen 
sie einmal nach, ob man Ihnen 
dabei behilflich ist. cm 


Kleinigkeit Da Video-DVDs 
bis zu 18 GB Daten beinhal- 
ten, lässt sich keine 1:1 Kopie 
auf einen handelsüblichen 
DVD-Rohling brennen. Dazu 
sind Behelfslösungen wie 
mehrere Video-CDs oder ein 
Kompressionsverfahren nötig. 


selbst gebrannte CDs beschriften - mit einem 
Filzstift oder einem Folienschreiber? 

ANTWORT: Das Problem mit durchsichtigen 
CD-Rohlingen ist besonders bei älteren Rohlin- 
gen bekannt. Neuere sind in dieser Beziehung 
weniger problematisch. Um CDs zu beschriften, 
empfiehlt es sich, CD-Labels aufzukleben und 
diese mit einem speziellen CD-Marker zu be- 
schriften. Auf keinen Fall sollte man zu einem 
normalen „Edding“ greifen, da dieser Lösungs- 
mittel enthält, die die Aufzeichnungsschicht be- 
schädigen können. Auch Kugelschreiber sind 
nicht geeignet, da sie die Schicht zerkratzen. cm 


Sicherheitskopien von DVD 


DT57) FRAGE: Welche Software ist dazu ge- 
AN eignet, Sicherheitskopien von Video- be- 
ziehungsweise Film-DVDs auf DVD-Rohlingen 
mit einem Pioneer DR AO4 an einem Power Mac 
G4/466 zu erstellen? Raten Sie eher zu Charis- 
mac Discribe 5.0 oder zu Toast Titanium 5? 
ANTWORT: Video-DVDs lassen sich nicht so 
leicht kopieren, da die meisten mit einem Ver- 
schlüsselungsschutz versehen sind, der das 
direkte Kopieren verhindert. Man kann die- 
sen Schutz inzwischen mit verschiede- 
nen Programmen ( DVD Backup) ent- 
fernen. Informationen dazu finden 


Sie im Internet. Um Sicherheitsko- 
pien anzufertigen, besteht aber 
noch das Problem der mangelnden 
Kapazität: Die meisten industriell 
gefertigten Video-DVDs benötigen Ka- 
pazitäten bis zu 18 GB. DVD-Rohlinge bieten 
heute allerdings nur 4,7 GB Speicherplatz. Des- 
halb muss man DVDs umkodieren und zum Bei- 
spiel eine oder mehrere Video-CDs daraus ma- 
chen. Dabei büßt man allerdings Bildqualität 
und Zusatzfunktionen wie die Menüsteuerung 
oder Spezialfunktionen ein. cm 


Ku 


MONITORE 


TFT am LC 


g) FRAGE: An meinem alten LC 475 würde 
ich gerne ein Apple 15“-TFT-Display be- 
treiben. Als Multisync sollten eigentlich keine 
Probleme auftreten, oder? Benötige ich dazu zu- 
sätzliche Adapter oder lässt sich ein herkömm- 
liches Apple-TFT anschließen? 
ANTWORT: Das funktioniert nicht ohne weite- 
res, da die Apple-TFT-Displays ausschließlich ei- 
nen digitalen Eingang bieten und zudem kein 
eigenes Netzteil haben. Sie arbeiten nur an ei- 
ner aktuellen Apple-Grafikkarte. Mit einem Zu- 
satzgerät (VGA-to-ADC) von der Firma Gefen 
(www.gefen.com) können Sie das Display den- 
noch anschließen. cm 


Anwenderhotline 


Hochformat-Software am Mac 


") Frage: In Ihrem Monitor-Test (Macwelt 
9/2002, S. 53) beschreiben Sie als Nach- 
teil des Philips 150B 3M, dass keine Hochfor- 
mat-Software für den Mac im Lieferumfang sei. 
Welche gibt es denn für den Mac und woher be- 
kommt man die? 
Antwort: Die Software heißt „Pivot Mac“, man 
erhält sie unter: http://us2.portrait.com/esto 
re/index.htm. Pivot Mac funktioniert allerdings 
nur unter Mac-OS 9. Einige Monitorhersteller 
liefern die Software mit ihren Hochformat-fä- 
higen LCD-Monitoren (Iiyama) mit. cm 


AUDIO/VIDEO 


Pausen beim Aufnehmen 


E57] FRAGE: Ich möchte meinen Quicksilver 
AN 733 unter Mac-OS 9 und Mac-OS X über 
den iMic von Griffin Technology mit einer 
Stereoanlage verbinden. Mit iTunes klappt das 
auch wunderbar, allerdings gelingt es mir nicht, 
ein Mikrofonsignal ohne Verzögerung durch- 
zuschleifen. Entweder hört man den Ton erst 
nach der Aufnahme oder die Boxen geben das 
Signal sogar um einige Millisekunden verzögert 
aus (Sound Studio II und CD Spin Doctor). Gibt 
es denn ein Programm, mit dem dieser Fehler 
nicht auftritt? 

ANTWORT: Wahrscheinlich liegt das Problem 
am USB-Treiber für den iMic. Da er nur man- 
gelhaft optimiert ist, weist er bei Audioaufnah- 
men eine zu hohe Latenzzeit auf. Abhilfe wür- 
de deshalb nur ein optimierter Treiber oder ein 
anderer Audiowandler wie zum Beispiel von 
Edirol schaffen. cm 


Redaktion: Christian Rüb 


Auflösung am TFT ändern 


TIPPS & TRICKS 


ONLINE.... 
Ein umfangreiches 
Archiv mit Suchfunk- 
tion zu zahlreichen 
Bugs und Programm- 
fehlern finden Sie 
unter www.macwelt. 
de/_tipps 


Eur] FRAGE: Bei einem liyama AX2825UT-TFT-Monitor be- 
an, trägt die physikalische Auflösung maximal 1024 x 768 


Pixel bei 16,7 Mio. Farben. Wenn ich aber deutlich weniger Far- 
ben benötige (zum Beispiel nur 256), bleibt die Auflösung bei 


1024 x 768 Punkten, oder kann ich 
eine höhere Auflösung wählen? 
ANTWORT: Nein, die physikalische 
Auflösung des Monitors lässt sich 
nicht ändern. Sie steht bei 1024 mal 
768 Punkten fest - unabhängig von 
der Farbtiefe der Grafikkarte. Wenn 
Sie mehr Auflösung benötigen, soll- 
ten Sie besser einen 17-Zoll-TFT-Mo- 
nitor nehmen. Diese Monitore schaf- 
fen 1280 mal 1024 Punkte. cm 
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PD & SHAREWARE 


SYSTEM 


Entrümpeln: Desinstaller 2.0.1 


x Kein Mac-OS-X-Anwender kommt an Ap- 
4% | ples Installationsprogramm und dessen 
Paketen vorbei. Doch all die Dateien, die sich 
unter „Receipts“ im Ordner „Library“ ansam- 
meln und Informationen darüber enthalten, 
was wann genau wohin installiert wurde, sind 
bisher wertlos. Denn die Lösung aus Cuperti- 
no ist nicht in der Lage, Pakete wieder zu ent- 
fernen. Hier kommt das Programm Desinstaller 
ins Spiel, das in einem Fenster alle bisher ein- 
gerichteten Pakete und wahlweise deren Inhalt 
auflistet. Anhand dieser Informationen fällt an- 
schließend die Entscheidung leichter, ob man 
ein bestimmtes Paket wirklich wieder von der 
Platte entfernen möchte oder ob es vielleicht 
doch noch notwendig ist. 

EMPFEHLUNG Früher oder später wird jeder Mac-0S- 
X-Anwender dieses Werkzeug benötigen 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.0, Hersteller: Nothing in Particular, Preis: Free- 
ware 


Verteilen: Renicer 1.1.4 


X Dank Multitasking und -threading verteilt 
4%! Mac-OS X im Gegensatz zum klassischen 
Vorgänger die Rechenzeit automatisch an alle 
gerade laufenden Prozesse. Doch auch wenn die 
aktive Anwendung dabei Priorität hat, ist die- 


x Spiel des Monats 
4 %. Owari 1.2.5: Bohnen sähen in Westafrika 


Man spielt es überall in Afrika: Owari, eine Mancala-Variante. Das Spiel- 
feld besteht aus zwölf Töpfchen in zwei Reihen zu je sechs, in denen an- 
fangs jeweils drei Bohnen oder Steine liegen. Ist ein Spieler an der Rei- 
he, nimmt er aus einem Töpfchen auf seiner Seite alle Bohnen und „sät” 
sie gegen den Uhrzeigersinn in die folgenden Töpfe. Landet der letzte 
Stein dann in einem Topf mit zwei oder drei Bohnen, darf man den ge- 
samten Inhalt des Töpfchens behalten. Das klingt einfach, ist aber deut- 
lich anspruchsvoller, als es scheint. Hat man nun gerade weder Bohnen 
noch Steine zur Hand, oder fehlt ein kompetenter Gegner, kann Owari 
1.2.5 aushelfen. Die elektronische Version des Spiels ist grafisch schön 


gemacht und spielstark. 
Drei verschiedene Geg- 
ner stehen zur Verfü- 
gung und ein „Altmeis- 
ter” erklärt auf Wunsch 
noch einmal die Regeln. 


INFO Systemanforderun- 
gen: Power-PC-Prozes- 
sor, ab Mac-OS 9.0 oder 
Mac-0S X 10.1, Autor: 
Labriet Daniel, Preis: 
Shareware € 10 
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X-Change Im Gegen- 
satz zu anderen Lö- 
sungen ist dieser 
Währungsumrechner 
nicht nur kostenlos, 
sondern besorgt sich 
die aktuellen Kurse 
automatisch von der 
europäischen Zentral- 
bank. 
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se Verteilung nicht immer optimal. Die Share- 
ware Renicer erlaubt es, eine Auswahl von An- 
wendungen zusammenzustellen, die eine hö- 
here oder niedrigere Priorität und somit mehr 
oder weniger Rechenzeit und damit Leistung er- 
halten. Auch Oberflächenprozessen wie dem 
Dock kann man so auf die Sprünge helfen. Vor- 
aussetzung ist allerdings ein Administratorzu- 
gang zum Rechner. 

EMPFEHLUNG Für Besitzer älterer Rechner, um aus 
diesen ein Maximum an Leistung herauszukitzeln 
INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1, Hersteller: Northern Softworks, Preis: Share- 
ware US $ 6,95 


HILFSPROGRAMME 


Umrechnen: X-Change 1.1 


X Mangel an Programmen, die Beträge in 
4% | andere Währungen umrechnen, bestand 


noch nie. Diese Lösungen haben allerdings 
meistens zwei grundsätzliche Nachteile: Einer- 
seits sind die Umrechnungsfaktoren nicht im- 
mer aktuell, andererseits greift man bei den 
Preisvorstellungen mancher Autoren gerne wie- 
der zum Taschenrechner. Diese Fehler vermei- 
det die Freeware X-Change, die sich die aktuel- 
len Kurse zahlreicher Währungen direkt von der 
europäischen Zentralbank holt, wahlweise auto- 
matisch oder manuell. Anschließend hat man 
nur noch die gewünschte Basiswährung zu wäh- 
len und findet alle Umrechnungskurse in einer 
Liste vor. 

EMPFEHLUNG Wer bei der Währungsumrechnung 

auf aktuelle Kurse wert legt, der ist mit X-Change 
qut bedient 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1, Hersteller: Pol, Preis: Freeware 


Sichern: Synk X 4.0.1 


H Datensicherung ist für viele Menschen 
4%! noch immer ein leidiges, weil entweder 


zeit- oder kostenintensives Thema. Doch wer 
einmal wertvolle Dokumente verloren hat, er- 


LEBENDIG: LIFELAB 4.0 

7] Zelluläre Automaten ge- 
A hören zu den ältesten 
und doch noch immer hochak- 
tuellen Versuchen, den Geheim- 
nissen des Lebens auf die Spur 
zu kommen. So haben erst 
jüngst Mathematiker die These 
aufgestellt, das ganze Univer- 
sum sei ein zellulärer Automat 
und somit letztlich ein Compu- 
terprogramm. Wer sich selbst 
des Themas annehmen möchte, 
findet in Lifelab eine optimale 
Spielwiese vor. Ein paar Regeln 
legen dabei fest, wann Zellen in 
Abhängigkeit von ihrer Umge- 
bung entstehen und vergehen. 
Ein schlichter Ansatz, der Muster 
erzeugt, die sich zu reproduzie- 
ren oder fortzubewegen schei- 
nen und somit mitunter verblüf- 
fend an biologische Vorbilder 
erinnern. 
EMPFEHLUNG Für Freunde 
spielerischer Berechnungen 
ein Muss 
INFO Systemanforderungen: 
Power Mac, ab System 8.6 
oder Mac-05 X 10.0, Autor: 
Andrew Trevorrow, Preis: 
Shareware US $ 20 


PD & Shareware 


WEB JUMPER LITE 2.1 
Nach dem Start präsen- [Xy 
tiert sich dieses Hilfs- A 
programm in Form eines un- 
scheinbaren Fensters, in dem 
man zu suchende Wörter ein- 
gibt und aus einer langen Liste 
die gewünschte Suchmaschine 
auswählt. Danach startet Web 
Jumper Lite den voreingestell- 
ten Internet-Browser, der die 
dazugehörigen Ergebnisse he- 
runterlädt und darstellt. Inte- 
ressant ist dies vor allem 
dann, wenn man nicht erst auf 
den langwierigen Start des 
Browsers warten will oder 
nicht alle Adressen der wich- 
tigsten Suchseiten kennt. 
EMPFEHLUNG Greift man öf- 
ter auf mehrere Suchmaschi- 
nen zu, erleichtert dieses 
Programm die Arbeit 
INFO Systemanforderungen: 
Power Mac, ab Mac-OS X 
10.2, Hersteller: Spork Soft- 
ware, Preis: Freeware 


9 


kennt den Wert von Sicherungskopien sehr 
schnell. Die Freeware erleichtert diese Arbeit, 
indem sie den Inhalt von Ordnern wahlweise in 
eine oder beide Richtungen abgleicht. Dadurch 
lassen sich nicht nur die eigenen Inhalte auf ei- 
nem anderen Laufwerk oder Wechselmedium 
sichern, sondern auch zwischen verschiedenen 
Rechnern synchronisieren. Durch die Fähigkeit, 
veränderte Dokumente in einen Ordner abzu- 
legen, lassen sich obendrein chronologische Ar- 
chive anlegen, die die Gefahr eines Datenver- 
lusts noch weiter verringern. 

EMPFEHLUNG Wer nicht mehr auf Datensicherung 
verzichten will, findet mit Synk X einen kostenlo- 
sen Helfer 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1, Hersteller: Raja Software, Preis: Freeware 


ANWENDUNGEN 


Malen: Media-Edit Paint 1.0 


| Inzwischen liefert Apple seine Rechner 
zwar mit zahllosen Anwendungen rund 


um den digitalen Hub aus, doch ein einfaches 
Malprogramm, was selbst bei Windows seit lan- 
gem Standard ist, sucht man vergeblich. Diese 
Lücke schließt die Shareware Media-Edit Paint, 
die das Erstellen von Pixel-Bildern unterschied- 
licher Größe und Farbtiefe ermöglicht. Dabei 
bietet das Programm neben Werkzeugen wie 
Stiften und geometrischen Formen auch zahl- 
reiche einfache Filter und Effekte an, um Bilder 
etwa zu drehen, spiegeln, färben, schärfen oder 
weichzuzeichnen. 

EMPFEHLUNG Wer keine komplexe Bildbearbeitung, 
sondern ein einfaches Malprogramm sucht, der ist 
bei dieser Shareware richtig 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab System 
8.1 oder Mac-0S X 10.0, Hersteller: Mien Software, 
Preis: Shareware US $ 19,95 


Aktuelle Classic-Programme 
Speziell für ältere Betriebssysteme stellen wir an dieser Stelle neue oder aktualisierte Classic-Programme vor 


CD-Finder 3.6.3 katalogisiert CD-ROMs, Zip-Disketten, MOs und andere Spei- 
chermedien in einer Datenbank, so dass man jederzeit nach Ordnern und Da- 
teien suchen kann, ohne die Medien einzeln nacheinander einzulegen und im 


Finder zu durchforsten. Shareware US $ 25 


Netscape Communicator 4.8 ist die neueste Version des „klassischen“ Net- 
Scape-Browsers mit integriertem E-Mail-Client und Newsgroup-Reader. Über 
die Änderungen zur bislang aktuellen Version 4.7.9 schweigt sich Netscape aller- 


dings aus. Freeware 


Prefs Overload 5.0 durchsucht die Voreinstellungen und versucht anhand von 
Type/Creator-Kennung und Änderungsdatum diejenigen herauszufinden, die 
nicht mehr benötigt werden. Das ist zum Beispiel der Fall, wenn man das Pro- 


gramm, das sie erstellt hat, bereits gelöscht hat. Shareware US $ 15 


x Shareware des Monats 
Y 


Life Balance 3.0.6: Moderner Zeitmanager 


Wer bei „Life Balance” an Esoterik und Harfenmusik denkt, liegt völlig 
falsch: Dahinter verbirgt sich ein Organizer, der nicht einfach nur an Ter- 
mine erinnert, sondern selbstständig versucht, die verfügbare Zeit sinn- 
voll einzuteilen. Dazu trägt man seine Aufgaben, Ziele und Termine nicht 
wie üblich in eine Aufgabenliste ein, sondern organisiert sie übersicht- 
lich in einer Hierarchie. 
Jeder Punkt kann wei- 
tere Unterpunkte auf- 
nehmen und erhält 
neben einer Priorität 
ein Fälligkeitsdatum 
sowie ein Maß für den 
Aufwand der Aufgabe. 
Aus allen diesen Para- 
metern berechnet Life 
Balance schließlich ei- 
ne sinnvoll sortierte 
Aufgabenliste. 


Zwei Grafiken zeigen, für welche Kategorien man wie viel Aufwand in- 
vestieren will und wie man seine Zeit wirklich verwendet. Justiert man 
hier die Größe der Kuchenstücke, um etwa mehr Zeit mit der Familie zu 
verbringen, berechnet Life Balance die Prioritäten sämtlicher Aufgaben 
neu und ermutigt einen so, sich dem selbst gesetzten Ideal anzunähern. 
INFO Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab Mac-OS 9.0 oder 
Mac-0S X 10.1.3, Mobile Edition ab Palm-0S 3.0 und 450 KB freier 
Speicherplatz, Hersteller: Llamagraphics, Preis: Shareware US $ 65, mit 
Palm-Version US $ 80 


Planen: Nova-Mind 1.0.1 


x Die meisten Programme zum Skizzieren 
4% von Ideen beschränken sich auf eine hie- 
rarchische Erfassung von einzelnen Textnotizen, 
die man mehr oder weniger leicht umgruppie- 
ren und verschieben kann. Ganz anders geht 
Nova-Mind vor, mit dem sich sehr schnell baum- 
artige Diagramme erstellen lassen. Der Schwer- 
punkt liegt nicht auf Inhalten oder langen Be- 


Set Desktop 2.0 macht das Wechseln des Finder-Hintergrunds zum Kinderspiel. 
Es genügt, eine Bilddatei auf sein Fenster zu ziehen und das Ansichtsformat 
auszuwählen, ohne dazu den Umweg über das Kontrollfeld „Erscheinungsbild“ 
zu gehen. Freeware 


Smartwrap 2.2.2 formatiert Texte, die man aus einer Webseite, einem ande- 
ren Dokument oder einer E-Mail kopiert hat, so um, dass sämtliche Absätze 
wieder korrekt umbrechen und man den Text mühelos weiterverarbeiten kann. 
Shareware US $ 18 


Top Calculette 4.0 ist ein Taschenrechner der Extraklasse. Neben den Stan- 
dardfunktionen bietet er Maßeinheiten- und Währungsumrechnung, letzte über 
das Internet aktuell gehalten, einen Papierstreifen, der alle Berechnungen auf- 
zeichnet und eine Tastaturbelegung für Buchhaltung. Shareware US $ 19 
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PD & Shareware 


ONLINE UND 
AUF CD.... 


Die vorgestellte Share- 
ware finden Sie auf 
unserer Homepage un- 
ter www.macwelt. 
de/_magazin/ und 
auf unserer Heft-CD. 
Täglich präsentieren 
wir eine aktuelle 
„Shareware des Ta- 
ges“, nach Themen zu- 
sammengestellte Spe- 
cials, eine Treiber- 
sammlung, die Links 
aller bisher vorgestell- 
ten Programme sowie 
viele weitere Free- und 
Shareware. 


schreibungen, sondern auf der klaren und ein- 
fachen Darstellung der Zusammenhänge. Zu- 
sätzlich lassen sich in die Diagramme forma- 
tierte Texte, Grafiken oder Internet-Verweise 
einfügen, wobei einem Hilfsmittel wie das 
Fangraster oder ein Layout-Assistent bei der Er- 
stellung unter die Arme greifen. 

EMPFEHLUNG Veranschaulicht man seine Gedanken 

und Planungen am liebsten grafisch, sollte man ei- 

nen Blick auf diese Shareware werfen 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1.5, Hersteller: Novamind, Preis: Shareware US 
$ 99 


DESKTOP 


Verstecken: Hide-From-Dock 1.0 


"| Es ist immer wieder überraschend, 
A welche versteckten Funktionen uner- 
müdliche Autoren in Mac-OS X aufspüren. Hier- 
zu gehört auch die Möglichkeit, Programme 
über das Dockmenü auszublenden, die diese 
kleine Freeware aktiviert. Denn meist möchte 
man ja nicht die aktive Anwendung, sondern 
eine im Hintergrund laufende ausblenden, 
etwa um einen Blick auf den Schreibtisch zu 
ergattern oder um den Überblick über die Fens- 
ter nicht zu verlieren. Dank dieser Freeware er- 


Daten komfortabel im Internet übertragen 
FTP ist der Standard für Dateiübertragung im Internet. Zehn Programme, um FTP und WebDAV optimal zu nutzen 


spart man sich einen lästigen und Zeit rauben- 
den Weg durch die Menüleisten des Systems. 
EMPFEHLUNG Unverzichtbar für alle Anwender, die 
die Programmmenüs des Docks intensiv nutzen 
INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.0, Hersteller: Gwenhiver.net, Preis: Freeware 


überblicken: Menu-Calendar 1.1 


X Einen raschen Blick auf den Kalender bie- 
4%] tet diese Erweiterung, die sich nach dem 
Start in der rechten oberen Bildschirmecke in 
die Menüleiste integriert. Klickt man auf das 
entsprechende Symbol, fährt eine Schublade 
mit einem Monatskalender herunter, wobei sich 
per Knopfdruck rasch zu vorherigen oder kom- 
menden Monaten, aber auch zum heutigen Tag 
wechseln lässt. Weitere Fähigkeiten, abgesehen 
von der Einstellung, ob Wochen sonn- oder 
montags beginnen sollen, bietet Menu-Calen- 
dar nicht und ist somit im Vergleich zu vielen 
mit Funktionen überladenen Alternativen an- 
genehm schlicht. 

EMPFEHLUNG Für all diejenigen, die keine ausge- 
feilte Terminverwaltung, sondern nur einen einfa- 
chen, übersichtlichen Kalender benötigen 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS 
X 10.1, Autor: Guido Neitzer, Preis: Freeware 
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Menu-Calendar Wer keine aufwen- 
dige Terminverwaltung, sondern nur 
gelegentlich einen Blick auf einen 
Kalender benötigt, liegt mit dieser 
Menüerweiterung richtig. 


EN Crush-FTP 3.0 ist ein ausgewachsener FTP-Server für Classic und Mac- 

0S X, mit dem man Dateien auf dem eigenen Server anderen Benut- 
zern im LAN oder Internet zur Verfügung stellt. Eine grafische Benutzerver- 
waltung, Lastausgleich und virtuelle Verzeichnisse für einzelne Benutzer sind 
nur einige der umfangreichen Funktionen. Shareware US $ 25 


Dropsite 2.0.1 lädt Dateien, die man auf sein Symbol zieht, vollauto- 
= 4 matisch auf einen oder mehrere vorher festgelegte FTP-Server hoch 
oder verschickt sie als E-Mail. Es ist damit ideal, wenn man Dateien häufig auf 
die gleichen Server hochlädt oder an dieselben Personen sendet. Shareware 
US $ 30 


% Goliath 0.9.1 ist kein FTP-Programm, sondern ein Client für das neue 
%1 Dateiübertragungsprotokoll WebDAV, das unter anderem auch die Ap- 
ple iDisk nutzt. Mit Goliath verbindet man sich schnell und unkompliziert mit 
Web-DAV-Servern und tauscht Dateien aus. GNU Public License 


& 7] Mac SFTP 1.0.5 verbindet sicher über einen verschlüsselten Kanal mit 
„4 einem Secure-FTP-Server, so dass die Verbindung auch über das öf- 
fentliche Internet abhörsicher ist. Shareware € 24 


X NCFTP 3.1.4 eignet sich für Liebhaber des Terminals in Mac-OS X, de- 
4% nen das originale Unix-FTP-Programm zu spartanisch ist. NCFTP lässt sich 
deutlich komfortabler bedienen (wenn man im Terminal von „Komfort“ spre- 
chen kann) und bietet unter anderem eine detaillierte Fortschrittsanzeige beim 
Up- und Download. Freeware 
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Netfinder 2.3.2 ist ein komfortabler, grafisch dem Classic-Finder ange- 
4 4 näherter FTP-Client für Classic und Mac-OS X, der alles bietet, was man 
von einem solchen Programm erwartet. Die Anpassung an Aqua könnte aller- 
dings noch besser sein. Shareware US $ 35 


4 Pro-FTPD 1.2.4 ersetzt den mit Mac-OS X standardmäßig gelieferten 
4%! FTP-Dämon durch eine schnellere und vor allem sicherere Variante. Pro- 
FTPD ist dabei keine Abwandlung des verbreiteten Wu-FTPD, sondern eine voll- 
ständige Neuentwicklung. GNU Public License 


“4 R-Browser Lite 3.0.9 stammt ursprünglich aus Nextstep-Zeiten, wird 
4% | aber kontinuierlich weiterentwickelt. Das Programm ist sicherlich einer 
der komfortabelsten und robustesten grafischen FTP-Clients für Mac-OS X, der 
alle wichtigen Funktionen unterstützt und mit nahezu allen Servern zurecht- 
kommt. Freeware 


" Secure FTP 1.6.1 ist ein weiterer SFTP-Client, mit dem man über den 
4%! SSL-Standard sichere, verschlüsselte Verbindungen zu FTP-Servern auf- 
baut und so auch wichtige Dateien unbeobachtet überträgt. Freeware für den 
privaten Gebrauch 


‚| Transmit 1.7b2 verbindet ebenfalls mit FTP-Servern und bietet unter 
4 Classic und Mac-0S X eine praktische Bedienoberfläche mit einem ein- 
zigen, zweigeteilten Fenster, das links das eigene Dateisystem und rechts das 
des FTP-Servers zeigt. Einfacher und übersichtlicher geht es fast nicht. Share- 
ware US $ 24,95 
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Kolumne | Heute kreative Ideen 


Howard Berman, Mitglied des US-Parla- 
ments, hat einen Gesetzesvorschlag ver- 
fasst, der von Straffreiheit und vom Inter- 
net handelt. Konkret: Wenn ein Hacker sich 
in einem Peer-to-peer-Netz wie Napster oder 
Limewire aufhält und dort beispielsweise 
die Festplatten aller Rechner löscht, auf de- 
nen illegal Videofilme zum Tausch angebo- 
ten werden, dann soll der Hacker Straffrei- 
heit genie/sen - zumindest in 
den USA. Das ist eine kreati- 
ve Idee, bei der Begriffe wie 
„Verhältnismäßigkeit“ oder 
„Wahl der Mittel“ keine Rolle 
spielen. Sollte so etwas tat- 
sächlich Gesetz werden, ent- 
stünde eine neue Art „rechts- 
freier Raum“ im Internet. 
Der aber diesmal nicht eini- 
gen Raubkopierern nutzt, sondern Medien- 
konzernen. Ob man dann diese Konzerne 
als „Parasiten des Internet“ bezeichnen darf 
so wie jetzt diejenigen, die sich illegal einen 
Kinofilm aus dem Internet holen? Bleibt 
nur zu hoffen, dass solche Gesetzesvorlagen 
nur als Vorlage für einige schlechte Karne- 
valsscherze dienen. Denn wie man sich als 


Walter Mehl, 
Redakteur 


Europäer gegen eine solche Gesetzgebung 
zur Wehr setzen soll, ist mir nicht klar. 
Bleibt nur zu hoffen, dass es in den USA ei- 
nige Vernünftige gibt, die bedenken, dass 
man mit manchen Vorbeugemafnahmen 
gegen Diebstahl mehr Schaden anrichtet 
als man verhindern möchte. 
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Falsches CD-Cover 


Ich wollte Ihnen zum 
einem zu dem wirk- 
lich hervorragenden 
Edi gratulieren, zum an- 
deren wollte ich Sie auf 
den Fehler aufmerksam ma- 
chen, dass auf der CD 10/ 02 das Cover von 5/ 
2002 aufgeklebt wurde. Auf den Fehler bin ich 
nur aufmerksam geworden, weil ich die CD 
schon wegwerfen wollte, denn wozu braucht 
der Mensch alles doppelt und dreifach? 

Daniel Kull, via E-Mail 


Zuerst meinen Glückwunsch zur 150. Ausgabe. 
Ich glaube, sagen zu dürfen, dass ich ohne Mac- 
welt als „spät berufener User“ niemals so ver- 
traut mit der Gesamtmaterie Computer, Inter- 
net, CD-Brennen und vielem mehr wäre, als ich 
es heute bin. Da ich die Leser-CDs archiviere, fiel 
mir natürlich sofort auf, dass das Label der CD 
für Oktober schon für den Mai verwendet wur- 
de. Der Inhalt ist jedoch wie im Oktoberheft an- 
gekündigt. Ich kann damit leben, aber warum 
heißt die CD diesmal SWH_LIFE ? 

Peter Fraßmann, via E-Mail 


Liebe Macwelt-Redaktion, seit Jahren habe ich 
nun Eure Zeitschrift abonniert und nun sowas!? 
In der Titelaufmachung wird eine Hawking-CD 
angekündigt und eingeklebt ist eine alte von 
5/2002 !? Es würde mich schon interessieren 
was hier passiert ist. 

W.R.Geschke, Hamburg 


Macwelt: Tatsächlich trägt die Leser-CD zu Aus- 
gabe 10/2002 ein falsches Label, der Inhalt ist 
aber aktuell und weist das auf dem Titel verspro- 
chene „Leben im Universum“ von Stephen Haw- 
king auf. Aus produktionstechnischen Gründen 
trägt die CD selbst diesmal den Namen SWH_ 
LIFE, wir bitten dafür um Ihr Verständnis. 


Digital fotografieren 


Im Beitrag „6 Megapixel - besser als Film“ in 
Ausgabe 10/2002, Seite 56, schreibt Anders 
Uschold zum Themenkreis Brennweitenverlän- 
gerung: „Aus einem 80-200 mm Zoomobjektiv 
wird ein 120-300 mm großes mit gleicher Licht- 
stärke“. Hier irrt er gewaltig! Der kleine Bild- 
sensor der Digitalkamera verwendet aus dem 
für das (größere) KB-Format gerechneten Bild- 
kreis einen kleineren Ausschnitt zur Belichtung, 
als dies beim 24x36-mm-KB-Format der Fall 
wäre. Daraus ergibt sich der Tele-Effekt, wie 


Herr Uschold korrekt bemerkt, ein Vorgang, 
der vergleichbar ist mit einem zwischen 
Objektiv und Kamera montierten Tele- 
konverter, der den Strahlengang des Ob- 

jektivs nachträglich spreizt und damit den 

Bildkreis vergrößert. In beiden Fällen geht 

der Abbildung Licht verloren, da ein großer 

Teil der durch die Frontlinse eintretenden Strah- 

len den Film oder den Sensor gar nicht errei- 

chen, sondern sich im Gehäusekasten verlieren. 

Manfred Mothes, via E-Mail 


Macwelt: Der Vergleich beider Effekte ist falsch: 
Der als Brennweitenverlängerung bezeichnete Ef- 
fekt basiert beim Konverter auf einer Bildfeld- 
spreizung bei Erhalt des Auflagemaßes mit einge- 
setztem Konverter. Linear zur relativen Spreizung 
des Bildkreises verringert sich die Apertur des Ob- 
jektivs, sprich der Winkel der auf den Film fallen- 
den Strahlenbüschel. 

Damit verdunkelt sich das Bild quadratisch zur 
Reduktion des Winkels: der Blendenverlust. Die 
Schärfentiefe bleibt unverändert. 

Beim kleineren Sensor wird der rückseitige Bild- 
kreis nur teilweise benutzt. Durch die Maßstab- 
vergrößerung bei unveränderter Brennweite ent- 
steht der Eindruck, man hätte ein stärkeres Tele. 
Die Apertur der Linse und damit der Winkel der 
auf den Sensor einfallenden Strahlenbüschel blei- 
ben unverändert, die Helligkeit des Abbilds und 
damit der Apertur-/Blendenwert bleiben identisch. 
Die Schärfentiefe nimmt bei gleicher Apertur/ 
Blende und gleichem Maßstab im Verhältnis zu. 


Antivirensoftware für Mac-0S X 


Auf Grund Ihres Artikels über Viren- und Hilfs- 
programme für Mac-OS X in Macwelt 9/2002, 
Seite 60/61, habe ich versucht, bei Symantec 
ein Update auf Norton Antivirus 8.0.1 zu or- 
dern. Unglücklicherweise, oder soll ich sagen 
glücklicherweise, erklärte mir der sympathische 
Symantec-Mann, dass NAV noch nicht mit Mac- 
OSX 10.2 „Jaguar“ getestet, geschweige denn 
freigegeben ist, und dass das Upgrade-Center 
im Moment noch vom Kauf abrät. 

Peter Böhler, via E-Mail 


Macwelt: Als wir die Utilities für Ausgabe 9/2002 
getestet haben, stand uns erst Mac-OS X 10.1 zur 
Verfügung, Version 10.2 war in einem Betasta- 
dium. Daher beziehen sich alle Angaben und 
Empfehlungen auch auf diese Version des Mac-OS. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 
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DIE FRAGE: 


Woraus stammt die 
Melodie, die Big Ben 
stündlich schlägt? 


1. BACH: „Matthäus-Passion” 

2. VIVALDI: „Die vier Jahreszeiten” 
3. GLUCK: „Orpheus und Eurydike“ 
4. PURCELL: „Dido und Aeneas” 

5. HÄNDEL: „Messias“ 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 67 an und schi- 
cken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ih- 
rer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrät- 
sel ist Mittwoch, der 30. Oktober 2002 (Datum 
des Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


Kaionı 
AntiVirus 


EINE VIRENSCHUTZSOFTWARE 


Symantec Norton 
Antivirus 8.0.1 


DAS EINFACH ZU BEDIENENDE Virenschutzpro- 
gramm läuft nativ unter Mac-OS X und hält eine 
Reihe von nützlichen Funktionen bereit. In unse- 
rem Test in Macwelt 8|2002 vergaben wir mit 
sechs Mäusen die Höchstwertung. 


EINE IBOOK-TASCHE 


Lemonfish iCase 


DAS MIT EINEM SICHTFENSTER für das Apple- 
Logo versehene iCase ist für das aktuelle iBook 
maßgeschneidert und besteht aus silbergrauem 
Nylon. Der Hersteller Lemonfish hat sich auf das 
individuelle Design von Taschen spezialisiert. 


SECHS STEREO-HEADSETS 


Plaintronics Audio 70 


DIE KOMBINATION aus Kopfhörer und Mikrofon 
ist laut Hersteller dazu geeignet, an Online-Chats 
oder Videokonferenzen teilzunehmen. Aber auch 
nur zum Abhören der iTunes-Bibliothek findet 
sich ein Verwendungszweck. 


GEWINNER 
>» Ein 2,5-Zoll-Festplattengehäuse Sarotech Cutie FHD-253 UF2, gestiftet von Team Arrow 


Auflösung des Gewinnspiels 9/2002: 

Der Legende nach ist der geköpfte Klaus Störtebeker noch an elf seiner Kumpanen vorbei 
gelaufen, um sie vor der Exekution zu bewahren. Den Fakten nach war die Hinrichtung des 
Freibeuters am 21. Oktober 1401 in Hamburg. Richtig war daher Ratepunkt 1. 


(www.team-arrow.de), gewinnt Andre Fringer, Herdecke 


>» Zwei Datenbankumgebungen Filemaker Mobile 2, gestiftet von Filemaker (www.filema 


ker.de), gehen an Cornelia Böhm, Riehen (CH), und Andreas Weisert, Landau 


>» Eine Brenn- und Masteringsoftware Toast with Jam 5, gestiftet von Roxio (www.roxio.de), 


erhält Markus Lackinger, Strasswalchen (A) 


VORSCHAU 112002 


IM TESTCENTER 


WEB-BROWSER 


IM MACWELT-VERGLEICH nehmen wir diesmal die neue Browser-Generation unter die Lupe. 
Gegen den Platzhirsch Internet Explorer tritt Netscape 7 an, auch die Mac-OS-X-Versionen von 
iCab und Opera haben sich in den vergangenen Monaten gemausert. Wer das Rennen um Tem- 
po und Bedienbarkeit macht, steht in der Macwelt 12/2002. 


PRAXIS 


IPOD UNIVERSELL 


DASS DER iPOD ZUM MUSIK HÖREN TAUGT, wissen wir. Doch damit ist es noch lange nicht 
genug: Angeregt von Shareware-Entwicklern, die schon früh anfingen, den iPod mit PDA-Funk- 
tionen aufzurüsten, hat Apple nachgezogen und iCal entwickelt, die Termin- und Adressverwal- 
tung, die sich auch mit dem iPod abgleichen lässt. Was der iPod sonst noch an wenig bekannten 
Funktionen bietet und wie Sie alle Möglichkeiten des schicken Players ausschöpfen, lesen Sie in 
der nächsten Ausgabe. 


Jeden Monat neu in der 
PUBLISH 


Xtensions für Xpress 5 


WER QUARK XPRESS im Produktionsalltag einsetzt, hat das Programm 
meist individuell konfiguriert und mit verschiedenen Erweiterungen auf = Die Updates des Monats 

den speziellen Einsatzzweck hin angepasst. Wir analysieren, wie die Er- Unsere Empfehlungen, welche Updates von 
weiterungen unter Xpress 5 ihren Dienst verrichten und nehmen Neu- System und Software sich lohnen 

zugänge unter die Lupe. = Die Macwelt-Bestenliste 

Jeden Monat die besten getesteten Geräte im 
Überblick, inklusive aller aktuellen Macs und 
mit aktualisierten Preisen 


= Publish-Photoshop 


Serie Photoshop Die Serie mit Profi-Tricks für Photoshop 7 und 
praxisorientierten Arbeitstechniken 

IN DER VIERTEN FOLGE unserer Serie Photoshop befassen wir uns mit a : 
= Tipps und Tricks 


dem a en ee a . Ki In jedem Heft über 50 Tipps für Mac-0$ 9 und 
tiv so nachschärfen, dass das Bili rillianter wirkt, aber nicht künstlic Mac-0S X. FORUM: Die besten Kniffe für Sys- 
oder überschärft, lesen Sie im nächsten Heft. tem und Software. TROUBLESHOOTING: Kein 


Ärger mit Programmen und Rechner. HOTLINE: 
Unsere Hilfe bei Leserfragen 


PUBLISH 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 
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